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I. Lob und Anbetung Gottes. 


| 1. 


Großer Gott, wir loben Dich! 
Herr, wir preiſen Deine Stärke! 
Vor Dir neigt der Himmel ſich 
Und bewundert Deine Werke. 
Wie Du warſt vor aller Zeit, 
So bleibſt Du in Ewigkeit. 


2. Alles, was Dich preifen kann, 
Cherubim und Seraphinen 
Stimmen Dir ein Loblied an. 
Alle Engel, die Dir dienen, 
Rufen Dir ſtets ohne Ruh': 
Heilig, heilig, heilig! zu. 


3. Der Apoſtel Chriſti Chor, 
Der Propheten große Menge 
Schickt zu Deinem Thron empor 
Neue Lob- und Dankgeſänge; 
Der Blutzeugen große Schaar 
Lobt und preiſt Dich immerdar. 


4. Nuf dem ganzen Erdenkreis 
Loben Große und auch Kleine; 


- ob und Anbetung Gottes. 


Dir, Gott Vater, Dir zum Preis 
Gingt die heilige Gemeine; 
Sie ehrt au) auf Seinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 


5. Sie verehrt den heil’gen Geift, 
Welcher und mit Seinen Lehren 
Und mit Trojte fräftig ſpeiſt; 
Der, o König aller Ehren! 
Eins mit Dir, Herr Jeſu Chrift, 
Eins aud mit dem Vater ift. Aub 

ubro 


2. 


0 Majeſtät, wir fallen nieder! 

Zwar Du bedarfſt nicht unſ'rer Lieder, 
Uns ziemt und nützt Dein Lob ſo ſehr. 
Zu Deinem Lob ſind wir geboren, 

So theu'r erkauft, ſo hoch erkoren; 

O Seligkeit, Dir geben Ehr'! 

Zu Deinem Lobe nur 

Iſt alle Kreatur. 

Sel'ges Weſen! 

Wir kommen, nah'n 

Und beten an, 

In Geiſt und Wahrheit ſei's gethan! 


2. Die Seraphim und Cherubinen 
Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; | 
Die höcjten Geijter, die Dich Tennen, 


Lob und Anbetung Gottes, 


Die heilig, heilig, heilig ! nennen, 
Sie fallen nieder allzumal, 
hr Seligfein biſt Du, | 
Dir fchreibt man Alles zu; 
Amen, Amen ! 
Auch wir find Dein 
Und Stimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allem! 


3. Die Aelteſten vor Deinem Throne 
Gebeugt Dir opfern ihre Krone; 
Der Eritlinge ermählte Schaar, 
Sammt den unzählbar vielen Frommen, 
Die dort in weißen Kleidern kommen, 
Anbetend ſprechen: Dein iſt gar 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit, 
Preis, Dank in Ewigkeit. 
Amen, Amen! 
Auch wir find Dein 
Und Stimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 
Gerhard Terſteegen. 
3. 


Falekujch! o erhöht 

nfer3 Königs Majeftät! 
Eingt, ihr Knechte Diefes Herrn, 
Hallelujah! dient Ihm gern, 
Und erhebt im Heiligthum 
Unfers Gottes hohen Ruhm! 


2. Sallelujah! Bott ift gut! 
Ber ift freundlich, fo Die &% 


ee ag ne ee Essens 


. — — — 


Lob und Anbetung Gottes, 


Jauchzt und fingt mit frohem Muth, 
Denn Er, aller Herren Herr, 
Mählte, Sic zum em’gen Ruhm, 
Iſrael zum Eigenthum! 


3. gen, Dein Nam’ ift groß, Dein Ruhm 
ähret nun und emwiglich ! " 
Iſrael, Dein Eigenthum, 
Preiſet und erhebet Dich, 
Da aud Kind und Kindeskind 
Dich als einen Heiland find’t! 


4. Ja, der Herr ift ewig treu, 
Schaffet Seinem Volke Recht, 
Seine Güt’ ift täglich neu, 
Waltet über Seinem Knecht; 
Er nimmt, wie Er fonft gethan, 
Sich noch Seines Volkes an. 


5. Jauchzt aus Zion, wo Er thront, 
aß &ein hohes Lob erſchall', 
Alles, was in Salem wohnt, 
Von dem Lobe wiederhall'! 
mr rec Er iſt da! 
ott ift dem Anbeter nah’! 
R. Joriffen. 


4. 


Jehovah !:]| Deinem Namen 

Sei Ehre, Macht und Ruhm! 
Amen, Amen. 
Bis einft der Tempel dieſer Wk 
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Auf Dein Wort in Staub zerfällt, 
Soll in unfern gallen 

Das deiliß, Heilig, Heilig ſchallen. 
Halleluja 

Halleluja 


Jehovah,!I Deinem Namen 
Sei Ehre, Macht und Ruhm! 

Amen, Amen. 

Du trugſt allmächtig uns hindurch! 
Bleibſt uns eine Iefte © urg. 

Unfer Ruhm zeritäube ; 

Nur Jeſus, Jeſus, Jeſus bleibe 
Uns Ruhm und Kraft 

Und Wiſſenſchaft! 


ehovah, :]| Deinem Namen 
Gei Ehre, Macht und Ruhm ! 
Amen, Amen. 
Bis einft der Tempel dieſer Welt 
Auf Dein Wort in Staub zerfällt, 
Soll in unfern Hallen 
Das Heilig, Heilig, Heilig ſchallen. 
Das Steh’ ala Bund 
Im Herzensgrund. 


5. 
Preis ſei Dir, o Ott! denn Du gabft Deinen 


Sohn ; 
Preis ſei Div, dab Du 5 3ef um erhöht auf den 
Thron! 





D 


Sob und Anbetung Gottes, 


Chor: Hallelujah! Hallelujah! Preis un 
Ruhm Dir und Ehr’ ! 
Nun von Neuem, nun von Neue 
beleb’ ung, o Herr! 


. Preis fei Dir, o Gott! der den Geift ung ge 
t, 

Der vom Schlaf uns nö erwedt und zu Sefu ge 
t 
Chor: Sallelujah! 20. 


. Preis fei Dir, o Lamm, daß am Kreuze D 


tarbſt, 
Daß die Sünden Du trugſt und uns Friede 
erwarbſt! 
Chor: Hallelujah! ꝛc. 


. Preis fei Dir und, Ruhm, o Du Gott alle 


Denn Du warft uns und bleibt ung Kraft 
Freude und Rath, 
Chor: Hallelujah! ıc. 


. Das Herz und erquid’! O, erfülle das Haus 


a, Dein Leben vom „Himmel gieß’ über un 
Chor: Sallelujah! ꝛe. P. W. Bidel. 


6. 


O, daß ich tauſend Zungen hätte 

Und einen tauſendfachen Mund! 

So ſtimmt' ich Damit in die Wette 
Bon allertiefftem Herzensgrund 
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Ein Loblied nad) dem andern an 
Bon dem, was Gott an mir gethan, 


. D, daß doch meine Stimme fchallte 
Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 

D, daß.mein Blut mit Jauchzen wallte, 
So lang’ e8 durch die Adern geht! 
Ad, wäre jeder Puls ein Dank 

Und jeder Odem ein Gefang! 


. Sch will von Deiner Güte fingen, 
So lange fi) Die Zunge regt; 

Sch will Dir Freudenopfer bringen, 
So lange fi) mein Herz bewegt ; | 
Sa, wenn der Mund ———— ſein, 
So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 


. Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß, 

Und ftehet munter im Gefchäfte 

Zu Gottes, meines Herren, Preis! 

Mein Leib und Seele, ſchicke dich 

Und lobe Gott herzinniglich! 


. Ad, nimm das arme Lob auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Im Himmel foll e3 befjer werden, 
Wann ich bei Dir verfläret bin; 
Dann fing’ ic Dir im höhern Chor 
Biel taufend Hallelujah vor! | 
Joh. Mengt, 


— 
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Lob und Anbetung Gottes, 


7. 


Di Himmel rühmen Gottes Chre, 
erfünden Seiner Hände Werf; 

Ihn preifen alle Sternenheere 

Und loben Seine Macht und Stärk'; 
Ein Tag jagt e8 dem andern an, 

Bon Nacht zu Nacht wird's fund gethan. 


. Sn jeder Sprache, jeder Rebe 


Erſchallt das Lob des großen Herrn, 
Im Blüthenfeld, in fahler Dede, 
Im weiten Weltfreis nah und fern. 
Jehovah's großer Nam’ und Ruhm 
Läuft mit dem Evangelium. 


. So mie des Tages Held, die Sonne, 


Im Brautihmud ihrer vollen Macht 
Das Land erfüllt mit Luft und MWonne, 


* Daß Berg und Thal und Hügel ladt: 
So leuchtet herrlich, hell und rein 


Das Wort des Herrn ins Herz hinein. 


. Laß das Gefpräd Dir wohl efallen,. 


Das hier mein armes Herz Dir bringt; 

gar auf des Mundes Tindlich Lallen, 
enn Er Dein heilig Lob bejingt. 

Erhelte mich bei Deinem Wort, 

Du, mein Erlöfer und mein Hort! 


8. 
Zum danfet Alle Gott | 
it Herzen, Mund und Händen, 


.r 
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Der große Dinge thut 

An ung und allen Enden; 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zu gut 

Bis hieher hat gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Moll’ uns in Diefem Leben 
Ein immer dankbar’ Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in Seiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöfen hier und dort. 


3. Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 
Dem Bater und dem Sohne 
Und Gott dem Heil’gen Geift 
Sm hohen Himmelsthrone! 
Er, der dreiein’ge Gott, 
Bleibt, wie Er ewig war, 
Unendlid) groß und gut; 


Lob fer Ihm immerdar! 
Martin Rinkart. 


9. 


Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren! 

Lob’ Ihn, o Seele, vereint mit den yinmlühen 
Chören! 


Lob und Anbelung Gottes. 


Kommet zu Hauf’, 
Pialter und Harfe, wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören! 


. Lobe den Herren! der Alles fo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers-Fittigen ſicher geführet; 
Der dich erhält, 

Weil es Ihm alſſo gefäll 

Das haſt Du herrlich verfpüre 


. 2obe den Herren! der None dein geben ges 


net, 
Der aus dem Himmel mit Strömen ‚ber Liebe 


geregnet; 
Denke daran, = 
Was der Allmächtige fann, 
Der dir mit Liebe begegnet! 0 
Joachim Neander. 
10. 


got in Seinem SHeiligthume 

en, der große Wunder t nut! 
Der zu Seinem höchſten Ruhme 
Bei erlöjten Kindern ruht. 
Halfelujah, Hallelujah, 
Hallelujah! Amen. 


2. Lobet Ihn mit Freudenthränen, 
Preifet Ihn mit Harfenklang ! 
Laßt und unfern König frönen! 
Schalle Ihm, o Lobgeſong 

Hallelujah, x. 
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3. Jauchzet Ihm mit ew’ger Freude, 
Die ihr Seinen Odem habt! 
Rühmt im Schmude weißer Seide 
Den, der euch jo hoch begabt! 
Hallelujah, ꝛc. 


11. 


— obt, lobt den Herrn der Herrlichkeit 
hr, Seine Knechte, ſteht geweiht 
Zu Seinem Dienſte Tag und Nacht, 
Lobſinget Seiner Ehr' und Macht. 


Sen eure Hände auf und geht 
um Throne Seiner Majejtät — 

Der Herr iſt nah’, im Heiligthum 

Erhebet Seine Namens Ruhm! 


. Gott heil’ge dich in Seinem Haus, 

Er fegne dich von Zion aus, 

Der Himmel fchuf und Erd’ und Meer! 
Sauchzt, Er tft aller Herren Herr! 


12. 


Womit fol ic Dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 

Sende mir dazu von Oben 

Deines Geistes Kraft, mein Gott! 
Denn ic) Tann mit Nichts erreichen 
Deine Gnad’ und Liebeszeichen. 
Zaufend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


Julius Köbner. 


M. Joriſſen. 
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2. Herr, entzünde mein Gemüthe, 
aß ich Deine Wundermacht, 

Deine Gnade, Treu’ und Güte 
Gtet3 erhebe Tag und Nadıt, 
Denn von Deinen Gnadengüffen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Taufend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


3. Bald mit Lieben, bald mit Leiden 
Kamſt Du, Herr, mein Gott, zu mir, 

Daß in Schmerzen und in Freuden 
Sid) mein Herz ergebe Dir, 

Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht' an Deinem Willen bangen. 
Tauſend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Dank dafür! 


4. Bater, Du haft mir erzeiget 
Lauter Gnad’ und Gütigfeit, 
Und Du haft zu mir geneiget, 
Sefu, Deine Freundlichkeit ; 
Und durch Dich, o Geift der Gnaden, 
Werd ich ſtets nod) eingeladen. 
Tauſend, taufend Mal fei Dir, 
Großer König, Danf dafür! 


5. Tauſend Mal fer Dir gefungen, 
ge mein Gott, Preis, Lob und Dant, 
aß e3 mir bisher gelungen. 
Ach! laß meines Lebens Gang 
ferner boch durch Jeſu Leiten 
Kur geh’n in die Ewigkeiten! 
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Da will ih, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken Dir! 


13. 


obe den Herren! o meine Seele! 

ch will Ihn loben bis zum Tod; 
Weil ich noch Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobfingen meinem Gott. 
Der Leib und Seel’ geichaffen hat, 
Merde gepriefen früh und ſpat! 
Hallelujah, Hallelujah ! 


. Fürften find Menfchen vom Weibe geboren, 
Und finfen wieder in den Staub; 
AN’ ihr Negieren tft auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt feinen Raub. 
Weil denn fein Menſch uns helfen kann, 
Nufet den Herrn um Hilfe an! 
Hallelujah, Hallelujah ! 


Andreas Better. 


. Selig, ja felig it der zu nennen, 
Dep Hilfe der Gott Jakob's it! 
Welcher vom Glauben ſich nicht läßt trennen 
Und hofft getroft auf Jeſum Chriſt. 
Mer diefen Herrn zum Beiftand hat, 
Findet am bejten Rath und That. 
Hallelujah, Hallelujah ! 

. Diefer hat Himmel, das Meer, die Erden 
Und was darinnen iſt gemacht. 


Alles muß treulich erfüllet werden, 
%a5 Er uns einmal zugedadt. 
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Er iſt's, der Herricher aller Welt, 
Welcher uns ewig Glauben hält. 
Hallelujah, Hallelujah! | 


5. NRühmet, ihr Menfchen, den hohen Namen 
Dep, der fo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Muth ! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiit 
Bater und Sohn und Heil’gen Geift! 
Hallelujah, Hallelujah ! 


14. 


Hobe den Herren, du meine begnabigte Seelet 
. Nichts ift ja herrlicher, was Hi zu preifen ers 
wähle. 


J. D. Herrnſchmidt. 


Dringe herfür, 
Was da nur lebet in mir! 
Lobe doc, rühm' und erzähle! 


2. Heilig ift Gott! wer hat je Ihn nad) Würden 
. gepriefen, | 
Wie Er den Seelen unendliches Gutes erwiefen? 
Gelige Pflicht ! Ä 
Seele, vergiß es doch nicht; 
Rühme den Herrn, und nur diefen! 


3. Der dein Gebrechen geheilt, dir die Sünden 


vergeben, 
Der dich befreit vom Verderben und ſchenkt Dir 
0.00 DR Reben, 
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: dich verfchont, 
it mit der Hölle gelohnt, 
3 du in Klarheit darfſt ſchweben! 


et den Heren, den gemwaltigen König der 
ren! 

Seine Werke, laßt Subel und Lobgefang 
hören ! 


le, auch du 
t mit Frohlocken herzu, 
g' Ihm mit himmliſchen Chören! 


15. 
be den Herren, den mädtigen Vater dort 
Oben! 


‚ meine Seele, mit Beten und Danken und 
Loben! 

ſt dein Gott, 

oͤpfer und Helfer in Noth: 

aue die herrlichiten Broben ! 


e den Herren, den Mächtigen, Weifen und 
Treuen, 
deſſen Namen ſich Himmel und Erde er: 
freuen, 
auch did) trägt, 
terlich leitet und pflegt; 
ım, dich Ihm gänzlich zu weihen! 


> ben Serren, der Sünde bezahle und 
ſchenket, 


2 
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Ewigkeit und Inveränderlidkeit. 
Der Seiner Kinder beftändig zum Beften ges 


denket; 
Dein iſt Sein Blut! 
Er iſt Dein ewiges Gut, 
Das dich belebet und lenket. 


Lobe den Herren, den Geber unzähliger Gaben, 
Die dich im Reiche der Gnad' und der Herrlich⸗ 
keit laben! 
Bitte fein viel, 
Setze dem Loben kein Ziel, 
So wirſt du nehmen und haben. 
Aug. Weihe. 


II. Die Eigenſchaften Gottes. 


Ewigkeit und Unveränderlichkeit. 





16. 


Herr Gott, Du biſt von Ewigkeit 

Und bleibeſt ohne Ende; 

Die Welt, ſo groß, das Meer, ſo breit, 
Sind Werke Deiner Hände. 

Des Himmels Bau, der Erde Laſt, 
Und was Du, Herr, geihaffen haft, 
Zehrt una Dein Daſein Tennen. 
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Daß Du ein gen der Herren bift, 


3. Ich ehre Dich in folder Pracht 
Im Herzen und mit Worten; 
Mein Geift erwäget Tag und Nacht 
Dein Heil an allen Orten; 
Mein Mund befennet Jedem frei, 
Das fonft fein Gott noch Herrſcher fei, 
Als Tu, den wir verehren. 
M. Günther. 


17. 


Hier ift mein Fels, hier will ich ftehen! 
Gott, mein Gelang, mein Pſalm, mein Lob! 
Ch’ noch mit ihrer Berge Höhen 

Die Welt aus Waſſern ſich erhob, 

Warft Tu ſchon da, ſchon Gott wie heut’, 
Schon Vater einer Ewigfeit. 


. Dein Odem bläft in Staub der Erden, 
Der plöglid) aufwallt, niederfinft — 
Und Menſchen Sterben, and're werden, 
Sobald Dein Arm aus Wolfen wintt. 
Wir Staub aus Etaub, von geſtern her, 
Du ewig, ewig eben Der! 
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Dir iſt die Zeit von tauſend Jahren 
Und eine Stunde einerlei; 

Und eines Menſchen Tage fahren 
So reißend wie ein Strom vorbei. 
Gein Leben fliehet wie ein Traum, 
Wie Schatten, wie ein Mafjerfchaum. 


. Das furz geitedte Ziel der Tage 
Iſt ſiebzig, höchſtens achtzig Jahr ; 
Ein Inbegriff von Müh’ und Plage, 
Auch wenn e8 nod) fo köſtlich war. 
Geflügelt eilt mit uns die Zeit 
In eine lange Ewigfeit. 


. Hier iſt mein Fels, hier will ich figen — 
Gott heißt der Fels, mein Pfalm, mein Lob! 
Eh’ nod die Welt mit Felſenſpitzen 
Aus Waſſerſtrudeln ſich erhob, | 
War Er ſchon Gott, ſchon Gott wie heut’, 
Schon Vater einer Emigfeit! 


18. 


Anendlicher, den feine Zeit 
Umfchließt mit ihren Schranken! 
Beim Denken Deiner Emigfeit 
Vergeh'n mir die Gedanfen. 

Sch ſinne nad) bemund’rungsvoll 
Und weiß nit, wie ich’3 fafjen foll: 
Du bift und bleibeft ewig ! 


2. Noch ward von feiner Eonne Licht 
Durch unf’re Welt verbreitet, 
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Die Himmel jauchzten Dir noch nicht, 
Durch Deine Macht bereitet; 

Noch war fein Land, noch floß fein Meer 
An hoher Berge Gründen her; 

Du aber warſt ſchon ewig! 


. Bon Ewigkeit her ſaheſt Du 


Die künft'ge Welt entſtehen, 
Und maßeſt ihre Zeit ihr zu, 
Und ſah'ſt ji untergehen. 
Vom Engel bis zum Wurm herab 

Wogſt Jedem Du fein Schidfal ab 
Und nannteft ihn mit Namen. 


. Längſt jtehet unſ're Welt fchon da, 


Die Du bisher erhalten ; 

Bald ift ſie ihrem Ende nah, 
Sie eilet zu veralten; 

Denn ihrer Jahre werden viel, 
Und Du beitimmteft ihr ein Ziel 
Nach Deinem weiten Rathe. 


. Die Zeit it, Herr, wie Nichts vor Dir, 


Bom Anfang bis zum Ende. 
Kaum Augenblide leben wir, 
Wir Werte Deiner Hände. 
Nie nehmen Deine Jahre zu, 
In alle Emigfeit wirit Du 
Derjelbe fein und bleiben! 


al 


22 Allmadıt und Größe Gottes. 


Almadt und Größe Gottes. 





19. 


Dein iſt das Reich, Herr Zebaoth, 
ein ijt der Thron der Ehre! 

Wer tft, der Dir, o ftarfer Gott, 
Triumph und Herrfchaft wehre? 

Auf ew'gem Felfen ruht Dein Thron, 
Und ftürzten Erd’ und Sterne fchon, 
Er ragt durch Ewigfeiten. 


2. Der Himmel Himmel allzumal, 
Dir find fie unterthänig ; 
Es ſchwören Geiſter ohne Zahl 
Dir, aller Welten König. 
Und tiefer Andacht Huldigung 
Und hohes Jauchzens Pſalmenſchwung 
Ehrt Deinen großen Namen. 


3. Verhüllt ſich uns in dunkle Nacht, 
Gott, Deines Scepters Führung; 
Doch ew'ge Weisheit, Gnad' und Macht 
Lenkt Deine Weltregierung. 
Dein Arm und Deine Fahne ſiegt, 
Bis Dir der letzte Feind erliegt, 
Ein Schemel Deiner Füße. 


4 D Herr, Herr Bott, barmherzig treu, 
Groß groß von Güt’ und Gnovel 


Ban. 


Almaht und Gröfe Gottes, 


Du fah’ft, wie [öner das Elend fei, 
Wie tief des Abfall Schade. 
ugrlöbnung rief Dein Wort ung zu, 
Und o, wie huldvoll öffneft Du 

Dein Reich erlöften Sündern ! 


20. 


Gott ift groß, wohin ich fehe, 

In Tiefen groß, groß in der Höhe, 
In allen Seinen Werfen groß! 

Ihn, den Gott der Dadt un Stärlke, 
Erheben Seiner Hände Werke, 

Die ganze Schöpfung macht Ihn groß. 
Die Himmel ſagen laut: 

Uns hat der Herr gebaut. 

Hallelujah! 

Auf jeder Flur 

In der Natur 

Verherrlicht Ihn die Kreatur. 


Und wenn ich den Menſchen Io 
Dies Meifterjtüd bewundernd ſtehe, 
Dann wird mir Gott im Menjchen groß. 
Groß ift Er an uns dur) Milde, 
Denn uns ſchuf Gott nad Seinem Bilde, 
Uns fiel das allerſchönſte Loos. 
Er ſchuf zur Ewigfeit 
Uns mit Unfterblichkeit. 
Qelelujah‘ 

ott! wären wir, 
Wir Alle hier, 
Unfierbli nod5 und ähnlich Die 
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. Alles macht Ihn groß auf Erben; 
Doch größer wird Er uns einjt werben, 
Wann wir von Angelicht Ihn ſeh'n, 
Mann wir einjt vor Seinem Throne, 
Befeliget in Seinem Sohne, 
Mit Engeln Gottes Ihn erhöh’'n 
Dann, in der Herrlichkeit, 
Dann fingen wir erfreut: 
Selletjo 

roß tft der Herr! 
Niemand wie Er! 
Und Alles fingt Ihm Lob und Ehr’. 

Ch. ©. Frohberge. 


21. 


de Herr ift Gott, und Keiner mehr, 
rohlodt Ihm, alle Frommen! 

Wer ift Ihm gleich, wer ift wie Er, 

So herrlich, fo vollfommen ? 

Der Herr iſt groß, Sein Nam’ ift groß! 
Er iſt unendlid) grenzenlos 

In Seinem ganzen Wefen. 


. Er ift und bleibet, wie Er iſt. 
Mer ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen! wer ermißt 
Die Dauer Seines Lebens? 
Wir Menschen find von geftern her; 
Eh’ noch die Erde ward, war Er, 
Und eher als die Himmel. 
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3. Des Em’gen Thron umftrömt ein Licht, 
Das Ihn vor uns verhüllet ; 
Ihn fallen alle Himmel nicht, 
Die Seine Kraft erfüllet. 
Er bleibet ewig, wie Er war, 
Verborgen und doch offenbar 
In Seiner Werke Wundern. 


4. Wo wären mir, wenn Seine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte? 
Er fennt ung, fennet, was Er ſchafft, 
Der Wefen ganze Kette. 
Bei Ihm ift Weisheit und Verftand, 
Und Er umſpannt mit Seiner Hand 
Die Erde ſammt dem Himmel. 


5. Dir nur gebühret Zob und Danf, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr, alle Seine Heere! 
Der Herr ıft Gott, und Keiner mehr! 
Wer tft Ihm glei? wer iſt wie Er, 
So herrlich, fo vollfommen !? 
% 4, Cramer. 


22. 


Gott Vater, der Du allen Dingen 
Ein Anfang und ein Schöpfer bift, 
Der Du mit höchſtem Lob und Singen 
Von Allen Vater wirst gegrüßt: 

Gott Vater fei in Ewigkeit 

Gelobet und gebenedeit ! 


Allmacht und Größe Gottes. 


. Der Du von allen Ewigkeiten 

Uns zugedacht den eig'nen Sohn, 
Und Ihn am Ende vor’ger Zeiten 
Uns haft gefandt vom Himmelsthron: 
Gott Vater, ſei in Emigfeit 

Gelobet und gebenebeit! 


. Der Du uns haft in Ihm erforen, - 
Ch’ Du gelegt der Welt den Grund, 
Und uns zu Kindern neugeboren, 
Aufrichtend einen em’gen Bund: 
Gott Vater, fer in Ewigkeit 

Gelobet und gebenebeit ! 


. Du unerfchöpfte Lebensquelle, 

Bon welchem alles Licht ſtammt her, 
Aus welchem ewig Far und helle 
Hervorftrömt aller Güte Meer: 
Gott Vater, fei in Emigfeit 

Gelobet und gebenebeit ! 


. Gott, Deine Tief’ iſt unergründlich 
Und unermeßli Deine Macht; 
Dein Anfang ewig unerfindlich, 
Und unvergleichlih Deine Pracht! 
Gott Vater, jet in Emigfeit 
Gelobet und gebenebeit ! 
Joh. Scheffler. 


‚Weisheit Gottes. 


Weisheit Gottes, 





23. 


Wenn ih, o Echöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 

So weiß id, von Vermund’rung voll, 
Nicht, wie ih Dich erheben foll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 


. Mein Auge fieht, wohin e3 blidt, 
Die Wunder Deiner Merfe; 

Der Himmel, prädtig ausgeſchmückt, 
Preiſt Dich, Du Gott der Etärfe! 
Mer hat die Eonn’ an ihm erhöht? 
Per Eleidet fie mit Majeftät? 

Per ruft dem Heer der Sterne? 


. Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Per heißt den Himmel regnen ? 

Wer Schließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu jegnen ? 

D Gott der Macht und Herrlichkeit ! 
Gott, Deine Güte reicht jo weit, 

So weit die Wolfen gehen. 


. Der Menfd, ein Leib, den Deine Hand 
Eo wunderbar bereitet; 
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Der Menſch, ein Geift, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet ; 

Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
Sit fi) ein täglicher Beweis 

Bon Deiner Güt’ und Größe. 


5. Erheb’ Ihn ewig, o mein Geiſt; 
Erhebe Seinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag' Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 
Und hoff' auf Ihn, und dien' Ihm gern. 
Wer wollte Gott nicht dienen? — 
Chr. Fuͤrchtegott Gellert. 


24. 


Mein Gott, wie biſt Du ſo verborgen, 
Wie iſt Dein Rath ſo wunderbar! 
Was helſen alle meine Sorgen? 

Du haſt geſorget, eh' ich war. 

Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


2. Kein Menſch kann, Herr, Dein Antlitz ſehen, 
Wir blicken Dir nur hinten nach; 
Was Du beſtimmt, das muß geſchehen 
Bei unſ'rem Glück und Ungemach. 
Mein Vater, führ' mich immerdar 
Nur ſelig, wenn auch wunderbar! 


3. Herr, wer kann Deinen Rath ergründen? 
‚w.bleibt allein ber Weisheit Preis. 
u 5 
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Du Tannft viel taufend Wege finden, v 
Wo die Vernunft nit einen weiß, 

Mein Vater, führ' mid) immerdar 

Nur felig, wenn auch wunderbar! 


Gott, Deine heiligen Gedanken 

Sind himmelmweit von Menfchenmahn ; 
D’rum leite mich in Deinen Schranken 
Und führe mich auf rechter Bahn! 
Mein Bater, führ’ mich immerdar 
Nur felig, wenn auch wunderbar! 


Dir will id) mich ganz überlafjen 
Mit Allen, was ich hab’ und bin! 
sch werfe, was ich nicht Tann faffen, 
Auf Deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ’ mich immerdar 
Nur jelig, wenn aud) wunderbar! | 
Sal. Frank, 


25. 


Gott, Allweifer, wer bin ich, 
Deine Weisheit auszugründen ? 
Halm und Sonne rühmen Dich, 
Jeder Wurm fann Dich verfünden; 
Doc welch' Auge kann erfehen 
Gottes Tiefen, Gottes Höhen? 


Deiner Welten weites All 

Sauchzt im unermeßnen Kreife, 
Aller Himmel Wiederhall 

Jauchzt zurüd: der Herr ift weiſe! 
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x Und in Eeiner Weisheit Händen 
Ruh'n getroft der Himmel Enden. 


Mas Dein weifer Rath befchleußt, 
Wohl uns! kann fein Thor verhindern. 
alte Du, und fei gepreit, 

Herr, von Deiner Weisheit Kindern! 
Ob ſie's oft nicht faſſen mögen, 
Dennod), all’ Dein Thun tft Cegen. 


4. Emw’ge Weisheit, rede Du! 

Auf Dein Zeugniß darf ich bauen, 
Führe mid) dem Himmel zu! 
Deiner Führung darf ich trauen; 
Bift Du heute mir verborgen, 
Dich verklärt der nächſte Morgen. 


5. Einst durchſchau' ich ſonnenhell 
- Deines Waltens Cegenzfüllen, 
Und in Deinem ew'gen Quell 
Wird des Geiftes Turft fich Stillen. 
Meine Weisheit fei, auf Erden 
Weife dur Dein Wort zu werben. „ 
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Allwiſſenheit Gottes. 
26. 
Der Du auf lichtem Throne ſitzeſt 
Und meines Lebens ganze Bahn 


Nit hellem Flammenaug' durchblitzeſt: 
ID bete Dich, Urew'ger, an 


Altwiffenheit Gottes. 


Du weißt wenn ich mich nieberlege, 
Du weißt es, Herr, wenn ich erwacht, 
Was ich im tiefjten Geift bewege, 
Was ich von ferne nur gedacht. 


. Wenn ich allein die Straße wandle, 
Und wenn id) nad) dem Wandeln ruh', 
Und Alles, was id) den?’ und handle, 
Das wägft Du, Herr, und prüfeft Du. 
Bon heil’gen und befledten Zungen 
Tönt unbemerkt fein Zaut hervor: 

sm Flug ijt er hindurchgedrungen 
Und fchlägt an Dein allwifjend Ohr. 


. Denn ob fein Menfchenaug’ Dich fahe, 
Doch bilt Du=oben, neben, vorn, 

Biſt mir von allen Eeiten nahe 

Mit Deiner Liebe, Deinem Horn. 

Mag id) mid) freu’n, mag ich erbangen, 
So hältst Du mich mit feiten Band: 
Ich bin bededt, ich bin gefangen 
Unrettbar unter Gottes Hand. 


. Flög’ ich durch alle Himmelsſtätten: 
Tu throneft überm Himmelrund. 
Könnt’ ich mir in die Hölle betten: 
Du bift im tiefiten Höllenſchlund! 
Nähm’ ich der orgenröthe Flügel 


Und ſchwänge mid) durd) Meer und Land: 


Im lebten Thal, am legten Hügel 
Ergreift mich Deine ſtarke Hand, 
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5. Wie find des Emigen Gedanken 


So wundervoll, fo groß und hehr, 
Erhaben über alle Schranfen, 
Und endlos, wie der Sand am Meer! 
Ich zähle fie mit ſel'gen Wonnen, 
Am stillen Abend fang’ ic) an, — 
Die lange Nacht iſt hingeronnen, 
Die große Arbeit nicht gethan. 
Eduard Eyth. 


27. 


Gott bei mir an jedem Orte, 

Auf dem Meer und auf den Land! 
Das tft mir aus Seinem Worte, 
Aus Erfahrung wohlbefannt. 
ragt ihr mich: wer tft bei dir? 
Gott ijt hier! Gott ift mit mir! 


Meerestiefe, TZodesjammer, 
Kerker jchließen Gott nicht aus; . 
Er ift bei mir in der Kammer, 
Auf dem Yelde, wie im Haus. 
Site, hiege, ſtehe ich: 

Ueberall ıft Gott um mid) ! 


Gott für mid)! das darf ich jagen, 
Er ijt meiner Seele Gott! 

Darum fann ich nicht verzagen 

In Berfolgung, Kreuz und Spott. 
ragt ihr: Menſch, was tröftet Dich? 


Höret e3: Bott ift für mid)! 


"EEE EEE namen — IM: > 
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"4. Gott mit mir! o welche Freude! 
Mit Sm —8* ich Muth und Kraft, 
Mit Ihm hab' ich Troſt im Leide, 
Kunſt, Verſtand und Wiſſenſchaft. 

Fragt ihr: Menſch, wer Hk dir ſoẽ 
Gott mit mir! deß bin ich froh! 


5. Noth und Tod will ich bezwingen, 
Nenn mein Gott nur mit mir tft, 
Kann durch alle Nebe dringen, 
Siegen über Macht und if 
Kannſt du das? — jo fraget ihr? 
Nein! das thut mein Gott mit mir! 
« Epriftian Friedr. Zeller. 
28, 


Gott ift gegenwärtig ; 

Laſſet ung anbeten 

Und in Ehrfurdt vor Ihn treten ! 
Gott ift in der Mitte! 

Alles in uns ſchweige 

Und fid) innigjt vor Ihm beuge! 
Mer Ihn Tennt, Wer Ihn nennt, 
Sinf’ im Geiste nieder ; 

Gebt das Herz Ihm wieder! 


2. Gott ift gegenmärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen. 
Heilig! Heilig! Heilig! 
Singen Ihm zur Ehre 
Blter Engel hohe Chöre. 


Altsiffenheit Gottes, 


Herr, vernimm Unf’re Etimm’, 
Da auc wir Geringen 
Unf’re Opfer bringen! 


. Majeſtätiſch Mefen ! 

Laß una recht Dich preifen | 
Und im Geiſt Dir Dienft erweisen ! 
Möchten, wie die Engel, 

Wir ftets vor Dir ftehen 

Und Dich gegenwärtig jehen! 

Lab uns Dir Für und für 

Trachten zu gefallen, 

Liebſter Gott, in Allen. 


. Du durchdringeſt Alles ; 
Lab Dein Licht uns fpüren, 
Innigſt unfer Herz berühren | 
Wie die zarten Blumen 
Willig ſich entfalten 
Und der Sonne ftille halten; 
Daß wir fo, Still und froh, 

„ Deine Strahlen faſſen 
Und Dich wirken lafjen. 


. Mach’ uns nur einfältig, 
Innig, abgeichieden, | 
Canft in Deinem Stillen Frieden, 
Mac’ uns reines Herzens, 
Dep wir Deine Klarheit 
Mögen ſchau'n in Geijt und Wahrheit; 
Laß das Herz Himmelwärts 
ie ein Adler ſchweben 
Und in Dir nur leben! Gert. Trier. 
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29. 


Gott ift der unfichtbare Gott 
Und allenthalben nah’; 
D’rum halte immer Eein Gebot! 
Den’ immer: Er ift da! 


. Das, was du nicht, wenn Er vor dir 


Da gegenwärtig jtünd’, 
Tun oder reden dürfteſt hier, 
Das laß! du Gotteskind! 


Singegen, wenn dich aud) Gefahr 
Und Roth befällt, mein Chrift! 
So glaube wieder feſt und wahr, 
Daß dein Gott bei dir iſt; 


Daß Er das, mas did) drückt und quält 
Und ängjtet im Gemüth, 

Mas dir an Leib und Seele fehlt, 

Mit Bateraugen fieht. 


. Halt dich an Ihn im Glauben feit, 


Als Fönnteft du Ihn ſchau'n; 
Und glaube, daß Er nicht verläßt, 
Die Ihm alfo vertrau’n. 


. Sprich kindlich zu Ihm: Siehe hier 


Uns Kinder in der Noth! 
Zu Dir, o Vater, fliehen wir 
Sm Leben und im Tod. 


Chriftian Karl dudwig von "Mel, 
— 
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30. 


Bein ift Dein ganzes Weſen, 

Und fein Böfes iſt an Dir! 

Ewig bift Du fo geweſen, 

Und fo bleibft Du für und für! 
Was Dein Wille wählt und thut, 
Sit untadelgaft und gut, 

Und mit Deines Armes Stärke 
Wirfft Du ftets vollfomm’ne Werke, 


. ger! Du willft, daß Deine Kinder 
einem Bilde ähnlich fei'n. 

Nie befteht vor Dir der Sünder, 
Denn Du bift vollfommen rein; 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Allen Böen bijt Du feind. 
Wer beharrt in Seinen Sünden, 
Kann vor Dir nicht Gnade finden. 


. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt Du Deinen Sohn dahin; 
D, fo reinige vom Böen 
Durch Ihn unfern ganzen Sinn! 
Gieb uns, wie Dein Wort verheißt, 
Gieb uns Deinen guten Geift! 
Daß Er unfern Geiſt regiere 
Und in alle Wahrheit führe. 


deiligkeit und Gerechtigkeit Gottes, dj 


31. 


Gott, vor beflen Angefichte 

Nur ein reiner Wandel gilt, 

Emw’ges Licht, aus beilen Lichte 

Nichts, als reinfte Klarheit quillt: 

Laß und doch zu jeder Zeit 

Deinen Strahl der Heiligkeit 

So durd) Herz und Seele dringen, 
Daß auch wir nach Heil’gung ringen!‘ 


. Du bift rein in Merk und MWefen, 
Und Dein unbefledtes Kleid, 
Das von Ewigkeit gemejen, 

| A die reinfte Heiligfeit. 

u bift heilig ; aber wir, 
Großer Schöpfer, fteh’n vor Dir 
Als in einem Kleid voll Fleden, 
Die wir Dir umfonft verfteden. 


. Nichts wird fonft von Dir geliebet, 
Bater, al was fid) allein 

Deiner Heiligfeit ergiebet 

Und fich jehnt, Dir gleich zu fein. 
Darum nimm Tid) unfer an, 

Deren Herz Nichts Lieben kann, 

Als was Did) zum Etrafen treibet, 
Wenn dem Fleisch die Herrſchaft bleibet. 


. Was Dein Beilt und Herz erfinnet, 
Mas Dein weiler Wille thut, 
Mas Dein ftarker Arm beginnet, 
Oft flets heilig, rein und gut; 


* 


Helligkeit und Gerechtigkeit Gottes. 


Und fo bleibit Du emiglich, 

Da wir ſchwache Menichen Di 
Durch das Böfe, das wir üben, 
Stets von Jugend auf betrüben. 


. Zilge alle Furdt und Schmerzen! 


» 


Du bift rein und macheſt rein; 

D'rum ſchaff' in uns ſolche Herzen, 

Die auch rein und heilig ſei'n. 

Waſche fie, o höchſtes Gut, 

Waſch' uns rein durch Chriſti Blut! 
Laß uns, Herr, Verſtand und Willen 
Deinen heil'gen Geiſt erfüllen! 

Joh. Chr. Zimmermann. 


32. 


Gerechter Gott, vor Dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen, 


Und ſich vor Deinem Angeſicht 


Ihr Urtheil laſſen fällen. 

Du ſchauſt von Deinem hohen Thron, 
Ohn' alles Anſeh'n der Perſon, 

Auf alle Menſchenkinder. 


Du biſt des Satans Werken feind 
Und haſſeſt gottlos Weſen; 
Der iſt gewißlich nicht Dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erleſen, 
Was Dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und ber ſich wahrer Heiligiett 


Don Herzen nicht beileiget. 


— — 
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. Du liebeit das, mas recht und gut, 
Und bift ein Freund der Frommen. 
Wer glaubt und Deinen Willen thut, 
Wird von Dir aufgenommen; . 

Sein Werk und Dienft gefällt Dir wohl, 
Sit er gleich nicht fo, wie er fol, 

Nach dem Geſetz vollkommen. 


. Bleibt hier viel Böſes ungeſtraft, 
Viel Gutes unbelohnet, 

So kommt ein Tag der Rechenſchaft, 
Der keines Sünders ſchonet; 

Da wird ſich die Gerechtigkeit, 

Die Jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichſten beweiſen. 


. Gerechter Gott, laß meinen Sinn 
Wie Du das Gute lieben; 

Nimm alle Luſt zur Sünde hin; 
Wirk' inniges Betrüben, 

Wenn ſich dies Uebel in mir regt; 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sei Vorbild meines Herzens! 


. Und weil vor Dir, gerechter Gott, 
Kein Eünder fann bejtehen, 

Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild ſich auserfehen, 

So gieb mir die Gerechtigkeit, 

Die mich von Deinem Zorn befreit, 
Dur) Sein Verdienft zu eigen \ 
Kambait- 


“o Yelligheit und Gerchtigkeit Gatten. 


33. 


Gott ift gerecht! 

Der Seraphinen Chöre 

Im Heiligthum 

Und aller Engel Heere, 

Sie jauchzen Fo: Gott ift gerecht! 


Sein heilig Wort " 

Die große Wahrheit lehret: 
Gott ift gerecht. 

Dies Zeugniß ſich bewähret 
Durch Zeit und Ewigleiien fort. 


8. 


Gott ift geredt! 

Giebt heilige Geſetze, 

Und wehe Dem, 

Der ſchnöde fie verlege 

Und Gott zu trotzen ſich erfrecht. 


4. Scheint auf der Welt 
zu ftolger Ruh’ zu leben 
er Sünder oft, 
Bald wird er angftvoll beben, 
Wenn er des Laſters Lohn erhält, 


5. Gerecht ift Gott! 
So rufen taufend Zeugen. 
Des Abgrunds Heer 
Zap Hl bejahenb {cmeigen,. „ 


‚Güte und Siebe Gottes. 


6. Sereät ift Gott! 2% 
o jauchzt am ew'gen Throne 
Der Selen Heer, 
Daß Er in Seinem Sohne 
Uns hat erlöft von Schuld und Tob, 


Güte und Liebe Gottes. 


— — 


34. 


U, Liebesgluth, wie foll ih Dich 
Nach Würdig eit befingen ? 

Dein ew'ger Abgrund muß ja mid), 
Du tiefe See, verſchlingen! 

Es flammet Gottes Herrlichkeit, 

Es brennt die ganze Emigfeit ; 
Bleibt noch mein Herz ertaltet ? 


.O Liebe, die Gott Seinen Sohn 

Aus Seinem Schooß genommen! 

Er ift von dem geftirnten Thron 

Zu und herabgefonmen. 

Sein Mangel, Knechtſchaft, Kreuz und Grab, 
Sie malen uns vor Augen ab, 

Wie ftark Gott lieben fünne ! 


. Hör’ auf zu grübeln, glaub’ allein; 
Kannft du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen Sünden! 


fa Dem bein Herze fein gewährt, 


2 Güte und Liebe Gottes, 


Der dir Sein ganzes Herz befchert; 
Sieb Herz für Gerz zum Opfer. ’ 


4. O, liebiter Vater, nimm mid) hin, 
. Gteb Kraft mir, Dich zu lieben ! 
Je und Begierden, Muth und Sinn, 
ie feten Dir verfchrieben. 

Bertilg’ in mir all’ arge Luft, 

Laß ewig Nichts in meiner Bruft, 

ALS Deine Liebe glühen ! 

Friedr. Kock Lampe, 


35. 


Binget Gott, denn Gott iſt Liebe, 
Liebe, die da ewig währt; 
Sing’ durch Seines Geiſtes Triebe, 
Wer es an ſich ſelbſt erfaͤhrt! 

Wenn Sein Eifer muß entbrennen, 
Brennt er bis zum Höllengrund; 
Wenn Er ſich läßt Liebe nennen, 
Wird es allen Himmeln kund. 


2. Liebe, die Er in Erkenntniß 
Seines Sohnes uns bezeugt; 
Liebe, welche das Verſtändniß 
Aller Menſchen überſteigt! 
Du biſt breit ob allen Kindern; 
Du währſt lang auf alle Zeit; 
Du reichſt tief zu armen Sündern; 
Du führſt h oc) zur Herrlichkeit. 


3. Liebe, bie mein Herz darf glauben, 
OB fie mein Verſtand nicht Takt, 


Güte und Siebe Geltes. 48 


Laß den Feind mich Dir nicht rauben, 
Der uns, ala Geliebte, haft. 
Liebe, laß e8 mir gelingen, 
Dich zu Tennen, wie Du bift! 
Liebe, lehr' mich ewig fingen, 
Wie es Gottes würdig ift ! 
PH. Fr. Hier. 


36. 


ie groß ift des Allmächt’gen Güte! 

jt der ein Menſch, den fie nicht rührt? 
er mit verhärtetem Gemüthe 

Den Dant erftidt, der Ihm gebührt $ 

Nein, Seine Liebe zu ermeflen, 

Sei ewig meine größte Pflicht! 

Der Herr hat mein noch nie vergeffen, 

Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht! 


. Und diefen Gott follt’ ich nicht ehren, 
Und Seine Güte nicht verſteh'n? 

Gr follte rufen, ich nicht hören? 

Den Weg, den Er mir zeigt, nicht geh'n ? 
Cein Bill’ iſt mir ins Herz gefchrieben, 
Sein Wort beitärft ihn ewiglich: 

Gott fol ich über Alles lieben, 

Und meinen Nächten gleich als mid). 


. D Gott, laß Deine Güt’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fein! 
Cie tärf’ in mir die guten Triebe, 
Dein ganzes Leben Dir zu weih'n; 


—. 
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Güte und Siebe Gottes. 


Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen, 

Sie leite mic) zur Zeit des GI Glide, 

Und fie befieg' in meinem Herzei 

Die Furt des legten ——— 5 
Fürtegot 


37. 


Dante dem Herrn! denn AR ift freundlig, 
gnädig 

Ba Seele rühm’ und freie ft 
prechet, aller Sorge los und ledii 

II: Seine Güte währet ewiglich! Nr 


Irael, du Bol des Herrn, Ihm eigen — 
taune voll des Glaubens über di! 

Sprid mit jel'gem, demuthävollem Neigen : 
|: Seine Güte währet ewiglich! :]| 


Prieſter Gottes, mit dem Schmud Geſchmückte, 
Deſſen Jeſus einſt entäußert ſich! 
Dypfert Weihrauch, finget, Hochbeglüdte: 
II: Seine Güte währet ewiglich! :]| 


Fürchtet ihr den Herrn, ift Er das Eine, 
Dem fein and’res Kleinod jemals glich? 
Nun fo jauchit, ob's Satan aud) verneine: 
II: Seine Güte währet ewiglich :]| 

Julius Köbner, 
38. 


Gott, ift die Liebe ſelbſt, ( 


Man ham hin Qiahornnhon 


Gene. | 











Glite und Liebe Gottes. 


Als aus dem reinften Quell, 
. Den eriten urſprung haben; 
Der bleibet feſt in Gott, 
Wer in der Liebe bleibt, 
Und welchen keine Macht 
Aus Jeſu Wunden treibt. 


. Der Vater liebt die Welt, 
Sein väterlich Erbarmen 
Schickt den geliebten Sohn 
Zu uns verlaſſ'nen Armen, 
Und dieſer liebet uns, 
D'rum ſcheut Er keine Noth, 
Er träget williglich 

Sogar den Kreuzestod. 


. Wie reihe Ströme ſind 
Bon diefer Huld gefloffen ! 
Die Liebe Gottes iſt 

In unſer Herz gegoſſen. 
Der werthe heil'ge Geiſt 
Nimmt ſelbſt die Seele ein, 
Sodaß wir nun Sein Haus 
Und Tempel worden ſein. 


. Nun, wer den Heiland liebt, 
Der hält Sein Wort in Ehren, 
Und ſo verſpricht der Herr, 

Bei ihm ſelbſt einzukehren; 
Was muß für Freud' und Luſt, 
Die göttlich iſt, entſteh'n, 

Wenn Bater, Cohn und Geiſt 

In meine Seele geh'n. 


“ Güte und Siebe Gottes, 


39. 


ſankt dem Herrn mit frohem Muth, 
8 ift freundlich, Er ift gut! 

Seine Güt’ ermüdet nie, 

Ewig, ewig mähret fie! 


2. Dankt dem Heren, gebt Ihm nur Chr’, 
Er ift aller Herren Herr. 
Seine Güt’ crmübet nie, 
Emig, ewig währet fie! 


3. Der Sein Heil uns zu verleiß'n, , 
Große Wunder {hat allein. 
Seine Güt’.ermübet nie, 
Ewig, ewig währet fie! 


4. Der mit Meisheit, Ordnung, Pracht 
Himmel ſchuf und — an und dat’! 
Seine Güt’ ermüdet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


5. Bringt dem Gott des Himmels Dank. 
Schweige nie, mein Lobgefang ! 
eine Güt’ ermübet nie, 

Ewig, ewig währet fie! 


40. 


© wer wollte Dich nicht Toben, 
Da Du, mein Gott, in allen Proben 
Beſtändig bleibeft, der Du bit: 


berg bes Vaters, gieb mir bie Gnade, 
Fin fortan Did) Jedermann 
r.als die Liebe preifen fann | 


41. 


'grund weſentlicher Liebe, 

H#, Du allerhöchites Gut, 

3 aus unerferfchtem Triebe 

3 fo gerne Gutes thut; 
ergründlich Meer der Gnaden, 
nne wahrer Freundlichkeit, 

el des Troftes in dem Leid, 

t für unf’rer Eeele Schaden! 
ine Eeele eher Did: 

Du Liebe, liebe mich! 


dreich Mefen, laß Dir danken, 
ilen Dich von Herzensarund! 
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Güte und Siebe Gottes. 


3. Du hörft mein Gebet und Sehnen, 
Was mir noth, beforgeft Du, 
Zählit und fammelft meine Thränen, 
Sieheſt meinem Seufzen u 
Weißt und ſchaffeſt mein Betrüben, 
Schickſt und linderft meinen Schmerz, 
RVrüfit, erfährft und fennft mein Herz, 
Meinen Glauben und mein Lieben; 
Meine Seele flehet Di: ! 
Süße Liebe, liebe mich! I 
39. Br. giuer. 


42, 


An laſſet Gottes Güte 
ns führen zu Gemüthe ; 
Kommt, laſſet uns erwägen 
Des milden Vaters Segen, 


2. Ch’ wir ans Licht geſetzet, 
gt Gr uns hoch gefhäget, 
nd hat uns eingefchrieben 
Zum Leben und zum Lieben. 


3. Sollt' Er una was aerfagen, 
Wenn wir Ihm Eindlic) Tagen? 
Sollt’ Er nit, uns zum Leben, 
Auch Brod und Kleidung geben ? 


4. D Vater, ad) verleihe, 
Daß Deine Güt’ und Treue 
Wir inniglich betrachten i 
Und nicht geringe afıten. 


Bie Treue Gottes. “ 


5. Die Bitte und gemwähre, 
Daß mir zu Deiner Ehre 
Tir immer recht vertrauen 
Und gänzlich auf Dich bauen. 
Joh. Mich. Dillherr. 


Die Treue Gottes, 





43. 


vo wie von treuen Müttern 
In Iegweren Ungemittern 

Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden, 


. Alſo aud, und nicht minder, 
Läßt Gott uns, Seine Kinder, 
Nenn Noth und Trübfal bliten, 
In Seinem Schooße ſitzen. 


3. O Hüter unſers Lebens! 
Fürwahr, es iſt vergebens 

Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht Dein' Augen wachen. 


4. Gelobt ſei Deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 

Lob jei den ftarfen Händen, 
Die alles Uebel wenden ! 


50 Die Breue Gottes. 


5. Laß ferner Dich erbitten, 
O Vater, und bleib’ mitten 
In unſ'rer Noth und Leiden 
Ein Brunnen unſ'rer Freuden! 


6. Vergiß nicht, mas das Meifte: 
Füll' und mit Deinem Geifte, 
Der uns hier herrlich ziere 
Und dann zum Himmel führe. 


44, 


Gott iſt getreu! Sein Herz, Sein Vaterherz 
Verläßt die Seinen nie. 

Gott iſt getreu! Im Wohlſein und im Schmerz 
Erfreut und trägt Er ſie. 

Mich decket Seiner Allmacht Flügel! 

Stürzt ein, ihr Berge.! fallt, ihr Hügel! 

Gott ijt getreu! 


. Gott ift getreu! Er iſt mein rau er Freund! 
Dies weiß, dies hoff’ ich feit! 
Sch weiß gewiß, daß Er nid) * Feind 
Zu hart verſuchen läßt. 
Er ſtärket mich nach Seinem Bunde 
In meiner Prüfung trübſter Stunde. 
Gott iſt getreu! 


. Gott iſt getreu! Gr thut, was Er verheißt. 
Er jendet mir Sein Licht! 
Wenn dieſes mir den Weg zum Leben weiſt, 
So irr’ und gleit' id) nicht. 





Die Sreue Gottes. 51 


Gott ift fein Menſch, & fann nicht lügen ; 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott iſt getreu ! 


. Gott ift getreu! Er handelt väterlich, 

Und, mas Er thut, iſt gut; 

Die Trübfal auch; mein Bater beſſert mich 
Durch Alles, mas Er thut. 

Die Trübſal giebt Geduld und Stärke 
Zum Fleiß in jedem guten Werke. 

Gott iſt getreu! 


. Gott iſt getreu! Cr hat una felbit befreit 
Bon unf'rer Eünden:Noth 

Durch Seinen Eohn, durch Deſſen Heiligkeit 
Und blut’gen Opfertod. 

Damit wir möchten nicht verderben, 

Ließ Er den Gingebornen fterben. 

Gott ift getreu ! 


. Gott ift getreu! Mein Herz, mas fehlt Dir noch, 
Dich Gottes ftet3 zu freu'n? 
Cei Gott getreu und fürdte Nichts; mag doc) 
Tie Welt voll Falfchheit fein! 
galt feſt am Herr, fei treu im Glauben, 

aß Nichts den ftarfen Troft Dir rauben: 
Gott ift getreu! 

Ehrenfried Liebich. 


45. 


Gott iſt treu, ja Er iſt ewig treu! 
Und alle Morgen neu 
Ecrablt Seine Güte, 


4 


»” Die Treue Betten. 


D, daß mein Dank Ihm glühte, 
Gleich Seiner Treu’, alahn, 
Tagtaͤglich neu! 


2. Gott iſt treu! Er hält, was Er verſpricht, 
Gr läßt die Seinen nicht. “ 
In ſchwülſter Stunde, 

Treu Seinem Segensbunde, 
Steht Er uns bei. 
Der Herr ift treu! 


3. Gott ift treu! Uns ftärfet Seine Macht 
Und nimmt uns treu in Acht 
Vor Satans Naube ; 
Und finft auch uns der Glaube, 
Bleibt Er doch treu 
Und fpringt uns bei, 


4. Gott ift treu! D füßes Gnadenwort! 
Sei Du mein Fels und Hort! 
Ob Alles ſcheide, 
Bleibſt Du noch meine Freude. 
Die Welt vergeht; 
Dies Wort beiteht. 
8.9. Gare, 


46. 


Habt ihr denn noch ||: nie erfahren, :]] 
Wie Er ift fo treu und gut? 
Wie Cr feit viel taufend Jahren 
Allen Weſen Liebes thut!? 


Die Treue Gottes, 58 


2%. Eegnend in der ||: Menſchen Mitte, :]| 
Sit Er jeder Eeele nah), 

Zu gewähren jede Bitte 

Steht Er immer freundlich da. 


3. Eoll der Taumel ||: ewig währen? :]] 
Epredt, wie lang’ ihr ſucht und irrt? 
Mollt ihr nicht zu Jeſu Tehren, 

Der euch winkt, ein treuer Hirt? 


t. Kommt und laßt ung ||: Serberg’ nehmen, :]| 
Kehret bei dem Heiland ein; 
Da wird Sehnen bald und Grämen, 
Welt und Schmerz vergangen fein. 


. Wie fih alle ||: Blumen menden :|| 
Zu dem hellen Sonnenlicht, 
Nehmt aus den durhbohrten Händen 
Jeder an, was ihm gebricht. 


47. 


bba, Vater! der Du Dich 
Immer ſo an mir bewieſen, 
Sei von mir herzinniglich 
Für Dein Vaterherz geprieſen, 
Das viel mehr an mir gethan, 
Als der treuſte Vater kann. 


2. Nirgends hat's ein Kind ſo gut, 
Als in Deiner treuen Pflege. 
Mer es wmeiß, wie fanft ſich's rvht, 
Co man Dir im Schooße läge, 


54 Die Trrue Gottes. 


Der ließ alles And’re fein, 
Wär’ ein Kind, und legt’ ſich drein. 


3. Abba! ruft mein Herz in mir; 
Und Dein Geift, der Dich verfläret, 
Schreit im Innerften zu Dir: 
Abba, Vater! fei geehret! 

Nichte Findlich meinen Sinn 
Zu dem Vaterherzen hin! 
Gpriftion Karl Ludwig von Pfe 


48. 


Gott ift und bleibt getreu, 
Sein Herze bricht von Lieben, 
Pflegt Er gleich oft und tief 
Die Seinen zu betrüben : 

Er prüfet durch das Kreuz, 
Nie rein der Glaube fei, 
Wie ftandhaft die Geduld: 
Gott ift und bleibt getreu. 


2. Gott ift und bleibt getreu: 
Er hilft ja jelber tragen, 
Was Er uns auferlegt, 
Die Laſt der ſchweren Plagen: 
Er übt oft ſtrenge Zucht 
Und bleibet doch dabei 
Ein Vater, der und liebt: 
Gott iſt und bleibt getreu. 


3. Öott iſt und bleibt geireu: 
Er weiß, wa3 wir vermdaen, 


Die Geduld und Sangmuth Gottes, 55 


: Und nie wird. Er zu viel 
Den Schwachen auferlegen; 
Er macht Sein Sfrael 
Bon Laft und Banden frei 
Und rettet aus der Noth: 
Gott ijt und bleibt getreu. 

| J. C. Vilhelmi. 


Die Geduld und Langmuth Gottes. 





49. 


Varmherzig iſt der Herr, 
Sein göttliches Gemüthe - 
Uebt Langmuth, hat Geduld 
Und ift voll großer Güte. 

Er zürnt mit unf’rer Schuld, 
Denn heilig tt Sein Sinn; 
Doc mit den Sündern zürnt 
Cein Herz nicht immerhin. 


. Er handelt nicht mit una 


Nach Sünde, nein, nad) Gnaden ; 
Gr fiehet ſelbſt als Arzt 

Nach unf'rem Schmerz und Schaden. 
Er rechnet nicht mit ung, 

Wie viel der Sipden ſei, 

Gr jchreibet väterlich 

Des Sohnes Werk uns bei. 


. So hoch der Himmel ſich 


Darf ob ber Erd' entfalten, 


m. 


Die Gedald und Sunsmaly Gele. 


So hod) läßi Er ob und 
Die Huld und Liebe walten. 
So fern vom Morgenftern 
Der Abendröthe Schein, 
So fern läßt Er von un 
Die Uebertretung fein. 


4. Laß mir Barmherzigkeit 


Und alles Gute werben, 

D Öott, fo lang’ ich bin 
Dein Pilger hier auf Erben, 
Laß mid) in Deinem Haus 
Verbleiben immerbar, 

Und made aud an mir 

AU’ Dein Verfprechen wahr. 


50 


Getreuer Bott, wie viel Geduld 
Erzeigeft Du uns Armen ! 

Wir Bäufen täglich Schuld auf Schuld, 
Du häufeft Dein Erbarmen. 

Was ift des Menſchen Lebenslauf? 

Gr ift verderbt von Jugend auf, 

Sein Sinn ift Dir entgegen. 


Du giebft dem Sünder Zeit und Raum, 
Der Strafe zu entgegen, 
Du laſſeſt aud) den Mgen Baum 
Nicht ohne Pflege ftehen ; 

Du warteft jein und juceft Frucht, 
Und wenn Du glei) umfonft gefucht, 
Dörft Du nicht auf zu bauen. 


M- Br. Ole 


Die Geduld und_Langmuth Gottes, 


. Gerechter Gott, fo große Huld 


Erzeigit Du freden Eündern! 

Und hajt nicht weniger Geduld 

Mit Deinen Shmachen Kindern. 

Sie werden ja, wenn Fleisch und Welt 
Und Satan ihnen Nete ſtellt, 

Dft fiher, matt und träge. 


D Langmuth, der Nichts gleichen Tann, 
Zeit’ uns durch Dein Erbarmen! 
Eieh’ fünftig aud) geduldig an 

Die Schwachheit Deiner Armen ! 

Was hilf’ es, wenn Dein Herz bisher 
Boll Güt’ und Huld geweſen wär’, 
Und nun fi wenden jollte ?! 


. D’rum, em’ge Güte, trag’ und noch 


Um Chriſti Tod und Schmerzen ! 
Erwecke recht und rühre doch 

Die trägen, ſichern Herzen. 

Daß Deine Huld und Batertreu’ 
Uns ja fein Schild der Bosheit fei, 
Daß wir das Arge hafen. , 


51. 


O Du, in deſſen Sorg' und Hut 

Des Wurms und Eeraphs Leben ruht! 
Mehr als die Seele faſſen fann, 

Hat Teine Huld an uns gethan: 

Sa, Vater, felbjt in Dein Geſchlecht 
Grhobft Du uns mit Kindesrecht. 


ob. Chr. Zimmermann. 


2 Gottes Offenbarung in der 2ucfug 


2. Stets fühlbar ift Dein Vaterherz 
In Deiner Kinder Freud’ und Schmerz. 
Und mie ift Deiner Gnaden viel! 
gie ift fein Maß, hier ift fein Biel; 
r zählte fie? wir zählten eh'r 
Der Wälder Laub, den Sand am Meer. 


3. D Du, der uns als Kinder pflegt, 
Langmüthig unf're Schwacheit trägt! 
Tief, tief befhämt ruft Jeder aus: 

Wer bin id, Herr! was ift mein Haus," 
Tag Du fo gnädig mein gedenfit 
Und Seel’ und Leib mit Segen tränfit?} 

8.8. Gare. 


Gottes Offenbarung in der Schöpfung. 





52. 
Tut euch des Herren allzumal, 


r Frommen, Ihn zu preifen! 
Ruͤhmt, ihr Gerechten, Ihn mit Schall 
Und auserleſ'nen Weiſen! 
Laßt klingen Pſalter, Saitenſpiel; 
J Auf Harfen macht der Freuden viel, 
Dem großen Gott zu Ehren! 


2. Des Herren Aug’ nimmt die in Acht, 
Die fih Ihm feit ergeben 
Und freien Willens Tag und Naht 
Ihn fürchten und erheben. 


Gottes Offenbarung in der Schöpſung. 


Er fpeijet fie in Hungeränoth, 
Und rettet ihre Seel’’vom Tod, 
Meil fie auf Ihn vertrauen. 


Gott, unfer Schuß, zu Dir allein 

Steht unjer ganz Gemüthe ; 

Gedenf’, daß mir Dein Erbe fei’n, 

Herr, uns hinfort behüte ! 

Es ſchütz' und Deine Gütigfeit 

Bor Veit, Krieg, Theurung, Noth und Leid, 
Wie wir, Herr, auf Dich) hoffen ! 


53. 


Freuet euch der ſchönen Erde, 
Denn ſie iſt wohl werth der Freud'; 
O, was hat für Herrlichkeiten 

Unſer Gott da ausgeſtreut! 


2. Und doch iſt ſie Seiner Füße 
Reich geſchmückter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte 
Wunderreiche Kreatur. 


3. Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternen allzumal, 
Wie ſie wandeln, wie ſie leuchten 
Ueber unſerm Erdenthal. 


4. Und doch ſind ſie nur Geſchöpfe 
Von des höchſten Gottes Hand, 
Hingeſä't auf Seines Thrones 

Wertes glänzendes Gewand. 


2 Geltes Offenbarung in Der Being, 


5. Wenn am Schemel Seiner Füße 
Und am Thron jchon folher Schein, 
D, was muß an Seinem Herzen 
Erft für Glanz und Wonne fen! 


54. 


O du ſchönes Weltgebäude, 

Das der Herr mit Glanz und Pracht 
Uns zum Segen und zur Freude 
Wunderherrlich hat gemacht! 

O wie wird in allen Stücken 

Da die Liebe offenbar, 

Die, den Menfchen zu beglüden, 
So erfind'riſch Torgfam war! 


2. Ya, man kann an allen Werfen, 
fein’ und großen, nah’ und fern, 

Die verborg'ne Weisheit merfen 
Des Allgüt’gen, unfers Herrn! 
Allen ift das Königsfiegel 
Ihres Schöpfers aufgedrüdt, 
Erd’ und Himmel find ein Spiegel, 
D'rin man Seine Huld erblidt. 


3. In der Nähe, in der Ferne 
Man viel taufend Zeugen trifft, 
Wie die Blumen, fo die Sterne 
Sind ja eine heil'ge Schrift. 
Die, dem Kindesſinn verftändlich, 
Wonnevolle Kunde giebt 
Bon bem Gott, der uns unendlich 
Segnet, labet, tröftet, Lebt, 


Gottes Offenbarung in der Schöpfung. 


4. D mie ift e3 ſchön, zu leſen 
In dem aufgefchlag’nen Buch 
Der Natur von jenem Wefen, 
Das man niemals hoc genug 
Kann erheben, preifen, loben, 
Das uns liebevoll umſchlingt, 
Dem der Chor der Engel droben 
Laut da3 Dreimalheilig fingt. 


5. Sa, Dich kenn' ich, Offenbarung 
Meines Herrn in der Natur, 
Geit aus eigener Erfahrung 
Ich nicht blos der Liebe Spur 
Angedeutet, aufgefchrieben 
Sn den Werken Seiner Hand, 
Nein, Ihn felbit und all’ Sein Lieben 
Weſentlich in Chrifto fand. 


01 


6.3. P. Epitta, 


59. 
Die Himmel und der Himmel Heer 
Erzählen Gottes Macht und Ehr' 
Und Seiner Hände Werke! 
Sie prediget das Erdenrund, 
Ein Tag und eine Nacht thut kund 
Der andern Seine Stärke! 
Lieblich, Herrlich 
Geht ihr Loben Unten, oben, 
Aller Enden, 
Wenn ſie ihren Schall ausſenden! 


2. Ihr Nuf ertönt in alle Welt, 
Jr 2Bort durds weite Himmelagelt, 


en. 
a, 


[} Gottes Offenbarung in der Ihäpfung, 


So weit das Licht ſich breitet. 

Gott ſchuf der Sonn’ ein hohes Haus, 
Da geht jie wundervoll heraus, 

Von ſchönem Glanz begleitet. 
Schnelle, lle, 

Stark und heiter Fährt ſie weiter, 
Wie im Schimmer 

Tritt ein Bräut’gam aus dem Zimmer. 


3. Gleichwie ein Held zum Siege zieht, 
Co wandelt fie, und glänzt und glüht 
En überm Wolfenheere. 

hr unverdrofi’ner Eiegeslauf 
Geht hoch im golb’nen Morgen auf, 
Und finft zum Abendmeere, 
dr Glanz Dringt —F 

iurchs Verſteckte Und Bedeckte; — 
Nichts auf Erden 
Kann ihr je verborgen werben. 

Joh. Fr. d. Reyer. 


56. 


ſimmel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Echöpfers Chr’; 
Meine Seele, finge du 
Und bring’ aud) dein Lob herzu! 


2. Echt das große Sonnenlicht, 
Wie es durd) die Wolfen bright! 
Mondesglanz und Eternenpradt 

Loben Gott in ftiller Nacht 


Gottes Yorfelfung und Weltregierung. 68 


3. Seht, wie Gott der Erde Ball 
gu gezieret überall ! 

älder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Finger hier. 


4. Seht, wie durch die Lüfte hin 
Friſch und froh die Vögel zieh'n! 
Seuerflammen, Sturm und Rind 
Seines Willens Diener find. 


5. Seht der Wafferwellen Lauf, 
Pie fie fteigen ab und auf! 
Bon der Quelle bi3 zum Meer 
Rauſchen fie des Schöpfers Chr’. 


6. Ad, mein Gott, wie wunderbar 
Stellit Du Dich der Seele dar! 
Drüde tief in meinen Einn, 
Was Du bilt und mas ich bin. 


Joachim Neander. 
Gottes Vorjehung und Weltregierung. 


87. 


Gott iſt mein Hirt! Was mangelt jemals mir? 
Ihm folg' ich fröhlich nach; 

Er weidet mich auf grüner Aue hier, 

Führt mich zum friſchen Bach. 

Er labt mein Herz mit Seiner Gnade 

Und leitet mich auf ſanftem Pfade 

Dit Hirtentreu, 





64 Gottes Yorfehung und Weltregierung. 


2. Und wandr’ ich auch das finft’re Thal Hin« 
Kein Unglüd fürdte ich. 
Du bijt bei mir! Dein Stab, Dein Hirter 
Iſt Troft und Schuß für mid). 
Sei's denn, daß Feinde mich beneiden : 
Du ladeft mic) zum Mahl der Freuden 
An Deinen Tifch. 


3. Du ſalbſt mein Haupt mit heil’gem Del 
ſchenkſt 


Mir volle Becher ein. 

Mein Hirt, der Du fo gnädig mein gedenk 
Du wirft mir Alles fein. 

Du labeft mid) Schon hier mit Freuden, 
Und dort wird ewig mich Nichts fcheiden 
Bon Dir, mein Heil! 


58. 


Geheimnißyvoll in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was Er bedacht; 
Er wandelt in dem tiefen Meer 
Und fähret auf dem Sturm daher. 


2. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt Seinen Plan, den Er gewählt, 
Hinab in heil'ge Tiefe ſtill, 

Und thut allmächtig, was Er will. 


3 Ihr blöden Heil'gen, faſſet Muth! 
Die Wolken, deren Waſſerfluth 
Ihr fürchtet, find von Gnoden voll, 
Die ſich auf euch ergießen \oll. 
2 | 
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Gottes Horfehung und Weltregierung. | 65 


Bas Er fich vorgefeget hell, 

Das reifet und erfüllt fich fchnell. 
Schmedt auch die Knofpe bitter wohl: 
die Blum’ iſt ſüßen Duftes voll. 


Ser Unglaub’ irret nah und fern, 

3ergeblich meiltert Er den Henn; - 

zott deutet felber Seinen Sinn 

Ind Stellt ihn einft voll Klarheit hin. 
William Cotoper. (X. Knapp.) 


59. 


er nur den lieben Gott läßt walten 
ıd hoffet auf Ihn allezeit, 

m wird Er wunderbar erhalten 

In aller Noth und Traurigfeit. :|| 
er Gott, dem Allerhöchften, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. :]| 


a3 helfen uns die fehmweren Sorgen ? 
a3 hilft una unjer Weh’ und Ah? 
a3 hilft e8, daß mir alle Morgen 
Beſeufzen unfer Ungemad ? :|| 

ir machen unfer Kreuz und Leib 

Nur größer durch die Traurigkeit. :]] 


; Gott fer deine Seele ſtille, 

it Seinem weiſen Rath vergnügt, 

d warte, mas Sein guter Wille 

Zu deinem Wohlergeh'n verfügt. ||: 

tt der uns ghm hat ausermählt, 

Der weig am beiten, was ung fehlt. :\\ 


66 Gottes Borfehung und Weltregterung. 


4. Gr fennt die rechten Freubenftunden, 
Weiß, wann ein Glüd uns nüglic) fei. 
Wenn Cr uns nur hat treu erfunden, 

|: Geduldig, ohne Heuchelei: :]| 

Eo fommt Er, eh’ wir's uns verfeh'n, 

II: Und läfjet uns viel Gut's gefcheh'n. :]| 


5. Den? nicht in deiner Drangfalshige, 
Daß du von Gott verlafien feift, 

Und daß Ihm der im Schooße fie, 

|: Den alle Welt als glüdlic) preift. :]| 
Die Folgezeit verändert viel 

|: Und fetet Jeglichem fein Ziel. :]| 


6. Es find ja Gott fehr leichte Sachen, 
Und Eeiner Allmacht gilt es gleich, 
Den Reichen flein und arm zu machen, 
|: Den Armen aber groß und reich. :]| 
Gr iſt der Herr, der Jedermann 

II: Yald ftürzen, bald erhöhen kann. :]| 


7. Eing', bet’ und geh’ auf Gottes Wegen, 

Verricht' dad Teine nur getreu, 

Und trau’ des Himmels reihem Eegen ; 

||: So wird er bei dir werden neu. :|| 

Denn wer nur feine Zuverficht 

|: Auf Gott fegt, den verläßt Er nicht. :]| 

Georg Reumart. 

60. 


— allen meinen Thaten 


AB ich ya Aächita ‚= 








Gottes Borfehung und Weltregierung. 67 


Der Alles kann und hat. 

Er muß in allen Tingen, \ 
Soll's anders wohl gelingen, 
Celbjt geben guten Nath und That. 


Nichts ift es, ſpät und frühe, 
Um alle meine Mühe, 

Mein Sorgen iſt umfonft. 

Er mag’3 mit meinen Sachen 
Nach Seinem Willen machen, 
Ich ſtell's in Seine Batergunft. 


Es kann mir Nichts gefchehen, 
Als was Er hat erſehen, 

Und was mir felig iſt. 

Sc nehm' es, wie Er's giebet; 
Was Ihm mit mir beliebet, 
Das hab’ ic) auch getroft erfieft. 


Leg’ ich mid) ſpäte nieder, 
Erwach' ich frühe wieder, 

Lieg' oder zieh' ich fort, 

In Schwachheit und in Banden, 
Sit irgend Noth vorhanden, 

So leitet mic) Sein fräftig Wort, 


. Sp fei nun, Eeele, Eeine, 


Und traue Dem alleine, 
Der dich geichaffen hat. 
Es gehe, wie es ache, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 
Baul Flemming, 
HR 


68 


Gottes Borfehung und Weltregierung. 


61. 


Gott will's maden, Daß die Saden 
Gehen, wie e3 heiljam ift. 

Laß die Wellen Immer fehmellen, — 
Wenn du nur bei Sefu bift. 


. Wer fi kränket, Weil er denfet, 


Jeſus jei von ihm entfernt, 
Der muß zagen Und fich plagen, 
Bis er beſſer glauben lernt. 


. Du Verzagter Und Geplagter! 


Gott, dein Wächter, ſchlummert nicht. 
Lern’ aufjehen Zu den Höhen! 
Das tft deine Glaubenspflicht. 


. Seine Thaten Sind gerathen 


Jedesmal, wie Er’3 verhängt. 
Solche Wunder Sind der Zunder, 
D’ran der Glaube Funken fängt. 


. Wann die Stunden Sic) gefunden, 


Bricht die Hilf’ mit Macht herein. 
Und dein Grämen Zu beichämen, 
Wird es unverjehens jein. 


. Wer mit Sehnen Und mit Thränen 


Küfjet ſeines Jeſu Zoch, 


Wird am Throne Mit der Krone 
Dort einft leuchten hell und yoy\ 


Gottes Yorfehung und Weltregierung. ® 
7. Amen! Amen! In dem Namen - 
Meines Jeſu halt ich ſtill, 
& gelehe nd ergebe 
Mir allein, wie Jeſus will. 
| | ID. Serrufduei 


62. 


Gott ver Macht, in Deinem Ruhme 
Keinem, wie Dir felbit befannt ! 
Aus verborg’nem Heiligthume 
Walteſt Du mit ftarfer Hand. 


2. Reiche ſchmetterſt Du zur Erde, 
—8 brichſt Du ein, 
Rufſt den Hirten von der Heerde, 
König übers Volk zu fein. 


3. Wenn Du anfängit auszugleichen, 
Herr, was fann vor Dir beiteh’n ? 
Alle Berge len weichen, 

Alle Thäler ſich erhöh'n. 


4. Und die Wafferfluthen mallen, 
Daß die Häufer diefer Welt 
Auf dem Sandgrund niederfallen, 
Wie das Laub ım Herbite fällt. 


5. Aber wo auf Feljengründen 
Deines Tempels Mauer ruht, 
Droht von Fluthen und von Winden 
Jrucptlos bie vereinte Fluth. 


Gottes Offenbarung in der Schöpfung. 


5. Wenn am Schemel Seiner Füße 


Und am Thron fchon folcher Schein, 
D, was muß an Seinem Herzen 
Erſt für Glanz und Wonne ſein 


54. 


O du Ichönes Weltgebäude, 

Das der Herr mit Glanz und Pracht 
Uns zum Segen und zur Freude 
Wunderherrlich hat gemacht! 

O wie wird in allen Stücken 

Da die Liebe offenbar, 

Die, den Menſchen zu beglücken, 

So erfind'riſch —5— war! 


a, man kann an allen Werken, 
lein' und großen, nah' und fern, 
Die verborg'ne Weisheit merken 
Des Allgüt'gen, unſers Herrn! 
Allen iſt das Königsſiegel 
Ihres Schöpfers aufgedrückt, 
Erd' und Himmel ſind ein Spiegel, 
D'rin man Seine Huld erblickt. 


P. Spitta 


. In der Nähe, in der Ferne 


Man viel taufend Zeugen trifft, 
ie die Blumen, fo die Sterne 
Sind ja eine heil’ge Schrift. 
Die, dem Kindesfinn verjtändlich, 
Monnevolle Kunde giebt 
Bon dem Gott, der uns unendlich 
Gegnet, labet, tröftet, Kebt. 


Gottes Offenbarung in der Schöpfung. 


4. D mie ift es fchön, zu leſen 
In dem aufgefchlag’nen Buch 
Der Natur von jenem MWefen, 
Das man niemals hoch genug 
Kann erheben, preifen, loben, 
Das uns liebevoll umfchlingt, 
Dem der Chor der Engel droben 
Laut das Dreimalheilig fingt. 


5. Ja, Dich Fenn’ ich, Offenbarung 
Meines Herrn in der Natur, 
Geit aus eigener Erfahrung 
Ich nicht blos der Liebe Spur 
Angedeutet, aufgefchrieben 
In den Werfen Seiner Hand, 
Kein, Ihn felbft und all! Sein Lieben 
Mejentlih in Chrifto fand. 
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€. 3. P. Epitta, 


59. 
Die Himmel und der Himmel Heer 
Erzählen Gottes Macht und Ehr’ 
Und Seiner Hände Werke! 
Sie prediget Das Erdenrund, 
Ein Tag und eine Nacht thut Fund 
Der andern Seine Stärfe ! 
Lieblich, Herrlich 
(Seht ihr Yoben Unten, oben, 
Aller Enden, 
Nenn fie ihren Schall ausfenden ! 


2. Ihr Nuf ertönt in alle Welt, 
Jr 2Bort burd3 weite Himmelszelt, 


IT 
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7. 


Gottes Yorfehung und Weltregierung. 


Wer macht, daß Heil und Leben blüht, = 
Wer hält mit feiner Hand 

Den goldnen, werthen, eblen Fried’ 

In unferm Vaterland ? 


. Ad, Herr, mein Gott, das fommt von Dir, 


Du, Du mußt Alles ihun, 
Du haltſt die Wach' an unf’rer Thür 
Und läßt uns fiher ruh'n. 


Cr hat noch niemals was verfeh'n 

In Seinem Regiment, 

Nein, was Er thut und läßt geſcheh'n, 
Das nimmt ein gutes End’. 


Ei nun, fo laß Ihn ferner thun 
Und red’ Ihm nicht are 
So wirft du hier in Frieden ruh'n 
Und ewig fröhlid) fein. 
Paul Gerferh, 


65. 


Got, der wird's wohl machen, 
Dem ich meine Sachen 

AU’zeit Heimgeftellt. 

Er dat mic) erforen, 

Ch’ ich nod) geboren 

Bin in diejer Welt, 

at mir auch 
Nah Seinem Brauch, 


Gottes Yorfehung und Weltregierung. 


‚ Gott, der wird’3 wohl machen, 


> 


Der in allen Saden 

Mir fo gnädig war; 

Der nie mein vergeilen 
Und mir zugemefjen 
Nahrung immerdar. 

Auch, wenn fait 

Die Kreuzeslait 

Geine Kinder niederdrüdet, 
Hat Er mich erquidet. 


. Gott, der wird’3 wohl machen ; 


Er wird jelber wachen 

Ueber meine Noth. 

Wenn du willit verzagen 

Unter deinen Plagen, 

Sit der fromme Gott 

Auf der Bahn 

Und nimmt dih an; 

Dann vergeht die Angſt geſchwinde, 
Wie der Rauch im Winde. 


. Gott, der wird's wohl machen ; 


Mächtig in dem Schwachen 
Sit Er allezeit. 

Wem hat's je gefehlet, 

Der zum Troft ermählet 

Gott ın allem Leid. 

D’rum, mein Herz, 

Bergiß den Schmerz; 

Alles Steht in Seinen Händen; 
Gott tann Alles wenden, 


z 
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74 Ehrifti Gottheit, 


II. Leſus Chriſtus. 





Chriſti Gottheit. 


66. 


Di wefentliches Wort, 

on Anfang her geweſen, 
Du Gott, von Gott gezeugt, 
Von. Ewigkeit erlefen 

Zum Heil der ganzen Welt: 
OD mein Herr Jeſu Chrift, 
Willlommen, der Tu mir 
Zum Heil geboren bift! 


2. Du, wefentliches Wort, 
Warſt bei Gott, ch’ geleget 
Der Grund der großen Melt, 
Da fi) Dein Herz beweget 
Zur Liebe gegen mich; 
Ja, Du warſt felber Gott; 
Co macheſt Du im Fleiſch 
Sünd', Höl’ und Tod zu Epott, 


Du bift das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, 
Und alle Tinge find 


* 


Dr 2 


ww 


Ehrifi Goltheit. 75 


Durch Dich zum Licht entftanden. 
Ad fo bin ich, mein Heil, 

Auch Deine Kreatur, 

Die, was fie ift und hat, 

Bon Dir empfangen nur. 


. Das Leben ift in Dir 


Und alles Licht des Lebens ; 
Laß Teinen Glanz in mir, 
Mein Gott, nicht fein vergebens! 
Weil Du das Licht der Welt, 
Cei meines Lebens Licht, 
O Sefu, bis mir dort 
Dein Sonnenglanz anbridt ! 
Zaurentiuß Laurent, 


67. 


Gott und Menſch vereint zuſammen! 
Seligmachen war Sein Plan! 

Nicht die Seelen zu verdammen 
Nahm die Knechtsgeſtalt Er an. 


. Hingeh'n und für Feinde ſterben 


Einen blut'gen Kreuzestod, 
Ihnen Gnade zu erwerben — 
Wer das thun mag, der iſt Gott! 


. Ja, mein Gott iſt Jeſus Chriſtus, 


Wie der Heil'ge Geiſt mich lehrt! 
Blick' in Seinen Tod — da ſiehſt dud — 
Wer das nicht ſieht, iſt verkehrt. 


Cyhriſti Geburt. 


4. Gottes Thorheit! Dich verehret 
au frohe Sünderfchaar, 
ie ſonſt feine Gottheit lehret, 
Außer die in Chrifto war! 
5. R.2. u. Bingen 


Ehrifti Geburt, 


68. 
Wi: IoR id Did, empfangen 
123 


Ind wie begegn’ ich 
D aller Welt Verlangen! 
D meiner Seele Bier! 
D Jeſu, Jeſu zünde 
Mir jelbit die Fadel an, 
Auf daß mein Herz ergründe, 
Was Dich ergögen kann. 


2. Dein ion ftreut Dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will Dir in Palmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Es foll mein Herz Dir grünen 
In ftetem Lob und Preis 
Und Deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 


3 Was haft Du unterlafien 
Bu bringen Troft und Treat 
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Ehrifti Geburt. 77 


Als Leib und Seele faßen 

In ihrem größten Leid, 

Als mir das Neid) genommen, 
Mo Fried’ und Freude ladıt: 
Bilt Du, mein Heil, gelommen 
Und haft mich froh gemacht. 


. Nichts, Nichts hat Dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 
Als das geliebte Lieben, * 
Womit Du alle Welt 
In ihren taufend Plagen 
Und ihrer Jammerlaft, 
Die fein Mund fein ausfagen, 


t t, 
So feit umfangen haf haul Berka, 


69. 


Wen: Licht, du Volf der Heiden! 
erde Licht, Serufalem ! 

Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethlehem. 

Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriftus hat ſich eingeftellt. 


Ehe dieſes Licht erfchtenen, 
Das die Völker wünſchten, lag 
Dide Finſterniß anf ihnen, 
Doch uns jcheinet liter Tag, 
Und ein jtrahblenvoller Stern 
Fügrt uns ficher zu Dem Herrn. 


78 


Ghrifti Geburt. 


3. Nun mir eilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, find bereit, 
Dich, o Heiland, zu empfangen: 
Zeig’ uns Deine Herrlichkeit ! 
Unf’re Kniee beugen Sich, 
Unfer Glaub’ umfafjet Dich. 


0. 


Am Himmel ftrahlt ein Wunderftern, 
dun fingen Öott zu Ehren 

Wir unſer Hallelujah gern 

Mit allen Engelcdören. 

Der Stern, o feht, er leuchtet hin 
Auf Ihn, der Son von Anbeginn 
Il: Zum Heiland auserforen. i 


. Das biſt Du felbit, o em’ges Licht, 
In unferm Fleiſch und Blute. 
Wer Dich anblickt, der zagt nun nicht, 
Dem wird nun wohl zu Muthe. 
Willkommen, o Immanuel, 
Du, unſer Troſt und Lebensquell, 
||: Willkommen hier auf Erden! : 


. Du frageft nicht nach Luft und Leid 
Des Fleiſches hier auf Erden, 
Du fommit, zu unſ'rer Eeligfeit 
Ein Opferlamm zu werden. 
Dir geht zu Kerzen, was und droht, 
Der Eünbe lud), der ew’ge Tod, 
//: Billjt Teidend uns erlöfen. :\\ 


“ 
er Ft. 
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Ehrifti Geburt. 


/ habe Dank, Herr Sefu Chrift, 
Für Dein fo groß Erbarmen! 
Nimm hin, was Dein Begehren ift, 
Als Opfer von uns Armen, 

. Nimm unf’re Herzen ewig ein 
Und laß fie Teine Wohnung fein: 
Il: Co biſt Du uns geboren. :]| 


11. 


Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
Daß Du ein Menſch geboren biſt 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr! 
Deß freuet ſich der Engel Schaar. 


. Des ew'gen Vaters einig Kind 
Man jetzt in einer Krippe find't, 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ew'ge Gut. 


. Den aller Welt Kreis nie beſchloß, 
Der lieget in Maria's Schooß! 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding' erhält allein. 


. Das ew'ge Licht bricht da herein 

Und giebt der Welt ein'n neuen Schein; 
Er leuchtet mitten in der Nacht, 

Und uns des Lichtes Kinder macht. 


. Der Sohn des Vaters, Gott von Axt, 
Ein Gaſt in biefer Welt hier ward, 


© Ehrifti Geburt, 


Er führt uns aus dem Jammerthal 
Und madt uns Erb'n in Seinem Saal. 


6. Er ift auf Erden fommen arm, 
Auf daß Er unfer fi erbarm’, 
Und uns im Himmel made rei 
Und Seinen lieben Engeln gleich. 


7. Das hat Er Alles uns gethan, 
Sein’ große Lieb’ zu zeigen an! 
Deß freue fid die Chriftenheit 
Und dank’ Ihm das in Emigfeit! 
Wartin Luther 


72. " 


Empor zu Gott, mein Lobgefang! 
Er, dem der Engel Lied erflang, 
Der Herr, der Heiland ift nun da, 
Ihr Kinder, fingt: Hallelujah! 


2. Vom Himmel fam in dunkler Nacht, 
Der uns das Lebenslicht gebracht : 
Nun leuchtet ung ein milder Srafl, 
Wie Morgenroth im dunklen Thal. 


3. Cr fam, des Vaters Ebenbild, 
Vom ſchlichten Pilgerkleid umhüllt, 
Und führet uns mit fanfter Hand 
AS treuer Hirt ins Vaterland. 


4. Rein, wie der Engel Sertenflang, 
Steia’ auf. bu hoher Zobasional 


ww 
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Ohrifti Geburt. 
Der Tag, der Freudentag, ift da, 
Ihr Kinder, fingt: Hallelujah ! 


13. 


Erhebt die Häupter himmelmärts, 
Der Herr ilt nah den Seinen; 
Vergeßt der Erde Müh’ und Schmerz 
Und höret auf zu weinen ! 

Eröffnet eure Herzen meit, 

Und Shmüdet ud und ſeid bereit, 
Den Heiland zu empfangen. 


. Er fommt fo arm und dürftig her, 


Bon Dem wir Alles haben ; 

In harter Krippe ſchlummert Er, 
Bol ew'ger Gottesgaben. 

In unser armes Fleisch und Blut 
Verkleidet fich das höchite Gut, 
Uns Alle zu erlöfen. 


. Der Heil’ge fommt in Anechtägeitalt 


Den Sündern felbit entgegen, 
Aus Seinem jel’gen Blide ftrahlt 
Nur Friede, Troft und Segen. 
Er geht mit ung nicht ins Gericht, 
Zeigt uns des Vaters Angeficht 
Boll Gnade, Lieb’ und Wahrheit. 


. Sein Stern erhellt die trübe Nacht, 


Er ıft von Keinem ferne, 


Ehriffi Geburt. 


Er giebt auf AM’ und Jeden Acht, 
Und hilft und rettet gerne; 

Geht dem verirrten Cchäflein nad 
Und giebt fich felbft in Tod und Ehm« 
Mit unſ'rer Schuld beladen. 


74. 


Fröhlich laßt una Gott lobſingen! 
Hoc erfreut Laßt uns heut’ 
Danf und Ruhm Ihm bringen. 
Euch iſt Chrift der Herr geboren! 
Hört, wie’3 ſchallt, Wiederhallt: 
Chriftus tft geboren ! 


Guſta 


2. Seht, Er liegt in Seiner Krippe! 
Ruft zu Sich Mich und did, 
Epricht mit ſüßer Lippe: 

Laſſet fahren, liebe Brüder, | 
Mas euch quält! Was euch fehlt, 
Bring’ ich Alles wieder. 


3. D fo laßt uns zu Ihm eilen; 
Etellt euch ein, Groß und Klein! 
Laßt von Ihm eud) heilen ! 

Liebt Ihn, der vor Liebe brennet; 
Schaut den Stern, Unjern Herrn, 
Der uns Leben gönnet! 


4. Süßes Heil! laß Dich umfangen; 
Laß an Dir, Meine Bier, 
Unverrüct mic bangen 


* 
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Du bift meines Lebens Leben ; 
Nun kann ih Mich durch Dich 
Wohl zufrieden geben. 
Paul Gerhard, 


75. 


Dies ift der Tag, den Gott gemacht! 
Sein werd’ in aller Welt gedacht, 
Ihn preije, was durch Jeſum Chrift 
Im Himmel und auf Erden ift. 


. Die Völker haben Dein. geharrt, 


Bis Daß die Zeit erfüllet ward ; 
Da fandte Gott von Eeinem Thron 
Das Heil der Welt, Did, Seinen Sohn. 


. Wenn ich dies Munder faſſen will, 

So Steht mein Geift vor Ehrfurdt ſtill; 
Er betet an und er ermißt, 

Daß Gottes Lieb’ unendlich ift. 


. Damit der Sünder Gnad’ erhält, 
Erniedrigft Tu Dich, Herr der Melt, 
Nimmt jelbft an unf’rer Menfchheit theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt unfer Heil. 


. Du, unfer Heil und höchſtes Gut, 
Vereineſt Dich mit Fleisch und Blut, 
Wirft unfer Freund und Bruder hier, 
Und Gottes Kinder werden wir. 
Chr. Fürdgtegott GWexk. 
+ 
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76. 


Alto hat Gott die Welt geliebt, 
Die Welt voll Sündenfchuld, 

Daß Er den eig’nen Sohn ihr giebt; 
|: Wie groß ift Gottes Huld! :|| 


. Was Sein erbarmung3voller Rath 


Schon in der Emigfeit 
Bon Sefu feſt beſchloſſen hat, 
Il: Das thut Er in der Zeit. :|| 


Er, unfer Heil und höchſtes Gut, 

Der Alle ſegnen fanı, 

Nimmt, wie die Kinder, Fleifch und Blum 
Il: Doch ohne Sünde, an. :]| 


Du wunderbarer Gottmenfch wirft 
Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein König und mein Friedefürft, 
I: Du Heiland aller Welt! : 


11. 


Bei mir gegrüßt, Du Heil der Welt! 
Willkommen ſeiſt Du mir! 

Du fommft aus David’3 Stamm, ein Held, 
Und dafür dan?’ ich Dir. 


9. €. dee. 


. Den Jakob einſt im Geifte jah, 


Den Abraham gegrüßt, 


Der lang gewünſchte Tag iſt da, 
Nun Du erfchienen bilt, 


Ehriki Geburt, 


ht, Chriften, euer Heil erſcheint! 
‚en ihr Me Windeln jeht, 

‚Der arm dort in der Krippe weint, 
Iſt Gott der Majeftät. 


Daß uns des Himmels Reichthum ſchmüd', 
Wird Er ein Kind wie wir, 
Ein wahres Kind ; für dieſes Glüd, 
D Schöpfer! danken wir. 


rt, Feinde, unfer Jubellied ; 
mmanuel ift hier ! 
Der Zweig aus David's Stamme blüht! 
Die Sonne geht herfür ! 


3. Die Schatten flieh’n, die Nacht wird Hell, 
Auch Heiden glänzt der Stern ; 

Lobi, Chriften, den Immanuel, 

Ihr Völfer, lobt den Herrn ! 


. Durch) alle Himmel fall’ Cein Ruhm, 
Sing’ Ihm von deinem Heil! 
Der Fried’ ift unfer Eigenthum 
Und Gott ift unfer Theil! 


78. 


Chr. F. Sturm, 


Ehre fei, il 

Ehre fei Gott in der Höh’! 

An den Menſchen Mohlgefallen, 

ge im Erbenthal voll Weh’\“ 
tenfggenfinber, hört ihr's ſchallen? 


2. 


Ehrifti Geburt, 


Strahlet euch der Engel Heeresmacht 
: Durch die Nat ? :]| 


: „Mach’ dich auf! :]] 

Werde Licht!" — ruft Gott vom Thron — 
Erd' in Sinfterniß begraben! 

Sieh', id) jende meinen Cohn, 

FH La Bid Seit Fin — 
Schau’ Ihm froh ins lichte Angeſicht — 
: Werde Light!” :]] 


: Hirten, eilt! :]| 
Hirten, eilt nad) Bethlehem — 

Betet an den Himmelsknaben! 

An der Botihaft angenehm 

Lafjet Alles Antheil haben! 

Gebet hin, verfündigt'S unverweilt — 

: Hirten, eilt! :]| 


3 Chr’ ift nun, :|| 
Chr’ ift nun Gott in der sh 
In den Menſchen Mohlgefallen, 
Fried’ im Erdenthal voll Weh! 
Menſchen, laßt uns niederfallen ! 
Laßt uns um das Friedenskindelein 
: Eelig fein! :]] 


2 








79. 
Zauchzet, ihr Himmel, frobtodten, ihr Engel, 


in Chören ! 5 
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ehet doch da, 
ott will ſo freundlich, ſo nah 
u den Verlornen ſich kehren! 


auchzet, ihr Himmel, frohlegen ihr Enden der 
rden! 
ott und der Sünder, die ſollen Freunden 
n 


nun werden. 
riede und Freud’ 
zird uns verfündiget heut’, 
reuet euch, Hirten und Heerben. 


'ehet dies Wunder, mie tief ſich der Höchſte 
geneiget ; 
ehet die Liebe, die ganz fich als Liebe nun 
j zeiget ! 
te wird ein Kind, 
rägt und vertilget die Sünd’ ! 
lles anbetet und ſchweiget. 


ott iſt im Fleiſche! — Wer kann dies Geheim: 
niß verjtehen ? 

ier 1ft die Pforte des Lebens nun offen zu 
jehen ! 

‚vetet herzu, 

sucht bei dem Sohne die Ruh’, 

Ye ihr zum Vater wollt gehen! 

Gerh. Terfteegent. 


80. 


Dofanna ! David’3 Sohn 
ommt in Hion eingezogen ! 


— — * 


Cyriſu Geburt, 


Ad, bereitet Ihm den Thron, 
Setzt Ihm taufend Ehrenbogen ; 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß Er Einzug halten fann. 


2. gefiama! fei gegrüßt! 
omm, wir ER Dir entgegen, 
Unfer Herz iſt ſchon gerüft't, 
Will ſich Dir zu Füßen legen: 
Zeuch zu unfern Thoren ein, 
Du ſoliſt ung willfommen fein. 


3. Hofianna ! Friedenzfürft, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 
Alles, was Du ſchaffen wirft, 
Das ift unf’re Siegesbeute: 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und Dein Reid) allein befteht. 


4. gafanna nah’ und fern! 
ile, bei uns einzugehen, 
Du Gefegneter des Herrn ; 
Warum willſt Du draußen ftehen ? 
ofianna, bift Du da ? 
a, Du kommſt, Hallelujah ! 
Ben]. Schmolte. 
81. 


It, großer Wunderſtern, 
er aus Jakob ift erfchienen, 
Peine Seele will jo gern 
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Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
Was ich Armer geben fann. 


. Nimm das Gold des Glaubens hin, 
Wie ich's von Dir jelber habe 

Und damit beichenfet bin; 

So ift Dir’3 die liebjte Gabe ; 

Laß es auch bewährt und rein 

In der Trübfal Ofen Jein. 


. Nimm den Weihrauch des Gebets, 
Lab ihn gnädig Dir genügen. 
Herz und Lippen follen ſtets, 

Ihn zu opfern, vor Dir liegen ; 
Wenn ich bete, nimm e8 auf 

Und ſprich Ja und Amen d’rauf. 


. Nimm die Myrrhen bitt’rer Reu': 
Ach, mich ſchmerzet meine Sünde! 
Aber Du biit fromm und treu, 
Daß ich Troft und Gnade finde 
Und nun fröhlich Sprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 


€9 


1.9. Niemeyer. 
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82. 


efus iſt der ſchönſte Nam’ 
ler, die auf Erden famen ; 
Buldreich prächtig, tugendſam, 


90 heiti eben und Mandel auf Erden. 


Ueber alle anb’re Namen. 
Seiner geohen Herrlichkeit - 
Gleiht Fein Name weit und breit. 


2. Jeſus ift das Heil der Welt, 
eilet uns von allen Eünden ; 
zu ift ein ftarfer Held, 

Unfern Feind zu überwinden. 
Willſt du ſtark und fiegreich fein, 
Laß nur Jefum bei dir ein. 


3. zu ift der Lebensbaum, 

;oller edlen Tugendfrüchte; 
Findet Er im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte. 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Was Sein Schatten nur erreicht. 


4 She ift das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden; 
Jeſu Name macht mir Muth, 
= Daß ich nicht kann traurig werben. 
Sefu Name fol allein 
Mir der höchfte Name fein. 
doh. Scheffler. 


83. 


mmer muß ich wieder leſen 

Ey dem alten sit in Bud), 
ie mein Herr fo janft geweſen, 
Dean Der je NH gereten, 
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Bie Er hieß die Kindlein kommen, 
Wie Er hold fie angeblidt, 

Und fie auf den Arm genommen, 
Und fie an Eein Herz gedrüdt; 


. Wie Er Hilfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern ermies, 
Und die Blöden und die Armen 
Eeine lieben Brüder hieß; 


. Wie Er feinem Sünder mehrte, 
Der befümmert zu Ihm kam; 
Wie Er freundlich Ihn befehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm, 


. immer muß ich wieder lefen, 
Le)’ und freue mid) nicht fatt, 
Wie Er ıft fo treu gemefen, 
Wie Er uns geliebet hat. 


. Hat die Heerde ſanft geleitet, 
Die Sein Vater Ihm verlieh'n; 
Hat die Arme ausgebreitet, 

Alle an Sein Herz zu zieh'n. 


. Laß mich fnie'n zu Deinen Füßen, 
gern, die Liebe bricht mein Herz! 
aß in Thränen mic) zerfließen, 
Selig fein in Wonn’ und Schmerz ! 
Rouile Yen, 
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84. 


Wer ift der Mann voll großer That, 
Voll wunderbarer Kraft, 

Der jedem Dulder, welcher naht, 

II: Im Elend Hilfe [hafft? :|] 


2. Wie drängt zu Ihm die Menge fi 
Voll Glaubens nah und fern ! 

Und Alles ruft: Erbarme Dich! 
I: Und Allen Hilft Er gern. :]| 


3. Den Kranken, der um Heilung fleht, 
geit Sein gewaltig Wort ; 

er Zahme nimmt jein Bett und geht, 
Il: Verjüngt an Kräften, fort. :|| 


4, Dem Tauben öffnet Er das Ohr; 
Der Stummgeborne ſpricht; 

Es weicht der Augen finft’rer Flor, 
|: Des Blinden Naht wird Licht. :]| 


5. Der Todte richtet, mo Er ruft, 

Empor den ftarren Blid ; 

Auf Sein Gebot giebt ſelbſt die Gruft 
Il: Den frühern Raub zurüd. :|] 





6. Ein wilder Sturm empört das Meer, 
Die Woge ſchäumt und fteigt; 
Gr hraht — ha mirh 0a Hl umher. 
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Wer ift der Mann voll großer Kraf 
Der folge Thaten tl rn u 
Der jedem Dulder Hilfe Schafft 

II: Und nimmer fäumt und ruht? :]| 


8. Das ift der Mittler Jeſus Chrift, 
Der da vom Himmelszelt 
Aus Gottes Schooß gefommen ift 
Il: Zum Heiland aller Welt. :|| 


9. Wir glauben und befennen nun, 
Daf Du der Heiland bift; 
Denn Niemand kann die Taten thun, 
|: Wenn Gott nicht mit ihm iR: k 


85. 


eiligſter Jeſu, Heil'gungsquelle, 

Bes als Kryftall rein, klar und helle, 
Du laut’rer Strom der Heiligkeit! 

Aller Slam der Cherubinen 

Und SHeiligfeit der Seraphinen 

Iſt gegen Gig nur Dunfelbeit. 

Ein Vorbild bift Du mir, 

Ad, bilde mich nad) Dir, Du mein Alles! 
Jefu, o Du, Hilf mir dazu, 

Daß ich auch heilig fei, wie Du. 


2. O ftiller Jefu, wie Dein Wille 
Dem Willen Deines Vaters ftille 
Und bis zum Tod gehorfam war: 
©o laß mic; in Gott mich fallen, 


“ 
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Mad’ und Willen Dir gelaffen, 
de led mid) ganz und gar. 
ach’ Dir mich gleich gefinnt, 
Wie ein gehorfam Kind, Stille, ftille, 
ES o Du, Hilf mir dazu, 
aß ich fein ftille ſei, wie Du. 
2. Wachſamer Jefu, ohne Echlummer, 
In großer Arbeit, Müh’ und Kummer 
Biſt Du geweſen Tag und Nacht; 
Du mußteft täglic viel’ augftehen, 
Des Nachts lagſt Du vor Gott mit Flehen, 
Du haft gebetet und gewacht. 
Gieb mir aud) Wachſamkeit, 
aß ich zu Dir allzeit Wach’ und bete' 
Jeſu, o Du, Hilf mir dazu, 
Daß ich ftet3 wachſam fei, wie Du! 


4. Nun, liebfter Jeſu, liebftes Leben, 
Mad’ mic) in Allem Dir ergeben 
Und Deinem heil’gen Vorbild glei ! 
Dein Geift und Kraft mich gar durchdringe, 
Daß ich viel Slaubensfrüdte bringe 
Und tüchtig werd’ zu Deinem Reid: 
Ach, zeuch mich ganz zu Dir, 
Behalt' mic) für und für, Treuer Heiland! 
Jeſu, o Du, Laß mid, wie Du 
Und wo Du bift, einft finden Ruh’ ! 

Jobocus u, Robenfiein, 
86. 


© gicbe, hell in Jeſu Mienen, 
‚In Zefu Wort und Wert ihnen 


Ghriki Sehen und Mandel auf Erden, 08: 


Der ift, der Dich den en malt, 
Daß —* Zug on che Mrablit 


Die Liebe Teigt vom Himmel nieder, 
Trägt unfer Kleid, nennt Menfchen Brüder, 
Lernt weinen mit der Menſchen Pei 

Mit ihrer Freude fröhlich fein. 


Die Kranken fucht fie in ben Hütten, 
ilt, ftärkt und leiftet über Bitten ; 
ingt forfchend bis ans kranke Herz 

Und Beilt der Seelenwunde Echmerz, 


. Sie ruft vom Eündertifch die Sünder 
zum Himmelsmahl der Gotteskinder; 
riht Schaaren Hungriger ihr Brod 

Und ftillt der Seelen Hungersnoth. 


. Sie nimmt die Kinder voll Erbarnten 


Der Mütterfchaar aus Herz und Armen, 
Und küßt und blidt fie jegnend an, 
Mie nur die Liebe jegnen fann. 


. ER läßt fie Himmelslabung fließen 
ns Ohr und Herz zu ihren Yüßen ; 

Dort athmet ſtill an ihrer Bruft 

Des Jüngers Seele Himmelsluft. ER 


87. 
Set füßes Sicht der Gnaben, 


[4 


ieß mein Elend, meine Noth! 


“ a8 zamme ‚6 9 ‚den, 
—9 bringt wir ven x! 
Sohträt Aöler neipem 


\ > ® 
\ Bar 8 a ad 
ö Tauter Troſt was fie et ohen 


Semet wat hr et d et. 
onen at Dow tommen 
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88. 


‚fu, Du Sohn der unendlichen Liebe, 
Höttliher Freund in der Sterblichen Reih'n! 
Sind e3 doch ganz unerforfchliche Triebe, 
Die Dich den Sündern zum Eigenthum weih'n. 
Sie zu verföhnen, Und fie zu frönen, 

Stellit Du bei Menfchen ala Bruder Dich ein. 


. Wunder! das Wort ift nun Abraham’3 Sproffe, 
Bon der Vergänglichfeit menſchlich umſchränkt; 
Wunder! der Herr iſt der Armuth Genoffe, 
Der den Gefall’nen das Himmelreich ſchenkt. 
Uneingeladen Wehrt Er dem Schaden, 

Der die Verirrten zum Abgrund verjenkt. 


. Kaum in die Linnen des Elends gemunden, 
Sah Ihn Sein Bethlehem freundlich und hold, 
Wie Ihm ın heiligen, nädtlihen Stunden 
Forſchende Weile die Gaben gezollt. 

Dap mir ung nahen, Jeſum empfahen, 

Iſt's, mag der Stern ob der Hütte gemollt. 


ge ſei Dir, daß Du die Jahre durchlaufen, 
ie Dich in Demuth und Sanftmuth geübt ! 
Herzen der Sünder für Dich zu erfaufen, 
get Du geduldet, geheilt und geliebt. 
erer, die fragten, Derer, die Elagten, 
Haft Du nit einen verſchmäht und betrübt, 


. Wunder erzeigen und Gnaden verbreiten 

Machte Dich müde, doch ohne Verdrieß, 

Heil auf Berbannte und Zöllner zu \etten, 
7 
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Laß Dich's jammern, Hilf dem Schaden, 
Ad, er bringt mir font den Tod! 
Sollteft Du Erlöfer Seiben, 

Und mich nicht vom Tod entreißen ? 
Wie Dein Nam’, ift au Dein Ruhm, 
Heilen ift Dein Eigenthum. 


2. Ale Worte Deiner Lippen, 

. Alle Thaten Deiner Hand, 
AM Dein Leben von der Krippen 
Bis zum Delberg, — Deine Band’, — 
Tein für una gejchmedtes Leiden, 
Dein am Kreuz für uns Verſcheiden 
ft auf Sünder abgejeh’n, 
Zu der Sünder Heil geſcheh'n. 


3. Wenn die Lippen fich erichloffen, 
War e3 lauter Seligfeit, 
Lauter Troft, was fie ergoſſen; 
Segnen war ihr Werk allzeit. 
Ad, fie hießen zu Dir fommen 
Nicht die ‚Heil'gen, Starken, Frommen · 
Nur den Sündern riefen fie, 
Die voll Arbeit, Angſt und Müh'. 


4. Jeſu, ſollt' ich's denn nicht wagen, 
Auch zu Dir hinanzuflieh'n ? 
Sollt’ ich denn an Dir verzagen, 
Weil ich jo verborben bin? 

Nein, ih will mit allen Siechen 

Arm im Geiſte zu Dir kriechen, 
Weil doch Deine Gnad und Hu 
Airbor ie la > Sun 





88. 
fü, Du Sohn ber unendlichen Liebe, 
Ei 2u Freund in der & —— Reih'n! 
Ind es do; gan Anerforſchche Triebe, 
Die Did) den ünbern zum Cigentgum weih’n, 
Sie zu derföhnen, i A 
Ste ei 


Du die Jahre durchlaufen, 
Dich in Demuth, und Sanftmuth geübt] 
ünder für Dich zu erfaufen, 
Du geduldet, geheilt 
®%, die fragt, 


7 
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Däuchte Tir unter Werläft’rungen füß. 
Bis die Verfchwörung Und die Empörur 


Dich als ein Schlachtſchaf zur Marter ver 


. Liebe, Dur dienteft, Du ſchmachteteſt, warb 


Als Tih am Telberg die Hölle gefchredt ; 
Liebe, Du liebteft, Du litteft, Du ftarbeft 


Nackt und mit Tornen und Schande beder 


Da Du, verlafien, Noch im Erblafien 
Dffene Arm’ uns entgegengeftredt. 


. Laß es mich, Heiligiter, nimmer vergeflen, 
"Mas Du Schon fterbend für Liebe geübt; 


Laß es in Andacht mich ſtündlich ermefien, 
Daß Du für mid Dich au Tode betrübt; 
Laß mid) Did) lieben, Dir, Herr, verjhri 
Der Du mid), eh’ ich) Dich kannte, geliebt 
€ 


89. 


Jeſus ſelbſt, mein Licht, mein Leben, 
Jeſus, meiner Seele Zier, 

Spricht: kommt her, lernt All' von mir 
Jeſus, dem ich mich ergeben, 

Mein Heil und Gerechtigkeit, 

Lehrt mic) jelbit die Frömmigkeit, 


. Bilanz’ in mein Herz und Gemüthe 
Deine große Freundlichkeit, 
Die Geduld und Frömmigkeit, 
Deine Liebe, Deine Güte, 
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Andacht, Treu’ und Heiligkeit, 
Wahrheit und Geredtigfeit. 


. Laß mid) Dir zu Ehren leben, 
Jeſu, meines Herzens Licht, 
Mein Troft, Heil und Zuverſicht; 
Lab mich Dir allein ergeben, 
Ganz abiterben diejer Welt, 

Laß mich thun, was Dir gefällt. 


Führe mich auf Deinen Wegen, 
Gieb mir Deinen guten Geift, 
Der mir Hilf’ und Beiftand leiſt', 
Laß mich Deine Gnad’ und Segen 
Stets empfinden früh und fpat, 
Segne Denken, Wort und That. 


. Bis ich endlich werde kommen 
Aus der Unvollfommenheit 

In des Himmels Herrlichkeit, 
Da ich dann mit allen Frommen 
Deine große Gütigfeit 
Preiſen will in Emigfeit. | 
305. Dieariuß, 


%. 


Mars hohes Beispiel gabſt Du mir, 
tein Heiland, Durch Dein Yeben! 
Sollt’ ich nicht gern und mit Begier 


Dir nachzuahmen Streben ? 


Und nicht den Weg, den Du betratit, 
luch geh'n, und das tun, was Du thatſt? 


49239. RK 
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. Dein Herz war voller Heiligkeit, 
So rein, wie Deine Lehre! 
Dein Ihun Lieb’ und Rechtſchaffenheit, 
Dein Endz;med Gottes Ehre! 
Für uns allhier Zufriedenheit 
Und dort einft em'ge Eeligfeit. 


. Darum entäußerteft Du Dig 
Und ftiegft vom Himmel nieder, 
Wardſt Menſch, ein armer Menſch, wie ih 
Und meine ſchwachen Brüder. 
Du mwarft, obgleic) der Menſchen Spott, 
In Deinem Wandel gleid) wie Gott. 


. Dies große Beifpiel Haft Du mir 
dur lichiſchnur hinterlafjen, 
aß ich gefinnet ſei gleih Dir 
in meinem Thun und Laffen. 
omm, ſprichſt Du, nimm dein Kreuz auf die 
Komm, folge mir und thu', wie ich. 


. Ich fomme, Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erkenne, 
Dein wahrer Jünger fei, und nicht 
Mich fälſchlich nur fo nenne, 
Damit ic, Deiner Lehre treu, 
Auch Andern ſelbſt ein Beifpiel fei. 
3.3. Rambad, 
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Ehrifti Leiden und Sterben. 





91. 


\&$ Gott, mein Herr! Dich fleh' ih an: 
ieb, daß ich recht betrachten kann 

a3 Zamm, das unſ're Sünde trug, 

en Hirten, den man für uns ſchlug. 


it Er nicht Herr der Emigfeit? — 
ste leidet Er denn in der Zeit? — 
it Er nicht aller Himmel Gott ? 

nd duldet doch der Sünder Spott ? 


ı wunderbare Liebeögluth, 

ie ſolch' vieltheure Wunder thut ! 
wer begreift’s, wie Jeſus Chrift 
ür unf’re Schuld gemartert ft? 


teil meine Schuld unendlich groß, 
auft ein unendlich Gut mid) los; 

teil Gott war von der Welt verhöhnt, 
at Er fie mit ſich ſelbſt verjöhnt. 


zenn des Geſetzes Droh’n mich jchredt, 
tein Herz mir Furcht und Angſt ermwedt, 
eh’ ich auf Dich, mein Hetland, hin, 

18 ich in Dir begnadigt bin. 


jeb meiner Eeele Fried’ und Ruby, 
Bott, und rechne mir Nichts zul 


m. Cyriti Seben und Wandel auf Erden. 


84. 


Wer ift der Mann voll grof at, 
Voll wunderbarer Kraft v2 


Der jedem Dulder, welcher naht, 
|: Im Elend Hilfe fhafft? : ſ 


2. Wie drängt zu Ihm die Menge fü 
Voll Glaubens Sn und fern? ie) 
Und Alles ruft: Erbarme Dich! 

: Und Allen hilft Er gern. :]| 


3. Den Kranken, der um Heilung fleht, 
geit Sein gewaltig Wort; 

er Lahme nimmt jein Bett und geht, 
: Verjüngt an Kräften, fort. :]| 


4. Dem Tauben öffnet Er das Ohr; 
Der Stummgeborne ſpricht; 

Es weicht der Augen finft’rer Flor, 

: Des Blinden Nacht wird Licht. : l 


5. Der Tobte richtet, wo Er ruft, 
Empor den ftarren Blid ; 

Auf Sein Gebot giebt ſeibſt die Gruft 
: Den frühern Raub zurüd. :]| 








6. Ein wilder Sturm empört das Meer, 
Die Woge ſchäumt und fteigt ; 
Er droht — da wird es ftill umher, 
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ie mächtig ift der Flamme Liebe! 
Sie ift viel jtärfer, als der Tod; 

a, ſie befiegt in dDiefem Lamme 

en Schöpfer felbit, den ftarfen Gott. 
Sie In: Den, in dem Alles lebet, 
Sie hat Den in das Grab gebradit, 
Bor weldem Erd’ und Himmel bebet — 
Herr, unterwirf ung Deiner Macht ! 

Joh. Chrift. Storr. 
93. 


Seh meines Lebens Leben! 
efu, meines Todes Tod! 
Der Du Dich für mich gegeben 
In die tiefite Seelennoth, 

In das üußerfte Verderben, 

Nur daß ich nicht möchte Iterben : 
Tauſend, taujend Mal fer Dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


. Du, ah! Du haft ausgeltanden 
Lälterreden, Spott und Hohn, 
Speidhel, Schläge, Strid und Banden, ° 
Du gerechter Gottesſohn, 
Nur mid) Armen zu erretten 
Von des Teufels Ziindentetten. 
Taufend, taufend Mal fer Dir, 
Liebiter Jeſu, Dank dafür. 


. Wunden liegeft Tu Dir jchlagen, 
Schwere Wunden trugeſt Du, 
Um zu heilen meine Plagen, 


Ehrifi Sehen und Wandel auf-Erden, 


Mad’ Herz und Willen Dir gelaffen, 
Er au mid ganz und gar. 
Mad’ Dir mic) gleich gefinnt, 
Wie ein gehorfam Kind, Etille, ftille, 
au o Du, Si mir dazu, 
B ich fein ftille ſei, wie Du. 
. Wachſamer Jeſu, ohne Ehlummer, 
In großer Arbeit, Müh’ und Kummer 
Dift Du geweſen Tag und Nacht; 
Du mußteft täglich viel’ ausftehen, 
Des Nachts lagſt Du vor Gott mit Flehen, 
Du haft gebetet und gewacht. 
Gieb mir aud) Wachſamkeit, 
Daß ich & Tir allzeit Wach' und bete' 
zn o Du, Hilf mir dazu, 
aß ich ftet3 wachfam fei, wie Du! 


. Nun, liebfter Jefu, liebftes Leben, 
Mac’ mich in Allem Dir ergeben 
Und Deinem heil'gen Vorbild gleich ! 
Dein Geift und Kraft mich gar durchdrin⸗ 
Daß ich viel Olaubensfrüchte bringe 
Und tüchtig werd’ zu Deinem Neid) ! 
Ad, zeuch mic) ganz zu Dir, 
Behalt' mic) für und für, Treuer Heila 
Jeſu, o Du, Laß mid, wie Du 
Und wo Du bift, einft finden Ruh’ ! 


Jodocus u.2 
86. 


© Liebe, hell in Jeſu Mienen, 
In Jeſu Wort und Werk erfhiinen 
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Der ift, der Dich den Herzen malt, 
Daß jeder Zug von Liebe ftrahlt? 


Die Liebe fteigt vom Himmel nieder, 
Trägt unjer Kleid, nennt Menſchen Brüder, 
Lernt weinen mit der Menfchen Bein, 

Mit ihrer Freude fröhlich fein. 


. Die Kranken fudt fie in den Hütten, 

ge, ftärft und leiftet über Bitten ; 
ringt forfchend bis ans franfe Herz 

Und beilt der Seelenmunde Schmerz. 


. Sie ruft vom Eündertifch die Sünder 
Zum Himmelsmahl der Gottesfinder ; 
Bricht Schaaren Hungriger ihr Brod 
Und ftillt der Seelen Hungersnoth. 


. Sie nimmt die Slinder vol Erbarmen 


Der Mütterfchaar aus Herz und Armen, 
Und küßt und blidt fie jegnend an, 
Wie nur die Liebe fegnen kann. 


. Hier läßt fie Himmelälabung fließen 


Ins Chr und Herz zu ihren Füßen; 
Dort athmet ftill an ihrer Bruft 
Des Jüngers Seele Himmelsluſt. n 


87. 


Jeſu, ſüßes Licht der Gnaden, 
Sieh' mein Elend, meine Noth! 


B. Garve. 
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D Menſch, was Tann dich rühren, 
Was kann zu Gott dich führen, 
Wenn’s Wort vom Kreuz dich nicht erwedt d 


4. Kommt her aus allen Zonen, 
So weit nur Menſchen wohnen, 
Und feht den Echmerzensmann ; 
Erkennt den guten Hirten, 
Der fo fucht die Verirrten 
Und fängt beim ärmften Schäflein an. 


5. In Eeinen blut’gen Armen 
Trägt Er fie voll Erbarmen, 
ührt an durchgrab'ner Hand. 
08 zeigt uns recht Die Treue, 
Die, alle Morgen neue, 
Auch mic in meinem Elend fand. 


6. Wie dank’ ich's Dir, wie preife 
Ich auf die rechte Meife, 
Was Du an mir gethan? 
Was kann ic, Herr, Dir geben? 
Mich ſelbſt, mein ganzes Leben, 
Dir weih' ich's, Tir gehör’ «8 an. 

96. 

O Welt, ſieh' hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil finkt in den Tod! 
Der große Fürft der Ehren 


Zäpt willig fid) beſchweren 
Mit 


® 
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. Zritt her und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schmeiße 

Des Blutes überhüllt ; 

Aus Seinem edlen Herzen, 

Bor unerſchöpften Schmerzen, 

Ein Seufzer nad) dem andern quillt. 


. Wer hat Did) fo geichlagen, 
Mein Heil, und Dich mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du bift ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unf’re Kinder, 

Bon Mifjethaten weißt Du nicht. 


. Ich, ich und meine Sünden, 
Die fih wie Körnlein finden 
Des Eandes an dem Meer, 
Die haben Dir erreget 

Das Elend, das Dich jchläget, 
Das große, ftarfe Marterheer. 


. Ich bin’3, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll’ ; 

Die Geißeln und die Banden 
Und was Du ausgeltanden, 
Das hat verdienet meine Seel’. 


. Dein Seufzen und Dein Stöhnen 
Und Deine taufend TIhränen, 
Die ſprechen Muth mir zu; 

Die jollen mid) am Ende 


.., 
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In Deinen Schooß und Hände 
Begleiten zu der ew’gen Ruh’. 
Paul Serhard. 


97. 


Bagt an, vergoß der Herr Sein Blut 
Und ftarb Er denn für mid? 

Neigt Er Sein Haupt auch mir zu gut, 
Für folden Wurm wie ich ? 

Jeſus ſtarb für dich, 

Jeſus jtarb für mid). 

Ja, für ung Alle ftarb der Herr, 
Gottlob, Er ftarb für mid! 


. Iſt's wahr, litt Er für meine Schuld 


Den lud) am Kreuzesitamm ? 
Ad, mit ſolch' wunderbarer Huld 
Liebt mich dies Gotteslamm ! ?- 
Jeſus ſtarb für dich, ꝛc. 


. Wohl mocht' die Sonn’ in Finſterniß 


Verwandeln ihren Cchein, 

Als Jeſus jenen Schrei ausſtieß 
Aus Seiner Todespein ! 

Jeſus ſtarb für dic, ıc. 


. Bor Scham möcht’ ich mein Angeficht 


Berhüllen allezeit, 

Und meinen, bis mein Auge bricht, 
Bol heißer Dankbarkeit! 
Jejus jtarb für dich, ꝛc. 
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. Doch löfte Dies nicht meinen Schmerz, 
Zerflöſſe ich auch gar. 
err, heilen kannſt nur Du mein Herz, 
'rum bring’ ich's Dir auch dar! 
Jeſus ftarb für did, 2c. 


98. 


Beele, geh’ nad) Golgatha, 

Gebe dich zu Jeſu Kreuze 

Und bedenfe, was dich da 

Für ein Trieb zur Buße reize. 

Qürter wärſt du noch als Stein, 
önnteft du hier fühllog fein. 


, Schaue doch das Sammerbild 
mischen Erd’ und Himmel hangen, 
Wie Sein Blut in Strömen quillt, 
Daß Ihm alle Kraft vergangen. 
Schau’, ach Schau’, erſchrickſt du nicht ? 
Wie Sein jterbend Aug’ Ihm bridt! 


. D Lamm Gottes, ohne Schuld! 
Alles das hab’ ich verjchuldet, 
Und Du haft aus freier Huld 
Bein und Schmach für mid) erduldet. 
Aus der ew'gen Feuersgluth 
Mich zu retten, flog Dein Blut. 


. Du für uns erwürgtes Lamm, 
Groß, ad) groß ift Deine Liebe! 
Schau’ von Deines Kreuzes Stamm, 
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Wie ich mid) um Did) betrübe! 
IH bin ſchuldig, aller Schmerz, 
Der Did) trifft, durchbohrt mein Herz. 


ge , was fann id) Dir dafür, 

iß Du fo mich liebeſt, geben ? 
Nimm, mas id) vermag, von mir, 
Dir, nur Dir gehört mein Leben. 
Wie Du mein, fo will id Dein 
Lebend, leidend, fterbend fein. 


Endlich) laß mich alle Noth 
Keuig fterbend überwinden. 
irgend müſſe mid) der Tod 
ALS bei Dir, men Heiland, finden, 
Wer nur Dich zur Zuflucht macht, 
Sprit getroft: Es ift vollbracht! 
Ben. Echmolt 


9. 


Mein Leben gab ich hin, 
Vergoß am Kreuz mein Blut, 
Zu fühnen Gottes Zorn ; 

Das that id) dir zu gut. 

II: Mein Leben gab ich hin für di 
Und was giebjt Tu für mid? :]| 





. Ich kam vom Land des Lichts 


Von meinem Chrenthron, 
Nahm an mic; Knechtägeftalt, 
Verachtung, Spott und Hohn, 
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|: Das Alles that ic) nur für dich; 
Sprich: was thuft du für mich? :] 


. Ich trug die Dornenfron’, 
Schmerz, Marter, Angft und Noth; 
Sch tranf den bittern Kelch, 
Gehorjam bis zum Tod. 

II: Das, Sünder, das litt ich für did: 
Was leideit du für mi ?:]|| 


. Run biete ich dir an 

Bergebung aller Schuld, 

Und Heil und Seligfeit 

Aus lauter Gnad’ und Hul. 

I: Das Alles will ich geben dir: 
Gieb mir dein Herz dafür. :]| 


2, 9. Donner, 
100. 


Bebe dich, mein Geift, ein wenig, 
Schau dies Wunder, ach wie groß! 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, 
Langt am Kreuze nackt und bloß! 
Sieh' die Liebe Die Ihn triebe 
Zu dir aus des Vaters Schooß! 


. Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſeh'n; 
Schau, wie bitt're Todesſchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele geh'n! 
Wie die Schrecken Ihn bedecken, 
Wie Er ſchwebt in tauſend Weh'n! 
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3. . Das find meiner Sünden Früchte; 
Die, mein Heiland, ängften Did) ! 
Diefe ſchweren Zorngerichte, 

Ja, die Höll’ verdiente ich; 
Diefe Nöthen, Die Did) tödten, 
Sollt’ ich fühlen ewiglid). - 


4. Ad, ih Sündenkind der Erden — 
Jeſu, Du ſtirbſt mir zu gut! 
Soll Dein Feind erlöfet werden 
Durch Dein eig'nes Herzenablut? 
Ich muß Schweigen Und mid) beugen 
Für Dies unverdiente Gut. 


5. Zieh’ durch Deines Todes Kräfte - 
Mich in Deinen Tod hinein! 
Laß mein Fleiſch und fein Gefchäfte, - 
gen, mit Dir gefreuzigt fein! 
aß mein Wille Werbe ftille, 
Und die Liebe heiß und rein ! 


101. 


Sei Chrijtus hat vollbracht, 

a3 una Sünder jelig mad. 
Diejes Wort aus Seinem Mund 
Thut una Sein Vermächtniß fund. 


2. Sieh’, Er ſprach dies Wort für dich, 
Sprach's für Alle, ſprach's für mid: 
Alles, Alles iſt vollbracht, 

Mas die Sünder jelig madt! 
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3. Alle Sünden, aller Tod, 
Alles, was die Hölle droht, 
Alles, was uns fchreden fann, 
Sit vertilgt und abgethan. 


4. Alle Schriften find erfüllt, 
Des Geſetzes Fluch geitillt ; 
Alle Gnade maltet hier, 
Allen Frieden haben mir. 


5. Wenn ich einft am Sterben bin, 
Fahr’ ich mit dem Worte hin: 
Feſus hat Kir mic a 
t ichkeit t! 
Ihm fei Herrlichkeit und Mac) 96. Side 
102. 


Marter Chriſti! mer Tann dein vergeflen, 
Der in dir fein Wohlſein find't! 

Niemand fann die Liebesgluth ermeſſen, 
Die uns ſtets zum Dank entzind’t. 

Unf’re Seele ſoll an dir ſich nähren, 
Unf’re Ohren nie was Yieb’res hören ; 
Alle Tage kommſt Du mir 

Schöner an dem Kreuze für. 


Taufend Danf, Du treues Herz der Herzen! 
Alles in uns betet an, 
Daß Du unter Martern, Angit und Schmerzen 
Haft genug für ung gethan. 
Laß Dich Jedes um fo treuer lieben, 
Als es noch im Glauben fih muß üben, 

8 
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Bis e3 einft mit Deiner Braut 
Dir in? Angefichte ſchaut! 


. Meine kranke und bedürft’ge Seel 


Eilt auf Deine Wunden zu; 

Denn fie find’t in Deiner Seitenhöhle 
Troft und Labſal, Fried’ und Ruh’. 

Auf Dein Kreuz laß, Herr, mid) gläubig 
Laß Dein Marterbild ſtets vor mir fteher 
So geht mir bis in mein Grab 

Nichts an Seligfeiten ab. 


103. 


® drüdten Sefu Todesmienen 
Sich meiner Seel’ auf ewig ein! 
O möchte ftündlicd Sein Berfühnen 
In meinem Herzen fräftig fein! 
Denn, ach, was hab’ id) Ihm zu danfen 
gr meine Sünden floß Eein Blut. 
a3 heilet mich, den Armen, Kranken, 
||: Und fommt mir ewiglich zu gut. :]] 


. Ein Slaubensblid auf Jeſu Leiden 


Giebt auch dem blöd’sten Herzen Muth, 
Die Duelle wahrer Beiftesfreuden 

Sit Sein vergoff’nes, theures Blut. 
Wenn Eeine Kraft das Herz durchfließe 
Gein Lieben unfern Geiſt durchdringt, 
Penn Eeine Huld die Ceel’ umfchließei 
]]: Und ihr Sein Troftwort Frieden bring 


r 
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3. O Iefu, nimm zum Lohn ber ‚Schmerzen 
Mich Armen an, jo wie id bin. 
Ich jete Dir in meinem Her 
Ein Denfmal Deiner Liebe Fin, 
Die Dich für mid) in Tod getrieben, 
Die mid aus meinem Sammer riß: 
Ich will Dich zärtlich wieder lieben — 
I: Du nimmt es an, ic bin’ 3 „geroiß. ll 
R.L.v. Zinzendorf. 
104. 


O wie Tann mein armes de es fallen, 
Daß der Heiland aller Welt 

Sich fo nahe mit mir ein zloffen 

Und fo feit und treu aushält! 

D’rum ſoll nun mein innigjtes Verlangen 
Dahın geh’n, auc) feſt an Ihm zu bangen ; 
Denn ich ſeh' Das Glüd wohl ein, 

Seinen Wunden nah zu fein. 


2. Seine Leidensihöne, Seine Blicke 
Bon dem Kreuz herab auf mic) 
Laſſen Thränen in dem Aug zurücke; 
Marterlamm, ich liebe Dich. 

Ach, was ſind in meines Jeſu Leiden 
Doch für unſchätzbare Seelenweiden! 
Wenn ich das nur ſtets erfahr', 

Bin ich ſelig immerdar. 


105. 


aut voll Blut und Wunden, . 
Schmerzen, voller Hohn! 


Er. N. L. v. Zinzendorf. 
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D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornentron’! 

D Haupt, fonft ſchön geſchmücket 
Mit höchfter Chr’ und Bier, 

Doch nun von Schmach gebrüdet: 
Gegrüßet feift Tu mir! * 


2. Du edles Angefichte, 
Davor das Reich der Welt 
Erſchrickt und wird zunichte, 
Wie bift Du fo entftellt! 
Wie biſt Du fo erbleichet ! 
Wer hat dem Augenlicht, 
Dem fonft fein Licht mehr gleichet, 
Solch' Dunkel zugeriht’t? 


3. Nun, was Du, Herr, erbulbet, 
Iſt Alles meine Laſt; 
Ich habe es verfchuldet, 
Was Du getragen haft. 
Schau’ her, hier ſteh' ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 
Gieb mir, o mein Grbarmer, 
Den Anblid Deiner Gnad'! 


4. Wenn ich einmal foll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir, 
Wenn ich den Tod foll leiden, 
So tritt Du dann herfür ; 
Wenn mir am allerbängften 
. Wird um das Herze fein, 
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So reif’ wich aus den Aengiten 
Kraft Deiner Angft und Bern. 


. Erſcheine mir zum Schilde, 


Zum Troft in meinem ‘Tod, 

Und laß mich jeh’n Dein Bilde 
Deiner Kreuzesnoth; 
will ih nach Dir bliden, 

Da will ich glaubensvoll 

Dich an mein Herze drüden ! 

Wer fo ftirbt, der jtirbt wohl. Saul 


106. 


96 wünſch' mir alle Stunden, 

urch Jeſu Blut und Wunden, 

Ein froh und felig Herz. 

Giebt’3 bis auf Eein Erfcheinen 
Gleich manchmal noch zu weinen, 

Er fennt und heilt ja jeden Schmerz. 


. Ich fühle Liebesſchauer, 

Wenn ich bedenk', wie ſauer 

Er meine Schuld gebüßt; 

O würd' Er für Sein Mühen 

Bei jedem Athemziehen 

Recht dankbarlich von mir gegrüßt! 


. So wie Er am verhöhnt'ſten, 
So iſt Er mir am ſchönſten, 
Ich werd' des Blick's nie ſatt, 
Und kann mich oft der Zähren 
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Bor Eindrud nicht ermehren, 
Weil Er mein Herz ergriffen hat. 


. Ich ſehe Seine Schmerzen, 


Das Blut aus Seinem Herzen, 
Ich ſteh' auf Golgatha. — 

O himmliſche Momente! 

O, daß ich bleiben könnte 

Am Kreuze, bis Er wieder da! 


. Auf dieſem Fleckchen ſteh' ich, 


Von dieſer Stelle geh' ich 
Nun niemals mehr zurück. 


Er feſſ'le meine Blicke, 
Daß ich nicht kann zurücke, 
Bis ich mich dort an Ihm erquick'! 
Gr. N. L. v. Zin 
107. 


Weſſen Auge kann der Zähren 
Bei dem Jammer ſich erwehren, 
Der des Höchſten Sohn umfängt? 
Wie Er mit gelaſſ'nem Muthe, 
Todesmatt, in Seinem Blute, 

An dem Holz des Fluches hängt. 


. Für die Sünden Seiner Brüder 


Leidet Er, daß Seine Glieder 
Unnennbare Qual zerreißt. 

Für uns ruft Er im Erblaffen: 
„Barum haft Du mid) verlaffen 21“ 
Und verathmet Seinen Geift. 


Ghrifti Seiden und Sterben. 119 


3. Laß, o Sefu, Duell der Liebe, 
Deines Herzens heil’ge Triebe 
Strömen in mein De herab ; 
Laß mich Tich mein Alles nennen, 
Ganz für Dich in Liebe brennen, 
Der für mid Sein Leben gab! 


4. Gieb mir Theil an Deinem Leiden, 
Laß von aller Luft mich ſcheiden, 
Die Dir folde Wunden ſchlug! 
Hilf mir dulden meine Plagen 
Und das Kreuz des Lammes tragen, 
Melches meine Sünden trug. 


‚108. 


Anſer Lamm iſt gar zu ſchön 
In der Stunde anzuſeh'n, 

Da es unter Noth und Plagen, 
Unter Zittern, Angſt und Zagen 
Sich am Kreuz zu Tod geblut't, 
Dem verlornen Feind zu gut! 


2. Ach, ein jedes arme der 
Das, bei feinem tiefen Schmerz 
Ueber feine Schuld und Sünden, 
Kann den Weg zu Jeſu finden, 
Wird getröftet und erquidt, 
Wenn es Ihn am Streuz erblidt, 


Jacopone. 


3. Mit der ſpitz'gen Dornenkron', 
In der großen Schmach und Hohn, 
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In den ſchweren Leidensſtunden, 
Mit den unzählbaren Wunden, 
In dem theuren Purpur:Blut, 
In ver heißen Liebesgluth. 


4. Das find’t man durchgängig fo: 
Sünder find von Herzen fo J 
Daß fie einen Heiland haben, 
Der ift über alle Gaben; 
Ihnen ift es wunderſchön, 
Jeſum an dem Kreuz zu ſeh'n! 


Chriſti Auferftehung. 


109. 


Bee, dein Heiland ift frei von den Be 
Glorreich und herrlich vom Tode erftan 
Freue dich, Seele, die Hölle erbebt ! 

II: Jefus, dein Heiland, ift Sieger und 





. Freue dich, Seele, der Hölle Macht lieg 


Sünde und Satan und Tod find bei — 
Der im Triumphe vom Grab ſich erhel 
I: Jeſus, dein Heiland, iſt Sieger und 


. Faſſe Dich, Seele, fei tapfer im Streite, 


Jeſus ift mit dir und fämpft dir zur Si 
age nicht, wenn auch der Tod did) um 
): Serus, dein Heiland, ift Sieger und 


u 
0 


Chriſti Auferſtehung. 12) 


110. 


Preis dem Todesüberwinder! 
Sieh', Er ſtarb auf Golgatha! 
Preis dem Retter großer Sünder, 
Was verheißen war, geſchah! 
Sieh', Er ſtarb auf Golgatha, 
Singt, des Neuen Bundes Kinder! 
Aus dem Grab eilt Er empor, 
Singet Ihm im höhern Chor! 


Laßt des Dankes Harfe klingen, 
Daß die Seele freudig bebt! 
Laßt uns, laßt uns mächtig ſingen 
Dem, der ſtarb und ewig lebt, 
Daß das Herz vor Wonne bebt! 
Preis und Ehre laßt uns bringen 
Dem, der ſtarb und ewig lebt! 
Dem, der ſtarb und ewig lebt! 


. Wenn ich aus dem Grabe gehe, 


Wenn mein Staub verfläret ift, 
Wenn ih, Herr, Dein Antlit ſehe, 
Di, mein Mittler, Jeſu Chrift ! 
Did, Verklärter, wie Du bift! 

O dann, wenn tch auferitebe, 
Hab’ ih, Du der Sünder Heil, 
Ganz an Deinem Leben Theil! 


. Jetzt, da ich an Dich nur glaube, 


Seh’ ich dunkel nur und fern, 
Sch, der Wanderer im Staube, 


122 Chrifi Auferfichung, 


Did), die ee des Herm! 
Di), die Herrlichkeit des Herrn! 
Dennod), wenn ic) innig glaube, 
Wenn ic) dürfte, ſtrömt mir Ruh' 
Deines Tod's und Lebens zu. 





5. Singt dem Herrn, fingt Ihm nun Pſalme 
eſus Chriftus hat gejiegt. 
treut dem Ueberwinder Palmen, 
Die ihr bang und weinend ſchwiegt, 
Als Cr ftarb ; Er hat gefiegt! 
Zu der Himmel höhern Palmen 
Zu der Ueberwinder Chor 
Steig’, o Lied des Lamms, empor ! 
Friebr. Gottl. Rlop 
111. 


Er test! die Todesleiden waren 
Für Ihn und uns die Himmelsbahn. 
Cr lebt, o feht, erlöfte Schaaren, 
Den Weltverföhner gläubig an! 

Er lebt für alle franfen Eünder, 

Die Er mit Ehren heilen will. 

Er lebt, der fanfte Trofterfinder, 
Sein Friedensgruß macht Herzen ftill. 


2. Er lebt für jede Magdalene, 
Der gern den Euchenden erjcheint. 
Gr lebt, fieht jede Retrusthräne, 
Nach Gnade bitterlich geweint. 
Er lebt mit der verflärten Eeite, 
Wohin die Thomas-Schnfugt blidt — 
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Ein Anblid, der in Glaubensfreude 
Das müdgelämpfte Herz erquidt. 


. Er lebt, der reiche Freudenbringer 
Durd) vorgezeigte Nägelmaal’ ; 
Er lebt für alle Seine Junger 
Auf weitem Erdkreis übera 
Er lebt und zeigt in Seiner Wonne 
Sich treuen Kämpfern nach dem Lauf. 
Er lebt! und Seine Freudenſonne 
Geht müden Pilgern ewig auf. 
I. G. Schöner. 


112. 


Denon der erlöften Sünder, 

ir erglüh'n wir hocherfreut, 

Dir, Du Todesüberwinder, 

Dir, Du Herr der Herrlichkeit ! 

Der Du todt warft, Du lebſt wieber, 
Mit Dir leben Deine Glieder ; 

Uns, die Tod und Grab erſchreckt, 
Hat Gott mit Dir auferweckt. 


. D, mit welchen Gottesfreuden 

GSteigft Du aus des Todes Nacht! 

Ewig fern iſt alles Yeiden, 

Ganz Dein großes Werk vollbradit ! 

Liebreich eileſt Du, den Deinen 

Sn Triumphe zu erfcheinen — 
Seht mid, Freunde, die ihr bebt: 

FJauchzet, euer Jeſus lebt!“ 


1 ahritt Auferhehung. 


3. Jeſus! Deines Lebens Zeugen 
Sagen laut: „Er lebt!” ve Belt; 
„hm foll jedes Knie ſich beugen; 

Er iſt's, der Gericht einft hält!” 
Rufen laut in Schmerz und Banden: 
Jeſus ift vom Tod erjtanden I” 
Sie, die lebend Dich geſeh'n, 
Heißen Todte —— 

3.6. eavaier. 


113. 


Gelobt fei Gott, daß Jeſus lebt 
Und auferſtanden iſt! 
Daß Er in unſ'rer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns ift. 


2. Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzüdt aus Seiner Hand; 
Nun ift uns Sterben ein Gewinn, 
Ein Gang zum Vaterland. 


3. Der Todesweg, den Er betrat, 
Geht in den Himmel aus, 
Und wer nur hört auf Seinen Rath, 
Kommt aud) ins Vaters Haus, J 


4. Nun kann zu jeder guten That 
Das Herze froh erglüh’n, 
Denn herrlid) wird Ihm diefe Saat 
Auf Edens Fluren blüh’n. 


Chriſti Auferiehung. 


114. 


er, den man durch den Kreuzestod 
dachte auszurotten, 
Den macht der. rope Lebensgott 
Zum Leben vieler Todten. 
Er nimmt das aus freiwill'gem Trieb 
Gelaſſ'ne Leben wieder — 
Was thun wir Ihm dafür zu Lieb? 
So denken Seine Glieder. 


. Er lebt! dies iſt das Loſungswort 
Der heiligen Gemeine; 

Ach! ruhte fie nicht fort und fort 
Auf diefem Felfenfteine, Ä 
Sie hätte der ergrimmten Macht 
Der Höllenfinfternifjen 

Und der unjel’gen Todesnacht 
Längſt unterliegen müffen. 


. Das Leben, das aus Jeſu Geift, 

Aus Jeſu Liebestrieben, 

Aus Seinen Wundenmaalen fleußt, 
Bringt Glauben, Hoffen, Lieben ! 
Vom Fünklein wird’3 zu einer Gluth, 
Vom Glühen fommt’3 zur Flamme, 
Und doch denkt’3 Herze, das nicht ruht: 
Was ift dad meinem Lamme!? 


. So wirket der lebend’ge Geift, 
Den’3 Lamm von fich gegeben; 
So offenbaret und bemeilt 

Er Jeſu Ehrifti Leben! 


— 
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Ein ſolches Herze ift ein Preis 
Und Ruhm des Kreuzesſtammes; 
Ein foldes Herz ift ein Beweis 
Des auferftand’nen Lammes! 
X. 9. &pen 


115. 


ein Heiland lebt, und durch Die Tot 

strahlt ew'ges Morgenlicht; 
Der —5 hat uns das Heil gebr 
Das Grab hielt Ihn nicht. 
Nach kurzem Todesſchlummer 
Erſtand Er neu erwedt; - 
Nur Lebensleid und Kummer 
Blieb von der Gruft bebedt. 


. Mein Heiland fiegt, und Hölle, Tod un 
Verſchwinden meinem Blid. 
Er führt auch mich, wenn ich mein Herz J 
Zu Seines Himmels Glüd ; 
Führt mich durch Todesnächte, 
Durd) Gräber himmelan, 
Und reicht mir Scine Nechte, 
Daß ich Ihm folgen kann. 


Mein Heiland herrſcht in alle Ewigkeit, 
Die Himmel find Sein Thron ; 
Er lebt und herrſcht in Gottes Herrlich 
Nach Erdenſchmach und Hohn. 

mid) führt Er durd) Leiden 
Bu Seiner ſel'gen Ruh’, 


Ehriki Auferfichung. 
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Und drüdt mir einft beim Scheiden | 
Die müden Augen zu. 
gepfenjat, 


116. 


Hallelujah! Jeſus lebet! 
Auf, ihr Erlöften, und erhebet 
Des großen Mittler Majeftät ! 
ört’8, betrübte Sünder, gebet 
Freude Raum, denn Sefus lebet; 
Gott hat Ihn aus dem Staub erhöht. 
Som jauchze Preis und Dant, 
Ceele, dein Gefang. 
Salelujah! 
ich, grober Held, Erhebt die Welt, 
Mel Deine Hand den Sieg behält. 


2. Jeſu Sünger, wehrt dem Yeide, 
Robfinget Ihm und nehmt voll Freude 
Am Siege theil, den Er erftritt. 

Seht, der Tod ift überwunden, 

Die ganze Hölle ift gebunden ; 

Er herrſcht, der für euch ftarb und litt. 
Laßt Seine Feinde dräu’n, 

Ihr könnt getroft euch freu’n. 

Jeſus lebet 

Bon Ewigkeit Zu Emigfeit, 

Derfelbe geftern und aud) heut”, 


3. Tag des Lebens, Tag der Wonne, 
Nie wird uns fein, wenn Gottes Sonne 
Durch) unfers Grabes Dunkel bricht? 
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Chriſti Auferiehung. 


D, was werben wir empfinden, 

Wenn Nacht und Finfterniß ver hwind 
Und uns umftrahlt des Himmels Licht 
Vollender, führe Du 

Uns diefem Tage zu, 

Uns, die Deinen ! 

Die Todesbahn Gingft Du voran: 
Wir folgen Dir nun himmelan. 


117. 
Bus auf, mein Herz, die Nacht ift Bir 
I 


ie Sonn’ ift aufgegangen! 
Ermunt're deinen Geift und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen. 
Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne ! 


. Es hat der Löw’ aus Juda's Stamm 


Heut’ fiegreich überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
get una zum Heil gefunden 
a8 Leben, die Gerechtigfeit, 
Weil Er nad) treu durchfämpftem Strei 
Den Feind zur Schau getragen. 


. D’rum auf, mein Herz, fang’ an den Str: 


Weil Jefus überwunden ! 

Auch du wirft überwinden weit, 
Weil Er den Feind gebunden. 
Nun rüfte dich, daß du aufftehft 


wg 
. 
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Und in ein neued Leben gehft, 
Und Gott im Glauben dieneft. 


. Ad, mein Herr Jeſu, der Du bift 
Vom Tode auferitanden, 

Nett’ und aus Satan Macht und Lift 
Und aus des Todes Banden! 

Daß wir im feligen Verein 

Zum neuen Xeben gehen ein, 

Das Du uns halt erworben. 


Sei hoch gelobt in diefer Zeit 

Bon allen Gottesfindern, 

Und ewig in der Herrlichkeit 

Bon allen Ueberwindern, 

Die überwanden durch Dein Blut! 
ge Sefu, gieb ung Kraft und Muth, 


aß wir auch überwinden. 
Laurentius Laurentit. 


118. 


Mein Fels hat überwunden . 
Der Hölle ganzes Heer, 

Der Satan liegt gebunden, 
Die Sünde fann nichts mehr. 


2. Auf denn, mein Herz, und bringe 
Des Danfes Opfer dar! 
Vertreib’ die Furcht und finge 
Mit der Erlöften Schaar. 


3. Iſt Sefus auferftanden, 
— Herrlichkeit geſchmückt, 


130 


Sheifi Auferkchung. 


So bift du ja den Banden 
Des Todes mit entrüdt. 


4. Ad, willft du noch nicht glauben, 
Du uungemüfee Geift? 
Kein Teufel fann dir rauben, 
Was Jefus dir verheißt. 


5. Gieb meinem Glauben Klarheit, 
Zu ſeh'n, Herr Jeſu Chrift, 
Tag Tu Weg, Leben, Wahrheit, 
Daß Tu mir Alles bift. 


6. Haft Tu den Tod bezwungen: 
Bezwing' ihn auch in mir! 
Wo Du bift durchgedrungen, 
Da laß mich folgen Dir. 


7. Lebft Du, laß mic) aud) leben 
Als Glicd an Deinem Leib, 
Daß ic) gleich einem Neben 
An Dir, dem Weinftod, bleib’. 
Friebr. Adolph Lamp 


119. 


Wintommen, Held im Streite, 
Aus Deines Grabes Kluft! 
Wir triumphiren heute 

II: Um Deine leere Gruft. :]] 


2 Du haft nun überwunden 


chriti aufertetug. 18681 


Wir haben Troſt gefunden; 
II: Mit ung iſt unſer Gott. :|] 


. Der Fried’ ift nun erftritten, 

Der bange Schrecken flieht. 

In der Gerechten Hütten 

I: Schalt Schon das Siegeslied. :]| 


. Schming’ Deine Siegesfahnen 
Auch über unfer Herz, 

Und zeig’ uns Deine Bahnen 

I: Vom Grabe hHimmelmärts, :|| 


. Wir wollen hier ganz fröhlich 
Mit Dir zu Grabe geh’n, 

Menn mir nur dort einft ms 
|: Mit Dir auch auferfteh’n. :|| 


. Wa3 fann und nun nod) ſchaden? 
Des Todes Pfeil ift ftumpf. 
Wir find bei Gott in Gnaden 
||: Und rufen fhon Triumph! :|| 
Benj. Schmolle. 


120. 


© jagt es Allen, daß Er lebt 
Und auferftanden ift, 

Daß Er in unf’rer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei ung it! 


. Der dunfle Weg, den Er betrat, 


Geht in den Himmel aus; 


_— pad 






Und wer nur rt, y 
Kommt in —— 


, Nun weine Keiner mehr allhie, 
Wenn Eins die Augen jhließt! 
Dom Wiederjeh'n, hat oder 
Wird Trennungsjchmerz verfüßt. 

. Nun fann zu jeder guten That 
Ein Jeder kl erglähn; 

Denn herrlich wird ihm dieſe Saat 
In ſchönern Fluren blüh'n. 


. Er lebt und wird noch bei ung fein, 
Wenn Alles uns verläßt; 
Und fo foll diefer Tag ung fein 
Ein Welt-VBerjüngungssFeit. } 
Fr. 8, d. Hardenberg, 


Ghrifti Himmelfahrt. 





121. 


Fiegesfürkt, Du Ehrentönig, 

Hochſt verflärte Majejtät! 

Alle Himmel find nur wenig, 

Du bijt drüber hoch erhöht. 

Sollte ich nicht niederfallen 

Und mem Herz vor Freude mallen, 
Wenn men Glaul nsaug. betradt’t 


Da Kanrlichlar und 77] 
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2. a ih Dich gen Simmel fahren, 
Seh' ih Did) zur Nechten da — 
Ceh’ ich, wie der Engel Schaaren 
Alle rufen: „Gloria !” 

Sollte ih nicht niederfallen 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilirt, 

Weil mein König triumphirt ?! 


3. Weit und breit, Du Himmelsfonne, 
Fließet Deiner Klarheit Strahl, 
Tränft mit neuem Glanz und Wonne 

. Himmelögeifter ohne Zahl. 
Sauchzend wirft Du aufgenommen, 
Freudig heißt man Dich willfommen ; 
Schau', id armes Kindlein hier 
Schrei' aud Hofianna Dir! 


4. Eollt’ ih Deinen Keld) nicht trinfen, 
Da ich Deine Glorie jeh’ ? 

Sollt' mein Muth noch wollen finfen, 
Da ich Deine Macht verfteh’ ? 
Meinem König mill ich trauen, 

Nicht vor Welt und Teufel grauen; 
Nur in Jeſu Namen mid 

Beugen hier und ewiglid). 


122. 


1) mwundergroßer Siegeäheld, 
Du Sündenträger aller Welt, 
Heut’ haft Du Dich gejehet 


Gerh. Terfteegen. 





Shrifi Himmelfahrt, 


dur Rechten Gottes in der Kraft, 

er Feinde Schaar gebracht zur Haft 
Bis auf den Tod verleget. 

Machtig, Prädtig 

Triumphirft Du, Und regierft Du; 
Tod und Leben Sind Dir, Jefus, übe 


. Dir dienen alle Cherubim, 
Viel taufend hohe Seraphim 
Dich, Siegesfürften, loben: 
Du haft das Heil zurüdgebracht, 
Mit Majeftät und großer Pracht 
Gen Himmel Dich erhoben. 
Singet, Bringet 
Dank Ihm, ehret, Den, der fähret 
Aufgen Himmel Aus dem niedern Erdge 


err Jeſu, komm vom Gnadenthron, 
u Siegesfürſt, Held, David's Sohn, 
Komm, ftille mein Verlangen ! 
Du, Du allein bift uns zu gut, 
D Jefu, durch Dein theures Blut 
Ins Heiligthum gegangen. 
Dafür Soll Dir 
Von una en Sant erfeellen, R 
ert, ohn' Ende Heben wir zu Dir die 
s u s Fr Sprit. $ 
123. 
Mein fiegend Haupt 
Dort in der Herrlichkeit, 
Du lebſt, beglüdit, regierft! 


" 
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Sch bin Dein Glied, 

Doc lieg’ ich noch im Streit, 
Bis Du zum Frieden führit. 
Noch kämpf' ich viel hienteden 
Mit Sünd' und Leidenschaft: 
Doch Du giebit Deinen Frieden 
Und Muth und Siegesfraft. 


. Zieh’ mich hinauf, 
Der Tu die Etätte dort 
Auch mir bereitet halt. 
Ich ſchau' empor 
Zu jenem ſel'gen Ort, 
Und leicht wird jede Laſt. 
Ich werde nie verderben, 
Bin ich doch Gottes Kind, 
Mit allen Himmelserben, 
Die ewig bei Dir ſind. 

Karl Aug. Döring. 
124. 


Der einſt, von Qual durchdrungen, 
Den Sündern war ein Spott, 

Der unſern Tod verſchlungen 

In Seine Todesnoth — | 
Den feh’n wir hoch und prädjtig 
Im Siegeöglanze zieh'n, 

Der ſchwinget ſich allmächtig 
Durch alle Himmel hin. 


. Dort auf dem Oelberg ſtehen 
Die Jünger, arm und ſchwach; 


138 Cyriti Yimmeifehrt, 


Mit Deiner Butter hen 
Sie Dir, o Jeſu, 

Dad ei" n fie froh. 24 ſcheiden 
8. inen Sternenfaal, 

il Du mit Licht und Freuden 
Sie tröfteft ohne Zahl. 


3. Du aber haft nad) Oben 
Zum Throne Did) gewandt, 
Und walteft ewig droben 
Zu Gottes rechter gan 
Von dannen wirft Tommen 
In Nichtersmajeftät ; 
Dann jaudhzen Deine Frommen, 
Der Stolzen Hohn vergeht. 


125. 


Lamm, das gelitten, und Löwe, der ſie 
Fa ingen ! 
Blutendes Opfer, und Hel der die Höl 


zwungen! 
Brechendes Herz, 
Das ſich aus irdiſchem Schmerz 
Ueber die Himmel —S 


2. Du haſt in ſchauriger The Nard Höcft: 
Gott in die Menſchheit gebile Yah Sein 


uns nicht blent 
„Wurdig bift Du!’ — ig 
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Jauchzt Dir die Ewigkeit zu, — 
„Preiſes und Ruhms, der nicht endet !" 


Himmlifche Liebe, die Namen der Erde nicht 
nennen! 
Fürſt Deiner Welten, den einft alle Zungen 


befennen ! 
Gingeſt Du nit 
Selbſt in der Sünder Gericht, 
Sünder entlafjen zu fünnen ? 


Weber des Todes umnadteten, grau’nvollen 
Klüften 
Schmangit Du die Palme des Siege in himm- 


liſchen Lüften. 
Mer an Dich glaubt, 
Trägt nun, von Hoffnung umlaubt, 
Ewiges Leben aus Grüften. 


Menſchenſohn, Heiland, in dem ſich das ew'ge 
Erbarmen 

Milde zu An gegeben den fchuldigen Armen: 

Dir an der 

Darf nun in Geben und Luft 

Jedes Eritarrte erwarmen. 


Wahl voller Wunder ! der, einzige Keine von 


en 

Eint fih mit Seelen, die fündig im Staube hier 
Zrägt ihre Schuld, [wallen, 

Hebt in unendlicher Huld 


Das, was am tiefſten gefallen. 
Meta Heußer⸗Schweer. 


166 (hrifus, uujer Yeherprichee uns Miihler, 


Chriſtus, unfer Hoherprieſter und Mitten, 


126. 


Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters figt 
Und die Schaar von Eeinen Knechten 
In dem Reich der Gnade jhügt! 
Dir auf dem erhab’nen Throne 
gnde Töniglichen Krone 

inget aller Engel Heer 
Tief anbetend Preis und Chr’. 


2. Deines Volkes werthe Namen 
Trägeft Du auf Deiner Bruft, 
Welche jemals zu Dir famen, 
Sind und bleiben Deine zuft, 
Du vertrittft, die an Dich gläuben, 
Daß fie Dir vereinigt bleiben, 
Und madjft in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus, 


3. Die Verdienfte Deiner Leiden 
Stellſt Du Deinem Vater dar, 
Und vertrittft nunmehr mit Freuben 
Teine theu’r erlöfte Schaar ; 
Bitteft, daß Er Kraft und Leben 
Mol’ dem Volk auf Erden geben, 
Ab au Die mug au DE HER, 
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4. Großer Mittler, fei gepriefen, 
Daß Du in dem Heiligtum 
So viel Treu’ an und bewiefen, 
Dir fei Ehre, Dank und Ruhm! 
Mög’ und Dein Verdienft vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten, 
Schließt auch unſern Mund der Tod, 
Sprid) für uns in letter Noth! 
J. 3. Rambach. 


1 27. 


Ihr 1 gehot nen Segenshände, 

Voll Heil, voll Wunderkraft des Herrn, 
Ihr wirkt und waltet bis and Ende, 
Uns ungefeh’n, doch niemals fern. 

Im Segnen ſeid ihr aufgefahren, 

Im Segnen kommt ihr einft zurück; 
Auch in des Glauben? Swißchenjahren 
Bleibt ihr der Seelen Troft und Glück. 


Nor fegnet ehe riſti Schaar hienieden 
Mit Freude, die ohn' Ende währt; 
Ihr * auf ſie den hohen Frieden, 
Den feine Welt ung ſonſt bejchert ; 
“sa, je egnend rubt ihr auf den Seinen, 
Dies beugt und ftärkt uns bis ang Grab; 
Und wenn wir Sehnſuchtsthränen weinen, 
So trocknet dies die Thränen ab. 


br zieht mit Gottesfraft Die Herzen 
u Ihm und an Sein den hinauf; 


— 
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Ehriftus, unfer Hoherpriefter und Mittler. 


Ihr ſtillt, ihr heilt die Seelenfchmerzen, 
Ihr Helft der Schwachheit mädtig auf, 
Ihr breit den Zwang, der Herzen keitet, 
Ihr faßt und ftärkt des Pilger Hand, 

Ihr hebt, ihr traget und errettet, 
Ihr führt ung bis ins Vaterland! 


. Einft öffnet ihr die Himmelsthore 


Der treuen Erdenpilger Schaar 
Und reicht dem Ueberwinderchore 
Des ew'gen Lebens Kronen dar. 
Dann, dann mit jeder Gottesgabe, 
Mit jedem Heil begabt durch euch, 
Jauchzt euren gold’nen Königsftabe 
Des weiten Himmels Königreich) ! 





8.8. Gare. 


128. 


Herr Jeſu, Die gebührt der Iuhn, 
Nur Du kannſt für uns beten; 

Du Priefter in dem Seifigthun, 
Du kannſt Dein Volf vertreten ; 
Kein and’res Blut ift und zu gut 
‚Zum Opfer je geflofjen ; 

Du haſt's für ung vergoffen. 





. Daher Du die Verföhnung bift, 


Beim Vater der Gerechte, 
Da, was fonft Menſch heißt, Sünder ift, 











ann ee 
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Nehmet Theil An Seinem Heil! 
Jauchzt Ihm froh und unterthänig: 
„Jeſu, Du bift König!” 

Ph. Fr. Hiller. 


131. 


Preis jei dem Namen Jeſu Chrift, 
Dep Glanz das AN erhellt ; 

J: Weil Er der Menfchheit Retter ift, 
Krönt Ihn ala Herrn der Welt! :|| 


Ein jedes Land, ein jeder Stamm, 

Der unterm Sternenzelt, 

Il: Dien’ froh und gern dem Gotteslamm * 
Krön’ Ihn als Herrn der Welt! :|| 


D rühmt Jhn Alle, Ihn allein, 
Den großen Siegesheld ; 

||: Stimmt, ihr Erlöften, Alle ein, 
Krönt Ihn als Herrn der Welt! :|| 


. D, daß aud) ich mit jener Schaar 
Zu Ghrifto ſei gefellt ; . 
II: Ihn lobend, preifend immerdar 

Als Gott und Herrn der Welt! :|| 


132. 


Jeſus Chriſtus herrſcht als König, 
Alles wird Ihm unterthänig, 
II: Alles legt Ihm Gott zu Fuß, ll 


14 


Ehrifus, unfer Rünig, 


Se Zunge foll befennen, 
jeſus jei der Herr zu nennen, 
Il: Dem man Ehre geben muß. :]| 


Gott ift Herr, der Herr ift Einer, 

Und demjelben gleichet Keiner, 

: Nein, der Sohn nur ift Ihm gleich. :| 
Deſſen Stuhl ift unumftößlic, 

Deſſen Leben unauflöslic, 

: Deſſen Rei) ein ewig Neid). :]| 


. Jauchz' Ihm, Menge heil'ger Knechte! 


Ruhmt, vollendete Gerechte, 

: Und du Schaar, die Palmen trägt. :] 
Und ihr Märt’rer mit der Krone, 

Und du Chor vor Seinem Throne, 

: Der die Gottesharfen fhlägt! :]| 


Ich auch, auf den tiefften Stufen, 
Ich will glauben, reden, rufen, 

: Ob ich ſchon noch Pilger bin. :]| 
Jeſus Chriftus herricht ala König! 
Alles fei Ihm unterthänig, 

: Chret, liebet, lobei Ihn! :]| 


133. 
Den König, weldher Blut und Leben 
em Leben Seiner Völker weiht, 
Dem König werde Preis gegeben, - 
Erzählt Sein Lob der Emigfeit! 


Singt alle Wunder, die Er thut, 
Dark ühor Isa zühmt Spin Alut I 








». Fr. 1 
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. Den König hat mein Herz gefunden, 
Mo anders, als auf Golgatha ? 
Da floß mein Heil aus Seinen Wunden, 
Auch mid, auch mich erlöft’ Er da! 
gr mich gab Er Sein Leben dar, 
er ich von Seinen Feinden war. 


. Wem anders follt’ ich mich ergeben, 

O König, der am Kreuz verblich ? 

Sier op ih Dir —— Fe Leben, 
ein ganzes Herz ergießet jich. 

Dir ſchwör' ich zu der Kreuzesfahn’ 

Als Streiter und als Unterthan. 


. Dgieb Dein Manna mir zu eſſen, 

Dein Freudenmwein erquide mid! 

D laß mich Deiner nie vergefien, 

In meinem Geist verfläre Dich ! 
So halt’ ich Hier Schon Abendmahl 
Und einft im großen Himmelsfaal. 

G. Woltersdorf. 


Chriſtus, unſer Prophet und Lehrer. 





134. 


Treuer Meiſter, Deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte, 
Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stadt. 


W 


46 


Chriftus, unfer Prophet und Sehrer. | 


. O mie Selig, wer Dich höret, 


Mer von Dir will fein gelehret, 
Wer in Temuth jede Stund’ 
Horcht auf Deinen treuen Mund! N 


. Herr, Dein Wort mir nicht verhehle ! 


Rede laut zu meiner Eeele, 
Hilf ihr halten bis zum Tod 
Deiner Liebe ſüß Gebot! 


Laß mich, Kefu, Dir auf Erden 
Aehnlich in der Demuth werden; 
Geuß mir Deine Eanftmuth ein, 


Alfo werd’ ich Ruhe finden, 
Alfo werd’ ich in der Zeit 
Weiſe für die Emigfeit. 
Joh. Scheffler 
1 35. 


1b) Lehrer, dem fein Lehrer gleich, 

An Metöheit, Yieb’ und Eifer reich, 
Sefall’ner Eünder Licht und Rath, 
Prophet berühmt durch Wort und That, 
Geſalbet durch des Vaters Hand 

Und uns zu unſerm Heil geſandt! 


Du kamſt aus Deines Vaters Schooß 
Und machteſt alle Siegel los, 
Worin Sein Rath verborgen war; 


Durch Did ward Ales ofenber 


Lab mid) Flug in Einfalt fein. 
Alfo wird fein Keind mich binden, 


r 
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Und an das br Licht geftellt, 
Was Dunkelheit umfchlofien hält. 


. Du wieſeſt uns die wahre Spur 

2 Gott, dem Schöpfer der Natur, 
u haft den Weg uns recht gezeigt, 

Darauf man zu dem Himmel jteigt ; 

Was Du vom Bater ſelbſt gehört, 

Das haft Du unverfälfcht gelehrt. 


. Das Lehramt, welches Du geführt, 
Haft Du mit Heiligkeit geziert, 

Mit Wundern haft Du es beftärkt, 
Woraus man Deine Allmadht merkt, 
‘a endlich, ala es Gott gefchickt, 
Ein blutig Siegel d’rauf gedrüdt. 


. Ach laß, o himmlifcher Prophet, 

Mich Schauen Deine Majeftät, 

Mach’ mich vom Eigendünfel frei, 

Damit ih Dir gehorfam fei. 

Du ſollſt mein höchſter Xehrer fein, 

Führ' mid) in Deine Schule ein! 
J. J. Rambach. 


Chriſtus, unſer Hirt. 
136. 


ie ein Hirt Dein Volk zu weiden, 
ießeſt Du Dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Freuden, 
Meibet und Dein Hirtenftab. 
10* 


148 Ehrikus, u it 


2. D, wie könnt’ ein Mund Diem, 
Was Du Deiner Heerde bi 
Welch’ ein Gutes fann ung fehlen? - 
Unfer Hirt ift Jeſus Chrift. 


3. Kann Gefahr und Noth ung Tchreden I 
Iſt nicht Kraft in Deinem Arm? 
Uns ermannt Dein Stab und Steden 
Und vertreibet Angſt und Harm. 


4. Nimm, o nimm Dich Deiner Heerde, 
Großer Hirt, auch ferner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weit're ſich Dein Hirtenplan! 


137. 


Bet ihr auf den grünen Fluren 
Jenen holden Schäfer zieh'n % 

Seht ihr auch auf Seinen Spuren 
Schöner alle Felder blüh’n ? 

Kennt ihr aud) die frommen Heerden ? 
Schauet an den Hirtenftab, 

Den der Vater in dem Himmel 
Seinen treuen Händen gab! 


2. Schaut, ein Lamm hat fich verlaufen, 
Und Er eilt in fchnellem Lauf, 
Läßt den ganzen andern Haufen, 
Sudet Sein erfor’ 'ne3 auf. 
Auf den Achſeln heimgetragen 
Bringt e8 der getreue Dt; 


8.98. Gare, 





Cyriftuc, unfer Bit. m 


Keines darf nun ängftlich zagen, 
Sei ed noch jo weit verirrt. 


. Möchtet ihr auf diefer Orden Ä 


Shi en ſolche treue Hu 
Bt ihr Schäflein Tor werben, 
Denen giebt Er felbft Sein Blut. 
err, mein Bott, auf Deine Weiden, 
n Dein Brünnlein leite mi 
So durch Freuden ala durch Leiden 
Führe Du mid ſeliglich. 


138. 
Wii: ih Jeſu Schäflein bin, 


eu’ ih mich nun immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, 
Der mid) ſchön weiß zu bewirthen, 
. Der mid) liebet, der mich kennt 
Und bei memem Namen nennt. 


. Unter Seinem fanften Stab 
Geh’ ich ein und aus, und hab’ 
Ancusjpreslid füße Weide, 
Daß ich feinen Hunger leide ; 
Und fo oft ich durſtig bin, 
Führt Er mi zum Brunnquell hin. 


. Sollt’ ih nun nidt fröhlich fein, 
A beglüdtes Schäfelein ? 

enn nach dieſen I Tagen 
Werd' ich endlich heimgetragen 
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Sprifus, unfer Birk 


In des Hirten Arm und Schooß: 
Amen, ja, mein Glüd ift ey 
Louiſe v. 


139. 


Bı ‚Hirte, der die Seinen liebt 
nd ıhnen ew'ges Leben giebt, 
Der ihnen und fie Ihm befannt, 
Wie Haft Du eine ſtarke Hand! 


. Die Macht des Vaters macht fie feſt, 


Daß Du Dir ante entreißen läßt; 
Was durch Dein Blut geworben rein, 
Das hältjt Du feſt, denn es ift Dein. 


. Des Eatanz Grimm und Macht find grof 


Doch reißt er Dir fein Schäflein los; 
Der Tod ift Stark, doch Dir zu jönad, 
Weil Deine Hand den Tod zerbrad. 


. Mein Herr, in Deiner Hand bin ich, 


Mein Gott, Du bift der Child für mich 
Sch bleibe Dein, jo graut mir nicht, 
Ic) glaube, was Dein Wort verfpridt. 


. Von ganzen Herzen dank ich Dir, 


Du hältft die Hand ftet3 über mir; 
Ihr Feinde, wagt es her und hin, 
Ich weiß, in weſſen Hand ich bin, 


. Ich preife meines Heilands Macht; 


at diefe mich bisher bewacht, 
Eo werd’ ich aud) durch fie bewahrt 


Chriſtus, unfer Hirt, 151 _ 


10. 


Die herrlich ift’3, ein Schäflein Chrifti erben 
ad in der Huld des treuften Hirten fen! 

sin höh'rer Stand ift auf der ganzen Erden, 
3 unverrückt dem Heiland nachyugeh’ n. 

as alle Welt nicht geben kann, 

a3 trifft eın folches Schaf bei feinem Hirten an. 


ier findet e8 Die angenehmiten Auen, 

‚er wird ihm ſtets ein frifcher Duell entdedt; 
sin Auge Tann die Gnade überfchauen, 

ie es allhier in reicher Fülle jchmedt ; 

‚er wird ein Leben mitgetheilt, 

a3 unaufhörlich ift und nie vorübereilt, 


zie läßt ſich's da ſo froh und ruhig ſterben, 

‚ern hier das Schaf im Schoob de3 Hirten 
iegt ! 

3 darf ſich nicht vor Tod und Höll’ entfärben: 

ein treuer Hirt hat Höl’ und Tod befiegt. 

üßt gleich der Leib Die Regung ein, 

o wird die Seele doc) kein Raub des Moders 
ein. 


zer leben will und gute Tage ſehen, 

er mache ſich zu dieſes Hirten Stab! 

ier wird ſein Fuß auf ſuͤßer Weide gehen, 

a ihm die Welt vorhin nur Träber gab; 

ier wird nichts Gutes je vermißt, 

ieweil der Hirt ein Herr der Shäbe Gottes iſt. 
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Girifes, unfer Wirt. 1288 


» Du made mir einen Tiſch bereit 
Tears uge —5 Feinde, 
ſt Angſt und Traurigkeit, 
iin eundlich zu dem Sreune. 


Du falbft mein mit Del, Du f 
Fr den Daher ein und lenkſt ſchentn 


Zum Himmel hin mein Sehnen. 


. — Gutes und Barmherzigkeit 
— mit werden ; J Bei, 
eib’ im Haus des Herrn die 
Ay ich noch *r auf Erden! 
Und iſt des Lebens Wallfahrt aus, 
Dann trägt mich in das Vaterhaus 


Der Flügel treuer Liebe. 
Joh. Fr. v. Weder. 
142. 
Ba, fürwahr, uns Führt mit ſanfter dend 
Ein Hirt durchs Pilgerland 
Der dunkeln Erde, 


Uns, Seine kleine Heerde, 
Hallelnjah! Hallelujah! 


Wenn im Dunkeln auch Sein Hauflein irrt: 
Er wacht, der treue Hirt, 
Und läßt den Seinen 
Ein freundlich Sternlein ſcheinen. 


Hallelujah! Hallelujah! 


Sicher leitet aus des Todes Grau'n 
Er uns auf grüne Au'n, 


154 Shrifus, unfer Hirt, 


Aus Sturm und Wellen 
Zur Kühlung klarer Quellen. 
Hallelujah ! Hallelujah ! 


4. Freundlich blidt Sein Aug’ auf uns herab; 
ein fanfter Hirtenftab gu hera 
Bringt Troſt und Friede. 

Er wachet ſich nicht müde. 
Hallelujah! Hallelujah! 


5. Ja, fürwahr, Er ift getreu und gut! 
Auch unfer Häuflein ruht 
In Seinen Armen. 
Sein Name heißt: Erbarmen! 
Hallelujah ! Hallelujah ! 


143. 


© 2008 voll Heil und Celigteit, 
Dep fid) Die Heerde Chrifti freut, 
Wie himmliſch ſchon hienieden ! 

Ein Wörtlein, das der Hirte fpricht, 
Ein Blid von Seinem Angefiht 
Schafft Segen, Trojt und Frieden. 
Meide, Freude, 

Seelennahrung, Kraft, Bewahrung, 
Em’ges Leben, 

Als will der Hirte geben. 


2. Wer priefe je nad Würden Di, 
Der für der Heerde Nettung fi 


Dom nroiänonehen. 
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Did, großer Hirte, Jeſus Chrift, 
Der herrlich ausgeführet ift 

Bom Tod ins em’ge Leben? 
Dank Dir, Dank Dir! 

Dod die Stile Segensfülle 
Deiner Heerden 

Iſt Dein ſchönſtes Lob auf Erden. 


Wohl uns! der Hirtenftab ift Dein; 
Nie kann das Volk fo jelig fein, 

Das diefer Stab behütet ! 

Kraft, Sieg und Heil begleitet ihn; 
Gefahr und Furt und Sorge flieh’'n, 
No diefer Stab gebietet. 

Gutes Muthes 

Wandert Deine Wahlgemeine 

Durd die Zeiten, 

Denn Dein Stab wird für fie ftreiten. 


. Nimm ferner ung, o Hirt, in Acht, 
Damit uns feine Liſt und Macht 
Bon Deiner Heerde ſcheide, 
Der Heerde, die den Hirten fennt 
Und meidet froh und ungetrennt 
Auf fetter Lebensweide. 
Eile, Seile, 
Nähr’ und pflege, Schütz' und hege, 
A vermehre 

eines Hirtenjtabes Ehre! 

a. B. Garve. 


154 Ehrifus, unfer Hirt, 


Aus Sturm und Wellen 
Zur Kühlung klarer Quellen. 
Hallelujah! Hallelujah ! 


4. Freundlich blidt Sein Aug’ auf uns herab; 
Sein fanfter Hirtenftab 
Bringt Trojt und Friede. 
Er wachet ſich nicht müde. 
Hallelujah! Hallelujah! 


5. Ja, fürmahr, Er ift getreu und gut! 
Auch unfer Säuflein ruht 

In Seinen Armen. 

Sein Name heißt: Erbarmen ! 
Hallelujah! Hallelujah ! 
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is, großer Hirte, Jeſus Chriſt, 
Der herrlid) ausgeführet ift 

Vom Tod ins eı'ge Leben? 

Tanf Tir, Dant Tir! 

Doch die ſtille Segenstülle 

Deiner Heerden 

Iſt Dein jhönites Lob auf Erben. 


3. Wohl uns! der Sirtenitab iſt Tein; 
Wie fann das Volt jo selig iein, 
Das diejer Stab behütet! 

Kraft, Sieg und Heil begleitet ihn: 
Gefahr und Furcht und Sorge flieh'n, 
Wo diejer Stab gebietet. 
Gutes Muthes 
2* Deine Wahlgemeine 


ie Beiten, 
wird für fie fteeiten. 
Hist, in Acht, 











156 Chriſtus, uuſer Freund, 


Chriſtue, unſer Freund. 





144. 


Den meine Seele liebt, 

er hat nicht Seines Gleichen, 
Drum muß aud Seiner Lieb’ 
AL’ and're Liebe weichen. 

Gr ift mein befter Freund, 
Der immer bet mir bleibt 
Und alle Kümmerniß 

Bon meinem Herzen treibt. 


Ein Solder ift mein Freund; 
Wie gut find Seine Gaben, 
Mit welchen Cr mid) will 
Ohn’ alles Ende laben! 

Was ic) hier davon weiß, 

it nicht gering und Hein, 
Und noch mehr werd’ ih ſeh'n, 
Wann ich werd' bei Ihm ſein. 


; 145. 
Welchen Freund hab' ich in Jeſu 


Ter für meine Sünden ſteht! 

Welch' ein Vorrecht, Hinzutragen 
Jedes Tina Ihm im Gebet! 

Meicht der Friede durch mein Zagen, 
Daß unnöth’ger Schmerz entjteht, 


2. 





ww 
. 
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O gemiß, ich darf ja Klagen 
Jedes Ding Ihm im Gebet. 


gaben die Berfuhungäftunden 
ummer irgend hergemeht ; 

Nie war mir der Muth entſchwunden, 
Klagen konnt' ich's im Gebet. 

Treuer ift fein Freund zu finden, 

Der die Sorgen mit mir theilt, 
Schwachheit fennt und große Sünden, 
Gnädig im Gebete heilt. 


War ich ſchwach und überladen 
Mit viel Sorgen früh und fpät, 
Zuflucht für den größten Schaden 
Fand ich immer im Gebet. 
Wenn veradhtend mic) verließen 
Freunde in der größten Noth, 
Hebt mic fanft von Seinen Füßen 
An Sein Herz mein Freund und Gott. 
2. X. Janide. 


146, 


Bu Dir, zu Dir, Hinmweg von mir, 
Will meine Seele fliehen. 

Nur Dein allein, Dein fol fie fein, 
Du mußt fie zu Dir ziehen. 


Die Welt ift leer, Ich will nicht mehr 
Nach ihren Gütern fragen ; 

Für Did, für Did Coll ewiglich 
Mein Herz allein noch jchlagen, 


188 Chriftus, unfer Freund, 


3. Was D t bift, 
Dana ah ni) nf fuel rt 
Laß mid) nicht mehr, O lieber Herr, 
Ohn’ Dich auf Erden Ieben. 


4. Nur Du, nur Du, Sonft keine Ruh', 
Kein Friede, feine Freude. 
Was it die Welt, Ben ( Er uns fehlt, 
Des Herzens grüne Weide?! 


5. Etirb hin, ftirb hin, Mein Eigenfinn, 
Und alles ird'ſche Streben! 
Nimm hin, nimm hin Den neuen Einn, 
‚Herr, den Du ſelbſt gegeben! 
Routfe denſel. 


147. 


Mein Freund ift mein, und ich bin Sein! 
Gr figt am Weltenruber ; 

Ich bin ein Crderftäubelein, 

Und doch ift Er mein Bruder. 

Der ew'ge Gott, mein Fleifch und Bein ! 
Mein Freund ift mein, und id bin Sein. 


2. Mein Freund ift mein, und id) bin Sein! 
Komm her, du Echaar der Feinde! 
Wie machtlos ift Dein wildes Träu’n; 
Ich habe Gott zum Freunde ! 
Des Meltenherrichers Arm ift mein, 
Mein Freund ift mein, und ich bin Sein. 


3. Mein Freund ift mein, und ich bin Sein! 


Mn Ah Th Nicht anfhmianan 
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Erglüh’n in Seinem Sonnenfcein, 

An Seinem Bufen liegen — 

D Seele! was Tann fel’ger fein € 

Mein Freund iſt mein, und ich bin Sein. 


Mein Freund ift mein, und ich Hin Sein! 

Zu himmliſchem Entzüden 

Dort.in der em’gen Harfner Reih'n 

Wird Er mich einit entrüden. 

Dann Elingt mein Lied, wie hell, wie rein, 

„Mein Freund ift mein, und ich bin Sein!” 
J. B. v. Albertini. 


148. 


Der befte Freund ift in dem Himmel; 
Auf Erden find nicht Freunde viel, 
Denn bei dem falfchen Weltgetümmel 
Steht Redlichkeit oft auf dem Spiel. 
D’rum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beite Freund ! 


Die Menfchen find wie eine Wiege, 
Mein Jeſus ſtehet felfenfeit, 

Und ob ich gleich darniederliege, 
Doch Seine Treu' mich nie verläßt. 
D'rum hab' ich's immer ſo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund! 


Er ließ ſich ſelber für mich tödten, 
Vergoß für mich Sein theures Blut, 
Er ſteht mir bei in allen Nöthen 
Und ſpricht für meine Sache gut. 


160 
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Ehriftus, unfer Arzt. 


D’rum hab’ ich's immer fo gemeint, 
Mein Jeſus ift mein befter Freund ĩ 


Mein ind, ber mid) beftänbig liebet, 
Mein Freund bis in das Grab hinein. 
D’rum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Mein Jefus ift der befte eünd), 


. Mein Freund, der mir Sein Serge giebt 
Mein = der mein, und ich bin Sein, 


Chriſtus, unfer Arzt. 


149. 


Bum Arzte bin, ihr Sünder! 

Cr heißet Jeſus Chrift! 

Nur Er Hilft Menſchenkinder! 

Er, der die Liebe ift. 

Er fann in Kümmerniffen 

Der befte Tröfter fein, 

Kann Gram und Schmerz verfüßen, 
Und helfen und erfreu'n. 


Belümmern euch die Sünden, 
Durd) die ihr Gott betrübt — 
Ihr Fönnt Vergebung finden; 

Cr iſt's, der Sünder liebt. jr 
Kommt, Er wird eud) erquiden, 
Mit Seelenruh' erfreu’n, 

Euch fegnen und ü 


ER ach Manlähn. 





3. 


Ehriftus, unfer Arıt. 


Leid’t eure ird'ſche Hütte, 

Und fühlt ihr Krankheitsfchmerz, 
Kommt glaubensvoll mit Bitte 
Zu Ihm, ein ilt Sein Herz. 

Er kann die Krankheit heben, 
Kann Helfer, Retter fein, 

Kann neue Kräfte geben 

Und jelbft vom Tod befrei’n. 


. So half Er einft auf Erden, 


So hilft Er immerfort. 

Wenn Kranfe beffer werden, 
Geſchieht e8 auf Sein Wort. 

Er will’3 — und Schmerzen weichen, 
Und Todeskummer flieht; 

Es fol ſich Beſſ'rung zeigen — 

Und was Er will, geichieht. 


D’rum laßt uns Ihm vertrauen, 
Bon Ihm kommt Mohlergeh'n. 
Auf Ihn nur laßt uns bauen, 
Bon Ihm nur Hilfe fleh’n. 

Gr wird Sein Wort erfüllen, 

Und wird in aller Roth 

Den Schmerz und Kummer ſtillen, 
Denn Er ift Arzt und Gott. 
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Ch. G. Frohberger. 


150. 


® Du, der Völker Heil, 
Der Menfchheit Ehr’ und Sonne, 


Des Herzens ſchönſtes Theil, 


— — 


n 
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Dez Geiftes Kraft und Wonne ! 
Mel’ Werk der Engel malt 
Mit Himmelsfarbenliht 

Dein Bild, das Gottheit ftrahlt 
Im Menfhenangefigt! 


. ð Armuth wandelſt Du, 


o reich an tauſend Segen; 
Haft nicht, wohin zur Ruh’ . 
Dein müdes Haupt zu legen; 
Doch welchem Denfhenheet 
Brihft Du Dein Segensbrob! 
Dir bleibt von Hilfe leer 
Kein Elend, feine Noth. 


. Was wallt aus Nain her? 


Schmerz glüht in Thränen nieder, 
Du winfft: er glüht nicht mehr, 
Der Jüngling lebet wieder. 

Dort dedt Verweiungsgruft 

Den Freund — Dein Wort gebeut 
Er athmet Lebensluft, 

Er fteht, in Kraft erneut! 


. Des Blinden Auge fieht, 


Dank reden ftumme Zungen, 
Das ſchwerſte Siechthum flieht, 
Durd) Blid und Wort beziwungen. 
Die jauchzen tief erregt 

Dir Meng’ um Menge zu! 

Und jeder Bufen {hlägt 

Preis Die! wer it wie Dat 
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151. 


De rechte Arzt ift immer nah, 

Der mitleidsvolle Jeſus, 

Er iſt mit Seiner Hilfe da, 

D’rum fommet doch zu Sefu ! 

Chor: KRommet Alle, fommet her! 

Bringet Kummer und Befchwer 
Nur getroft zum Heiland her; 
Kommet dod zu Jeſu! 


. Er treibt die böfen Geifter aus, 
Sie miffen, Er iſt Jeſus. 
Die Botjchaft fliegt von Haus zu Haus, 
Daß unter uns ift Sefus. 
Chor: Kommet Alle, ıc. 


. Den Tauben fchenkt Er das Gehör, 
Den Blinden, daß Sie ſehen; 
Die Lahmen geben Gott die Ehr’, 
Weil fie nun können gehen. 

Chor: Kommet Alle, :c. 


. Kommſt du zu Ihm voll Reu’ und Schmerz, 
Gebeugt ob deiner Sünden, — 
Bald heilt Er dein zerichlag’nes Herz 
Und läßt es Troſt empfinden. 
Chor: Kommet Alle, ꝛc. 


3. Hofannad fei dem David3:Sohn! 
Pofannaf unſurm geſus ß 
| 11% 


164 Ehriflus, unfer Kid. 


Er fam zu una vom Himmelsthron, 
Gelobt jei unfer Jeſus! 
Chor: Kommet Alle, c. 24 


Chriſtus, unfer Licht. 


152. 


Eis, da3 in die Welt gefommen, 
uf, und mehre Deinen Schein ! 
Bis wir, öder Nacht entnommen, 
Alle Lichteskinder fein. 

Komm, verkläre Gottes Ehre! 
Bis durch aller Erde Grenzen 
Deiner Gnade Strahlen Blängen! 


2. Nacht hält unfern Geift umfangen, 
Eh’ in ihm Dein Segenslicht 
gu und wärmend aufgegangen, 
a3 aus Todesſchatten bricht. 
gi und Wonne Strahlt die So 
jenn wir Dich ericheinen fehen, 
Heller Aufgang aus den Höhen! 


Nichts als Segen, nichts als Sege 

Schau'n wir, wenn Dein Tag regi 

Auf der Erde Pilgerwegen, 

Wo die Hand des Herrn uns führt 
Tröftlid malen Teine Strahlen, 
Auch wenn Wolten uns umpaen, 
Deines Bundes Jriidendbogen. 
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Cyriſtus, unfer Licht. 


Du warſt unſers Fußes Leuchte 
Und ein Licht auf unſerm Pfad, 
Das der Sorgen Nacht verſcheuchte, 
Wo der Fuß des Glaubens trat. 
Unſ're Tritte, Unſ're Schritte 
Wirſt Du fernerhin begleiten 

Und zur rechten Heimath leiten. 


. Lehr’ uns, Herr, im Lichte wandeln, 
Das Du uns noch gönnen willft ! 
Lehr' uns hell und offen handeln, 
Weil Du uns mit Licht erfüllit! 
Sit die Sleden Uns entdeden, 

ie fi in des Herzens Falten 
Uns fo gern verborgen halten. 


153. 


Morgenftern auf finft’re Nacht, 
Der die Welt voll Freude macht! 
Jeſu, fomm ins Herz hinein, 
Laß es licht und heiter fein! 


. Deines Glanzes Herrlichkeit 
Uebertrifft Die Sonne weit; 
Tauſend Sonnen geben nicht, 
Was Dein mildes Gnadenlidt. 


. Nur Dein freudenreicher Strahl 
Sendet Troft ins Erdenthal. 
3a, Du, Ebenbild des Herrn, 

Biſt ber helle Dorgenftern ! 


Ey 


1 
1 


3 ai „ser de „il cher 
Norhneliet viel, erwe 
Die und DO u 

je Mani 
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4. Uns wird das Heil 
Durch Ihn zutheil; 
Er hat's mit Recht erworben. 
Uns macht gerecht 
Der treue Knecht, 
Der für uns iſt geſtorben! 


5. Ach, ſucht doch Den, 
Laßt Alles ſteh'n, 
Die ihr das Heil begehret! 
Er iſt der Herr, 
Und Keiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 


6. Sucht Ihn all' Stund' 
Von Herzensgrund, 
Von Allem abgekehret! 
Sucht Ihn allein, 
Denn wohl wird ſein 
Dem, der Ihn herzlich ehret! 
Georg Weiſſel. 


155. 


Jeſus iſt mein Leben, 

Dem ich mich ergeben 

Feſt bis in den Tod; 

Er iſt meine Sonne, 

Meine Freud' und Wonne 

In der größten Noth. 

Jeſus litt; Leid ich hier mit, 
So werd’ ich mit Ihm regieren 
And dort triumphiren. 





Jeſu. fomm ins Herz hineir 
Yafı es ewig heiter jein! 





Chriftus, unſer Beben, 





j Komm hei erein und jäume nicht ! 


154. 


Sus', wer da will 

Ein ander Ziel, 
Seligfeit zu finden: 

Mein ‚Herz allein 

Bedacht joll fein, 

Auf Chriftum ſich zu 





Chrikas. zur imen Ad 
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Chriftus, unfer geben. 


2. Die mit Sefu leiden, 
Merden mit hm meiden 
Auf der Himmelsau ; 
Die mit Jeſu Iterben, 
Werden mit Ihm erben 
Inen em’ gen Bau: 
Ihre Kron’ Und Siegeslohn 
Sind, mo Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 


3. Die mit Thränen fäen, 

Wann die Stürme mehen, 

Die der Feind ermwedt, 

Merden dort mit Freuden 

Ernten nach dem Leiden, 

Da fein Feind erjchredt. Ä 
Nach der Müh’, Die fie allhie 

Dulden, wird fie Gott ergößen 

Mit des Himmels Schäten. 


156. 


Ans, die Gebund’nen zu befrei n, 
er Unheilbaren Heil zu fein, 

Iſt Er herabgefonmen! 

AM unſ're Schuld und Noth und Qual 
Hat Er aus Lieb', aus freier Wahl 
Von uns auf ſich genommen. 

Müden Frieden 

Und Elenden Heil zu ſpenden, 

Stieg Er nieder, 

Brachte das Verlorne wieder | 
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2. Der einft im Fleiſch auf Erden war, 
Er iſt nod) heute unfichtbar 
Alwaltend hier zugegen ! 

Er nimmt ſich unf'rer Schwachheit an; 
Wenn wir den fteilen Pfad hinan 
gu klimmen nicht vermögen, 
trägt Er, Pflegt Er, 
Die erliegen, Giebt, zu fiegen, 
Muth und Stärke, 
Geiſt, zu wirken Gottes Were. 


3. An unf'rer Statt hat Er's vollbracht! 
Wo ift, o Tod, nun deine Macht? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Wie weit und auch der Sturm verfchlägt, 
Ans heimathliche Ufer trägt 
Uns dod die legte Welle. 
Fröhlich, Selig, 
Auch im Leiden, Zieh'n wir, ſcheiden 
Im Vertrauen: 
Dort Ihn, wie Er ift, zu ſchauen! 


Chriſti Blut. 


157: 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit: 

Das ift mein Schmud und Ehrenkleid; 
Damit will id) vor Gott beiteh’n, 
Bann id) zum Himmel werd’ eingeh’n. 
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Chriſti Blut. 


Das heilige, unfchuld’ge Zamm, 
Das an dem rauhen Kreuzesitamm 
Für meine Sünd' geftorben ift, 
Erfenn’ ich für den Herren und Ehrift. 


sch glaube, daß Eein theures Blut 
Genug für alle Sünden thut, 

Und daß es Gottes Cchäße füllt 
Und ewig in dem Hinmel gilt. 


. D’rum ſoll auch diefes Blut allein 


Mein Troft und meine Hoffnung fein; 
Ich bau’ im Leben und ım Tod 
Allein auf Jeſu Wunden roth. 


. So lang’ ich noch hienieden bin, 


So iſt und bleibet da3 mein Sinn: 
Ich will die Gnad’ in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getrojten Muth. 
Gr. N. L. v. Zinzendorf. 


158. 


Herr Jeſu Chriſt, Dein theures Blut 
Iſt meiner Seele höchſtes Gut; 

Das ſtärkt, das labt, das macht allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 


. Dein Blut, mein Schmuck, mein Ehrenkleid, 


Dein' Unſchuld und Gerechtigkeit 
Macht, daß ich kann vor Gott beſteh'n 
Und zu der Himmelsfreud' eingeh'n. 


| 
| 


eh ıı 


3. D Jeſu Chrife, Gottes Sohn, 


Mein Troſt, mein Heil, mein Gnadenthron, 
Dein theures Blut, Dein Lebensfaft 
Giebt mir ftets neue Lebenskraft. 


tr Jeſu, in der letzten Noth, 
enn mich fchredit Teufel, Höl’ und Tod, 
So a. je dies mein Labſal fen: 
Dein Blut macht mid) von Sünden rein ! 
op. Diearius. 


159. 


Ein il'ger Born, gefünt mit Blut, 
Aus Jeſu Wunden floß ; 

Und wer fi) taucht in diefe Fluth, 
Sit aller Flecken los. 


Chor: |[: Iſt aller Fleden los, :|| 


Und mer ſich taucht in dieſe Fluth, 
Iſt aller Flecken los. 


2. Der Schächer, der am Kreuz verblich, 


Durft' dieſes Borns ſich freu'n. 


Da können Sünder, ſchnöd' wie ich, 


Von Flecken werden rein. 


Chor: ||: Bon Flecken werden rein, :|| 


Da fünnen Sünder, ſchnöd' wie ich, 
Bon Fleden werden rein. 


3. Seit id den Strom im Glauben Jah, 


Der quillt aus Wunden roth, 
Berweilt mein Geift auf Golgatha 
Und "reift nur Jeſu Tod. 
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Chor: ||: Und preiſt nur Feſu Tod, :|] 
Bermeilt mein Geift auf Golgatha 
Und preift nur Jeſu Tod. 


4. Du fterbend Lamm, Dein föftlih Blut 
Verliert nie feine Kraft, 
Bis es Erlöfte rein und gut 
Und endlich felig macht. 
Chor: || Und endlich felig mad, :]] 
Bis es Erlöfte rein und gut 
Und endlich ſelig madıt. 


5. Einſt bring’ ich Dir ein ſchön'res Lied 
Sm ob’ren Heiligthum, 
Wenn fchon mein Leib, vom Kampfe müd’, 
Im Grab liegt ftill und ſtumm. 
Chor: ||: Im Grab liegt ftill und ftumm. :]| 
Wenn ſchon mein Leib, vom Kampfe müd’, 
Sm Grab liegt ftill und ſtumm. 


160. 
O, daß mein Herz ein Altar wär' 
Voll Rauchwerk des Gebets! 
O, daß id Dank und Preis und Chr’ 
Dem Lamm darbrädte Stets ! 
Chor: ||: Dem Lamm darbrädte ſtets, :]| 


O, daß ich Dank und Preis und Ehr’ 
Dem Lamm darbrädte ftets ! 


2. Wüßt' ich von diefem Lamme nichts, 
So wär’3 um mid) geicheh'n ; 
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Und ad, am Tage des Gerichts 
Müpt’ ich zur Linken fteh’n. 
Chor: |j: Müßt' ich zur Linken fteh’n, 
j —W De des —2— 1 
Müpt’ ich zur Sinfen fteh’n. 


3. Gottlob, e8 bat un mid erfauft, 
Sellehjaß! auch mich 
Seinen Tod bin ig etauft, 
Ich armes Würmlein, id. 
Chor: ||: Ich armes Würmlein, ich, :]| 
3: Seinen Tod bin ich getauft 


armes Würmlein, i 


. Wo find die Sündenſchulden a’? — 
Im Meer des Bluts ertränft ! 
Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
Nicht einer mehr gedenkt. 
Chor: ||: Nicht einer mehr gedenkt, :]| 
Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
Nicht einer mehr gedenkt. 


. Mein Herz frohlodt, es jauchzt mein Mund, 
Mir iſt jo wohl zu Muth; 
Und fragt Du nad) der Freude Grund? 
Es ift des Zammes Blut. 
Chor: |j: Es ift des Zammes Blut, :|| 
Und fragit Du nad) der Freude Grund? 
Es iſt des Zammes Blut. 
Cuſtav auac. 
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Ehriftt Blut, 


161. 


Kannft Du, Jeſu, wohl vergefien, 
Daß Dein längft vergoff’'nes Blut, 
Deſſen Werth nicht auszumeſſen, 
An den Sündern Wunder thut? 


. Nein, jo wahr Du ewig bleibeft, 


So gewiß iſt feitgeftellt, 
Daß Du aud) Dein Amt nod) treibefi 
Bis die Welt zufammenfällt. 


. Sünder, Sünder ſelig machen, 


Das ift Dein erhab’nes Amt ! 
Und das Reich des großen Draden 
Iſt durch Deine Huld verdammt. 


| Satietujah, bringt die Ehre 
in! 


u ferm ai und en Fr 
‚agt, da m das Reich gehöre — 
Ja, zulegt wird Alles gut J 


e. 0. Vou 
162. 


Gedanken und Ideen, 

Seid ihr beſprengt mit Blut? 
Iſt Hören, Fühlen, Sehen, 
Und was man red’t und thut, 
Mit Chrifti Blut geweihet? 
N's auch Sein Marterbild, 
Das unſern Geiſt erfreuet, 
Das unf're Seel’ erfült? 
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2. Mög’ unſer Herz fich jehnen, 
Wenn's Jeſu Blut nicht fühlt ; 
Und mög’ das Auge thränen, 
Wenn's auf was anders zielt, 
Als diejes Blut3 Gewalten; 
Laßt täglich Geiſt und Seel’ 
Nachfrage bei fich halten, 
Ob Jeſu Blut gefehlt! 
Er. N. 2. v. Zinzendorf. 


163. 
Chriſti Sünder, Gnadenkinder! 
Die ihr habt Sein Blut gefühlt: 
Lebt in Freuden Durch Sein Leiden, 
Welches euer Leid geſtillt! 


. Wer im Grunde Eine Wunde 


Seines Sündenübels ſpürt, 
Und nicht findet, Was verbindet, 
Oder ihn durchaus kurirt; 


. Der darf eilen Ohn' Verweilen 


Zum Lamm voll Barmherzigkeit, 
Zu dem Blute, Das zu Gute 
Trauriger um Gnade ſchreit. 


. Das Geſichte Wird dann lichte, 
Und das Herz mit Troſt erfüllt; 
Alle Schmerzen In dem Herzen 
Werden durch Sein Blut geſtillt. 


. Wer dann gerne Dem nie ferne 
Sein will, Ver ihn erſt goliebt, 


Ghrifti Blut, 


Und Sic) nimmer Aus dem Schimmer 
Seines Lichts hinweg begiebt ; 


3. Weſſen Freude, Weſſen Weide, 


Weſſen Aug’- und Herzensluft 
Sit, zu ſitzen An den Riten 
Der verwund’ten Jeſusbruſt; 


. Der darf fagen Auf Befragen: 
Ich gehör’ zu Gottes Volk! 

Bin zwar wenig, Doc vom König 
Mitgezählt zur Zeugenwolf”. 


. Sei und gnädig, Mach’ uns ledig, 
Herr, von eitler Phantaſie, — 
Füll' Du Deine Kreuggemeine 
Mit der Bluttheologie ! 


164. 
Chriſti Wunden, Blut und Tod 
Retten uns von aller Noth, 
Bürgen uns die Seligkeit 
Nach der kurzen Leidenszeit. 


. O Du treuer Gottesſohn, 
Welchen reichen Gnadenlohn, 
Unausſprechlich groß und gut, 
Bringet uns Dein theures Blut?! 


. Deine Wunden, Gottes Lamm, 
Blutend an des Kreuzes Stamm, 
Sind ein Balſam für das Herz, 
Lindern allen Seelenſchmerz. 


Ghrifi Stebe und Erbarmen. 


177 
» Taufend Dant ſei Dir dafür, 
Liebſter Heiland, fchon allhier, 
D, laß Deine Leidenspein 
Nicht an uns verloren fein! 
=. W. Orwig. 


Chriſti Liebe und Erbarmen. 





165. 


© Gotteslamm, mein Element 

Sit einzig Dein Erbarmen ! 

Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
-Mit off nen Liebesarmen ; 

Dein Blut, wie es am Kreuze floß 

Und alle Welt mit Heil begoß ! 


ie wohl, ah Gott! wie wohl ift mir, 
Wenn ich darın verfinfe! 

D Lebensquell, wenn ih aus Dir 

Blut der Serlöhnung trinfe ! 

Penn Dein Erbarmen mich bededt, 

"Und wenn mein Herz Vergebung jchmedt ! 


D’rum bleibe Du mein Element, 
Du felbit und Dein Erbarmen; 
Und wie mein Glaube Dich erfennt, 
So fenne Du mid) Armen! 

Ich leb' in Deiner Gnad’ allein, 
Sch will in Dir erfunden fein ! 


Ehrifti Siebe und Erbarmen. 


Ich fih’ und geh’, und mas ich thu', 

So thu’ ich's im Erbarmen! 

Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh', 
Mein Ziel ift Dein Erbarmen ; 

Mein ſich'rer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgerſchaft. 


Sa, bi8 ins Grab und vors Gericht 
Begleitet mich Erbarmen ; 
Von Tod und Hölle weiß ich nicht, 
Mein Leben ift Erbarmen. 
Hierin bejchließ ich aud) den Lauf 
Und fahre jterbend zu Dir auf. 

€. G. Woltersvork 

166. 


Die Liebe geht umher und gen 
Und Leben ſprießt auf ihren Wegen, 
Ihr Wort erquidt, ihr Blick macht froh, 
Erbarmen tft ihr A und O! 


. Sie öffnet Ihren, die nicht hören, 
- Und taube Seelen ihren Yehren ; 


Macht, daß der Stummen Zunge Spricht 
Und Gottes Lob ihr Schweinen bricht. 


. Sie heißt die blinden Augen jehen, 


Die lahmen Füße wieder gehen, 
Thut blinder Seelen Augen auf, 
Giebt Lahmen Kraft zum Himmelslau' 


. Nie hört fie auf, mit vollen Händen 


Zroft, Heil und Segen auszufpenden, 


r 


‚Ehrifi Siebe und Erbarmen. 


Den Freunden noch in Todesqual, 
Dem Schãcher a am Marterpfahl. 


» So fann die Liebe nichts als lieben, 


Und heilt, aud wann fie muß betrüben, 
Dod, wenn uns Tod und Strafe droht, 
Geht fie für uns in Straf’ und Tod. 


D Liebe, fomm, Dich jelbit zu malen, 
Daß jeder Strich mag Yiebe ftrahlen, 
Aus jedem Zug ein Aunfe fprüh'n, 
Und jedes fältjte Herz durchglul WR — 


167. 


gie: die Du mic) zum Bilde 
einer Gottheit haft gemacht, 
Liebe! die Du mich jo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Xiebe! Dir ergeb’ id mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Liebe! die mich hat erforen, 

Eh’ ich noch geichaffen war, 

Liebe! die Du Menſch geboren, 
Und mir gleid) warbft ganz und gar, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mid), 

Dein zu bleiben ewiglich. 


3. Liebe! die für mich gelitten 


Und geftorben in der Zeit, 
Liebe! die mir hat eritritten 
Ew ge Luft und Seligfeit, 
m 
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Liebe! Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe! die Du überwunden 
Meinen harten, jtolzen Sinn, 
Liebe! die Du mic) gebunden, 
Daß ich ganz Dein eigen bin, 
Liebe! Dir ergeb’ ich mid), 
Dein zu bleiben emwiglid). 


5. Liebe! die mich wird bededen 
In des Grabes Dunkelheit, 
Liebe! die mich wird erwecken 
Zu dem Glanz der Herrlichkeit, 
Liebe! Dir ergeb’ ic) mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 


168. 


O Du Liebe meiner Liebe, 

Du erwünfchte Seligkeit, 

Die Du Dich aus hoͤchſtem Triebe 
In das jammervolle Leid 

Deines Leidens mir zu gute 

Als ein Opfer eingeitellt, 

Und bezahlt mit Deinem Blute 
Ale Miffethat der Welt! 


Joh. Schef 


2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Oelberg ſich betrübt; 
Liebe, die mit ut und Sehnen 
Unaufhörlich feit geliebt ; 
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Liebe, die den eig’nen Willen 
air Dep Vaters Willen legt, Ä 
I den —— der —5* zu ſtillen, 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt. 


. Liebe, die mit ſtarkem Herz . 
Schmach und Läſterung ge gehört 
Liebe, die in Angft und dmenen 
Di8 zum Tod blieb unverfehrt; 
Liebe, die fich Tiebend zeiget, 
Mo der Athem geht zu_ End’, 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
Da ſich Leib und Seele trennt! 


. Xiebe, die mit ihren Armen 
Mich zule Ri umfangen wollt’; 
Liebe, welche mit Erbarmen " 
Mich fo treulich und jo hold 
Ihrem Vater übergeben, - 
Die noch ſterbend Kir mich bat, 
Daß ich ewig möchte leben, 
Weil mich ihr VBerdienft vertrat! 


. Xiebe, die für mich geftorben 
Und ein immermwährend Gut 
An dem NR HR erworben, 
Ad, wie den?’ id) an Dein Blut! 
ar wie dank' ich Deinen Wunden, 

Schmerzenreiche Liebe Dur, 

Wenn ic) in den legten Stunden 
Sanft in Deinen Armen ruh’! 
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Ohrift Siebe ved Ecbermen. 
169. 

eine t ift Die Liebe, 
En für Bag end kam 
Und aus ewig treuem Triebe 
Schuld und Strafe übernahm, 
Die den Tod für mich gejchmedet, 
Die der Holl' ein Schreden. warb, 
Die ſich nach mir außgeftredet, 
Die verfchonend mein geharrt. 


. Meine gun ift Die Liebe, 


Die mich endlich zu ſich zog 
Und durch ihre Allmachtötriebe 
Meinen Jammer übermog; 

Die mich gnädig überwunden, 
Mich der falſchen Luft entrüdt, 
Mid ans janfte Joch gebunden, 
Und mic) an ihr Herz gebrüdt. 


. Meine Zuflucht ift die Lebe, 


Die mic) hebet, die mich trägt, 
Die die allerzartiten Triebe, 

Um mid) zu vollenden, hegt, 

Die mid) Tag und Nacht bewachet, 
Die ohn’ End’ an meiner Statt 
Sorget, wirket, Alles machet 

Und mein Heil vor Augen hat! 


. Meine Zuflucht ift die Liebe, 


Die der Trübfal Schmerzen ftilft, 
Die vom Reichthum ihrer Triebe 
Mic; mit fügen Troſt erfüllt, 


Ehrifii Siebe und Erbarmen. 


Die das Leiden diefer Zeiten 
Aufs Vollkommenſte befiegt . 
Und durd reine Seligfeiten 
Unvergleichlich übermiegt. 


. Meine Zuflucht ift die Liebe, 

Die in Noth und Tod beiteht, 
Die mit unumfchränftem Triebe 
Auf die Emigfeiten geht, 
Tie mid) bis zum Throne bringet, 
Die mein freigemacdhter Mund 
Dann mit ew’gem Danf befinget. 
Jeſu, den?’ an Deinen Bund! 


170. 


1) mein Herr Jeſu Chrift, 
Der Du die Liebe bift, 

Du Gotteslanım! 

Aus heißer Liebesgluth, 
Mit Deinem theuren Blut, 
Halt Du erfaufet mid) 

Am Kreuzesitamm. 


fe Gerechtigkeit, 

Du bift mein Chrenfleid 
Bor meinem Gott! 
In Deinem Blut alleın 
Bin ich von Sünden rein, 
Heilig, vollflomm’n, gerecht, 
Der Welt zwar Spott. 


pe - . 
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Ghrifti Siebe und Erbarmen. 


8. Wer will verdammen mid, 
Der nicht zugleich auch Dich, 
Jeſus, veracht’t!? 

Denn nicht ich lebe mehr, 
Sondern mein Gott und Herr, 
Chriftus, der lebt in mir: 

D Gottes Macht ! 


4. Du bift mein Licht und Kraft, 
Mein Heil und Lebenzfaft, 
Verföhner Du ! 

In meinem Pilgerlauf 
Schau’ ich zu Dir hinauf, 
Glaubens Anfang und End. 
Du Seelenruh’ ! 


5. Anbetung, Lob und Dant, 
Preis, Ruhm mein Leben lang 
Sei Dir geweiht! 

Wenn au in Schwachheit noch, 
Wird's einst gefchehen doch 

In Kraft und ungetrübt, 

In Emigtfeit. 


171. 


ch bete an die Macht der Liebe, 

ie fich in Sefu offenbart ; 
Ach geb’ mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ih Wurm geliebet ward, 
Ich will, anftatt an mich zu denken, 
Ins Meer der Liebe mich verſenken. 
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. Wie bift Du mir fo fehr gewogen, 
Und wie verlangt Tein Herz nad) mir! 
Durch Liebe ſanft und ftarf gezogen 
Neigt fi) mein Alles auch zu Dir. 

Du traute Liebe, gutes Weſen, 
Du haft mich, ich hab’ Dich erlefen. 


. Sch fühl's, Du bift’3, ich muß Dich haben, 
Sch fühl's, ich muß für Dich nur fein. 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben, 
Mein Ruhplag iſt in Dir allein. 
gie iſt die Ruh', hier ift Vergnügen, 

rum folg’ ich Deinen ſel'gen Zügen. 


. Für Dich ift ewig Herz und Leben, 
Erlöfer Du, mein einzig Gut! 
Du halt für mid) Did ingegeben 
Zum Heil durch Dein Erlöfungsblut. 

O Heil des ſchweren, tiefen Falles, 
Nimm ewig Herz und Sinn und Alles ! 
Gerh. Terfteegen. 
172. 


Ferm, wie Abend ift vom Morgen, 
tegt vor uns im blut’gen Meer 
Des Erbarmens tief verborgen 
Unf’rer Miffethaten Heer. 

II: Such', Erlöfter, Deine Schuld — 
Ewig find’ft du nichts als Huld. :l 


2. Wie der Himmel unermefjen 
Hoch die Erde überthront, 


— 


Ueberſtrömt uns Sunder Deſſen 
Gnade, der im Himmel wohnt. 
Sen?’ dich in der Gnade Schlund, 
Nie erreichft du ihren Grund. :|| 


3. Liebe, Gnade, Huld, Vergebung ! 
Text zum ew'gen Harfenklang! 
iemet eures Ruhms Erhebung 
Schwachen, fterblihem Gefang! 
: Euch zu haben, find wir dal 
ben tönt Hallelujah!: " 
IB.n Mibertiet, 


Chriſti Treue. 


173. 


Vrenne hell, du Lampe meiner Seelel 
Nahre dic an Jefu 9 

Welches, ewig reich an Lebensöle, 

Lichter flammt im ‚Zobesichmern! 

Hüten will ich's Slämmlein fl in Demuth, . 
Schneller foll mid) Nichts in Herzensmehmutäill 
Treiben zu dem Freund in Noth, 

ALS wenn's zu verglimmen droht. 


. Er verlöfcht e8 nicht! mit neuem Dele 


Aus dem nie erfjchöpften Krug 

Eilt Er zu, und Licht erfüllt Die Seele! 
Weichen muß der Dämm’rung Trug. 

Sicher geht die Braut auf hellen en 
Durd) die Mitternacht dem Freund entgegen: 


Cyriſi Erene. 187 


Offen ftebt der Freudenfaal — 
Sungfrau’n, eilt zum Hochzeitämabl ! 


. EA dann euch, die ihr jungfräulich lebtet! 


n der Kraft des Reinen rein — 


Euch, die ihr in tiefem Abfcheu bebtet 


Bor der Sünde Schein und Sein — 
Deren Herz beim kleinſten Fled nicht ruhte, 
Bis e3 rein gemafchen war im Blute! 
Lichthell blüht im Himmelsglanz 
Unverwelflich euer Kranz! 


174. 


Bart ift meines Jeſu Hand, 
Und Er wird mich ewig faſſen, 
Hat zu viel an mich gewandt, 


4.8. v. Albertini. 


Um mid) wieder loszulaſſen. 


|: Mein Erbarmer läßt mid) nicht, 
Das ift meine Zuverficht! : 


Sieht mein Kleinmuth auch Gefahr, 
Fürcht’ ich auch zu unterliegen, 
Sheitus beut die Hand mir dar, . 
Chriftus hilft dem Schwachen jiegen. 
I: Daß mich Gottes Held verficht, 
Das ift meine Zuverficht! :]|| 


. Wenn der Kläger mic) verklagt, 


Chriftus hat mich fchon vertreten ; 
Wenn er mich zu fichten wagt, 
Chriſtus hat für mich gebeten, 


r 


188 


4 


Dennoch will id on T 


Ehrifi Treue. 


Di in Mittler für mi i 
ae Suvertigt ee mr 


Wild v 
——— 
A 


Seiner Hand nur ftille halten. 
II: Er übt Gnab’ aud) im Gericht, 
Das ift meine Zuverficht ! :]| 


Seiner ‚Ham entreißt mich Nichts; 
Wer will diefen Troft mir rauben? 
Mein Erbarmer ſelbſt verſpricht's; 
Solt’ id Seinem Wort nicht glauben d 
: Jefus Täßt mich ewig nicht, 
8 iſt meine Zuverfiht! :|] 


175. 


© ich armer Sünber, 

Es ift wahr, ich bin’s! 
Wär’ mein lieber Heiland 
Keines folhen Sinn’s, 
Daß Er meine Seele 
Gar nicht laſſen kann, 

Er hätt! Seine Gnade 
Langſt von mir gethan. 


2. Nun will id mit Freuden 
Sehen, was Er thut. 


Min En mie mich halfen 


Ceit, unfer Ein und Alles, 190 


Bis Er mir Tann halten 
inen theuren Eid, 

Daß ich noch fol werden 

Seine ganze Freud’. 


3. Wenn ich daran denke, 
So verſchwindet mir 
—* und Angſt und Zweifel, 
—— * F 

, vor Freud’ und Hoffnung 

Ueber meinem Glüd, 
So wie über Deinem 
Künft’gen Liebesblick. 


4. Amen, theures Amen, 
Liebes Gotteslamm! 

- Mann von wahren Worten, 
Und mein Bräutigam, 
Nimm mich, wie ich da bin, 
Gieb mir, mad Dich preift, 
Dich und Deinen Vater 
Und den heil’gen Geiit! 

Er. N. L. v. Zinzenborf. 


Chriftus, unfer Ein und Alles. 


176. 


® Jeſu, meine Sonne, 
Bor der die Nacht entfleucht‘ 
D Sefu, meine Wanne, 


Die alle Noth verjcheucht } 





‘ 
19 Shriftus, unfer Ein und Alles, 


klingt mir tägli 
ie hai jo un] A 
Geliebt, o Gottesfohn! 


2. Es faßt mich fo ein tiefes, 
Ein Ba Gefühl; 
Es ift mir ftets, als rief &8: 
der iſt dein einzig Biel! — 
ja, wenn mir gar Nichts bliebe, 
Ich gäb’ mit frohem Sinn 
Um Sf Chriſti Liebe 
Auch noch das Letzte hin. 


3. Um diefe Perle wäre 
Mir alles And're feil, 
Selbft Hab’ und Gut und Chre, 
Mein ganzes Erdentheil. 
Wie gerne will id meiden 
Das Alles froh und ftill, 
Wenn’s von dem Heren mic) ſcheiden 
Und Ihn mir rauben will. 


4. Ich kenn' auch gar fein Leben, 
Von Dir, mein Herr, getrennt; 
Du bift mein einzig Leben 
Und Lebenselement. 

ch kenne gar fein Sterben, 
‚eitdem ich leb' in Dir: 
Denn was mich fonnt’ verderben, 
Die Sünde nimmft Du mir. 


 Wyelkiun, uufer Ein und Als. 
177. 


Beius, ew'ge Eonne, 
Quell der Himmelswonne. 
Meer voll lichkeit! 
iedefürſt der Sünder, 
Schatz der Gotteskinder, 
Uns von Gott bereit't; 
Ds und hehr, 
ie Keiner mehr, 
Und doc tief herabgelaſſen, 
Daß Dich Kindlein faſſen! 


Bilt Du fchöner droben, 

Wo Dich Engel loben, 

ALS des Vaters Bild? 

Oder bift Du fchöner 

Als der Weltverföhner, 

Blutig, bleich und mild, 

Wie Du ftirbit 

Und um mid wirbſt? — 

Schön bift Du in Himmelshöhen ; 
Schön in Todesmwehen! 


.Ueber alle Melten 


Eoll Dein Kreuz mir gelten, 
Höchſte Liebe Du! 

Sa, wer Dich gefunden, 
Eid) mit Dir verbunden, 
Der hat wahre Ruh’, 
Wahres Liht, 

Ein And’rer nicht. 


gr. 


19 


Chris, unſer Fin und Alles, 


hh wie fol'a ein Leben geben 


Ohne Di, Du Leben? 


. gie ’, 0 Quell der Wonne, 


t', o Lebensſonne, 

Fl hr Inn’re I ! iſen 

aß mid) nimmer ſchwei 
Did, nur Dich ergreifen, 
Dann gefall’ ih Dir. 
Dann, ja dann 
Iſt's wohlgethan! 
Dein find meine Lebenszeiten, 
Mein die Ewigfeiten. 


178. 


It meine Freude, 
eines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Bier! 

Ad, wie lang’, wie lange 
Iſi dem Herzen bange, 
Und verlangt nad) Dir! 
Gottes zehn 
Mein Schild und Lohn! 
Außer Dir foll mir auf Erden 
Nie was Lieb’res werden. 


. Anap 


. Weg mit allen Schägen; 


Du bift mein Ergögen, 


Jefu, meine Luft! 
Sean 





‚ Ohrifius, uufer Ein und Alles. 198 


Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Noth, 
Kreuz, Fe und Tod 
So mic), ach ich ſchon viel. leiden, 
icht von Jeſu en. 
g io at 


19.0000 
Wenn Chriftus meine Hoffnung ift, 


So fürdt: id Nichts hienieden; 


Wenn meiner auch die Welt vergißt, 
In Ihm ift Ruh’ und Frieden! 

Was ſuch' ich eiteln Glanz und Ruhm, 
Wenn mir in Seinem Heiligtum 

Er eine Statt befhieden!?- - 


Wenn ee meine Freude ift, 
Was ſuch' ich and’re Freuden ? 
Wem Seine Gnadenquelle fließt, 
Wird feinen Mangel leiden. 
Er reichet ſelbſt mit milder Hand 
Der em’gen Freuden Unterpfand, 
Die nimmer von uns ſcheiden. 


. Wenn Chriftus meine Liebe ift, 


Mag aud die Welt mich haflen ; 
Er wird mid) Doch zu Feiner Friſt 
Verleugnen noch verlaſſen; 
In Seinen Armen ruht ſich's wohl, 
Da iſt das Herz ſo reich und voll 
Bon Liebe ohne Maßen. | 
18 


10 Chriſtlus, unfer Ein und Alles, 


4. Wenn Chriftus meine Hilfe ift, 
Macht mir der Feind nicht bange ; 
Sein Wort bezeugt «8, daß der Chrift 
Tereinft den Sieg erlange: 

Steht Seine ftarte Hand mir bei, 
Schickt ſich die Seele ohne Scheu 
Zum ſchweren Todeögange. 5 


180. 


Jeſu, mein Alles im Leben, im Leiden, 
Sterben, 
Himmlifhe Kronen, und was id da Oben 
erben, 
Hab’ ih durch Dich; Nimmer wär's mög 
daß id 
Solche mir fünnte erwerben. 
2. Du nur vermagft mid-im innerften Gruni 
vergnügen, R 
Darf ich an Deiner Bruft gläubig und fin! 


nur liegen, 
Kann ih die Welt, Cnrgeh und Wolluſt 
eld 


Durch Dich voll Freuden beſiegen. 
8. Einzig Geliebter! ich kann Dich und will © 
nicht laſſen; 
Du auch, mein Heiland, kannſt mich, den 


kauften, nicht Saft 
n 


Drum will ih Dich Immerdar, jo wie 


Ehriftus, unfer Ein und Alles. 195 


Du biſt e3 einzig, auf ben ih im Glauben mich 
| ehne, 

Den ich bei Tag und bei Nacht zu umfaſſen mic) 
ehne 


Ruf’ mir einft zu: Komme zur jeligen Ruh’ ! 


Trockne die heimlichite Thräne 


‘eo 


181. 


Wollt ihr wiſſen, was mein Preis? 
Wollt ihr lernen, was ich weiß? 
Wollt ihr ſeh'n mein Eigenthum? 
Wollt ihr hören, was mein Ruhm? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 


Wer trägt meine Straf' und Schuld? 
Wer ſchafft mir des Vaters Huld? 
Wer iſt meines Lebens Saft? 

Wer iſt meines Geiſtes Kraft? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 


Wer iſt meines Todes Tod? 

Wer hilft in der letzten Noth? 
Wer verſetzt ins Himmelreich? 
Wer macht mich den Engeln gleich? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 


182. 


Jeſus ſchwebt mir in Gedanken, 
Jeſus liegt mir ſtets im Sinn; 
Bon Ihm will Rh nimmer wanken, 
12 


Roh. Chriſtoph Schwedler. 





156 


Ehriftus, unſer Ein und Alles, 


Sinkt auch Alles um mic) hin. 
Er ift meine Seelenmweibe, 
Meines end Isle de, 
Meines Lebens ſchönſte Zier, 
Jeſum lieb’ ich für und für. 


3 zu hab’ ich mich ergeben, 


enn ich bin auf Ihn getauft. 
Im zu Ehren will ich Teben, 

jer mic) durch Sein Blut erfauft, 
An Ihm will id) treulic) halten, 
Nur Sein Geift foll in mir walten; 
Seinem Vorbild folg’ ich gern, 
Jeſus fteht mir nirgends fern. 


. Jeſum will ich bei mir haben, 


Wenn ich gehe aus und ein; 
Seines Geiftes Troft und Gaben 
Sollen mein Geleite fein. 

Wenn ich auf vom Lager ftehe, 
Wenn id) nachts zur Ruhe gehe, 
Bleibe Jefus früh und ſpat 
Meiner Seele Schuß und Rath. 


. Jeſus, meiner Jugend Leiter, " 


Soll regieren meinen Sinn; 
Treulich Hilft Er dann aud wei 
Wenn ic) alt und kraftlos bin, 
Wenn fi frümmen meine Glir 
Wenn die Sonne gehet nieder, 
Denn 19 trübet mein Geſicht 


Säkt mich dann mein Jeſua n 


Erik, fer Ein und Dis 
183. 


Mein Altes, was id) Liebe, 
dein ne F y R 

ei mein Herr Jeſus Ebrift. 
Weil ich in Ihm befite, 
Was meiner Seele nüpe, 
Was einem Menfchen Föftlich iſt. 


Das Herz fann Nichts ergründen, 
Das nicht in Ihm zu finden ; 

Da wird es fatt und voll. 

Denn dies iſt Gottes Wille, 

Das alle Gottesfülle 

In Ihm leibhaftig wohnen foll. 


Ich harre und begehre 

Ohn' Jeſum feiner Ehre 

Und feines andern Lichts ; 
Bon Weisheit, von Ergögen, 
Von Herrlichkeit und Schäßen 
Begehr’ ich ohne Jeſum nichts. 


Nur Er fol mir auf Erden 

Zur Kunſt und Weisheit werden, 
Mein Leititern in der Zeit, 
Mein Schab, der ewig währe, 
Mein Friede, meine Ehre, 

Mein Himmel, meine Seligfeit. 


Penn ich das Weltgetümmel, 
Die Erde und den Himmel, 


EEE 


198 Chriſtus, unfer Ein und Alles. 
Nur Jefum ni t verlier’,- 
So ge ih is ten 
Das Beſte doch behalten; 
An diefem Schatz genüget mir. 


6. Ihm will ich mich ergeben, 
In diefem Namen leben = 
Und in Ihm gläubig fein, 

In Ihm auch herzlich lieben, 
Geduld in Ihm nur üben; 
In Jeſu bet’ ich auch allein. 


7. Ich will in Jefu fterben, 
Ich will in Jeſu erben, 
In Jeſu auferjteh'n, 
In Ihm gen Himmel fahren 
Und mit den jel’gen Schaaren 
In Seinem Licht Ihn ewig font, 


184. 


Du Glanz vom ew'gen Lichte, 
Von Gottes Angefichte, 

Du Herr der Herrlichkeit, 
Durqh den Gott Seine Milde 
Im reinften Ebenbilde 

Und alle Gnaden anerbeut: . 


2. In Dir kann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werben, 
Und ewig felig fein. 

Dir fern fein tft Verberben, 


Leb Ehrifi. 1298 


Dual, Finfterniß und Sterben 
Unfeligleit und Höllenpein, j 


Ich gehe oder ne 

Ich jauchze oder flehe, 

Ich jei auch, wo ich bin: 

Wenn Du nicht in mir bleibeft, 
Nicht Durch den Geift mich treibeft, 
Sinkt Alles zu dem Tode hin. 


Komm, Zefu, meine Liebe! 
Entflamme meine Triebe 

Bom Himmel ber für Dich! 

ch fomm, mein ewig’ Leben, 

Mir Geift und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich ! 


Berbinde mein Gemüthe 

Rad) Deiner Wundergüte 

Auf ewig, Herr, mit Dir; 

Die Demuth ſei die Würde, 

Die Sanftmuth meine Zierde, 

Dein: Bild mein reichiter Schmud in mir! 
PH. Fr. Hiller. 


Lob Ghrifti. 


* 185. 
un lobet Alle Gottes Sohn, 
er die Erlöjung funden; 
eugt eure Knie vor Seinem Thron, 
ein Blut hat überwunden; 





Lob Chriſti. 


Preis, Lob, Ehr’, Dank, Kraft, Beigheit, Macht 


Sei dem erwürgten Lamm gebra t! 


. Die höchſten Geiſter allzumal 
Nur Dir die Kniee beugen; 

Der Engel Millionenzahl 

Dir göttlich Ehr' er jeigen: 

Sa, alle Kreatur bein t Dir 
Preis und Anbetung Mr und für, 


. Die Väter aus der Wüftenei 

Mit reihen Garben fommen: 

Die Kreuzesträger mandherlei; 
Wer zählt Die andern Frommen ? 
Sie jchreiben Deinem Blute zu 
Den tapfern Sieg, die ew'ge Ruh'. 


. Mun, Sein erkauftes Volk allhie 
Spricht: Hallelujah! Amen! 

Wir beugen jest ſchon uf re Knie 
In Deinem Blut und Namen; 

Bis Du uns bringit zufammen dort 
Aus jedem Volk, Geſchlecht und Drt. 


. Was wird da3 Sein, wie werden wir 
Bon ew’ger Gnade jagen, 

Mie ung Dein Wunderführer hier 
Geſucht, erlöft, getragen ! 

Da Jeder feine Harfe bringt 

Und fein befond’res Loblied ſingt 


| 
| 
| 
-| 


Sad Chriſti. 


186. 


ein Nam’ erfüllt mit höchfter Luft, 
err Jeſu Chrift, der Deinen Bruft, 
enn fie Dich, Schöniter, nennen ; 

Wenn Du, o Sonne, freundlich fcheinft, 

Dich innig unferm Geift vereinft: 

. Wie dann die Herzen brennen ! 

Zieh’ und! Zieh’ uns 

Starf nad Oben, Daß, erhoben 

In Dein Leben, 

Wir dort felig Dich erheben ! 


. Nie bleibeft Du den Deinen fern, 
Du geler, ſchöner Morgenftern, 

Du Aufgang aus der Höhe! 

O dürfteten nur immer wir, 

Du ew'ger Lebensquell, nah Dir: 

Wir fühlten Deine Nähe! 

Treu'ſter Meiſter 

Du im Tröſten Der Erlöſten, 

O, was giebſt Du! 

Mein Erbarmer, o wie liebſt Du! 


. Mein Lebensfürſt, unendlich gut, 


Wie freut ſich Dein der Glaubensmuth; 


Wie ſüß iſt's, Dich zu loben! 

Mir iſt mein ganzes Herz entbrannt; 
Was wird es ſein, wenn Deine Hand 
Mich erſt zu Dir erhoben! 

Jeſus Chriſtus, 

Ew'ges Leben Willſt Du geben; 


J 


201 


202 


Cob Chriſti. 


Deine Gnade 


—8 


ührt zum Ziel mich ſel'ge abe. 
Führt zum Ziel mich ſ ge Pfa DE uf Dietng 


187. 


W er iſt wohl wie Du, 
Jeſu, ſüße Ruh'? 

Unter Vielen auserkoren, 
Leben Derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 

Jeſu, ſüße Ruh'! 


Höchſte Majeſtät, 

König und Prophet! 

Deinen Scepter will ich küſſen, 
Ich will ſitzen Dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 

Höchſte Majeſtät! 


Laß mich Deinen Ruhm, 

Als Dein Eigenthum, 

Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen, 
Als Dein Eigenthum, 

O mein höchſter Ruhm! 


Deiner Sanftmuth Sbild, 

Deiner Demuth Bild 

Mir anlege, in mich präge, 

Daß kein Zorn noch Si jich rege; 
Vor Dir ſonſt Nichts gilt, 

Als Dein eig'nes Bild. 





| 


Lob Chriſti. 208 


5. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Will des Herzens Schifflein decken, 
Woll'ſt Du Deine Hand ausſtrecken; 
Habe auf mich Acht, 
Hüter in der Nacht! 


6. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 
Gern um Deinetwillen laſſe 
Und des Fleiſches Lüſte haſſe, 
Gieb mir, höchſtes Gut, 
Durch Dein theures Blut. 


7. Soll's zum Sterben geh'n, 
Woll'ſt Du mir beiſteh'n, 
Mich durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag ſeh'n 
Mich zur Rechten ſteh'n! 
J. A. Freylinghauſen. 


188. 


Dı biſt's werth, Du biſt's werth, 
amm, für Deine Todesmüh’, 
Dat Dich jeder Blutstropf’ ehre, 
Daß das Herz ftets nah Dir glüh', 
Jeder Pulsſchlag Dein begehre, 
Und die ganze Seele für und für 
Il: Hang an Bir. :|| 
Louiſe v. Hayn. 


Lob Ehrifi. 
189. 


Mein Herzena-Jefu, meine Luft, 
An dem ich mic) vergnüge, 

Der ich an Deiner treuen Bruft 
Mit meinem Herzen liege! 

Mein Mund ift t dir un zum Lob bereit, 
Weil id dur Deine Freundlichkeit 
Die Macht der Welt befiege. 


. Du bijt mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblide, 
Mit aufgededtem Angefiht, 
Daran id mid erquide. 
Nimm hin mein Herz, erfüll’ es ganz, 
D wahres Licht, durch Deinen Glanz, 
Und weiche nicht zurüde. 


. Du bift mein fich’rer Himmelsmeg, 
Durd) Dich fteht Alles offen ; 
Ei Die) verfteht, der hat den Steg 
Zur Seligfeit geiroft en. 
Ad, laß mich, liebſtes Heil, Sinfür, 
och ja den Himmel außer Dir 
Auf feine Weife Hoffen! 


. Du bift die Wahrheit, Dich allein 
gb ich mir auserlefen, 
enn ohne Dich iſt Wort und Schein, 
In Dir ift Kraft und Weſen. 
Ach, mach' mein Herz doch völlig frei, 
Daß es nur Dir ergeben fei, 
Durch den es fann genejen! 


Sob Cyrini. 206 


5. Du bift mein Leben, Deine Kraft 
Soll mid) allein regieren. 
Dein Geift, der in mir Alles ſchafft, 
Soll meine Seele führen. 
nd wenn ich nun voll Xeben bin, 
Dann laß es, Jeſu, mich forthin 
Doch nimmermehr verlieren. 


1%. 


Pobe den Heiland, o Seele, den Heiland der 
Eünder! 

Lobet Ihn Alle, ihr Adam’s erlöfete Kinder! 

Einget mit Pracht 

Tem, der euch felig gemacht, 

Tem Starken, dem Ueberwinder. 


2. Lobe den Priefter, den Böen der jelber ge: 


Or. Lange. 


ſtor 
Der durch Sein Opfer die ew ge Verſohnung 


erworben! 
Lobe Sein Blut, 
Es macht auf immerdar gut, 
Was durch die Sünde verdorben. 


. Xobe den großen, den onheke Friedens⸗ 
ropheten, 
Seine Verkündigung lobt und erquidet in 


öthen. 
Was Er verheißt, 
Iſt Wahrheit, Leben und Geiſt, 
Rann alle Traurigfeit tödten, 


206 
4. 


Seb.Chrift. | ’ ' 
Lobe den Heiland, mas in mir ift, Tobe den 
amen, 
Mas Chriftt Odem bat, lobe mit Abraham’s 
Samen! 
ft Er dein Licht, 


. 8 ſo bekümm're dich nicht — 


Sprich millionenmal: Amen! 
€. ©. olteridor. 


191. 


ch fagt mir nichts von Gold und Schäßen, 
Bon Pracht und Schönheit dieſer Welt! 
Es kann mid) ja fein Ding ergößen, 
II: Was mir die Welt vor Augen ftellt. :]] 
Ein Jeder liebe, was er will; 
Il: Sch Liebe Jeſum, der mein Biel. :|| 


. Er ift alleine meine Freude, 


Mein Gold, mein Schat, mein fchönftes Bild, 
An dem id) meine Augen mweide 

Il: Und finde, was mein Herze ftillt. :]| 

Ein Seder liebe, was er will, 

Il: Sch liebe Jeſum, der mein Ziel. :]| 


Gr ift allein mein Licht und Leben, 

Die Wahrheit jelbit, Das ew'ge Wort; 

Gr ift mein Stamm, und ich Sein Reben; 
Il: Er ift der Seelen Fels und Hort. : 
Ein Seder liebe, was er will; 
: Sch bleib’ bei Jeſu, meinem Ziel. :]] 


F 


Lob Cyhrifi. 


4. Er iſt der König aller Ohren, 


Er ift der Herr der Herrlichkeit; 


Er kann mir ew'ges Heil gewähren 
||: Und retten mich aus allem Streit. :|| 


Ein Jeder liebe, ma3 Er will; 


1: Nur Jeſus ift und bleibt mein Ziel. :|] 
Muß ich gleich hier jehr niel entbehren, 


So lang’ ich wand're in der Zeit, 


So wird Er mir's doch wohl gewähren 
Il: Im Reiche Seiner Herrlichkeit. :|) 


D’rum lieb’ ich billig in der Still’ 


: Nur Sefum, meines Herzens Ziel. | 
II: Nur Je] ’ Herzens Biel. :| 


| 192. 
Jeſu, Deiner zu gedenken, 


Kann dem Herzen Freude ſchenken; 


Doch Dich ſelbſt im Herzen haben 


Kann allein den Geiſt recht laben. 
.Lieblicher hat Nichts geklungen, 


golber it noch Nichts gejungen, 


üßer Nichts ins Herz gefommen, ' 


Als Dein Name ilt den Frommen. 


. Tröſtlich, wenn man reuig tehet ; 
gend, wenn man vor Dir flehet ; 


elig, wenn man im Vertrauen 
Dir darf tief ins Herze Schauen ! 


. Schmeigt, ibe ungeübten Zungen! 


Welches Lied hat Ihn befungen ? 


ler. 


“ 


Fob Ehrifi. . 


Wer Tann Ihn nad) Würden preifen ? 
Wer Ihm Lob genug ermeifen ? 


. Seju, wunderbarer König, 
Dem die Völker unterthänig ; 
Dich, dem alle Macht gegeben, 
Preife unjer ganzes Leben ! 


. Did) erhöh'n des Himmels Heere, 
Dich befingen unf’re Chöre; - 
Jetzt und ewig ſei mein Loben, 
Herr, Dein Name hoch erhoben! 


193. 


Allgenu ſam Weſen, 

Das ich hab' erleſen 

Mir zum höchſten Gut! 

Du vergnügit alleine, 

Böllig, innig, reine, 

Geele, Geiſt und Muth. 

Wer Dich hat, Sit Still und fatt. 
Wer Dir fann im Geift anhangen, 
Darf Nichts mehr verlangen. 


. Höchſtes Gut der Güter, 

Ruhe der Gemüther, 

Zroft in aller Bein ! 

Was Gefchöpfe haben, 

Kann den Geiſt nicht laben; 

Du vergnügft allein. 

Was ich mehr ALS Dich begeht, 
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Kann mein Seligfein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


Was genannt mag werden 
Droben und auf Erden, 
Alles reicht nicht zu. 


. Einer nur fann geben 


Freude, Trojt und Leben; 
Eins ift noth, nur Du! . 
gb ih Did Nur weſentlich, 
o mag Leib und Seel’ verſchmachten, 


Sch will's doch nicht achten. 


. Komm, Du fel’ges Wefen, 


Das ich mir erlefen, 
Werd’ mir offenbar! 
Meinen Qunger ftille, 
Meinen Grund erfülle 
Mit Dir felber gar. 
Komm, nimm ein Mein Herz allein, 
Daß ich Allem mich verjchließe 
Und nur Dich genieße. 
Ä Gerh. Terſteegen. 


194. 


O mein Jeſu, Du biſt's werth, 
Daß man Dich im Staube ehrt. 
Niemand iſt ſo gut wie Du, 
Meine Seele jauchzt Dir zu. 


2. Deine Hand hat mich gemacht, 


Wunderbar ans Licht gebracht, 
—— 14 


EL —— 
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Und Dein Blut hat mi x 
Daß ih ewig De Auen u 


8 gutbreid blideft Du mid an, 
agft mir, daß ich fommen Tann, 
Und daß Du der Sünbenfhulb 
Nicht gedenkſt nach Deiner Huld. 


Nein, ich foll Dein Erbe fein, 
Bleib’ ih nur an Dir allein 
Und verlaffe Sünd’ und Welt, 
Die mich fonft gefangen hält. 


Nun, ih will, reiß mic) nur los, 
Mache meinen Glauben groß, 

Gieb mir einen treuen ©inn, 

Nimm mid) ganz, mein Jefu! din, ex 


4. 


5 


Die Wieberkunft Chriftl, 





19. 


N Wagıt auf!” ruft ung die Stimme 
er Wächter von der hohen Binne, 

„Dein Herr, o Zion, fommt zu Dir! 
itternacht beißt diefe Stunde!” 
So rufen fie mit hellem Munde: 
„Ihr Eugen Jungfrau’n, wo feid ihr? 
Roi lauf, der Bräut’gam kömmt! 
Steht auf, bie Lampen nehmt! 


Hallelujah ! 
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Macht euch bereit Im Hochzeitskleid; 
Geht Ihm entgegen, es iſt Zeit!“ 


. Zion hört die Wächter ſingen; 


Das Herz will ihr vor Freude ſpringen; 
Sie wacht und ſtehet eilends auf. 

Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig, 
Von Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig; 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. 
Nun komm von Deinem Thron, 

Herr Jeſu, Gottes Sohn! 


ae! 
ir folgen Al’ Zum Freudenfaal 
Und halten da das Abendmahl. 


Em’ges Lob jet Dir gefungen 
Von Menfchen: und von Engelzungen 
Mit Cymbeln und mit Harfenton! 
Von zwölf Perlen find die Thore 
An Deiner Stadt; wir ſteh'n im Chore 
Der Engel body um Deinen Thron. 
Kein Auge jahe jie, 
Ein Ohr vernahm fie nie, 
Solche Freude — 
Sm ew’gen Chor Schallt’3 nun empor: 
Heil unjerm Gott, der uns erfor! 
Dr. Ph. Nicolai, 
196. 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, 


14% 
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Die finft’re Nacht bricht ein. 
Es hat fi) aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pradit, 
Auf, betet, Tänıpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


. Macht eure Lampen fertig 


Und füllet fie mit Del, 

Und jeid des Heils gemärtig, 
Bereitet Leib und Seel’. 
Die Wächter Zions fchreien : 
Der Bräutigam tft nah! 
Begegnet Ihm in Reihen, 
Und fingt Hallelujah ! 


. Ihr Eugen Jungfrau'n alle, 


Hebt nun das Haupt empor, 
Mit Jauchzen und mit Schalle, 
Zum frohen Engelchor! 

Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit. 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 


. Er wird nicht lang' verziehen, 


D'rum ſchlafet nicht mehr ein. 
Man ſieht die Bäume blühen 
Im ſchönſten Frühlingsſchein. 
Es nah'n Erquickungsſtunden, 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Davor das Dunkel weicht. 
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5. Begegnet Ihm auf Erden, 
t, die ihr Zion liebt, 
it freubigen Geberden, 
Und ſeid nıcht mehr betrübt. 
Schon glänzen Freudenſtunden, 
Es wird der treuen Braut, 
Weil fie hier überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


6. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mad’ Dich auf; 
Geh’ auf, Du Lebenzfonne, 
Und förd’re Deinen Lauf. 
D Jeſu, mad’ ein Ende 
Und führe ung aus dem Streit, 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungsgeit. 


197. 


Pe Herr bricht ein um Mitternadit, 
est ift noch Alles ſtill — 

Wohl dem, der nun fich fertig macht 
Und Ihm begegnen will! | 
Wie liegt die Welt jo blind und todt ! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 

Und meint, des großen Tages Noth 
Sei noch Jo fern und meit. 


3. Wer giebt fein Pfund auf Wucher hin 
Und nützet feinen Tag, 
Daß er mit himmlifchem Gewinn 


Laurentius Laurentii. 
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Bor Sefum treten mag? 

Weckt ihr einander aus der Ruh’, 
Daß Niemand Sicher ſei? 
Ruft ihr einander fleißig zu: 
Seid wader, fromm und treu? 


So wache denn, mein Herz und Sinn, 
Und ſchlumm're ja nicht mehr ! 

Blick' täglich auf Sein Kommen hin, 
Als ob e8 heute wär’ ! 

Der Tag der Rache nahet fich, 

Der Herr fommt zum Geridt; 

D, meine Eeel’, ermanne dich, 

Steh’ und verzage nicht ! 


Dein Tagewerk ift Schön und groß, 
Mit Jeſu wird's vollbracht, i 
Der ein fo felig Schönes Loos 

Dem Treuen zugedadht, 

Dem Knete, der auf ſchmalem Pfad 
Ihm folgte Schritt vor Schritt, 
Fromm blieb, wenn Alles übel that, 
Geduldig ftritt und litt. 


198. 


Prachtig kommt der Herr, mein König, 
Laut erſchallt der Jubelton; 

Unter Millionen Heil'gen 

Glänzt der große Menſchenſohn. 

Il: Hallelujah! :]| 


]]; Sei willfomm’ :|| vor Deinem Thron } 
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. Durd) die tiefen Emigfeiten 
Einget man nun Seine Huld; 
Herrlich glänzen Seine Maale, 
Alle fühlen ihre € Schuld; 
Die Ihn hapten, :]| 
||: Sind erſtarrt, Hi da fie Ihn ſchau'n. 


. Seine Kinder, die Ihn lieben, 
Sehen nun Sein Freudenlidt; 
Wonne glänzet ftatt des Trauernd 
Aus dem frohen Angeficht. 

||: Sel’ge Seelen, :] 

||: Er fommt in :|| den Wolfen dort! 


. Die Erlöfung längft erwartet, 
Geht, wie herrlich fie ericheint ! 
Seine Kinder, ſonſt verworfen, 
Sind ın Herrlichleit vereint. 


||: Hallelujab, :|| 
||: Nun fommt daß :|| verheiß'ne Reich! 


199. 


Einſt kommſt Du prächtig wieder, 
Du König Deiner Schaar! 
Und holeſt Deine Glieder 


I: Zum frohen Subeljahr. :|| 


2. Dann wird man von den Chören, 
Die fih Dein Tod errang, 
Weit beſſ're Lieber hören, 
||: Als je ein Zion fang. :|| 


.. 
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3. Ach laß uns nur getreulidh 
Im Glaubenszampfe fteh’n; 
So wird das Herz mit Freuden 
Il: Einft feinen Richter jeh’n! :]| 


200. 


Er tommt, ver Herr, ſchon ift Er nah’! 
Froh fommt Er zu den Seinen; 

D wär’ Er doch bald fichtbar da ! 

Mie freut ung Sein Ericheinen ! 

Da ich in Seiner Herrlichkeit 

Ihn werde ſchau'n, o käm' Er heut’, 
Bor Freuden würd’ ich weinen! 


2. D, daß vor Ihm die Erde ſchon 
Und auch der Himmel flöhe! 
Und man das Zeichen von dem Sohn 
Hoch in den Wolfen fähe 
In Seiner Gottes-Majeftät ! 
D, hörte man ſchon die Trompet’ 
Des Engels in der Nähe ! 


3. Komm, Jeſus, fomm! ich warte Dein 
Mit allen Deinen Frommen. 
Verzeuch nicht, Jeſus, komm, erſchein'! 
ch freu' mich auf Dein Kommen. 
Ich freu' mich auch, wenn Du zu mir 
Wirſt ſagen: „Komm!“ und ich von Dir 
Zu Dir werd' aufgenommen. 


4. Ja, Amen! komm! ruft Deine Braut 
Im Geiſt Dir, Herr, entgegen, 
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Bis fie Dein Angefichte ſchaut; 
an bift Du unterwegen, 
Schon pred’gen’3 Erd’ und Himmel laut: 
„Er fommt!" — „Sa, komm!“ ruft Deine: 
Braut 
Dir taufendmal entgegen. i 
r 


IV. Der Heilige Geiſt. 


201. 


© Heil’ger Geiſt, kehr bei uns ein 

Und laß uns Deine Wohnung ſein! 

O komm, Du Himmelsſonne! 

Du Gotteslicht, laß Deinen Schein 

In unſern Seelen kräftig ſein, 

Zu ſteter Freud' und Wonne! 

Wahrheit, Klarheit, 

Simmliid Leben Willſt Du geben, 
enn mir beten; 

Zu Dir fommen mir getreten. 


. Steh’ Du uns bei mit Teinem Rath 
Und führ’ uns ſelbſt den rechten Pfad, 
Weil wir den Weg nicht willen ; 

Gieb uns Beltändigfeit, daß mir 
Getreu Dir bleiben für undfür, 
Wenn wir auch leiden müſſen. 
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Eile, Heile, 

Mas zerrifien Im Gewiſſen 

Zu Dir fliehet 

Und vorm Thron der Gnade knieet. 


. Du füßer Himmelsthau, gieb Dich 


In unſ're Herzen fräftiglich, 
Und ſchenk una Teine Liebe; 
Daß unſer Herz in Lieb' und Treu’ 


Dem Naächſten ſtets verbunden Sei, 


Und ſich darinnen übe. 
Kein Neid, Kein Streit 


Dich betrübe! Fried' und Liebe 


Woll'ſt Du geben, 
Dir zum Lob und uns zum Leben. 


Mich. Schirme 
202. 


Dir jauchzet froh die Chriſtenheit, 
Du Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Du, aller Geiſter Leben! 

Als unſers Erbes Unterpfand 

Biſt Du vom Vater ausgeſandt, 
Zum Tröſter uns gegeben. 

Jeſu Glieder Willſt Du führen 
Und regieren: Deine Gnade 

Leit' auch uns auf unſerm Pfade. 


. O Dank für ſo viel göttlich Licht, 


Das jede Finſterniß durchbricht 
Zur himmliſchen Belebung! 
Den Menſchenherzen alt und jung 
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Schaffſt Kräfte Du zur Hetligung, 

Zu Stiller Gottergebung. 

Preis Dir, Dank Dir, Daß Du kräftig 
Und geihäftig Uns belehreit, 

Jeſum Chriftum uns verflärejt! 


Wir beugen unfern Geift vor Dir; 
Geiſt Gottes, alle flehen wir, 

Du wolleſt bei uns bleiben. 

Geh’ ferner aus in alle Welt, 

Damit, von Deinem Licht erhellt, 

Die Völker alle gläuben. 

Führe Gnüdig Sie zur Wahrheit 
Und zur Klarheit, Daß die Erde, 
Geist des Herrn, Dein Tempel werde! 


203. 
Mit Deiner Gluth entzünde mid), 
Dreiein’ger Gott! herzinniglich ; 
Salb' mid) mit Feuer und mit Geift, 
Zu beten, wie Dein Wort mich’3 heißt! 


. Du Beter ohne Gleichen Du! 


An Deinem Herzen ſuch' ih Ruh'; 
Dein Mitgefühl mit Freud’ und Schmerz, 
Dein Beterdrang erfüll’ mein Herz! 


. Geist des Gebetes, Deine Tauf’ 


Helf mir in meiner Schwachheit auf! 
Mit Seufzern, die fein Mund ausſpricht, 
Bertritt mich vor dem Thron im Licht! 


⸗ 





. 
i 
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4. Und Du, o Bater, neig’ herab 
Zum Kinte, das Dein Sohn Dir gab, 
Den Scepter Deiner Majeſtät! 
Hör’ und erhöre mein Gebet! 
J. B. v. Albertini 


204. 


Geiſt vom Vater und vom Sohn, 

Weihe Dir mein Herz zum Thron! 
Schenke Dich mir immerdar, 

So wie einſt der Jünger Schaar! 


2. Geiſt der Wahrheit, leite mich! 
Eig'ne Leitung täuſchet ſich, 
Da ſie leicht des Weg's verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt. 


3. Geiſt des Lichtes! mehr' in mir 
Meinen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


4. Geiſt der An dacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Feu'r von Dir! 
Laß mein Bitten innig, rein 
Und vor Gott erhoͤrlich ſein. 


5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Wenn mich Welt und Fleiſch verſucht, | 
D dann unterſtütze nid) ! 
Daß ich ringe, rette mich! 


» 
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3. Geiſt der Heiligung, verklär' 


Jeſum in mir mehr und mehr, 
Und erquide innerlich 
Durch den Frieden Gottes mid ! 


7. Geift ver Hoffnung, führe Du 


ST 4 


Mich dem Himmels-Erbe zu ! 
Laß mein — Deiner freu’n 
Und in Hoffnung Selig fein ! 


205. 


Hochſter Tröſter, komm hernieder! 
Geiſt des Herrn, Sei nicht fern, 

Salbe Jeſu Glieder! 

Er, der nie Sein Wort gebrochen, 

Jeſus, hat Deinen Rath 

Seinem Volk verſprochen. 


. Schöpfer unſers neuen Lebens! 
Jeder Schritt, Jeder Tritt 
Iſt ohn’ Dich) vergeben. 
Ad, der Menſchen Thun ift nichtig; 
Deine Kraft, Die nur Tchafft, 
Was zum Himmel tüchtig. 
Ehrenfrieb Liebich. 
206. 


Geiſt der Allmacht, herrſche in uns! richte 
Dir den Tempel ein in unſ'rer Bruſt! 
Wohne in uns, Herr, mit Deinem Lichte! 

Il: Dir gehorchen, ſei uns Wonn' und Luft. :]| 


22 


2 


. Der Yale Be. 
Ad, das Fleiſch will Deinen Rath er 


Darum tödte, was Dich feſſeln will! 

Laß uns, Heil’ger Gottesgeiſt, Dich hör 

Il: Und Dir folgen [hnell und gaı 
ftiltı 1 


207. 


Komm, Heil’ger Geift, erfülle meinen | 
M t, mit Lieb’ und Ery 
Die fehlen mir; wie arm, wie leer ih b 
it, Heil’ger, Tir bewußt. 
u Beiftand aus der Fr 2 
ilf mir, daß ic das Licht 
in Deinem Lichte ſehe; 
erlaß, verwirf mich nicht! 


. Wie war's fo gut, daß Er zum Vater gi 


gun Du r uns —5 & empfin 
ie gut für uns, da en 
Die Ei ung jetzt beicherft! enpt 
Sit daß wir Abba fchreien, 

Du, der Kindſchaft Geift! 
Wie wird das Herz ſich freuen, 
Wenn Du e3 ganz erneuft! 


. Vertritt und auch, wenn wir es nicht ve 


Zu fleh’n, wie ſich's gebührt! 

Du wol’ft in uns dann unausſprechlich 
Wenn Deine Lieb’ uns rührt! 

Wenn gern wir möchten beten, 

Woll'ſt Du, o Gnadengeift, 
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Mit Seufzern und vertreten, 
Wie uns Dein Wort verheißt! 


Du Lebensquell, erfriich una AN’ aus Dir! 
Du Geift der Kraft und Zucht, 
Beleb’ und ganz, daß wir nun für und für 
Dir bringen reiche Frucht ! 
Nur wenn Du uns belehreit, 
So find mir recht —— 
Nur wenn Du uns bekehreſt, 
So werden wir bekehrt. 
Karl Auguft Döring, 


208. 


Geiſt des Glaubens, Geiſt der Stärke, 
Des Gehorſams und der Zucht, 
Schöpfer aller Gotteswerfe, 

Träger aller Himmelsfrudt ! 

Geiſt, der einjt der heil’gen Männer, 
Kön’ge und Prophetenichaar, 

Der Apoſtel und Befenner 

Trieb und Kraft und Zeugniß war! 


2. Gieb uns Abraham’3 gewiſſe, 


Feſte Glaubenszuverficht, 

Die durch alle Hinderniife, 

Alle Zweifel fiegend bricht ; 

Die nicht blos dem Gnadenbunde 
Trauet froh und unbemegt, 

Auch das Liebite jede Stunde 
Gott zu Füßen ntederlegt. 


ver dennge Se 
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Das die Luft der Erbe flieht: . 
ieden, von dem Kreuze quillend, 
teden, alle Klagen ftillend, 
llen Blid in Gottes Rath, 

ht aus Jeſu blut’ger Saat. 


3. Was die Welt uns nie gelehret, 
Lebreft Du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 
Und in ftiller Hoffnung ra in 
Fleht die Seele bang und ſchwächlich, 
Ad, dann ſeufzeſt unausſprechli 
Du durd) alle Himmel hin, 

Und Er fennet Deinen Sinn. 


4. D Du Pfand des Neuen Bundes, 
Geift des Vaters, mild und rein, 
EM er Odem Seines Mundes, 

* in unſ're Herzen ein! 

Leib und Seele, Haupt und Glieder 

Kehren aus dem Tode wieder, 

Wo ſich Deine Gotteskraft 

Einen Sitz und Tempel ſchafft. 


210. 


Preis Dir, denn wir ſind nicht verwaiſt, 
Geiſt Jeſu, Seines Bundes Geiſt! 

Du Geiſt der Gnade, Geiſt der Kraft, 
Der in uns alles Gute ſchafft! 


. Komm, ſchmücke Chriſti heil'ges Haus 
Zur Stätte Deiner Wohnung aus! 
W 


— 
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Komm, Geift, Seel’ und Geben, 
Dep A — Tempel ein! 


3. Komm, walt’ und wanble ſelbſt darin, 
Und falb’ ung mit dem Pri ſinn, 
Der Deines Heiligthumes t 
Und Weihrauch auf den Altar legt. 


4. Zünd’ uns das heil’ge Feuer an, 
13 feine Beit verlöläien Tann, 


Das allen eitlen Sinn verzehrt 

Und unfers Glaubens Sb ernährt, 
5. Und wenn dur Wort und Lobgetön 

Wir Gottes Chr’ und Nuhm erhöh'n, 


Weih' unfer Wort, füll’ unfern Mund 
Und thu’ durch ung Did) felber fund ! 
8.8. Gaı 


211. 


[.] fomm, Du milder Regen, 
Durchdringe meinen Einn; 
Komm, fhütt’ aud) Deinen Segen 
Auf alle Frommen hin! 

Laß Deine Ströme fließen, 

Denn wir find matt und ſchwach; 
Laß unfer Herz begießen, 

So wird ter Frühling wach! 


2. Du lehrft die Stummen reden, 
Du giebjt den Müden Kraft, 
Freimütkigfeit den Blöben, 


x 
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Den Thoren Wiffenfchaft, 

Den Tiefbetrübten Wonne, 
Den Kranken Arzenei, 

Den Blinden Aug’ und Sonne; 
Du ſchaffeſt Alles neu! 


Du Tannft die derzen lenken 
In einem Blick und Nu; 

Wenn Menſchen Arges denken, 
So Imiaft Du Nein dazu. 

Du eilft, den Stolz zu brechen, 
Machſt feinen Kat zu Spott, 
Daß jeder Menſch muß ſprechen: 
Seht, das thut unfer Gott! 


Wer ftill in Leid und Wehe 
Zu Jeſu Füßen ſinkt, 

Den hebit Du bald zur Höhe, 
Wo Licht und Friede winkt; 
Doch wer ſich trotzig blähet 
Im Schein des eignen Lichts 
Und Deine Kraft verſchmähet, 
Den macheſt Du zu Nichts. 


. Oft, wenn es mit den Deinen 


Gar fcheinet aus zu fein, 

Und Chrijti Feinde meinen, 

Sie herrſchen nun allein: 

Dann hilfit Du Gottes Kindern 

Zum Siege munderber, 

Und madjt zu Ueberwindern, 

Was ſchier zertreten war. 

Joh. Frank, 
id 
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212. 


u Geift der Gnad’ und Wahrhe 
2 Chrifti Wort verheißt, 

Mit Deines Lichtes N eit 
Durchdringe meinen ! 
Allein durch Teine Tı 
Kann wahres Heil geh n; 
Komm, floͤße Gottes Liebe 
Und Goites Kraft mir ein! 


Du ſchließeſt mir die Tiefen 
Des eig nen Herzens auf; 
2aß mid) mein Mefen prüfen 
Und meines Lebens Lauf. 
Br ülle meiner Seele 
ſelbſt in Deinem Licht; 
Er meine Heinften Fehle 
Birg meinen Bliden nicht! 






. Mohl mir, wenn Deine Rüge 
Mic ſanft beftrafen will, 
Wenn ich der Zucht mid) füge 
Gefchmeidig, treu und ftill! 
Dann heißeſt Du mid) treten 
Zum off'nen Gnadenihron, 

Und ei mir fräftig beten, 

Bis Schuld und Schmerz entfloh": 


. Mach’, o Du Geiſt, Tu Tröfter, 
Mein Herz gewiß und neu, 
Daß ich, des Herrn Erlöfter, 
Aus Lieb’ Ihm folgfam fei. 


— 
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Zap Nichts von Ihm mich treiben, 
Kein Glüd und feine Noth; 

Bei Jeſu hilf mir bleiben, 
Getreu bis in den Top! 


213. 


® daß doch bald Dein Feuer brennte, 
Du unausfprechlich Liebender, 

€3 bald die ganze Welt erfennte, 

Daß Du bift König, Gott und Herr! 
Zwar brennt es fchon in FA lamme 
Bald hier, bald da, in Dit und Welt, 
Dir, dem am Kreuz erwürgten Zamme, 
Ein berrlih Pfingſt- und Freudenfeit. 


K. DB. Garve. 


. Und noch entgünben Himmelsfunfen 


So mandes Talte, todte Herz, 

Und maden Durft’ge freudetrunfen, 
Und heilen Sünd’ und Höllenfchmerz ; 
Verzehren Stolz und Eigenliebe, 

Und fondern ab, was untein ift, 

Und mehren jener Flamme Triebe, 
Die nur den großen Einen füßt. 


‚ Ermede, läut’re und vereine 


Des ganzen Ehriftenvolfes Schaar ; 
Und mad’ in Deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar! 

Du unerfchöpfter Duell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 


Ber Yellige Gef. 


Dein Feuermeer ftrömt nicht ‚eben! 
Entzünde unf're Herzen . Nail 


Schmelz Alles, was ſich trennt, zufamn 
Und baue Deinen Tempel aus, 

Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 
Durch Deines Vaters ganzes Haus! 
Dann tönen Dir von Millionen 

Der Liebe Jubel-Harmonien, 


“ Dann strahlt Dein Ruhm in allen Bon 
Und Deiner Kinder Herzen ns 


8. 


214. 


omm, o komm, Du Geiſt des Leben 
hrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 
Sie erfüll' ung jederzeit; 
So wird Geift und Licht und Schein 
In dem dunfeln Herzen fein. 


Gieb in unfer Herz und Einnen 
Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir And’res nicht beginnen, 
Denn was nur Dein Wille ſucht. 
Dein’ Erfenntniß werde groß 

Und mad)’ uns vom Irrihum los. 


Laß ung ſtets Dein Zeugniß fühler 
Daß wir Gottes Kinder find, 

Die auf Ihn alleine zielen, 
Wenn ſich Noth und Drangfal fü 
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m des Vaters liebe Ruth’ 
uns allemege gut. 


Du Geift der Kraft und Stärke, 
gewifler neuer Geift! 
d're in una Deine Werke, 
der Satan Hilfe leift’, 
en? ung Waffen in dem Krieg 
) erring in ung den Sieg. 
Joachim Reander. 
215. 


t um ein flüchtig Gut der Zeit, 
leh’ um Deinen Geift, 

‚ den zu meiner Seligfeit 
theures Wort verheißt. 


Weisheit, Die vom Himmel ftammt, 
ater, lehr’ Er mid), 

Meisheit, Die das Herz entflammt 
Liebe gegen Dich. 


site mich zur Wahrheit hin, 
Tugend ſtärk' Er mid), 
zeige, wenn ich traurig bin, 
mir als Tröjter ſich. 


haff’ in mir ein reines Herz, 
iegle Deine Huld, 
Er bewaffne mi im Schmerz 


Muth und mit Geduld. 
Chr. Fr. Reander. 
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Denn heiligtreu ift Dein Bemüh’n, 
Uns Gott zu Kindern zu erzieh’n. 


. D würden wir Dein lauter Preis 
Für Deiner Pflege treuen Fleiß! 
D möchten wir Dich, Groß und Klein, 
An Geiftesfrüchten reich, erfreu’n Fi 


217. 


Komm, Heil’ger Geift,’auf uns herab 
Du bift RR Kö te Himmels J 
Und aller guten Gaben Duell’, 

Du madjt die Herzen rein und hell! 


B. Garve. 


O komm, der Armen Vater, Du, 
Du beingit den Leidensmüden Ruh’, 
Und Balfam für das wunde Herz, 
Und Kühlung in dem größten Schmerz ! 


‘ 


3, Was unrein iſt, mach', Reiniter, rein, 
Was ſich verirrt, len?’ wieder ein, 
Mas noch im Staube friecht, erheb’, 
Was ſchon verdorret iſt, beleb’ ! 


4, Entzünde neu das falte He 
Und wa3 der Sünde Todestämenz 
Zerriſſen hat, das heile Du, 
Beritreute Glieder führ’ herzu! 


—9 


234 Wort, Tag und Dienft des Herrn. 


V. Ber BDreieinige Golt. 


— —— — 


Das Wort, der Tag und der Dienſt des He 





218. 


Mein Bater hat in Seine Hände 
Verzeichnet meines Lebens Bahn ; 

Nicht eine Stunde rinnt zu Ende 

Zumider Seinem meifen Plan. 

Durch Freud’ und Leid, durch Luft und 2” 
Il: Trägt immer mich des Vaters Arm. :|| 


2. Der Sohn, der Heiland meiner Seelen, 
Will alle Tage bei mir fein; 
So fann id nie des Meges fehlen, 
Sch Folge Jeſu Sonnenſchein 
In Hitz' und Froft, in Nacht und Licht 
Il: Berläßt mein Hirt Sein Schäflein nicht. 


3. Und will mein Herz Doc) bange werden, 
Ich weiß, mein Tröfter ıft der Geift, 
Der mid) in aller Angſt der Erden 
Mit ſüßem Himmelstrofte fpeift. 
So kann ich Still, ganz ſtille fern, 
/: Der Herr im Himmel hütet mein! : 
El Dan 
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Brunn alles Heils, Dich ehren wir 

Und öffnen unjern Mund vor Dir! 


Aus Deiner Gottheit Heiligthum 
Il: Komm ung der Segen Dir zum Ruhm! :|| 


. Der Herr, der Schöpfer, bei una bleib’, 
Er fegne ung nach Seel’ und Leib! 
Vor allem Uebel Tag und Nacht 

Il: Behüt’ ung Seine heil’ge Mad! || 


. Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Laß leuchten ung Sein Angelidt ! 
Damit wir glauben feit und frei, 
Il: Daß Er uns ewig gnädig fei. :]| 


. Der Herr, der Tröfter, ob uns ſchweb', 
Sein Antlit über uns erheb’ ! 

Daß uns Sein Bild werd’ eingebrüdt; 
Il: Er geb’ uns Frieden unverrüdt! :]| 


. Sehovah, Vater, Sohn und Geift! 
D Segenabrunn, der ewig fleußt, 
Durditröm’ ung Wandel, Herz und Sinn, 
I: Und nimm ung ganz zum Opfer hin! :|| 
Gerh. Terfteegen. 
220. 


Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im höchſten Heiligthum, 

Dem Vater, deſſen Wort die Welt 

N: Aus Nichts erſchuf und doch chat‘ NL 
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2. Preiſt Den, der auf dem em’gen Thron 
Allmächtig herricht, den ein’gen Sohn, 
Der für ung Menfch ward, für uns ftarb 
||: Und ung die Eeligfeit erwarb! :]] 


3. Bringt Ehre Gott dem Heil’gen Geift, 
Der uns den Weg zum Himmel mweift, 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmückt 
||: Und ung mit Seinem Troft erquidt! :]] 


4, geapeilige Dreieinigfeit, 
tr jei hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
||: Anbetung, Preis und Dank geweiht! 


221. 


Altein Gott in der Höh’ ſei Chr’ 

Und Danf für Seine Gnade, 

Darum, daß nun und nimmermehr 

Uns rühren fann ein Schade! 

Gott Wohlgefallen an uns hat, 

Nun herrſcht Sein Fried’ in Wort und That, 
AM’ Fehd' hat nun ein Ende. 


2. Wir beten an und preifen Did), 

Wir freu’n uns Dein und danfen, 

Das Du, o Vater, ewiglich 

Regierſt ohn’ alles Wanfen ! 
Ganz unumfchränft ift Deine Macht, 
Gejheh'n muß, was Dein Nath bevadt ; 
Wohl un2 des guten Herren! 
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3. O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! 


uw 


Did, Seinen Eingebornen, 

Lieb tragen Er der Sünde Lohn, 

Zur Rettung der Verlornen. 

Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt’ in unf’rer Noth! 
Erbarm’ Dich unfer Aller ! 


D Heil’ger Geift, Du höchftes Gut, 
Du Tröfter ohne gleichen ! 

Schütz' und mit Deiner treuen Hut, 
Dir muß der Catan weichen. 

Durch) Jeſu Chrifti Schmerz und Tod 
Mend’ ab al’ unf’re Dual und Noth, 


Wie wir auf Dich vertrauen! 
Nicolaus Decius. 


Dans Wort des Herrn. 





| 222. 
Mae meine inn’ren Sinnen 
Bon der Dede Mofis frei, 
Daß fie einzufeh'n beginnen, 
Mie Dein Wort jo herrlich ei! 
Ad, daß ich die Föftlichen Güter verftände, 
Ad, daß ich die köſtliche Perle doch fände, 
Die heimlich im Worte der Seligfeit Liegt, 
Die den, der fie findet, fo herrlich vergnügt ! 


. Du bift, Jeſu, in dem Worte 


Selbft die Perle, jelbft das Licht, 


Das Wort des Herrn. 


Wenn Dein Glanz aus Zions Pforte 
Durch dies Wort in mir anbricht. 


Ach, möcht’ ih Dich, Jeſu, doch in der Schrift 
ſehen! 


So würde der Morgenſtern in mir aufgehen; 
Wie lange ſoll dieſer vortreffliche Schein 
Der Seele im Finſtern verborgen noch ſein? 


. Ad, fo öff'ne doch die Quelle, 

Die aus Deinem Worte fließt, 

Die fich Tieblich, klar und helle 

Aus dem Paradies ergießt! 

Ach, Tonnteit Du eh’mals die Jünger erwecken, 

Die Wunder des Wortes im Geiſte zu ſchmecken, 

So jchenfe mir, Jeſu, doch eben das Licht ! 

Weil mir's noch am Kanon ge⸗ 
richt. 


. Jeſu, laß es mir gelingen, 
Daß ich Deines Wortes Luſt 
Heute möge noch beſingen, 
Lege mich an Deine Bruſt! 
So kann ich die herrlichen, göttlichen Lehren 
Aus Deinem Wort innerlich immerdar hören, 
Bis daß ich dereinſt mit verkläretem Sinn 
In Zion, im Lichte der Herrlichkeit bin, 


223. 


Heilig, Heilig fol uns Bleiben, 
Was und Gott hat Lafjen jchreiben 
Don bem Rath zur Seligiet\ 


ftmann. 


7 
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18 ſei Ihm für diefe Gabe ! 
ie ift unſ're beite Habe 
In der Armuth diefer Zeit. 


. Gottes Buch ift Durchgedrungen 
Bund fo viele Läfterungen, 
Durd) viel bittern Spott und Hohn. 
Mander Strom von Märt’verblute 
Floß im heil'gen Glaubensmuthe 
Für das Wort vom Menſchenſohn. 


. Unbezwingbar ftand es feite, 
Wenn, wie Wellen, es die größte 
Wuth der Sünder ring3 umtobt. 
Millionen Zungen haben 
Seiner Wahrheit Gottesgaben 
Durd.ein fiegreih End’ erprobt. 


. Der Belenner große Schaaren 
Sudten treulich zu bewahren 
Dieſes Bud in Kreuz und Noth, 
Drüdten es in taufend Schmerzen 

. Breifend, liebend an die Herzen 
Und umfaßten es im Tod. 


224. 


An Deiner Rede will ich bleiben, 

Du treuer Bm Jeſus Chrift ! 

Und ob aud Keiner d’ran verbliebe, 
ch weiß ja, was Dein Wort mir it, 
Wie aus der Sünde tiefitem Sammer, 


Joh. Rothe, 


Das Wort des Herrn. 


Wie aus des Todes finſt'rer Nacht, 
ie aus der Hölle Haft und Banden 
Dein theures Wort mich frei gemacht. 


. An Deiner Rede will ich bleiben, 
D’ruuf läßt ſich's bauen feljenfeit; 
Ich weiß ja, daß von Deinen Worten 
Du kein's F Erde fallen läßt. 

Eh' ſollen Berg' und Hügel weichen, 
Eh' ſtürzt der ganze Weltkreis ein, 
Eh' auch das kleinſte Deiner Worte, 
Herr Jeſu, unerfüllt wird ſein! 


. An Deiner Rede will ich bleiben, 

Kein Wörtlein d'rin ſei mir zu klein; 

Das kleinſte Wort aus Deinem Munde 

Muß größer als die Welt ja ſein. 

Du ſprachſt ein Wort — und ſie erſtanden, 
Die Kreaturen ſonder Zahl; 

Du ſprichſt ein Wort — und Herzen ſchmelzen, 
Die härter ſind, als Erz und Stahl. 


. An Deiner Rede will ich bleiben, 

Wie Kindlein an der Eltern Mund; 

Ach, laß an Deinem Wort mich hangen 

So feſt noch in der letzten Stund' — 

Und nimm dann mit dem Kuß des Friedens 
Zu Dir Dein theu'r erkauftes Kind, 

Dahin, wo ohne Wort Dich Schauen, 

Die Deine rechten Sünger find, 
Adolph Morat, 
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Inbrünflig preiſ' ich Dich, 

ott, für der Bibel Lehre, 

Die ich als Dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 

Sie ift das Glüd der Welt, 
Der Ruhm der Chriftenheit, 
Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigfeit. 


. Wie kräftig ift Dein Wort! 
Gott! vielen taufend Chriſten 
Gab Deine Bibel Sieg 

Sm Kampf mit böjen Lüſten, 
Sm Leben frohen Muth, 

Im Kreuz Gelafjenheit, 

Am Alter Troit und Kraft, 
Sm Tode Freudigfeit. 


. Der Fromme wird geftärkt, 


Der Sünder tief erfchüttert, 
Der Zmeifler wird beichämt, 
Des Spötters Ceele zittert; 
Es tröftet ſich am Grab 
Der Ceinigen der Chriit, 
Wenn er vom Wiederjeh'n 
Im befjern Leben Leit. 


. Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren Weisheit Schätze; 
Hier faßt der Blödefte 
Die göttlidien Geſetze; 
W 


Das Wort des Herrn. 


Hier findet jeder Stand 
Tür jede Lebenäpflicht 
In allen Fällen Rath 
Und hellen Unterricht. 


5. So fann fein and'res Bud), 
Gott, Deine Größe preifen, 
So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel meifen. 
Durch Menſchenwort und Kunft 
Wird fo fein Herz erquidt, 
Zu jedem guten Wer 
So willig und geſchickt. 


226. 


Wort aus Gottes Munde, 

Wort vom Friedensbunde, 

Evangelium! 

Brunnquell ew'ger Freuden! 

Troſt in allen Leiden, 

Unſer höchſter Ruhm! 

Gotteskraft, Die Glauben ſchafft, 
Süße Botſchaft, uns zum Leben 

Von dem Herrn gegeben! 


. Was Sein höchſter Wille 
In der Gnaden Fülle 
Vor der Welt verſeh'n, 
Was der Opfer Schatten 
Vorgebildet hatten, 

Das iſt nun geicheh'n. 


F. W. Loder 
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Gottes Rath Wird nun zur That, 
Sit in Sefu Sa und Amen; 
Preis fei Seinem Namen ! 


. Alles tft vollendet, 

Uns ift zugewendet 

Freie Gnad’ und Huld. 

Jeſus iſt geftorben, 

Jeſus hat erworben 

Tilgung unſ'rer Schuld. 

Jeſus thront Bei Gott, und lohnt 
Allen, die ſich Ihm ergeben, 

Nun mit ew'gem Leben. 


. Kommt, zerknirſchte Herzen, 

Die in bittern Schmerzen 

Das Geſetz zerſchlug, 

Kommt zu deſſen Gnaden, 

Der, für euch beladen, 

Alle Schmerzen trug! 

Jeſu Blut Stärkt euern Muth; 
Gott iſt hier, der euch geliebet 
Und die Schuld vergiebet. 


227. 
Matte, malte nah und fern, . 
Allgewaltig Wort des Herrn! 
Wo nur Seiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf. 


. Wort vom Bater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält, 


J. €, Hecker. 


W 
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Und der Sünder Troft und Rath 
Zu ung hergefendet hat. 


. Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde ſchywere Schule 
Durch des Sühnungstodes That 
Emwig weggenommen hat. 


Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel meift 
Und dur) Seine heil’ge Kraft 

Mollen und Vollbringen ſchafft! 


. Wort des Lebens, ftarf und rein, 
Ale Völker harren Dein; 
Malte fort, bis aus der Nacht 
Ale Welt zum Tag erwacht! 
3. Gahnmeier 
223. 


Gott ift mein Host, Auf Jeſu Wort 
Soll meine Seele trauen. 

Sch wandle hier, “Mein Gott, vor Dir 
Sm Glauben, nicht im Schauen. 


. Dein Wort ift wahr, Laß immerdar 
Mic feine Kräfte ſchmecken. 

Laß feinen Spott, D Herr, mein Gott, 
Vom Glauben mid) abjichreden ! 


. Wo hätt’ ich Licht, Wofern mich nicht 
Dein Wort die Wahrheit Iehrtr ? 
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Ach, ohne fie änd’ ich nie, 
* + Aal Fi) * 


ich würdig ehrte. 


Dein Wort erflärt Der Seele Werth, 
Unfterblichfeit und Leben, 

Das diefe Zeit Zur Ewigkeit 

Mir fei von Dir gegeben. 


. Mich zu erneu’n, Mich Dir zu weih’n, 
Iſt meines Heils ale. 
Durch eig'ne Macht Wird's nie vollbracht, 
Dein Wort allein giebt Kräfte, 


. get, unfer Hort, Laß uns dies Wort, 
enn Du haſt's ung gegeben. 

Es ſei mein Theil, Es jei mein Heil 
Und Kraft zum ew’gen Leben. 

| Chr. Fürchtegott Gellert. 


229. 


Wir Menſchen ſind zu dem, o Gott, 
Was geiſtlich iſt, untüchtig; 

Dein Weſen, Wille und Gebot 

Iſt viel zu hoch und wichtig. 

Wir wiſſen und verſteh'n es nicht, 
Wenn uns Dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu Dir nicht zeiget. 


. Du haft vorzeiten ausgefandt 
Propheten, Deine Kinechte, 


Das Wort des Herrn. 


Du machteſt uns durch fie befannt 
Dein Heil und Deine Rechte. 

Zuletzt ift felbit Dein eig’ner Sohn, 

D Vater, von des Himmels Thron 
Gelommen, uns zu lehren. 


. Ad, öffne uns Verſtand und Herz, 

Daß wir Dein Wort recht faſſen, 

In Lieb’ und Leid, in Freud’ und Schmerz 
Es aus der Acht nicht lafien ; 

Daß wir nit Hörer nur allein, 

Nein, auch-des Wortes Thäter ſei'n, 
Frucht hundertfältig bringen. 


. Dein Wort laß allewege fein 

Die Leuchte unſern Füßen, 

Erhalt’ es bei uns flar und rein, 

Sit, daß wir d'raus genießen ' 
raft, Rath und Troft in jeder Noth, 

Daß wir im Leben und im Tod 

Darauf beitändig bauen. 


. Laß ſich Dein Wort zu Deiner Ehr’, 
O Gott, ſehr weit verbreiten. 
Hilf, Jeſu, daß uns Deine Lehr’ 
Erleuchten mög' und leiten. 
O Heil'ger Geiſt, Dein göttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort 
Geduld, Lieb', Hoffnung, Glauben. 
David Denide. 


u Bas Wort des Bern. 
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Theures Wort aus Gottes Munde, 
Das mir lauter Segen trägt! 

Dich allein hab’ ich gem Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt; 


gu Dir treff ich Alles an, 
3 zu Gott mich führen kann. 


. Du mein höchſtes Gut auf Erden, 
Dringe tief in mic) To 

Laß mich täglich weifer werden 
Durch der Gnade hellen Schein, 
Bis die Seele bringet Frudt, 
Wie fie mein Erlöfer fucht! 


. Heil’ger Geilt, der Gottes Worte 
In mein EA lebendig prägt! 
Lehre mich an jedem Orte, | 

Bi mein Glaube recht ermägt, 
Welche Schäte Gottes Hand 
Dur Sein Wort mir zugejandt. 


. Was ich lefe, laß mich merken ; 

‘as Du Level, laß mich thun. 

Wird Dein Wort den Glauben ſtärken, 
Laß es nicht dabei beruh’n, 

Sondern gieb, daß er dabei 

Aud) duch Liebe thätig fei. 


. Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
dJenes ew’'gen Lebens fein ! 


Das Wort des Herrn. 


Drüd’ es al ein Onadenfiegel 
Göttlich mir ins Herz hinein, 
Bis ich, was ich hier geglaubt, 
Schaue mit gefröntem Haupt. 
Benj. Sch 


231. 


ein Wort, o Herr! ijt milder Thau 
ür troftbepürft’ ge Seelen. 


aß feinem Pflänzchen Deiner Au’ 
ae Himmelsbaljam fehlen! 
equidt durch ihn, Sa jedes blüh’n 
in der Zufunft Tagen 
Di Frucht und Samen tragen. 


. Dein Wort ift, Herr, ein Flammenſchwe 
Ein Blitz, der Felſen ſplittert, 

Ein Feuer, das im Herzen zehrt 

Und Mark und Bein erſchüttert. 

D laß Dein Wort Noch fort und fort 
Der Sünde Macht zerjcheitern 

Und alle Herzen läutern! 


. Dein Wort ift uns der Morgenftern 
Für unſ're Pilgerreiſe. 

Es führt auch Thoren hin zum Herrn 
Und macht die Einfalt weiſe. 

Dein Himmelslicht Verlöſch' uns nicht, 
Und leucht’ in jede Seele, 


Daß Feine Dich verfehle. an 


Das Wert Aus herru. 249 
232. 


Won des Lebens, laut’re Duelle, 
ve vom Himmel ſich ergießt, 
Lebensfräfte giebft Du Jedem 
Der Dir Bseift und Herz erjchließt; 
Der fich, wie die welfe Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürftend von dem dürren Lande 
Zu der Duelle niederneigt. 


. Ohne dich, was ift Die Erde ? 
Ein bejchränftes, finſt'res Thal. 
Ohne dich, was ift der Himmel? 
Ein verſchloſſ'ner Freudenfaal. 
Ohne dich, was ift das Leben? 
Ein erneuter finft’rer Tod. 

Ohne dich, was iſt das Sterben ? 
Nachtgrau'n ohne Morgenroth. 


. Wort des Lebens, wer Dich höret, 
Dem verſprichſt Du ew'ges Heil; 
Doch nur dem, der dich bemahret, 
Wird das Kleinod einft zutheil. 
Nun, jo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiſtes, Gottes Wort; 
Hilf mir hier auf Erden ftreiten 
Und die Kron’ erringen dort! 
©. 3. P. Spitta, 


Der dag des Jerra. i 
Der Tag des Herrn, 


233. 


allelujab, Schöner Morgen ! 
Schöner, ala man denken mag; 
geute fühl’ ich Teine Sorgen: 

enn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
Recht das Innerſte erfreut. 


. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes Hi 
Se Tag der dunfeln Höhlen ! 
eit, in der der Segen fließt! 

Stunde voller Seligfeit ! 
Du vertreibft mir alles Leid. 


. Wie fol ich mich heute ſchmücken, 
Daß ich Gott gefallen'mag ? 
Jeſus wird die Kleider Ichiden, 
Die ih Ihm zu Ehren trag’. 
Sein Blut und Gerechtigkeit 

Sit das ſchönſte Sonntagskleid. 


. Sch will in der Zionäftille 
Zeute voller Arbeit fein, 

enn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchſten Schägen ein, 
Wenn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebens fpeift. 
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5. Segne Deiner Knechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund, 
Mach' mit Allen, die ſie hören, 
Heute Deinen Gnadenbund! 
Wenn wir ſingen, wenn wir fleh'n, 
Laß Dein Amen uns durchgeh'n! 
Jonathan Krauſe. 
234. 


Beige Dich uns ohne Hülle ! 
Ström’ auf ung der Gnaden Fülle! 
Daß, o Herr, an Deinem Tage 
Unjer Herz der Welt entfage; 

Daß wir uns zu Dir erheben 

Durch die Macht, die Dir gegeben; 
Daß die glaubende Gemeine 

Mit dem Bater fich vereine. 


2. D daß frei von Erdenbürden 
Und der Sünden Laſten würden 
Unf’re Seelen! unfer Wille 
Sanft, wie diefe Sabbathſtille! 
Daß aus Deines Himmels Höhen 
Wir des Lichtes Aufgang fähen, 
Das uns völlig eint verkläret, 
Wann der Sabbath ewig währet. 


3. Was ich ſtrahlen ſeh' am Throne, 
Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Was von dort herab ich höre, 
Sind’3 nicht Ueberwinderchöre? 
Feiernd tragen ſie die Palmen ; 
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Ihr Triumph erſchallt in Pfalnen ! 
Ei Du jelber woll'ſt mich weihen 
u dem Sabbath Deiner Treuen ! 
Friebr, Bottl, alopſtoc. 


235. 


Wohlauf, Herz und Gemüthe, 
Der Tag des Herrn bricht an! 
Gott geiget Seine Güte, 
‚Die Er an un? gethan. 
Meg, weg, was trdifch heißt, 
Meg, fleiichliches Beginnen ! 


— Welt und ſündlich Sinnen; 


Zieh' ein, Du Himmelsgeiſt! 


. Mein Gott, hilf mir bedenken, 


Wie heilig dieſer Tag; 

Was ſündlich, hilf verſenken, 
Damit ich ruhen mag. 

Erwecke Luſt in mir, 

Ihn chriſtlich zu begehen; 

Laß Gnade mir geſchehen, 
Wend' Herz und Sinn zu Dir! 


. Hilf mir den Tag vollbringen 


Zu Deines Namens Ehr’; 

Mein Beten, Lejen, Eingen 

Zur Seligfeit erhör'. 

Lab diefes Tages Ruh’ 

Dich führen zu den Tagen, 

Die ohne ar und Klagen 
m Himmel man bringt zu. 

‚m Himme ER ana 
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236. 


Ba, Tag des Herrn, du ſollſt mir heilig, 
Ein Felttag meiner Eeele fein ! 

Gleich jenen eriten Chriften heilig, 

Mill ich den Tag der Ruhe meih'n. 

Meit weg von allen eitlen Dingen, 

Zum Himmel foll mein Geift fid) ſchwingen! 
Froh feiern die Gemeinen heut’ 

Den Feittag der Unfterblichkeit. 


Sa, mit den heiligen Gemeinen, 

Die heut’ vor Teinem Antliß ſteh'n, 

Eoll meine Eeele ſich vereinen, 

Herr, Deine Liebe zu erhöh'n. 

Mo fich Die Heiligen verfammeln, 

Will ich Dein Lob mit Ehrfurdt ftammeln ; 
Dort fing’ ich in der Engel Chor 

Ein beſſ'res Lied zu Dir empor. 


An diefem Gott geweihten Orte 
Erjchallt der Gmade Etimme mir; 
Ich höre, Kefu, Deine Worte, 

Und jtille feufzt mein Herz zu Dir! 
Da wirft Du Lehrer mir und Tröfter, 
Da fann id) mid, id) Dein Erlöfter, 
Weltheiland, Deiner Liebe freu’n; 
Da lern’ ich Dir ergeb’ner fein. 


% 8. Lavater. 
237. 


Wie groß iſt heute dein Beruf! 
Tu ſollſt den Gott, der Alles ſchuf, 
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In Seiner Macht erfennen! 

Er will, daß ich Ihn kennen fol, 
Wie Er der Wunder:Kräfte voll — 
Ihn meinen Vater nennen! 
Mächtig, Herrlih Iſt der Gründer 
Und Erfinder Aller Dinge! Ä 
D, daß Iſrael Ihm finge ! 





. D, bet’ Ihn tief im Staube an, 


Der nur volllommen handeln fann, 
Der nie vom Recht fann weihen! » 
Gerecht iſt Er! mein Gott ift rein; 
Ich bin Durch Recht in Chrifto Sein, . 
Ein heil’ges Wunderzeichen. 
Heilig, Heilig Sit dein Retter ! 
Nacht und Wetter Trifft die Böen, 
Blut nur fonnte mich erlöfen ! 
L 


Du bift erlöft! Er hat's gethan! 

Erfenne hell und klar daran 

Das heiligite Erbarmen, 

Ja, ja, ich fenne meinen Freund 

Und weiß, erfahre, wie Er’3 meint ! 

Er trägt mich in den Armen. 

Gütig, Gnädig Iſt der Reine! 

Das iſt Seine Schönjte Krone. 

Preis dem Heiland auf dem Throne! 
Julius Köhner. 


238. 


Bei willtommen, Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenitern, 


Der Bag des Jerrn. 


Labequell im Püftenfand, 
Glodenlaut vom Heimathland. 


. Nachgeſchmack vom Paradies, 
D'raus die Sünde mich verftieß, 
Vorgefühl der Himmelsraſt 
—* der Erde Müh' und Laſt! 


. Tröſt' auch heute, die betrübt, 
Sammle, was im Herrn ſich liebt, 
Löſe, die gebunden ſind, 

Locke das verlorne Kind. 


. Bringe der verſtörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelßzelt ; 
Ruf auch mir vom Bater zu: 
Heil dir, Gottes Kind bift du! 


Karl Gerot, 


239. 


® icht vom Licht, erleuchte mic) 
Bei dem neuen Tageältichte, 
Gnadenjonne, zeige Di 

Meinem frohen Angefichte, 
Deiner Weisheit Himmelsglanz 
Schmüde meinen Sabbath ganz. 


. Brunnquell aller Seligfeit, 


Laß mir Deine Ströme fließen, 
Mache Einn und Herz bereit, 
Ihre Fülle zu genießen, 

Streu’ das Wort mit Segen ein, 
Laß es reich an Früchten fein. 
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3. Laß mich heut’ und allezeit 
Heilig, heilig, heilig ! fingen, 
Und mid) in die Emigfeit 
Mit des Geiftes Flügel ſchwingen. 
Celig jchmed’ ich dann ſchon hier, 
Wie's im Himmel ijt bei Dir. 


4. Tiefer Tag fei Dir gemeiht, 
Meg mit allen Eitelfeiten! 
Ich will Deiner Herrlichkeit 
Einen. Tempel zubereiten, 
Nichts fonft wollen, Nichts Tonft thun, 
Als in Deiner Liebe ruh'n. 


240. 


Vonntagsruhe nach der Woche Laſten, 

Sei willkommen in der Stille mir! 

O wie wohl thut's, nach der Arbeit raſten, 
Wenn der Friede wohnt im Herzen hier! 
Wie wird's erſt am großen Sabbath ſein, 
Geh'n wir ſelig, geh'n wir ſelig in die Ruhe ein 


Benj. Schmo l 


2. Ja, es iſt noch eine Ruh' vorhanden 
Für den Knecht und für das Volk des Herrn 
Nenn des Kampfes Hite überftanden, 
D dann ruht beim Herrn der Diener gern! 
Eel’ge Ruhe nad der Mühe Schweiß, 
Mann die Arbeitstreu’, die Arbeitstreu’ e 
pfängt den Preis! 


3. Himmelsheimath, ftille Friedensmohnung, 
Wo Fein Leid mehr iſt und fein Gefchrei, 


\ 


Der dag des Jerrn. 257 


No des Heilands Nähe die Belohnung 

Für die Seinen ift, und Alles neu! 

O mein Heiland, bringe mid) dahin, 

Wo ich nad) der Arbeit, nd ‚der Arbeit felig 
in! 


241. 


Babbathruh”, Süß bift du 
Für die außerwählte Schaar, 
Die fo gern Bringt dem Herrn 
Danf- und Freudenopfer dar. 


. Hier find wir, Herr, vor Dir, 
Unf’re Seelen zu erbau’n. 
Zieh’ das Herz Himmelmärts, 
Laß ung Dich im Geiſte ſchau'n. 


Selig iſt's, Jeſus Chrift, 

Hier mit Dir im Bunde ſteh'n. 
Wie wird's ſein, Wenn wir rein 
Dich von Angeſichte ſeh'n? 


Gieb uns Muth Durch Dein Blut, 
Jedem Feind zu widerſteh'n; 

Damit wir, Herr, zu Dir 

Siegreich einſt vom Kampfplatz geh'n. 


Laß Dein Wort Hier am Ort 
Geiſt und Leben bei uns ſein, 
Und gieb Licht, Wo's gebricht, 
Segne Deine Kreuzgemein'. 


H. Seller, 


17 
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242. 


® Gott, Du bift mein Preis und Ruhm, 
Mein Herz ſei ganz Dein Eigenthum! 
Laß mir den Sabbath heilig fein, 
Laß mich ihn Deinem Dienite weih'n. 


. Gieb, daß ich mein Gemüth bewahr', 
Wenn ich mit meiner Brüder Schaar 
Zu Deines Haufes Stätte geh’, 

Daß ich mit Ehrfurcht vor Dir ſteh'. 


. Erinn’re felber meinen Geift, 
Daß Du mir gegenwärtig feift, 
Damit ich Deines Wortes Lehr’ 
Mit Andacht und mit Nuten hör. 


. Drüd’ Alles tief ins Herz hinein, 
Und laß mic) nicht blos Hörer fein, 
Steh’ mir mit Deiner Gnade bei, 
Daß ich des Wortes Thäter fei. 


. Huf, daß ich Deinen Ruhetag 

u meinem Segen feiern mag. 
Bewahr' mid) vor dem Geift der Welt, 
Die Deinen Tag verächtlich hält. 


243. 


Vollkomm'ne, heil'ge Majeſtät, 
Jehovah für und für, 

Hoch über all' Dein Werk erhöht! 
Hier ftehen wir vor Dir, 
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Und fühlen, Pa wir gar Nichts find; 
Doc freut fich Jeder mie ein Kind, 
Daß Du fr groß und herrlich bift, 
Indem er Deinen Scepter Tüßt. 
Verwirf uns nicht 

Bon Deinem Angeficht ! 


Ach, dies ift eine Sünderſchaar, 
Wir haben Dich betrübt! 

Doch Teine Liebe, Gott, gebar 

Uns Rettung: Jeſus giebt 

Uns Unſchuld und Gerechtigkeit ! 
In Seinem Namen ſteyn wir heut’ 
Vor Dir und nennen „Vater!“ Dich, 
Und jede Seele freuet ſich; 

Mir freu'n uns Dein — 

Es iſt bei Dir gut fein! 


Wie felig find mir eins mit Gott: 

Ein Menſch fit auf dem Thron, 

Der einst, wie wir find, mar ein Epott, 
Sehovah, Gottes Cohn! 

Heut’ iſt Sein großer Siegestag — 

Ihm Nichts mehr widerſtehen mag. 

Nun fend’ uns, Herr, Dein mächtig Wort, 
Und trage Deine Beute fort! 

Mit Herz und Hand 

Sei jebt und zugewandt ! 


244. 


Mi iſt's unferm Herzen heute Doch jo wohl‘, 
ei von allen Sorgen glüht es wonnevoll\ 
17* 


Julius Köbner. 
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Mit uns in den Lüften tönt es nah und fe: 
Il: Preis ſei unferm Schöpfer! :]| ||: Heut‘ 
Tag des Herrn. :]|| 


. Nicht der Gloden Klänge, nicht das tönend 


Nein, die ew'ge Liebe zieht ung himmelmä 

Worte em’ger Wahrheit hören wir jo gern 

Il: In dem Haufe Gottes :|| ||: an dem Tao 
Herrn. :|| 


. Und mo Sefu Liebe zwei und drei vereint, 


Iſt's, wo ung die Sonne in das Herze ſch 

Und aus allen Augen leuchtet Jakob's St 

I: So ſchön ift es nimmer :|| ||: als am 
des Herrn. :|| 


. Gottes heil’ge Kräfte dringen durch die Rei 


Während arme Sünder ſich Ihm gläubig wei 
Kommt von allen Enden, fonımt von nah’ 


fern, 
|: Feiert doch in Wahrheit :]| :|| diefen | 
des Herrn. :| 


215. 
Wir fleh'n um Deine Gnade, 
Nichts ſind wir ohne Dich. 
Führ' uns auf Deinem Pfade 
Und hilf uns mächtiglich. 


2. Wir fleh'n um Deine Wahrheit 
In unſers Lebens Nacht, 
Durch Dich nur wird uns Klarheit 
In unſern Geiſt gebracht. 
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3. Wir fleh’n um Deinen Frieden 
In diefer Welt von anglt; 
Uns fer das Heil beſchieden, 
Das Du am Kreuz errangit. 


4. Wir fleh’n um Deine Stärke, 
Du weißt, wie ſchwach wir find. 
Zu jedem guten Werke 
Stärf’ jedes ſchwache Kind. 


5. Wir fleh’n um Deinen Segen 
An diefem Gnadentag, 
Daß wir auf allen Wegen 
Dir treulich folgen nad 


246. 


Rei willfommen, fei uns willlommen, 
D Tag des Herrn! 

Diejen Tag hat Gott gegeben, 

Daß wir ruh'n von niederm Streben 
Und vergefien alle Noth. — 

Meicht, ihr Sorgen! ſchweig, o Klage! 
Freudig heb’ an diefem Tage 

||: Sich der Blid empor zu Gott! :]| 


Sei uns heilig, fer du ung heilig ! 
D Tag des Herrn! 

Den Erjtand’nen zu verehren, 
Und das Gnadenmwort zu hören, 
Daß der Gottesjtimme Klang 
Wunder wire in uns Allen, 


Karl Auguft Döring. 
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Und die Thrän’ Ihm mag gefallen, 
II: Wie der frohe Lobgefang! :|| 


. Sei gefegnet, fei und gefegnet ! 

D Tag des Herrn! 

Gieb zu unferm großen Werte 
Neue Weisheit, neue Stärke. 

Es zu thun nad) Jeſu Sinn! 

Daß wir mit entſchloſſ'nem Herzen 
In den Kämpfen, unter Schmerzen 
||: Blicken nad) dem Biele bin! :|] 


247. 


O du armes Volt, wie berrlich 
Sit dein 2008 am Tag des Herrn! 
rei von Allem, was beſchwerlich, 
Bilt du hier, dein Joch iſt fern. 
Gold’ne Freiheit hab’ ich heut’, 
Die mich himmliſch hier erfreut! 


. Blick' auf diefe Welt voll Sklaven 
Heut herab von Deiner Höh'! 

u bilt frei — Doch Sie zu ftrafen, 
Blieb ihr nichts ala Laſt und Web. 
Jeſus hat mich frei gemacht 
Und mir Seligfeit gebracht ! 


Qeufe zeigt jich dir der Simmel, 

o der Drud verſchwunden tft, 
Der Verkehr im Weltgetümmel;; 
Wo du unter Brüdern bit. 


Eröffnung des Gottesdienfles. 


Was der Sabbath mir verfpricht, 
Bricht der Herr des Sabbaths nicht ! 


. Dante Gott denn für die Gabe, 
Für Sein heiliges Gebot! 
Halte feit die kheure Habe; 
Falſche Freiheit bringt dir Tod, 
rei jet Gott für diefen Tag! 

D, daß ich ihn ſchätzen mag! 


Julius Köbner. 
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248. 


Zi lieblich ift Dein Wohnplag doch, 
Du, Herr Zebaoth ! 

||: Den Deine fel’ge Klarheit no d ;]| 

Durchſtrahlt, o großer Gott! 


. Mein Herze will allein um Did) 
In Deinem Borhof fein Ä 
I: Mein Leib und Seele freuen ſich :]| 
In Dir, o Öott, allein ! 


. Der Vogel fennet nun fein Haug, 
To er in Frieden fißt; 

II: Die Taube flieget ein und aus, :|] 
To Deine Hand Ste Shüßt. 


‚ Wohl Deren, die bejtändig gern 
Bu Deinem Haufe zieh'n, 
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|: Und wenn fie ftehen vor dem Herm, :|| 
Bon Dank und Freude glüh’n! 


5. Wohl Denen, die auf Deine Macht 
Im Glauben immer am 
: Und fo von Herzen Tag und Nacht :|| 
uf Deinen Wegen geh’n ! 


6. Es ift viel beiler, einen Tag 
In Deinem Vorhof fein, 
|: Als daß ich taufend haben mag :]| 
Sm Schnöden Weltverein. u 


7. Ich will viel lieber an der Thür 





In Deinem Haufe —JJ— 
, 28 draußen wohnen für und für, :]] 
o Deine Feinde geh’n. 


249. 


Hier ift mir wohl! in Gottes Heiligthum, 
Im auserwählten Haus ; 

Hier den?’ ih nur an meines Jefu Ruhm 
Und rube jelig aus. 

Sch bin Schon reich auf Erden! 

Das fällt mir hier recht ein; 

Wie kann ich bei Beſchwerden 

ll: Verzagt und traurig fein?! :|] 


| 

l 
2. Hier ift mein Herr, der mic) fo gern erquidt, |: 

Der mich fo brünftig liebt ; 

Sein Auge hier fo freundlich auf mich blidt A; 
Mein Herz fih Ihm ergeht, 
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Du ein’ger Troft des Lebens! 
Du Ballım für den Schmerz ! 
Ich ringe nicht vergebens ; 

Il: Du Duff mir bimmelnärts, || 


Hier ift mein Voll, das heil'ge Volk des Herrn, 
a3 Volt, das mich veriteht 

Und mit mir zieht; bier iſt mein Herz fo gern, 
Wo Jeder Gott erhöht. 

Umher da tobt die Menge, 

Gie haßt, verladht mein Gut; 

Sm wilden erigebränge 

||: Da ift mir bang’ zu Muth’. :] 


Sier bleibe ich! Ach, ‚Ser, a Du mir Kraft! 
Bewahr' mir dieſen Platz! 

Dein Geiſt iſt's 10, der das Bewußtſein ſchafft: 

Gr et ein großer Schab. 

Ach laß mich felig eilen, 

Wenn bald die Stunde jchlägt, 

Hieher, wo mein Verweilen 

||: Mir gold’ne Früchte trägt! :]| 


250. 


Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend', 
Dein'n Heil'gen Geiſt Du zu uns jend’; 
Mit Hilf' und Gnad’ Er uns regier’, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ'. 


. Thu’ auf den Mund zum Lobe Dein, 
Bereit’ ba3 Herz zur Andacht fein; PP 


RT | 
er 


Julius Köbner. 
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Den Glauben mehr’, ſtärk' den Verftand, 
Daß uns Dein Nam’ werd’ wohl befamnt. 


3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Das: Heilig! heilig! ift der Herr, 
Und ſchau'n Did) Dort von Angeſicht 
In ew'ger Freud’ und jel’gem Licht. 


4. Chr’ fei dem Vater und dem ren 
Dem Heil’gen Geiſt in Einem Thron! 
Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sei Lob und Preis in Emigfeit! 
Wilhelm, Herzog vom Sachſen⸗Weimar 


251. 


Hiebſter Jeſu, wir find Bier, 

Um Tein göttlih Wort zu hören! 
Lenke Sinnen und Begier 

Auf die füßen Himmelölehren ; 
Daß das Herz jebt von der Erde 
Ganz zu Dir gezogen werde. 


2. Unfer Willen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umbüllet, 
No nicht Deines Geiltes Hand 
Uns mit.hellem Licht erfüllet ; 
Gutes Denken, Thun und Dichten 
Mußt Du jelbit in ung verrichten. 


3. D Du Glanz der Herrlichkeit ! 
Licht vom Licht, aus Bott ginreni 
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Mad’ uns allefammt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren. 
Unfer Bitten, Fleh'n und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 


Tobius Elaudniger, 
252. 
Bein! Geelenfreund der Deinen, 
Sonne der Gerechtigkeit, 


Wandelnd unter den Gemeinen, 
Tie zu Deinem Dienft bereit, 
Komm zu uns, wir find beifammen! 
Gieße Deine Geiftesflammen, 

Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies Dein Gotteshaus. 


Komm, belebe alle Glieder, 

Du, des Xeibes heilig Haupt! 

Treibe aus, was Dir zumider, 

Was und Deinen Segen raubt! 

Komm, entded’ uns in der Klarheit, 

dert, Dein Herz voll Gnad’ und Wahrheit, 
aß ung fühlen allzugleich: 

„sh bin mitten unter eud!“ 


. Rap fih die Gemüther fehren 

Zu Dir, Olanz der Emigfeit! 

Laß uns innigjt nur begehren, 

Was una Dein Erbarmen beut. 

Laß Dein Licht und Leben fließen 

Und in Alle ſich ergießen ! Pr 
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Stärfe Deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 
Joh. Michael Hahı 
253. 


Bouveräner Herzenskönig, 

Schau', Dein gebeugt und unterthänig, 
Dein zugeſchwornes Volk iſt hier! 
Dein Volk, das Du ſelbſt gerufen, 
Liegt da vor Deines Thrones Stufen, 
Und iſt voll flammender Begier, 

Wie es zu Deinem Feſt 

Sich ſchicken möcht' aufs Beſt', 

Um zu zeigen, 

Wie wohl uns iſt, Herr Jeſu Chriſt, 
Wenn Du ſo fühlbar nahe biſt! 


2. Ach, zieh' ein zu Deinen Thoren! 
Du findeſt aufgethane Ohren 
Und Herzen, die Dir eigen ſind; 
Rede ſelbſt in unſern Chören, 
Wir wollen Dich mit Andacht hören, 
Weil Dein Wort unſer Herze bind't. 
Wir wollen kindlich frei 
Und ohne alle Scheu 
Mit Dir handeln! 
Und wenn uns Licht In was gebricht, 
Begehr'n wir Deinen Unterricht. 


3. Möcht' man doch vor Dir zerfließen 
Und thränend Deine Füße küſſen, 
Wie wir es auch im Bette thun, 


I 
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Unfer Freund tft unbefchreibli, _ 
Wer's nicht erfährt, dem iſt's unglaublich ; 
Was liegt daran? wir fühlen’3 nun, 
Und fagen’s, ſcheu'n uns nicht, 
Denn es ift fein Gedicht, 

t fein Träumen ; 

a3 Herze nennt Den Mann, den's kennt, 


Und deſſen Flamme drinnen brennt. 
Gr. R. 2. v. Bingendorf. 
254. 


9, wie freu’n wir uns der Stunde, 
Da wir Dir, Herr Jeſu, nah’n, 
Um aus Deinem heil’'gen Munde 
Lebensworte zu empfah’n ! 
Xaß uns heute nicht vergebens 
Hörer Deines Wortes fein; 

chreibe jelbit das Wort des Lebens 
Tief in unſ're Herzen ein! 


. Sieh’, wir fiten Dir zu Füßen, 
ER Meifter, rede Du! i 

Sieh', wir hören Deiner füßen 

Rede heilsbegierig zu. 

ehe ung, wie wir jelig werben ; 

Lehr’ und, wie wir unſ're Beit, 

Dieje kurze Zeit auf Erden 

Nützen für die Emwigfeit. 


. Run, fo lege. Licht und Liebe 
Kraft und Feuer auf Dein Wort! 
Lab e8 mit lebendb’gem Triebe Pe 
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In uns wirfen fort und fort. 
Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt; 
Und laß And’re auch erfahren, 
Daß Du Lebensworte haſt. 


258. 


Thut mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 

Hier ift Gottes Angeficht, 
Il: Hier ift lauter hi roſt und Licht. 


. Herr, ih bin zu Dir gefommen ; 


Komme Du nun aud) zu mir! 

Wo Du Wohnung haft genommen, 
Da iſt lauter Himmel hier. 

Zeuch in meinem Herzen ein, 

II: Laß e3 Deinen :|| Tempel fein! 


. Stärf’ in mir den ſchwachen Glauben, 


Lab Dein theures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte mir Dein Wort ftets für; 

Sa, das jei mein Morgenitern, 

Il: Der mich führet :|| zu dem Herrn ! 


. Rede, Herr, jo will ich hören, 


Und Dein Wille werd’ erfüllt! 
Laß Nichts meine Andacht ftören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt. 


C. 3. P. Spitta, 
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Speiſe mich mit Himmelsbrod, 
||: Tröſte mich in :|| aller Noth. 


Benj. Schmolke. 
256. 


Pebensquell ! Iſrael 

Sich gelagert hat um Dich. 
Lab' uns nun, Da wir ruh'n; 
Iſrael erquicke ſich! 


. Du allein Kannſt es ſein, 

Der uns ſtillt des Durſtes Schmerz. 
Alle Welt Nichts enthält, 
Das beglücken könnt' ein Herz. 


Fern von Dir Irrten wir 
Ohne Frieden, ohne Glück. 
Fort und fort Rief Dein Wort 
Uns zum Vaterhaus zurück. 


Selig wir Sitzend hier, 

Durch Dich zur Vernunft gebracht! 
Hier iſt Raſt! Gott, Du haſt 
Uns zu Deinem Volk gemacht! 


Heil'ger Quell, Süß und hell! 
Ströme jetzt der Pilgerſchaar, 

Die ſich neigt, Trinkt und ſchweigt, 
Sich Dir hingiebt ganz und gar. 


Julius Köbner. 
257. 
Dient dem Herrn mit Wonne! 
aht Ihm tief gerührt! 


272 


Eröffnung des Gottesdienftes. 


Denn ans Licht der Sonne 
dei uns Gott geführt! 

ott hat ung aus Erde, 
Nicht wir jelbit gemacht, 
Il: Er, der Seine Heerde 
Treulich nun bewacht. :]| 


z 


2. Geht mit Preis und Ruhme 


Durd das off'ne Thor 

Zu dem Heiligthume 

Eures Herrn empor! 

In des Wortes Lade 

Felt die Wahrheit ruht, 

Il: Ewig it die Gnade, 

Und der Herr ift gut! :]| ar 


258. 


Beige, Herr! mit Deinen Lieben 
Seht zum heil’gen Berg hinan — 
Wo das Auge jich Toll üben, 

Bis es klar Dich Schauen kann. 
Treib’ hinweg, Du theurer Mann! 
Nebel, die Dein Bild uns trüben; 
Daß mein Herz es nie vergißt, 
Mie Du bilt, o Jeſu Chriſt! 


. Eduard Eyt 


. Hört, o hört die Vaterjtimme, 


Die un? weiſet zu dem Sohn! 
Nicht mehr mit geredhtem Grimme 
Redet Gott und an vom Thron. 
Nein, Er fieht als Vater hen, 
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Wo das Heinfte Fünfchen glimme 
Einer Neigung, die Er giebt, 
Zu dem Sohne, den Er liebt. 


. „Den Geliebten ſollt ihr hören!" 
Das it noch das Vaterwort. 

Jeſu Wünfche treu zu ehren 

Sind wir jeßt an diejem Dit. 

O Geliebter! fort und fort 

Soll das Ohr zu Dir fich kehren; 

Nede in mein De hinein! - 

Nede mir durh Mark und Bein ati 


259. 


Di Deines Haufes Herr und Meifter! 
er unter Seinen Xeuchtern wallt, 
Dem in den Chören reiner Geilter, 
Dem Hallelujah hier erihallt — 

Lab Dir’s als ſüßes Rauchwerf jteigen! 
Ja, fomm und fchütte Segen aus! 

D, laß fich Deinen Himmel neigen! 
Komm, Herr, erfülle jelbit Dein Haus ! 


. O, wel’ ein Segen, meld’ ein Friede, 
Penn Du durch unf’re Reihen gehſt, 

Dem Flehen horchſt, dem Wort, dem Liebe, 

Mit Himmelskräften uns durchwehſt! 

Komm, Herr und Haupt von unferm Bunde ° 

Nach Deinem Heil verlangen mir. 

Der Geifteshaud aus Deinem Munde 

Schmelz’ AN zu Einem Geift mit Dir\ 

18 


274 Eriffnung den Getiesdienfen, 


3. Dein find wir. — Nicht uns felb leben, 
Dein (Gert u treiben, leben —* zu led 
Dir rege fi al’ unfer Streben; 

AU’ unfer Wirken wirfe Dir! 
Nicht unf’re, nein, nur Deine Ehre 
Sei unfer Ziel zu aller Zeit; 

Des Kreuzes Schmach und würze, m 
Der Gottesfindfchaft Seligkeit ! 


4. Komm, thu’ uns an mit Deinen Kräften ! 
Zeig’ und, wa3 Jeder wirken fol! 
Brauch’ una zu Deines Reich Gejichäften ! 
Es find die kleinſten ehrenvoll. 
D, daß Dein Ruhm die Welt durchdringe; 
D, daß durch Deiner Diener Hand 
Der Gnade Sieg an Sieg gelinge, 
Bis an den legten Erdenrand | 
8.8. Gare. 


260. 


Komm, Schöpfer, Geift, in unſer Herz, 
Lenk' die Gedanken himmelmärts : 

Sei unſ'rer Seele füßer Gaſt, 

Die Du für Dich bereitet haſt. 


2. Du Beiſtand, Tröſter, höchſtes Gut, 
Du Himmelslicht und Liebesgluth; 
Du Quell der Wahrheit und der Kraft, 
Die neues Leben in uns ſchafft! 


3. Du ſiebenfaches Gnadengut, 
Du Gotteshand, die Wunder thut! 


——— — — — - - 


Erkffuung des Gellesdienſtes. 
Theil' Deine Feuerzungen aus 
Und fülle dieſer Andacht Haus. 


‚ Zünd’ uns Dein Licht an im Verſtand, 
Entflamm’ das Herz in Liebesbrand ; 
Stärk' unfer | adıes Fleifch und Blut 
Und gieb uns Deiner Zeugen Muth. 


. Vom Bater und vom Sohn gejandt, 
Mach’ uns mit beiden mohlbefannt, 
Und führ’ una auf der Glaubengbahn 
Zum fel’gen Schauen himmelan. 


261. 


Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens, 
Stell', ach ſtell' Dich bei uns ein! 
Laß uns nun und nie vergebens 
Wirken und beiſammen ſein! 


Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß Du wolleſt Wunder thun 
Und in ihrer Mitt' erſcheinen: 
Ach erfüll', erfüll' uns nun! 


. Herr, wir tragen Deinen Namen, 
Herr, wir ſind auf Dich getauft, 
Denn Du haſt zu Deinem Samen 
Uns mit Deinem Blut erkauft. 


. Do laß ung Dich erfennen, 
Komm, erfläre ſelbſt Dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meilter nennen 
Und Dir folgen immerfort! 
| 18* 


276 


Eröffnung des Gottesdienftes. 


Bilt Du mitten unter Denen, 
Welche jih nach Deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen jehnen, 
O fo fei auch unfer Theil ! 


Lehr’ uns fingen, lehr’ una beten, 
Hauch und an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie's Dein Mund die Kinder heißt. 


Gieb uns Augen, gieb uns Ohren, 
Gieb ung Herzen, die Dir gleich; 
Mac’ uns redlich, neugeboren, 
Herr, zu Deinem Himmelreid) ! 


Ad) ja, laß uns Ghriften werden, 
Ghriften, die ein Licht der Welt, 
Christen, die ein Salz der Erden, 
Wie's dem Vater wohlgefällt ! 
Hieronymus Anno 
262. 


Das ift eine ſel'ge Stunde, 

Jeſu! da man Dein gedenkt 

Und das Herz von Herzensgrunde 
Tief in Deine Wunden fentt. 
Wahrlich, nichts als Jeſum fennen, 
Jeſum ſuchen, finden, nennen: 
Das erfüllet unſ're Zeit 

Mit der höchſten Seligkeit. 


. Jeſu, Deine Gnadenquelle 


Fließt fo gern ins Herz hinein, 
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Deine Sonne fcheinet helle, 

Denn Du willſt genoflen fein. 

Und bei aller Segenzfülle 

Iſt Dein Wunſch und ernfter Wille, 
Daß man, weil Dein Brunnen voll, 
Unaufhörlich ſchöpfen fol. 


3. Nun, fo laß auch dieſe Stunde 

Dein Gedächtniß in ung fein! 

In dem Herzen, in dem Munde 

Leb’ und herrſche Du allein. 

Laß uns Deiner nie vergefien ; 

Wie Maria einit geſeſſen, - 
Da fie Dir hat zugehört, 
Mache uns Dir zugekehrt! 

| €. G. Woltersdorf. 


Schluß des Gottesdienſtes. 





263. 


Kauſche unter uns, Du Geiſt des Lebens, 
Daß wir Alle auferſteh'n! 
!aß und nicht geweiſſagt ſein vergebens, 
Deine Wunder laß uns ſeh'n! 
Injern fünd’gen Augen jetzt enthülle 
Deiner Gnadenallmadt ganze Fülle ! 
!aß eritorb’ne Bäume blüh'n! 
daß erfror'ne Herzen glüh'n ! 
Julius Köbner, 


278 


Sqhluß des Gottesdienfien. 
264. 
g aſſet ung mit Sefu ziehen ! 
en eiteln Tand der Erde fliehen, 
Und wandeln auf der ſchmalen Bahr. 
Herrlich firahlt Die Lebenskrone 
Hernieder von des Himmels Throne 
Und winft uns heim nad) Kanaan. 
Uns ruft Immanuel — . 
Kommt, laßt una Leib und Seel’ 
Ihm ergeben ! 
Die Welt zerftäubt, Doch ewig bleibt, 
Wer ſich dem Heiland einverleift, 


265. 


Ad, bleib’ mit Deiner Gnade 
Bei ung, Herr Jeſu Chriſt: 
Daß ung hinfort nicht ſchade 
Des böfen Feindes Lil. 


. Ach, bleib’ mit Deinen Worten | 
Bei ung, Erlöfer werth ! 
Auf daß una hier und dorten 
Sei Güt’ und Heil beſchert. 


. Ach, bleib’ mit Deiner Klarheit 
Bei ung, Du werthes Licht! 
Ungürt’ uns mit der Wahrheit, 
Damit mir irren nicht. 





tab Knack 


> 


4. Ach, bleib’ mit Deinem Segen L 


Bei una, Du reicher Herr! 


Beplnf des Getiesdicnfen, 29. 


Dein’ Gnad’ und al’3 Vermögen 
In uns reichlich vermehr’. 


. Ad, bleib’ mit Deinem Schuße 
Bei und, Du ftarfer Held! 
Daß ung der Feind nicht trube, 
Noch fäll' die böfe Welt. 


. Ach, bleib’ mit Deiner Treue 
Bei uns, Du Herr und Gott! 
Beftändigfeit Der ei , 
Hilf uns aus aller Noth! 
Dr. Joſua Steegmann. 


266. 


Di Gnade fei mit Allen, 

ie Gnade unferd Herrn! 

Des Herrn, dem wir hier wallen, 
Und jeh’n Sein Kommen gern! 


. Auf dem fo fchmalen Pfade 


Gelingt uns ja fein Tritt, 
Es geh’ denn Seine Gnade 
Bis an das Ende mit. 


. Auf Gnade darf man trauen; 


Man traut ihr ohne Neu’. 
Und wenn uns je will grauen, 
So bleibt’3: der Herr ift treu! 


. Damit wir nicht erliegen, 


Muß Gnade mit uns jein; 


. 


0) 


So ſcheint uns Nichts ein Schade, 


. Bald ift es überwunden, 


. Herr, laß es Dir gefallen, 


. Wohlan, ein Jeder eile, 


. So werben grofe Mengen 


Scyluf; des Gottesdienftes. 


Denn fie flößt II dem Siegen 
Geduld und Glauben ein, 


Was man um Jefum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die uber Alles ift! 


Nur durch) des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 


Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fei mit Allen! 
Die Gnade jei mit mir! 


267. 


a, Amen, treuer Zeuge, 

ein Wort geh’ aus mit Schall! 
|: Dein’ Gnad’ und Wahrheit beuge 
Die Herzen überall! :]] 


9. Br. Siler, 


Dir Geift und Kraft zu weih'n; 
II: Auf daß wir veine Pfeile 
In Deinem Köcher fein! :]| 


‚Dir bald zur Seite teh/n 





c 


Shin des Gettesbienftes. 281 
Il: Und Dich mit geraeſingen, 
Erlöſer, hoch erhöh'n; 


4. Und werden froh Dich ak 
Und mit der Engeln Reih’n 
Ik. Hinfinten Dir zu Füßen, 

ir Huldigungen weih'n! :|| 


268. 


8 ge) n wir nun, Herr Jeſu! fort, 
Geftärkt, erquidt ae Lebenswort; 
Was unſer A genoſſen hat, 

Das bring’ hervor die Glaubens-That. 


. Belpreng’ und noch mit Deinem Blut 
Zur Ebenen vor Satans Wuth, 
Zur Reinigung und Heiligung 
Und lieblichen Vereinigung ! 


. Behalt' una, Herr, an Deiner Hand! 
Dein Aug’ fei jtet3 auf uns gewandt! 
Laß unfer Aug’ auf Dich aud) jeh’n, 
In Deiner Kraft ung vorwärts gehn! 
.. Hallelujah! gelobt, gepreift 

Si, Vater, Du und Sohn und Geift! 
Hallelujah! Hallelujah! 
Bleib’ Du ung Allen innigft nah’ ! 


269. 


ie Gnade des Herrn Jeſu Chriſt, 
ie Liebe Deß ber Vater ift, 


283 


Blu des Beteshirußts, 


Des Heil’gen Geiſt's Gemeinſchaft ſei 
Uns Allen heute fühlbar neu. 


So molen — in —— 

ie uns bewahrt und Hilfe ſchafft, 
Hier gerne Seinen Willen thun 
Und dort in Seiner Liebe ruh'n. 


270. 


Mann grünt Dein ganzer Erdenkreis ? 

Mann geben Dir die Völfer Preis 

Und werden unterthänig ? . 

D werde groß in Allen Du, 

Daß, die Du ſchufſt, Dir fallen zu 

Und fchrei’n: Der Herrift König! 

he Süße 

Geiftesfräfte, Lebensſäfte 

In una Schwachen, 

Bis Du Alles neu wirjt maden. 
Gerd. Terfteegen. 
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271. 


ie wir uns allhier beifammen finden, . 
Schlagen unf’re Hände ein, 
Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein! 
Und zum Zeichen, daß dies Tobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und fchöne, 
Eage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 

&r. 6. R. v. Bingenderf. 


ia ir — 


A⸗⸗ und Begenstprühe. | = 


Lob⸗ und Segensiprüde. 


272. 


Past uns Ihm ein Hallelujah fingen, 
Mächtiglich find wir errett’t > Ing 
Laßt una Ihm ung jelbft zum Opfer bringen, 
Das Ihm jei geheiliget! 
Blut’ge Arme, für die Sünder offen, 
Nehmt uns auf, jo wie wir’3 gläubig hoffen, 
zeit Sein Mund fo freundli Spricht: 

t , t , . 1 
„Kommt nur, Ich verſtoß us at Bingenborf. 

273. 


Di: Gnade unſers Herrn Jeſu Chriftt, 
nd die Liebe Gottes, 

Und die Gemeinschaft des Heiligen Geiftes 
Sei mit und Allen, in ung Allen, Amen. 


274. 


Dantı dankt dem Herrn, jauchzt volle Chöre, 
enn Er ift freundlich allezeit. 
Singt laut, daß Seine Güte währe 
Bon Ewigkeit zu Emigfeit. 
Jauchz', Sirael, und bring’ Ihm Ehre, 
Er zeigte Dir es jederzeit. 
EA daß Seine Gnade währe 
on Ewigfeit zu Ewigkeit. 4 


Lob⸗ und Begensfprüdge, 
275. 


Es ſegne uns der Herr, 
Der Urquell aller Güter! 
Iſraels Freund und Heil 
Sei unſer Hort und Hüter! 
Es leuchte uͤber uns 

Sein Gnaden-Angeficht! 
Sein Friede ſei in uns, 
Sei unſers Herzens Licht! 


276. 


ob, Ehr' und Preis ſei Gott 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und Dem, der beiden gleich 
Im höchſten Simmelsthrone: 
hm, dem dreiein’gen Gott, 
Wie es im Anfang mar, 

Und ift und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 


277. 


Mein Gott und Bater! ſegne doch, 
Was wir gehöret haben ! 

Dein Cohn ertheil’ uns ferner noch 
Die edlen Snadengaben ; 

Dein Geift erleuchte unfern Einn, 
Führ' und auf Gottes Wegen hin, 
Bis wir einſt zu Dir kommen. 


. Bobs und Begensfprüde. 


273. 


Gott, der und viel Gut’3 beſchert! 
Sn Kr Menſchen auf der Erd’! 
Ihn, ihr Sel’gen, allermeift ! 
Vater, Sohn und Heil’gen Geift! 


279. 


ilige Dreieinigfeit! 

ehrt des Himmels Heer allzeit; 
Srden aud Dein Boll Dich preift, 
Bater, Sohn und Heil’ger Geift! 


280. 


ı Frieden eure Pfade ! 

) des großen Gottes Gnade 
iner heil’gen Engel Wacht! 
uch Jeſu Hände jchirmen, 
inter Sonnenschein und Stürmen 
und froh bei Tag und Nacht. 
bl, lebt wohl im Herrn! 

ich nimmer fern, 

id frühe. 

und niht In Seinem Licht, 
in ihr ſucht Sein Angefict. 


281. 


sehovah! Dir fer Ehre, 
r, Sohn und Heil’ger Geift! 
Dein Wort, Die reine Lehre, 


— —-- 


286 Yom Btande der Anfihuld, 


Die uns richtig untermeift — 
Dir fei Danf und Preis und Ruhm, 
Höchſter, in dem Heiligthum ! 


VI Der Menſch. 





Vom Stande der Unſchuld. 





282. 


© Schöpfer, welch’ ein Ebenbild 
Erſchufſt Du Dir aus Erde! 

Pie ſtand Dein eriter Menfch fo mild, 
Mit Himmlifcher Geberde ! 

Ganz ohne Sünd’, Ein Gottesfind, 
Gefhmüdt mit Demem Siegel, 

Der Liebe reiner Spiegel! 


. Dies war Dein Bild. Vollkommenheit 
Hieß fein erhab’ner Adel; 

Er wußte nichts von Sterblichkeit, 

Und nichts von Flud) und Tadel. 

Kraft ohne Drud, Das war fein Schmu' 
Sein Athem Lieb’ und Freude, 

Die Unschuld fein Gefchmeide. 


. Weh und! mie furz im Exdenthal 
War diefes ſchöne Leben! 


Bons Stunde der Kafihuid. *8 


ie ward des heil'gen Bildes Strahl 

m Finſterniß umgeben! 
er Tod drang ein In Mark und Bein; 
er Vater fam zu Falle, 

iß nach die Kinder alle. 


Jeſu, Licht vom Anbeginn, 
ymm wieder in die Seele, 

amit fie mit zerbroch’nem Sinn 
ir wieder I bermöähle 
art Du ihr Liht Von Anfang nicht? 
t, fomm, o Lebensquelle, 

ad mach' uns wieder helle ! 


283. 


Mein Gott, ich danke Dir! 
Du ſchufſt mich Dir zur Ehre, 
Daß ich Dein ſchönes Bild 
Nach Deinem Herzen wäre. 
Du bauteſt meinen Leib 

Und hauchteſt drein den Geift, 
Der unvermweslidh tft 

Und gottgeboren heißt. 


Pie herrlich ſchufeſt Du 

Den Menſchen Dir zum Bilde, 
Zum Spiegel Deines Lichts 
Aus wunderbarer Milde, 

Daß Deiner Tugenden 
Bolllommen reines Licht 

Sich felber in ihm fah 

Mit off'nem Angefict ! 


A. Knapp. 


a 2 
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288 


Vom Btande der Anſchuld. 


3. Der Leib, ſammt Eeel’ und Geift, 


Und was wir menſchlich haben, 
Trug Deiner Zaigten 
Vollkomm'ne Zier und Gaben. 
Du haſt, Dreieiniger, 

Ihn Dir in Ewigkeit 

Zur Luſt, zum Haus, zum Thron, 
Zum Tempel ſelbſt geweiht. 


. Nun hat er durch den Fall 


Dich und Dein Bild verloren; 
Er ſank in Sünden hin 

Und wird noch drin geboren. 
O Wunder, daß Du noch 

Vor Dein geſchmähtes Bild 
Hältſt Deine Arzteshand 
Und einen Gnadenſchild! 


. Dein Glanz und Ebenbild, 


Dein Sohn ſoll uns befreien; 
Dein heilig werther Geiſt 

Soll unſer Herz erneuen. 

Nun drückt uns Chriſtus ſelbſt 
Sein Bildniß wieder ein; 
Denn was Er Adam war, 
Will Er uns wieder ſein. 


284. 


DH. Fr. 


ie Seele iſt dazu geboren, 
aß ſie was Göttliches erfreu'; 
Sie war vom Schöpfer auserkoren, 


{ war gleich ihrem Adel, 

t fam ihrer Schönheit bei; 

iſten war an ihr fein Tadel, 

nud war viel und mancherlei; 
"ihr ewiglich nicht fehlen, 

tt war felbjt das Licht der Seelen. 


n war, nur Gott zu lieben, 

3, Gottes Kind zu ſein; 

in Seiner Liebe blieben, 

frei von Dual und Bein ; 
der Feind hat fie verderbet, 
it Sünd’ uns angeerbet. 


Du uns Dem Heil gegeben 
e Seelen richteft auf, 

nich zu neuem Leben 

're zu Dir meinen Lauf! 

die Weisheit wieder finden 


mit naar Mrah) —— 








Ach Gott! wie fehr bin ich vererbt 
Durch böfes Gift der Sünden, 

Die mir von Adam angeerbt, 

Wo ſoll ih Rettung finden? 

Es iſt mein Elend viel und groß; 
Es iſt vor Deinen Augen bloß, 

Nie tief mein Herz verdorben. 


. Wie Schredlich ift nicht der Verftand 
Mit Finiternig umbüllet, 

Der Wille von Dir abgemandt, 
Mit Bosheit angefüllet ! 

Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, die aus dem Herzen fteigt, 
In Werken zu vollbringen. 


. Mir fehlt die Kraft, Dich, höchites G 
Zu fennen und zu lieben. 

Hingegen regt ſich Sleifh und Blut 
Dit fündenvollen Trieben. 


.v 


iſch im Baradiefe ; 
ed Dein Mort, Auf bob er dort 
Hehorſam priefe ! 


cat Dur Satans Rath; 

nm Deinem Herzen, 

nem Schooß Riß er fich los, 
ünd’ und Tod und Schmerzen, 


Jein Bild, Herftört, verhüllt, 
rt an ung Allen 

find wir, Herr Gott, von Dir 
umal gefallen ! 


it Rath Und Troft und Gnad’, 
feit und Leben ; 

aus Huld an’ unſ're Schuld 
verfühnt, vergeben ! 


voll Treu’, Schaff Dir und neu, 





2923 


Vom Derderben des Menden, 


Je größer fich der Schatten macht, 
Je Früher In herein die Nacht. 


. Woher fommt folches Flüchtigfein 2 


Bon unferın Abfall kommt's allein” 
Geit ſich der Menſch vom Licht verlo 
Seitdem jteht ihm der Tod bevor. 


. Doch fürchtet ſich der Glaube nidht ; 


Er ig ein and'res Lebenslicht: 
Wenn Jeſus in die Seele ſcheint, 
So wird man mit dem Licht vereint. 


. Bleibt eine Seele ohne dies, 


So bleibt ſie in der Finſterniß, 
Woraus ſie auch an jenem Tag 
Nicht zu dem Licht gelangen mag. 


. O ew'ges Licht, ich bitte Dich, 


Grleuchte und belebe mich 

Noch hier durch Deiner Gnade Schei 

Ein wahres Kind des Lichts zu fein. 
Ph. 


288. 


Du der fein Böfes thut, 

u ſchufſt den Menſchen qut 
Und gabſt ihm Licht und Sträfte 
Zum feligiten Gefchäfte: 

In Heiligkeit zu wandeln, 
Stets recht vor Dir zu handeln. 


ar 


2. 


* 


Wo iſt der Unſchuld Ruhm? 

Ach wir, Dein Eigenthum, 

Wie tief ſind wir gefallen! 

Wo iſt I unter Allen 

Ein Menſch ganz rein von Sünden 
Bor Dir, o Gott, zu finden? 


ger \ fein Unterfchied ; 
ein helles Auge fieht 

Auf alle Menſchenkinder, 
Und fieht fie alle Sünder; 
Da iſt vor Dir, Herr, Keiner 
Unſchuldig, auch nicht Einer. 


Verderbt ift unfer Sinn; 
Die Weisheit iſt dahin, 

Die uns regieren follte, 
Nur was Dein Wille wollte, 
Mit freudenvollen Trieben 
Zu wählen und zu lieben. 


Iſt gleich Dies Uebel groß, 
Du machſt davon uns los. 
Sa, Herr, Du willſt uns heilen, 
Uns Licht und Kraft ertheilen, 
Durch Chriſtum fchon auf Erden 
Bon Sünden rein zu werden. 
J. S. Dietrich). 
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Der eriten Unfchuld reines Glück, 
Wohin bift du gefchieden ? 


. Din Verberbin dis Menſchen 298 


a 


Yom Berderben des Menſchen. 


Du flohft, und kehreſt nicht zurüd 
Mit deinem füßen Frieden ! 

Dein Edensgarten blüht nicht mehr; 
Verwelkt durch Sündenhauch ift er, 
Durch Menſchenſchuld verloren. 


. Ach, wider Gottes heil'gen Plan, 
Das Prüfungswort der Liebe, 

Hebt fich in falſchen Glüdes Wahn 
Die Macht bethörter Triebe. 

Bon Schlangenmwort der Luft verſucht, 
Vergällt der Menſch durch ihre Frucht 
Sein Glüd, fein Herz, fein Leben. 


. Ad, neu verjüngt fich fort und fort 

Des erften Falls Geſchichte. 

Das Herz, verführt durh Schlangenwo “ 
Berfällt dem Schuldgerichte. 

Vergebens wüſch' es gern ſich rein, 

Der Kläger ruft: Die Schuld iſt dein! 
Und horch! der Ew'ge richtet! 


. Heil! Heil! daß uns ein Held erfchien, 

Ein Heiland allen Sündern. 

Den Schlangenfopf zertrat Er kühn, 

Der Sünde Sieg zu hindern. 

Im Glauben nehmt den Netter an! 

Er führt euch Seine Siegesbahn. 

Auf! kämpft an Seiner Seite! 
RB. Om 


ZUM JETDETUER DES ZUENIGJEN. 
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nausſprechlicher Verluft, 

wir erlitten haben ! 

Licht und Hecht aus unſ'rer Brufl 
mt allen jchönen Gaben, 

unſers Schöpfers milde Hand 
erften Eltern zugewandt, 

Seel’ und Leib entwichen. 


Menſch war heilig, gut und rein 
Dir, o Herr, geichaffen ; 

ußte nichts von Schuld und Bein, 
Sünd’ und Sündenftrafen. 

Geiſt war voller Glanz und Licht, 
Wille voller Zuverficht, 

Friede fein Gemijjen. 


ieß jein Herz, durch Stolz bethört, 
von dem Feinde neigen; 

ollte, von Dir abgefehrt, 

höh're Stufen Steigen, 

Dir, dem höchſten Weſen, gleich, 
numſchräntter Freiheit reich, 

eiſ' und mächtig werden. 


err, laß uns in Deinem Licht 
Falles Größ' erkennen. 

rt uns, die Gefall'nen, nicht! 
vir Dih Schöpfer nennen. 

uns durch Chriftum wieder auf! 
mac)’ uns tüchtig, unſern Lauf 
Ewigkeit zu richten. 


AO 


Dom Berderben des Aenſchen. 
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Durs Adam’3 Fall und Miffethat, 
ie er eh'mals verübet hat, 

Iſt auf uns fommen Eünd’ und Tod, 
Sammt and’rer überhäufter Noth. 


. Wo iſt des edlen Bildes Glanz? 
Wo ift der reinen Unſchuld Kranz? 
Wo iſt des Lebensbaumes Saft? 
Sit es nicht Alles weggerafft? 


. Da lieg’ ich nun in meinem Blut, 
Muß fühlen Gottes Zornesruth’ ; 
Dom Fuß bis an das Haupt verwund't 
An Seel’ und Leib ift Nichts gefund ! 


. Mo ift der Arzt, der helfen fann ? 

Iſt Niemand, der fi) mein nimmt an? 
Wo ift die Salb’? Mo iſt das Del, 
Das heilet meine kranke Seel’? 


. Dein Blut, das, Sefu, Deine Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das iſt es, was mid) heilen fann; 
Ad nun, jo nimm Dich meiner an! 


. Das Waffer, das fo klar und hell 
Aus Deines Herzens Lebensquell 
Gefloſſen, macht mich hell und rein, 
Macht ruhig und ftillt olle Rein. 


Yom Verderben des Menſchen. 


ch fafle Dich bei Deinem Wort, 

u Starker Fels und Lebenshort, 

a Du gejagt: ch bin dein Heil, 

yein Arzt, dein Leben und dein Theil! 
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As, mie bin ich arm und bloß, 

D Du großer Menfchenhüter ! 
Nimm mid auf in Deinen Schooß, 
Schenfe mir des Himmels Güter. 
Schau’, ich lieg’ in meinem Blut: 
Nimm mich auf, o höchſtes Gut! 


Allerhöchſter Gottesfohn, 

Meines Lebens einzig Leben, 
Komm herab vom Sternenthron, 
Komm, ich will mich Dir ergeben. 
Geh’ Doch nicht vor mir vorbei, 


Hör’, o Jeſu, mein Gejchrei ! 


Gold und Silber acht’ ich nicht, 
Noch der Welt vergänglic Prangen; 
Eines, Eines mir gebricht, 

Diefes juch’ ich mit Verlangen: 

Der Maria beites Theil 

Wähl' ich aus, der Seelen Heil. 


Weil ich bin in Sünden todt, 
Seufz’ ich nad) der Seele Leben. 
Sefu, hilf mir aus der Noth, 
Hilf dem Teufel widerjtreben ; 


“ * 
Ir. 
. 
r 
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Vom Verderben des Menfchen, 


Denn er fteht nach meiner Kron’, 
Huf, o ſtarker Davidsſohn! 


Alles will ich geben hin, 

Wenn ih Dich nur kann befiten. 
Meg mit allem Weltgeminn! 
Hierauf will ich mich nicht ftüßen ; 
Mein Erlöfer iſt mein Gold, 

Das ich nicht vertaufchen wollt. 
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O Du majeftätifch Wefen, 
Das ein unzugänglich Licht 
Sid zum Sit und Thron erlefen, 
O, wie ſchnöde bin ich nicht, 


Wenn ich mich, ein Kind der Hölle, 


Neben Deine Klarheit ſtelle! 
Ach, wie finfter, arm und Klein 
Muß ich, Höchſter, vor Dir fein! 


im Neand 


Nichts von Weisheit, nichts von Güte 


Wohnet in mir von Natur. 

No ift jest in dem Gemüthe 
Jener eriten Schönheit Spur ? 
Ad, Dein Bild iſt ganz verblichen, 
Alle Kräfte find entwichen, 

Und mein Körper fällt dahin 

Wie die Blumen, die verblüh’n. 


. Hier, hier liege ich im Staube, 


Und mein banges Herze bebt; 


Doc mein demuthsvoller Glaube 
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Faßt's, daß mein Erlöfer lebt, 

Freut fich heimlich Deiner Güte, 

Und mein tiefgebeugt Gemüthe 

gr fih aus des Todes Thor 
oller Zuverficht empor. 


J. Die Erlöfung des Menſchen. 


Rathſchluß der Erläfung. 
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Ew'ge Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen kühnen Blick 

In den Abgrund Deiner Güte; 
Send' ihm einen Blick zurück, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 

Der die Fuſterniß zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drücket, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 


2. Ich verehre Dich, o Liebe, 
Daß Du Dich beweget haſt 
Und aus einem freien Triebe 
Den erwünſchten Schluß gefaßt: 
Der im Fluch verſenkten Welt 
Durch ein theures Löſegeld, 
Durch des eignen Sohnes Sterben, 
Gnad' und Freiheit zu erwerben. M 





‚ Bathfhinf der Eriäfung: 


. Dein Rathſchluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit, 
Der ſolch' einer Welt vol Armen 
Gnade, Troft und Hilfe beut ! 
Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem-Schooße wohnt, 
Um die Sünder zu erretten 

Aus den ſchweren Sündenfetten! 


. Du haft auch, o weile Liebe, 
Einen Weg dazu beitimmt, .- 
Darauf ſich ein Jeder übe, 

Der am Segen Antheil nimmt: 
Wer nur an den Mittler gläubt 
Und Ihm treuergeben bleibt, 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 


‚ Riebe, laß mid) dahin ftreben, . 
Meines Heils gewiß zu fein ; 

Nichte ſelbſt mein ganzes Leben 

So nad) Deinem Willen ein, 

Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den Dein Geift in mir geihafft, 

Mir zum Zeugniß dienen möge, 

Sch fer auf dem Himmelswege. 
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Meist, ihr Berge, fallt, ihr Hügel, 
Gottes Gnade weit mir nik, 


2.3. Rambach 
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nd der Friede hat das Siegel, 

aß Gott Seinen Bund nicht bricht. 
ieſes macht mis unverzagt, 

jeil e8 mein Erbarmer jagt. 


as find Worte für die Blöden, 
ie find aller Annahm' werth. 
as beit an die Herzen reden; 
a3 ift Troft, wie man begehrt. 
ottes Gnade weicht dir nicht, 
zeil es dein Erbarmer ſpricht. 


ier ift Kraft für alle Müden, 

je jo manches Elend beugt, 

tan find’t Gnade, man hat Frieden, 
zelcher Alles überfteigt. 

tein Erbarmer, fprid) mir Du 

iies in allen Nöthen zu! 
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ak fein Mensch verloren werde, 
sollte Gott von Ewigfeit, 

enn ſonſt hätte Er die Erde 

icht mit Seinem Sohn erfreut; 
nd Sein Wort fagt’3 aller Welt, 
aß ihr Leben Ihm gefällt. 


PH. Fr. Hiller. 


tt, laß Deinen guten Willen 

ir zum Lob an mir geſcheh'n. 

zas ich ſelbſt nicht kann erfüllen, 

afür wird mein Mittler ſteh'n. E 


— 


302 Rathſchluß der Erlöſung. 


Was Dein Rath zuvor bedacht, 
Hat mein Herr, Dein Sohn, vollbracht. 


3. Grundbös iſt der Menſch geboren, 
Er will keine Seligkeit, 
Und ſo gehet er verloren, 
Bis er's in der Qual bereut. 
Daß wir wollen ſelig ſein, 
Wirket, Gott, Dein Geiſt allein. 
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Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, 
Ins weite Feld der Ewigkeit! | 
Erhebt euch über alle Schranfen 

||: Der alten und der neuen Zeit. :|] 
Erwägt, daß Gott die Liebe fei, 

Il: Die ewig alt und ewig neu. :]| 


. Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemadht, 

Da hat Gott ſchon den Trieb gebeget 

Il: Der mir das ya zugedacht: 

Da ich noch nicht geſchaffen war, 

|: Da reicht Er mir ſchon Gnade dar. :]| 


. Sein Rathiehluß war, ich follte leben 
Durch Seinen eingebornen Sohn: 
Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, 
||: Den macht' Gr mir zum Gnadenthron, :]|] 
In deſſen Blute jollt’ ich rein, 


79. dr. Hille 


[: | Geheiliget und {eig fein. :l 


. 
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. D WRunderliebe, die mich mählte 
Vor allem Anbeginn der Welt, 
Und mich } u ihren Kindern a 
[t Für we [he fie das eich beitellt! : 
Vaterhand, o Onadentrieb, 
||: Der mich ind Buch des Lebens fchrieb!! :]| 


. Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 
Empor zu dieſer Quelle fteigt, 
Bon welcher ſich ein Strom der Güte 
II: Zu mir durch alle Zeiten neigt, :|| 
aß jeder Tag fein Seugniß 9 iebt: 
J: Gott hat mid je und je geli —* N 
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34 bin im Himmel angel&rieben 

Und Gottes Kindern zugezählt ; 

Mich hatte Schon Sein brünftig. Lieben 
Bon Ewigkeit ‚Dazu ermählt. 

Nun ruhe ih in Seinen Armen ; 

Mein Vater blidt mic) freundlich an. 
Sch weiß von Nichts, ala von Erbarmen, 
Dadurch) ih Ihm gefallen kann. 


2. Sch bin beim großen Gott in Gnaden, 
Nichts raubt mir meines Jeſu Huld ; 
Mein Elend kann mir felbit nicht ſchaden, 
Denn Er hat göttliche Geduld. 

Je mehr ich meine Ohnmacht fehe, 
se mehr wird mir die Gnade groß, 
Und wenn. id dann nur brünitig flehe, 


So wird mein Herz des Kummers bos. 4 


N 


802 Rathſchluß der Erlöſung. 


Was Dein Rath zuvor bedacht, 
Hat mein Herr, Dein Sohn, vollbracht. 


3. Grundbös iſt der Menſch geboren, 
Er will keine Seligkeit, 
Und ſo gehet er verloren, 
Bis er's in der Qual bereut. 
Daß wir wollen ſelig ſein, 
Wirket, Gott, Dein Geiſt allein. 
5. Fr. Di 
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Geht hin, ihr gläubigen Gedanken, 
Ins weite Feld der Ewigkeit! | 
Erhebt euch über alle Schranfen 

||: Der alten und der neuen Zeit. :]] 
Erwägt, daß Gott die Liebe fei, 

||: Die ewig alt und ewig neu. :]] 


. Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
Da hat Gott Schon den Trieb geheget, 
Il: Der mir das Beſte zugedacht: :]] 

Da ich noch nicht gejchaffen war, 

II: Da reicht Er mir ſchon Gnade dar. :|| 


. Sein Rathſchluß war, ich follte leben 
Durch Seinen eingebornen Sohn: 

Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, 

I: Den madt’ Er mir zum Gnadenthron, :| 
In deilen Blute follt’ ich rein, 

I: Geheiliget and {elta \iin. U 
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. D Wunderliebe, die mich wählte 


Bor allem Anbeginn der Welt, 

Und mich zu ihren Kindern a 

I: Für welche fie das Neich beitellt!! :]] 

D Vaterhand, o Gnadentrieb, 

||: Der mid) ins Buch des Lebens fchrieb ! :]| 


. Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 

Empor zu diefer Duelle fteigt, 

Bon welcher fi ein Strom der Güte 

I: Zu mir durch alle Zeiten neigt, :|| 

Daß jeder Tag ſein Zeugniß giebt: 

Il: Gott hat mich je und je geliebt! il, 
Herm 
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Ich bin im Himmel angeſchrieben 

Und Gottes Kindern zugezählt; 

Mich hatte ſchon Sein brünſtig Lieben 
Von Ewigkeit dazu erwählt. 

Nun ruhe ich in Seinen Armen; 

Mein Vater blickt mich freundlich an. 
Ich weiß von Nichts, als von Erbarmen, 
Dadurch ich Ihm gefallen kann. 


ann. 


. Ich bin beim großen Gott in Gnaden, 
Nichts raubt mir meines Jeſu Huld; 
Mein Elend kann mir ſelbſt nicht ſchaden, 
Denn Er hat göttliche Geduld. 

Je mehr ich meine Ohnmacht ſehe, 

Je mehr wird mir die Gnade groß, 

Und wenn ich dann nur brünſtig flehe, 
So wird mein Herz des Kummers los. 


304 
3. 


Rathſchluß der Ertöfung. 


So geht e3 hier durch tiefe Wege 
Nach jenen Zions-Höhen zu, 
Und nur auf diefem ſchmalen Stege 
Gelange ich zur Sabbaths-Ruh'. 
Dann foll man in den obern Chören 
Mein Xoblied bis in Emigfeit 
Aus dem verflärten Munde hören. 
Herr, mache mich dazu bereit! 
Joh. Dan. Hei 
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Welche Wahl! Aus freien Gnaden 
Zum Bunde Seines Volks geladen, 
Zur Kindſchaft auserwählt zu ſein; 
Sich des Heilands freu'n zu können, 
Vor Tauſenden ſich Sein zu nennen, 
Und froh zu rühmen: Er iſt mein! 
Welch' unſchätzbarer Bund! 

Und wenn ſich in den Grund 

Berge ſenken — 

Er wanket nicht; Er ſtrahlt im Licht, 
Wenn aller Sonnen Bau zerbricht. 


. Könnt’ auch eine Mutter deſſen, 


Den fie im Schooße trug, vergeſſen — 
Der Herr vergißt doch deiner nicht ! 
Nenn dich Seine Hand nicht führte, 
Sein Geiſt nicht deinen Geiſt regierte 
Mit Seinem heil’gen Recht und Licht, 
Ach, ohne Troft und Nath 

Verlörſt du Weg und Pfad. 
Hallelujah ! 


Sein Angefiht Bleibt unjer Licht, 
Sein Wort der Stab, der nie zer richt. 
«dB. Sarbe. 


Erwedung. 
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Mein Herz, ach, den?’ an Deine Buße, 
Da noch die Gnadenzeit Dich lodt! 

Ad, falle Gott noch heut’ zu Fuße! 
Denn, bleibit du fernerhin verjtodt, 
So wird gewiß dir Straf’ und Pein 
In Ewigkeit befchieden fein ! 


. Gott läßt es nit am Rufen fehlen ; 


D’rum, Sünder, auf, bekehre dich! | 
Noch kannſt du Fluch und Segen wählen ; 
Gott jelbit bezeugt ja väterlidh : 

Ihn jamm’re deine große Noth, 

Er wolle nicht des Sünder? Tod, 


. Die hier ihr Herz und Ohr verftopfen 
Und Gottes Gnadenruf verfehmäh'n, 
Die werden einft vergebens Flopfen, 
Gott läßt fie ungehöret fteh’n ; 

Weil fie Sein Klopfen erft veracht't, 
Wird ihnen auch nicht aufgemadit. 


. D meh’, wenn Gott von uns gewichen! 
Wie ſchrecklich muß es um ung fteh'n\ 
RN 


006° Erwerkung. 


Mann einft die Gnadenzeit verftrichen, 
Wer fann dann noch zurüde geh’n? 
Der Sünder wird zulegt verjtodt, 
Daß er nicht hört, wenn Jeſus lockt. 
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Komm zu dem Heiland, komme noch heut'! 

Folg' Seinem Wort, jetzt iſt es noch Zeit! 

Er iſt uns nah, zum Segnen bereit, 

Und ruft ſo freundlich: Komm! 

Chor: Herrlich, herrlich wird es einmal fein, 

Reim wir zieh'n, von Sünde frei und reit, 
In das gelobte Kangan ein, 
Jeſu, jieh’ her: Ich komm'! 


2. Komm, liebe Seel’, und höre Sein Wort, 
Sieb Ihm dein Herz und folg’ Ihn fofort! 
Er iſt ein ſich'rer, ewiger Hort; 
D’rum mad)’ dich auf und komm. 
Chor: Herrlich, herrlich ꝛc. 


3. Glaube nur feit, der Herr nimmt dich an! 
O fühljt du Ihn nicht jest Dir ſchon nah'n? 
Mit Lieb’ und Gnad' will Er did umfah'n, 
Kommt nur, o Sünder, komm! 

Chor: Herrlid, herrlich ꝛc. 
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Flammenauge, das zur Tiefe, 
Das durch alle Hüllen drinat, 


TREE N N nn. ————— — — 
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Wann dieſer Jeſus bricht herein, 
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Schaue, wie das Trübe, Schiefe 
Eich in mir zu bergen ringt! 


Sol ich fliehen? foll ich heucheln ? 
Soll ich Dir entgegengeh'n? 

deige emuth, Fommes Schmeicheln 
ögen nicht vor Dir beſteh'n. 


. Hilf mir ſtehen, ew'ge Güte, 


ier vor Deinem Richterthron! 
eine Nieren, mein Geblüte, 
Mein Verderben weißt Du ſchon. 


. Stehen hilf mir in dem Lichte, 


Das mir Alles offenbart! 
Der kommt nimmer ins Gerichte, 
Der ſchon hier gerichtet ward. 


Der wird nimmer rückwärts fallen, 
Der ſich ſelbſt im Lichte fand; 
Von den Abgewich'nen allen 

Hat nicht Einer ſich erkannt. 
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Wen Jeſus hier nicht ziehen kann, 

Den nimmt Er auch nicht drüben an; 
Die Gnade, die man hier verſchmäht, 
Wird dort zum Zorn, der donnernd geht. 


A. Knapp. 


Ach, Sünder; denkt, wie wird euch ſein, 


20* 


Wann Diefer kommt, der euch fo bat, 
So oft euch vor die Herzen trat! 


. Der euch im Blute liegen fah 

Und ftand jo voll Erbarmen da, 
Und martete, ob ihr noch fäm’t — 
Wie werdet ihr dort ſteh'n befchämt ! 


. Da heißt es: du bift jelber Schuld, 
Du haft verfhmäht die große Huld! 
Du haſt dich ſelbſt hineingeftürzt 
Und dich ums ew’ge Heil gekürzt ! 


. O, was wird das in jener Pein 
Für eine große Marter fein, 
Daß man fo taub zur Hölle Tief, 
Obgleich jo manche Stimme rief! 


. Ach, nehmt der guten Zeiten wahr! 
Jetzt währet noch das Gnadenjahr. 
Laßt ihr die ſchöne Zeit vorbei, 

Was folgt dort für ein Angftgefchrei 
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1) Menfch, ermunt’re deinen Sinn! 
Wie lange willft du [hlafen? 
Auf, auf, die Stunden geh'n dahın, 
Schon nahen Gottes Strafen! 

Bor Ihm beiteht der Sünder nicht, 
Und geht Er mit dir ing Gericht, 
Wo willſt du Rettung finden? 


3. 


Erwehung. 


Das eitle Weſen diefer Zeit 

t dich mit Nacht bededet, 

aß aus dem Schlaf der Sicherheit 
Dich feine Warnung mwedet. 
Du freueft dich der trägen Ruh’ 
Und drüdelt gern die Augen zu, 


- Dem Lichte zu entweichen. 


Gott rufet laut — du ſchlummerſt fort; 
Er droht Dir — doch vergebens. 

Er zeiget dir in Seinem Wort 

Die Strafen jenes Leben? ; 


Du aber merkeſt wenig d’rauf, 


Sahrt fort in deinem Sündenlauf, 
illft feinen Führer leiden. 


Dein Heiland weinet über did — 

Du lachſt in deinen Sünden ! 

Er ſucht und Iodet dich zu fih — 

Du läſſ'ſt Dich nummer finden. 

Er fleht — du nimmit fein Bitten an; 
Cr thut mehr, als ein Bruder fann — 
Du Ipotteft Seiner Liebe ! 


. Du ſiehſt, wie mandjer Sünder fällt, 


Wenn Gott die Strafe ſendet; 

Doc bleibeit du ein Kind der Welt, 
Bon ihrem Tand verblendet. 

Des Nächſten Sturz erfchredt dich nicht ; 
Du glaubft, daß Gottes Zorngericht 
Dich niemals treffen werde. 


310 Erweckung. 
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Horch, es klopfet für und für! 

Wer ſteht draußen vor der Thür? 

Chor: O ein Gaſt iſt's ſondergleichen, 
Den die Liebe zu dir trieb! 
Ach, mein Herz, laß dich erweichen, 
Thu' Ihm auf und hab’ Ihn lieb! 


2. Horch, es Elopfet Stets aufs Neu! 
Wer mag warten jo voll Treu’? 
Chor: D, dein Herr iſt's, hoch erhaben, 
Welch’ ein Glüd iſt's, Sein zu fein! 
. Sieh’, Er fomınt mit Himmelsgaben, 
Thu’ Ihm auf und laß Ihn ein! 


3. Horch, es klopfet! hör’ es doch! 
Immer jteht Er draußen noch! 
Chor: ©, dein Heiland iſt's, voll Gnaden, 
Der da klopft an deiner Thür! 
Er will dich zur Hochzeit laden, 
Thu’ Ihm auf, Er ſchenkt fich dir ! 
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Wach' auf aus deinem Sündenſchlaf! 
Wach’ auf, es ruft dein Gott; 
Der Hirte ſucht Sein irrend Schaf, 
Ihn jammert deine Noth. 
Chor: ||: D, mein Herz, fage an, wann wirft 
frei? ı]l 
Schnelle eilt dir Die Snadeniitt vorbei. 


2, 
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far um, du Wand’rer, müd' und ſchwach! 

Kehr' um, nicht länger fäum’ ! 

Dein Heiland blidt dir weinend nad, 

Der Geift fpricht fanft: „Komm heim I” 
Chor: O, mein Herz ıc. 


Der Fremde Träber, laß fie nun! 
Ihr Glück iſt Sklaverei. 
Komm heim! du kannſt in Gott nur ruh'n 
Und ſelig ſein und frei. 
Chor: O, mein Herz ꝛc. 


307. 


9, fo wache doch von Sünden 
Einmal auf, du fich’rer Geift! 

Sude Gott, weil Er zu finden, 

Und meil Er dic) fuchen heit ! 
Komm, fo lang’ die Gnadenthür 

Jetzt noch ſtehet offen dir; 

Laß dich Seinen Geiſt ermeden, 

Daß dein End’ nit ſei mit Schreden. 


D, bedenk' das Maß der Schulden, 
Das du bisher aufgehäuft, 

Und was du dereinjt wirft dulden, 
Wenn e8 endlich überläuft! 

Denke, wie, Statt Chriſti Ruh’, 

Du der Hölle mandelit zu, 

Und wie längeres Bedenfen 

Dich nur wird zum Tod verfenten\ 


812 


Erweckung. 


3. Zeit, ach, iſt's noch umzufehren - 


4. 


D’rum verlaß den Sündenftand ! 

Jeſu, Du wollſt uns erhören, 

Ihnen bieten Deine Hand! 

Wecke fie, die Todten, auf! 

Steure ihrem Sündenlauf; 

De um Deiner Marter willen 
ollit Du dieſes Fleh'n erfüllen ! 


308. 


© laß den Geift nicht von dir flieh’n, 


Schau’ nicht zurüd zur Eitelfeit. 

Du meißt, du mußt zum Heiland flieh’n, 

Wann mwillit du's thun? Warum nicht heut 

Chor: ||: Warum nicht heut’ \ Darum ı 
t’ 


eut'? 
Wann willſt du's thun? Warum nicht heut' 


. Wer weiß, wie bald dein Leben ſchließt! 


O, eile doch bei guter Zeit 

Zum Brunn, da ew'ges Leben fließt. 

Wann willſt du's thun? Warum nicht heut 
Chor: Warum nicht heut'? ꝛc. 


. Was beut die Welt für Freude dir? 


Ihr Spielwerk iſt Vergänglichkeit. 

Gott ſpricht: Dring durch die offne Thür, 

Wann willſt du's hun? Marum nicht heut 
Chor: Warum nit heut’? ꝛc. 


Der Heiland nimmt die Sünder an, 


Er führt aud) did) zur Scliaiett, 
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Dich zieht’3 auf Seine fehmale Bahn, 
Wann folgeit du? Warum nicht heut’ ? 


Chor: Warum nicht heut’? ꝛc. | 
J. C. Grimmell, 


309. 


Pas dir das Wort zu Herzen geh’n 

Und widerſtrebe nicht dem Geift! 

Läßt Er dich jeßt dein Elend ſeh'n, 

D Dämpfe nicht den Heil’gen Geift! 

Chor: ||: OD dämpfe nicht, o Dämpfe nicht, 
O Dämpfe nicht den Heil’gen Geitt! :|| . 


O Menſch, willſt du einft jelig fein, 
So fuhe Gnade allermeift; 
Dring’ durd die enge Pforte ein 
Und laß dich Strafen durch den Geift. 
Chor: D dämpfe nidt, ıc. 


Die Ende giebt den Tod zum Lohn; 
Doch Gott aus Gnaden uns verheipt 
Das ew'ge Leben in dem Cohn; 
D’rum zieht der Vater durch den Geift. 


Chor: D dämpfe nicht, ꝛc. 


Noch ift die angenehme Zeit, 
Da Gott dir Seine Liebe preift ; 
Noch ist zu helfen Er bereit; 
Noch ruft Er dir durd) Wort und Geift. 
Chor: D Dämpfe nidt, ꝛc. 
RT, 9. Domes, 
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310. 


Sich'rer Menſch, jetzt iſt es Zeit, 
Aufzuſteh'n vom State: 

Na it die Emigfeit, 

Nah’ iſt Lohn und Strafe. 

Hör’, Gott ſpricht! Säume nidt, 
Seinen Ruf zu hören | 
Und dich zu befehren! 


. Ad, es fommt, eh’ du's gedacht, 


Unter Sündenfreuden 

Deine lebte Lebensnacht, 

Was wirſt du dann leiden! 

Wenn dein Herz, Bon dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 

Wird verzagen müjfen ! 


. Wenn vor deinem Antlıg ſich 


Jede Sünd' enthüllet — 

Wenn dann eine jede dich 

Ganz mit Grau'n erfüllet ! 

Dich Nichts dann Stärken kann 
Keine deiner Freuden — 

Was wirſt du dann leiden! 


. Noch, noch wandelft du allhier 


Auf des Lebens Pfade ; 
Noch iſt zur Errettung dir 
Nahe Jeſu Gnade ; 

Eil’ ihr zu, Daß du Ruh’ 
Für dein Herz empfindeft 
Und Vergebung Imdeit. 


Erwekung. 815 
31. 
Beele, was ermüd'ſt du dich 
* den Dingen dieſer Erden, 
ie doch bald verzehren ſich 
Und zu Staub und Aſche werden? 
Suche Jeſum und Sein Licht, 
Alles And're hilft dir nicht. 


2. ne am 
aß ihn fich zu Gott aufſchwingen; 
Richt’ ihn ſtets zum Himmel bin, 
Laß die Gnade Dich durchdringen. 
Sude Jeſum und Eein Licht, 
Alles And’re hilft dir nicht. 


3. Du verlangft oft ſüße Ruh’, 
Dein verſchmachtet Herz zu laben: 
Eil’ der Lebensquelle zu, 
Da kannſt du fie reichlich haben. 
Sude Jeſum und Sein Licht, 
Alles And’re hilft dir nicht. 


4. Zu dem Strome mußt du nah'n, 
Der vom Thron des Lammes fließet, 
Gnad’ um Gnade zu empfah'n, 

Die fi) reichlich dort ergießet. 
Sude Jeſum und Cein Licht, 
Alles And’re hilft dir nid. 


5. Laß dir Seine Majeſtät 
mmerdar vor Augen ſchweben, 
5 mit innigem Gebet E 


’ [4 
. 
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Sich dein Herz zu Ihm erheben. 
Suche Jefum und Sein Licht, 
Alles And're hilft dir nicht. 


312. 


Beele! Seele! willſt du nicht 
Dich entichließen, Gott zu lieben ? 
Stets vergeflen deine —28* 
Undankbar Gott ſtets betrüben, 
Seine Gnade ſtets verſchmäh'n? 
Stets in Sünden weiter geh'n? 


. Ihm, der dich ſanft zu ſich lockt, 


Wollteſt du ſtets widerſtreben? 
Immer fühllos und verſtockt 
Nur nach eitlen Lüſten leben? 
Immer im verkehrten Sinn 
Todespfade wallen hin? 


Erg deines Gottes Huld, 


Rührt der Reichthum einer Güte, 
Seine [honende Geduld, - 
Rühret dies nicht dein Gemüthe: 
D, jo den?’ an Sein Geridt, - 
Denn e3 eilt und fäumet nicht. 


. Säume nidt, o Seele, eil'! 


est haft du noch Zeit in Händen; 
Suche fie zu deinem Heil 

Doc fo weiſe anzuwenden, 

Daß dich nicht zu Tpät gereut 
Die verfäumte Gnavengit, 


Gabriel & 
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313. 


in dereinft wird erfcheinen die Zufunft des 
ern, 
wenn Alle fih fammeln von nah und von 


ern, 

nn werden wohl Manche dort fteh’'n an 
der Thür, 

u hören da3 Donnerwort : „Weichet von 
mir! 

enn ich kenne euch nicht !” : 


fie hatten fchon linst In ‚gelannt und 
nan ſah fie ftet3 um Shn und bei Ihm ber 
te 


oor ihnen Er lehrte, Doch nlaubten jie nick; 
Verfluchten!“ ſpricht Er nun, „ich kenne 
euch nicht! 


eicht, ich Fenne euch nicht!” :]| 


Gerechten, fie fommen in Abraham’s 
Schooß, 
die Sünder erwartet ein ſchreckliches Loos, 
ſie hatten die "hm ihr Chrifto ver: 
mäht 
nun ift es zur Beſſ'rung auf ns zu ſpät. 
Weicht, ich kenne euch nicht!“ :]|| 


r Sünder, glaubt doch dieſe Wahrheit von 
tt 


die Stunde kommt näher, die Stume 
vol Noth, 
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der Jeſus, der König, es über euch fprid 
—* ſo ſchreckliche — „Ich Ai te 
. ! . 


nicht! 
Il: Weicht, ich Tenne euch nicht!" :]] 


314. 


E⸗ klopft ein Fremdling an die' Thür 
Des Herzens und ſpricht: Deffne Kg 
Er klopfte oft ſchon bei dir an, 

_ _ Dein Deilanh iſt's, d'rum aufgethan. 

Chor: O laß deinen Heiland jetzt ein, 

Er wäſcht von der Sünde dich rein, 
D’rum laßan der Thür Ihn warten nicht me 
Komm, laß deinen Heiland jet ein. 


2. Mit Liebeshänden Flopfet Er, 
Mit Liebesworten bittet Er: , 
Thu’ auf dein Herz und laß mich ein, 
Ich will dein Freund und Netter fein. 
Chor: D laß deinen ıc. 


3. Es ift ein Freund, der dich befreit 
Bon Schulden, Etraf’ und Traurigkeit, 
Rom Tod und von der Eündenlaft — 
Ein Freund, wie du ihn nöthig haft. 
Chor: D laß deinen ıc. 


4. Und wenn Er in dein Herz einzieht, 
So bringt Er Alles Gute mit, 
Was dich auf Erden ſchon entzüct 
Und einft in Emigfeit beglüdt. 
Chor: Dlaßdennn. B. ge 


Erweckung. 319 


315. 


Bi lang’ willft du genöthigt fein ? 

ott reicht die Hand. Wann jchlägit du ein? 

Der Heiland lodt. Wann ſagſt du zu? 

E3 ruft der Geift. Wann folgeft du? 
Chor: Komm zu mir, fomm zu mir! 
Dein Heiland ruft dir: Komm zu mir! 


. Wie lang’ willft du genöthigt fein? 

Ter Seit will Ruh’. Wann gehit du ein? 
Dein Sinn geht ir’. Wann ſuchſt du Bahn? 
Dein Herz will heim. Wann Elopfit du an? 

Chor: Komm zu mir, ıc. 


. Wie lang’ willſt du genöthigt fein? 

Es glänzt der Gnadenſonne Schein, 

Es iſt das große Mahl bereit, 

Es iſt gewirkt das Feierkleid. 
Chor: Komm zu mir, ꝛc. 


. Wie lang' willſt du genöthigt ſein? 

Wer weiß, wie bald die Nacht bricht ein, 

Wie bald das Thor verſchloſſen iſt 

Zum Bräutigam, zu Jeſu Chriſt? 
Chor: Komm zu mir, ꝛc. 


;. Wie lang’ willſt du genöthigt fein? 


Soll denn vergeblich immer fchrei’n 

Um deine Seel’, das höchſte Gut, 

Das heilig theure Sefusblut ? 
.Chor: Komm zu mir, x. 


320 Erweckung. 


6. 


—* 


Wie lang' willſt du genöthigt ſein? 
Geh' doch zu deinem Jeſu ein 
Und nimm das angebot ne il, 
Tu reicher Erbe, als dein Theil! 

Chor: Komm zu mit, ıc. 


316. 


Gott rufet noch; ſollt' ich nicht endlich hören? 
Wie laß ich mich bezaubern und bethören ? 
Die furze Freud’, die furze Zeit vergeht, 

Und meine Seel’ noch jo gefährlich ſteht. 


(Sieb dich, mein Herz, gieb einmal dich gefangen! 
Wo willft du Troft, wo willſt bu Kuh’ erlans 


gen ? 
Laß los, laß los, brich ale Band’ entzwei! 
Dein Geift wird jonft in Ewigkeit nicht frei. 


Ich folge Gott; ich will Ihn ganz vergnügen, 
Die Gnade joll im Herzen endlich heen. 

Ich gebe mich; Gott ſoll hinfort allein 

Und unbedingt mein Herr und Meifter fein! 


Ad, nimm mich hin, Du Langmuth ohne Maße, 
Ergreif’ mich wohl, daß ich Tich nie verlaffe! 
Herr, rede nur; ich geb’ begierig Acht ; 
Führ', wie Du willit ; ich bin in Deiner Macht. 
Gerh. Terfteegen. 
317. 


Bit du ein Chrift? Haft du das ew'ge Leben ; 
Im Glauben an den Kern ergriffen ſchon? | 
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Haft du in Wahrheit Chrifto dich ergeben ? 
Hat Gott geoffenbart dir Seinen Sohn? 


. Biſt du gewiß, daß in dem Buch des Lebens, 
D Menjch, dein Name eingetragen fteht ? 
Bit du gewiß, und laufft du nicht vergebeng, 
Wie es gar Manchem in der Welt ergeht? 


. Halt du im Ernſt ſchon um dein Heil erungen? 
get du des Geiftes Zucht an dir verfpürt G 

ann durch die enge Pforte eingedrungen, 
Den Weg betreten, der zum Leben führt? 


got du die Botſchaft gläubig aufgenommen, 
aß Gottes Sohn für uns am Kreuze ftarb? 
Iſt Dadurch Frieden in dein Herz gefommen ? 
Bertrauft du nur auf das, mas Er erwarb ? 


). Bit du durchs Wort gezeugt und neugeboren ? 
- Gehörft du wahrlich zu dem Volf des Herrn, 
Das Cr fih hat zu Erftlingen erforen, 

Und dem dereinft Er giebt den Morgenitern ? 


. Bedenfe! Gottes Reich teht nicht in Worten ; 
Nein, fondern in des Heil’gen Geiſtes Kraft! 
Wohl dir daher, wenn Alles neu geworden, 
Ein neu Geſchöpf du bift, wie Gott es ſchafft! 


2. 9. Donner. 
318. 
o Menfch! wer Ohren hat, zu hören, 
Der höre, denn die Zeit ijt da. 
Gott ruft die Sünder zu befehren, 
RL 4 
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Von Sinai, von Golgatha, 
Mit Donnern und im ſüßen Ton; 
Erwacht und eilt zum Gnadenthron! 


2. O, daß es durch die Seele jchallte ! 

O., möchten's Spieß und Nägel fein! 
Herr, fchlage, daß Das Herz zerjpalte! 
Ach, bring’ fie mit Gewalt herein! 
Bis feine Seele übrig bleibt, 

Die fih nicht Jeſu ganz verfchreibt. 


3. O, fommt doch endlich zum Befinnen 
Und zur Erkenntniß eurer Schuld ! 
Durchforſchet euch von Auß- und Inner; 
Demundert eures Herrn Geduld, 

Die euch bis diefe Stunde trug; 
Bald Spricht Er ſonſt: Es ift genug! 


4. Ra, Amen, ja wahrhaftig, Amen! 
Das will der Herr, To Joll es fein! 
Eo leſen wir’s in Seinem Namen. 
Nicht eines foll des Todes fein. 
Und welche Zeele Doc) verdirbt, 
Etirbt darum, weil jte gerne ftirbt. 


5. D Sefu, höre unfer Flehen, 
Errette uns und Jedermann; 
(Sieb, daß wir unfer Elend fehen, 
Denn Du ſiehſt uns mit Thränen an! 
Zieh’ Alle, bis ein ‚jeder weiß: 
Ich bin des Lammes! Ihm fer Preis! 
5.5, Walterädı 
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319. 


) dich auf, mad’ dich auf, 

3, unbefehrtes Herz ! 

deinem Gott zu Fuße, 

Ihn an um Neu’ und Schmerz 
ım wahre Herzensbuße, 

i', o heinme deinen Zündenlauf, 
dich auf, mach’ dich auf! 


ie nicht, ſäume nicht, 

MM entflieht die Gnadenzeit, 

er näher fommt das Ende, 

auf Gottes Mort noch heut’, 

) aus Sodom, fleuch behende ; 

der Herr iſt nah und Sein Gericht; 
ie nicht, ſäume nicht ! 


» recht, ringe recht, 
und fämpfe bis aufs Blut, 
mit Gott des Satans Ketten, 
du von der Hölle Gluth 
: Seele mögjt erretten ; 
e nicht des böfen Feindes Knecht, 
» recht, ringe recht ! 


winkt, Jeſus winft ; 
a und eil’ in Seinen Arm, 

Er will von allen Sünden 
yon allem Yerd und Harm 
in Seinem Blut entbinden ; 

‚ wer aus Gottes Brünnlein teinkt, 
sinkt, Jeſus winkt! 


AL? 


Erweckung. 


Glaube nur, glaube nur, 

Glaube froh und zitt're nicht; 
Keiner iſt dem Lamm zu ſchnoͤde, 
Sieh' doch, wie Sein Angeſicht 
Schaut ſo mild auf alle Blöde; 

Ja, den Kränkſten heilet Seine Kur, 
Glaube nur, glaube nur! 


320. 


Kommt, ihr Eünder, Dem zu Hagen, 
Der allein euch helfen kann; 

Hört von Ihm dies Troitwort ſagen: 
„Diefer nimmt die Sünder an.” 


2. Wie der Nebel muß verfchmwinden, 
Wann der Sonne Glanz erfcheint, 
Eo vertilgt Er eure Sünden, 
Wenn ihr zu Shin ruft und weint. 


Guſtav K 


3. Er hat eure Schuld getragen 
Und für euch genug gethan; 
Kommt zu Ihm in eurem Zagen, 
Er nimmt euch mit Freuden an. 


4. Ihr dürft euch nicht ſelber ſchmücken 
Er will's thun; kommt nur befleckt! 
Er will waſchen und erquicken, 
Deren Schuld Sein Blut bedeckt. 


5. Bringet vor Ihn die Beſchwerden, 
Klaget euch als Sünder an, 
u 


Erweckung. 


Der ſoll nicht gerichtet werden, 
Der ſich ſelber richten kann. 


. Sucht ihr Allem abzuſagen, 
Auch der Selbſtgerechtigkeit, 
Und nach Jeſu nur zu fragen, 
Dann iſt euer Troſt nicht weit. 


. Fahrt nur immer fort zu flehen, 
Dringt in Sefu Wunden ein; 
Endlich jolt ihr Hilfe ſehen 
Und eud) Seiner Gnade freu’n. 


321. 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich ganz entlade 
Von der Laſt, die ihn beſchwert. 


. Ringe, denn die Pfort' iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring' hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich. 


. Ringe, daß dein Eifer glühe 
Und die erite Liebe dich 


Bon der ganzen Welt abziehe, 
Halbe Liebe hält nit Stich. 


{ 
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5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
gar damit feurig an; 


aß dich feine Zeit gereuen, 
Wär’ auch Tag und Nacht gethan. 


6. get du dann die Perl’ errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe hab’it bezwungen, 
Das und Schaden pflegt zu thun. 


7. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg- und Sicherheit. 


8. «Lab dem Fleifche nicht- den Willen, 
Gieb der Luft den Zügel nicht, 
Willſt du die Begierd’ erfüllen, 
So verlöjcht das Gnadenlidt. 





Joh. Joſeph Winkle 
Ginladung. 
322. 
Es iſt noch Raum! 


Mein Haus iſt noch nicht voll; 

Mein Tiſch iſt noch zu leer; 

Der Platz iſt da, wo Jeder ſitzen ſoll; 
O bringt doch Gäſte her! 
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Gebt, nöthigt fie auf allen Straßen; 
Ich habe Biel bereiten lafjen. 
||: Es ift no Raum! :]| 


. Es iſt noch Raum! 

Es iſt Ihm nicht genug, 

Daß Viele ſelig ſind; 

Er zöge gern durch Seinen Gnadenzug 
Ein jedes Menſchenkind. 

Er ruft mit lautem Liebesſchalle: 
Mein Herz umfaßt euch Alle, Alle! 

||: Es iſt noch Raum! :]| 


. & iſt noch Raum! 

O Sünder, hör' es ſtill; 

Dann ſag' es Jeſu nach! 

Sei arm, ſei leer, wie Er dich machen will, 

Und fühle deine Schmach. 

Sprid): Jeſu, gieb! hier fomm’ ich Armer, 
Sch habe Nichts, o mein Erbarmer, 

N: Als — leeren Raum. : 


„ Es iſt nod Raum! 


Ein Haus, das himmliſch groß, 

Das weite Wohnung hat. 

Da ruht die Seel'; ſie ruht in Chriſti Schooß 
Und wird im Schauen ſatt. 

Die Schaar, die Ihn hier aufgenommen, 
Wird dort bei Ihm zuſammenkommen. 

|: Es iſt noch Raum!: 

€. G. Wolterdbori. 
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323. 
Kommt her! denn Alles ift bereit 
Zum Hochzeitsmahl der Gnaden, 
Die Pforten find geöffnet weit 
Und allefammt geladen. 
Blick' auf, du tiefgebeugtes He 
Du Seele, voller Angft und S dimeny— 
Du jollit getröftet werben ! 


. Was irrſt du Draußen Doch umber, 
Die inn’re Gluth zu Stillen ? 
Si er iſt das rechte Liebesmeer, 
it Freude dich zu füllen — 
D’rum ohne Säumen, komm’ geſchwi Ab, 
Dom Wajler, das ins Leben rinnt, 
Zu ſchöpfen und zu trinken ! 


. Der du den Tod verjchuldet halt, 
Du follft das Leben haben ! 

Frei werden aller Schuld und Laft 
Und voll des Geiftes Gaben ; 

Du, der du Gottes Wort vermarfit, 
Sollit ewig felig fein und darfit 
Zu Jeſu Füßen meinen. 


. Das ift ja doch unendlich mehr, 
Als wir veriteh’n und bitten! 
Des em’gen Lebens ew'ger Herr 
Steht in der Eünder Mitten, 
Errettet una aus Müh’ und Noth, 
Sa, giebt für uns ſich in den Tod, 
Auf dag wir Frieden hätten! \ 
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berſchwänglich große Huld, 
fol ich Dich ertragen ! 

Meer voll Gnade und Geduld, 
3 ſoll ich Armer fagen? — 
ſteh' ich mit gebeugtem Einn 
gebe Dir mich weinend hin; 
mich Dein fein und bleiben ! 


324. 


klagſt du, trübe Seele, 

ir's am Frieden fehle, 

uth und Glaubenslicht ? 

lig und beladen 

in zum Thron der Gnaden 

ıh’ auf deinem Kleinmuth nicht. 


iſt's, mit Schmerzen 
nen, daß dem Herzen 
vadres Gut gebridjt ; 

, Leid zu tragen! 

, zu verzagen 

‚nur am Grbarmer nit! 


Guſtav 


du nach Seinem Frieden 
reu' und ohn' Ermüden: 
, Er iſt nicht weit, 

d die bangen Zähren 
nnelieder kehren; 


kommt des Herrn Erquickungszeit. 


n des Sturmes Brauſen, 
lem, ſanftem Sauſen 


R 
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Knack. 


Gintadung- 


Erſcheint der geiebefürt- 
D, harte Sein mit Peugung 
froher Jeberzeugung 

Hop du dem eren noch jauchzen wirkt. 





u er, 
Kein Flüchtling vor der Schmach der Herrn. 


Verlangſt du zu ge 
Und woillit DU Ihn erleſen, 
De Seelenarzt I 
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Chor: gIhm allein vertrau' von Herzen, 
D vertrau' Ihm jetzt; 
Er erlöft von Sind und Schmerzen, 
Er erlöft Dich jetzt. 


Dein vergoß Sein theures Blut 
Bu unjerm Heil allein; 
Tauch' dich in dieſe heil’ge Fluth, 
So wirſt du völlig rein. 

Chor: Ihm allein ꝛc. 


3. Ja, Jeſus iſt der Eine Les 
Der uns zum Vater fü 1 
Glaub’ hm und mwirf die ae weg, 
Er iſt's, dem Ruhm gebührt 
Chor: Ihm allein ꝛc. 


4. Des Heilands Lieb’, dies heil’ge Band, 
Umſchling dein Herz fortan; 
Er zieh' dich ins gelobte Land, 
Ins ſel'ge Kanaan ! 
Chor: Ihm allein ꝛc. 


326. 
Mint fern vom Reid) Gottes! Was zögerſt du 
Nicht fern vom Reich Geis! hindert 


2 


Laß fahren die Götzen; ergieb’ dic) dem Herrn! 
Nimm an Seine Gnade; bleib’ länger nicht 


fern! 
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Gher: ||: Er ladet dich ein, :1l 
Dein Heiland und Netter, Er ladet dich ein 


2. Nicht fern vom Reich Gottes ! Has hält di 












urück? 
Nicht fern vom Reich Gottes! Warum ift 
Blick 
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Noch immer nicht einzig auf Jefum gewandt! 
Er bietet zur Nettung dir freundlich die Ha 
Chor: Er ladet :c. 


3. Tie Jahre vergehen, dein Leben flieht bin, 
Und du haft jo lange veritodt deinen Einn. 
O Dämpfe nicht länger den Heiligen Geift; 
Ergreife das Leben, das Gott dir verheißt. 
Chor: Gr ladet ıc. 


von 
-—_ han Aa 
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4. Beinah’ überredet, dich Chrifto zu weih'n! 

Beinah’ überredet! Warum kann's nicht fein 

O treib’ mit der Gnade Doch ferner nicht Spott 

Halt’ ein, Menſch, und laß dich verſöhnen mi 
ott! 


— BP u, 


_> 


re 
we a 


Chor: Er ladet ꝛc. 


327. 


Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort Allen, 
Welche, fern der rechten Bahn, 
Auf verkehrtem Wege wallen, 
Hier iſt, was fie retten kann: 
Tr  Sefus nimmt die Sünder anl 


k) 


2. H. Tonner. 


Yıcrı a 
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Keiner Gnade find fie werth; 
Er hat in Seinem Worte 
Ei ich fich dazu erklärt; 
Schi nur, Die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan — 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Menn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte: 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulic das Verirrte, 
Führt es auf die rechte Bahn; 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


. Kommet Alle, fommet ber, 
Kommet, ıhr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch, und Er 
Macht aus Sündern Gottezfinder. 
Glaubt es Doch und denft daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


Nun, fo fall’ ic) frohen Muth, 

Auf Dich werf' ich meine Sünden; 
Dein am Kreuz vergofj nes Blut 
Läſſet mich Vergebung finden ; 
Daß ich gläubig ſprechen kann: 


Jeſus nimmt die Sünder an! 
Erdmann Neumeifter. 


328. 


Wer Jeſum am Kreuze im Glauben erbiit, 
Wird heil zu berfelbigen Stund'; 





Rn. 


Einladung. 
Drum blid’ nur auf Ihn, den der 


ickt, 
Der einſt auch für dich ward verwund 
Chor: Sieh', ſieh', Sünder, ſieh'! 
Wer Jeſum am Kreuze im Glaube: 
Wird heil zu derfelbigen Stund’. 


. O hat nicht dein Jeſus getragen die € 


ya am Kreuz auch für dich ? 

O floß nicht Sein Blut voll erbarmer 

Zur Erlöfung für dich und für mich ? 
Chor: Sieh’, ſieh', ꝛc. 


Dein Weinen und deine Gebete find’: 

Wodurch du mit Gott wirft verföhnt ; 

Das Blut deines Heilands befreit vor 

Er ift’3, der mit Gnade dich Frönt. 
Chor: Sieh’, ſieh', zc. 


O zmweifle nicht länger, o glaub’ e8 ge 


Du haft nun ſonſt Nichts mehr zu thu 


Dein Jeſus, Er trat auch für. did) in | 
In Ihm kannſt du feliglich ruh'n. 
Chor: Sieh’, ſieh', ꝛc. 


Eon nimm denn mit Freuden, wa? , 


beut, 
Er giebt dir das ewige Heil; 
D, glaub’ es gewiß, o, ergreif’ es noc 
So bleibt e3 dein ewiges Theil! 
Chor: Sieh, ſieh', ?c. 


Einladung. 


329. . 


Kommt doch, o ihr Menſchenkinder! 
Kommt und zaudert länger nicht; 

Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sudt einmal Sein Angeficht ! 


. Schaut die ausgeftredten Armen, 
Blickt Ihm in Sein Herz hinein; 
Seht, wie wallt es voll Erbarmen! 
Welche Gluth kann ſtärker ſein? 


. Ad, wie ruft die ew'ge Liebe, 

Ad, wie wünfcht der Schmerzensmann, 
Das fein Lämmlein außen bliebe, 
Weil Er's ſonſt nicht retten Tann. 


Sagt, warn wollt ihr euch befehren ? 
Ad, wann wollt ihr felig fein ? 

Und warn dringen Jelu Lehren 
Endlich noch ins Herz hinein ? 


Hört! ihr feid des Lamımes Beute; 
D’rum vergoß Er Schweiß und Blut; 
Kommt doch bald, ad) kommt nod) heute, 
Kommt, jo habt ihr’3 ewig gut! 


330. 


Gieb mir dein Herz! 
So ſpricht der Hund des Herm! 
D, hör’ auf Seinen Ruf! 
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Sieb mir, mein Kind, dein Herze, gieb m 
Sieh’, ich bin's, der es ſchuf! gern! 
O gieb es mir vor Andern allen, 

Laß meine Weg’ dir mohlgefallen ; 

||: Gieb mir dein Herz ! N 


2. Gieb mir dein Herz! 
Weil es zerbrochen ift, 
Ich jeile es jo gern; 
Ich bin dein Arzt, dein Heiland, Jeſus Ch 
Sieb mir e8, deinem Herrn; - 
Dann heil’ ich alle deine Wunden, 
Und du wirft wieder ganz gefunden ; 
|: Gieb mir dein Herz! :]| 


3. Gieb mir dein Herz ! 
So waſche ich es rein 
Mit meinem eig’nen Blut 
Bon aller Sünd'. O fähelt du e3 ein, 
Wie wohl, wie wohl das thut: 
So würdeft du mir's heute geben 
Und feine Stunde mwiderftreben; 
||: Gieb mir dein Herz! :]| 


4. Wohlan, e3 Sei! 

Sch gebe Dir mein Herz, 

Nimm es für Dich ganz hin 

Und richte es beitändig himmelwärts 

Durch Deinen Geiſt und Sinn; 

Laß Deine Lieb’ mid) ganz durchdringen, 
Merl ich zum Opfer Dir will bringen 
/J: Mein ganzes Herr‘ \\ BD. Nittendo 


cirleduug 
331. 


Komm heim, fomm heim, 

O du irrende Seel’ ! 

Bon dem Vaterhaus fern, 

Glänzt Dir nirgends ein Stern. 
Chor: O verlornes Kind! 
Komm m o fomm beim ! 
Komm heim! Komm, o Tomm heim! 


. Komm heim, fomm heim ! 

Längſt Schon warten wir dein. 

Laß in Reue und Schmerz 

Endlich brechen dein Herz! 
Chor: O verlormes Kind! ꝛc. 


. Komm beim, fomm heim 
Aus dem fchredlichen Land, 

Wo der Finfternig Macht 

Dir nur Sammer gebracht ! 
Chor: O verlornes Kind! ꝛc. 


. Komm heim, komm heim! 

Bei dem Vater iſt's gut; 

Freundlich winkt Er dir zu, 

Beut Vergebung und Ruh’. 
Chor: O verlornes Kind! ꝛc. 


Buße und Bekehrung. | 


Buße und Belehrung. 





332. 
Bier, bier bin ich, Ehrenkönig! 
Lege mid) vor Denen Shran, 
Schwache Thränen, Kindlid Sehnen 
Bring’ ih Dir, Tu Menfchenfohn ! 
Laß Dich finden, lag Dich finden, 
Bin ich gleich nur Aſch' und Thon. 


. Sieh’ doc auf mich, Herr, ich bitt' Dich ! 
Lenke mid) nach) Deinem Sinn. 

Di alleine Sch nur meine — 

Dein erfauftes Erb’ ich bin. 

Lab Dich finden, laß Dich finden, 

Gieb Dich mir und nimm mid) hin! 


. Rein voll Wonne, Wie die Sonne, 
Iſt, o Seelenfreund, Dein Herz. 

Sch nur finde Noc der Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Schmerz. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Schaff' in mir ein reines Herz ! 


. Tief in Nöthen Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor Dir. 

Ach, erſcheine, Wann ich weine, 
Bald mit Deiner Hilfe mir! 

Lab Dich finden, laß Dich finden, 
Denn mein Herz verlangt nad Dir! 
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Buße und Behehrung, 889 
5. Diefer Zeiten Eitelleiten, 

Reichthum, Woluft, Chr’ und Freud’ 

Sind nur Schmerzen. Meinem Herzen, 

Melches ſucht die Ewigkeit. 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 


Ar A 
Großer Gott, ich bin bereit! m Rronbe. 
338. 


Bier ift mein de! 

Mein Gott, ich geb’ es Dir, 

Dir, der es gnädig ſchuf. 

„Nimm es der Welt, mein Kind, und gieb es 
mir!“ 

Dies iſt an mich Dein Ruf; 

Hier iſt das Opfer meiner Liebe, 

Ich weih' es Dir aus freiem Triebe; 

: Hier iſt mein Herz! : 


gier iſt mein Herz ! 

nimm es gnädig an, . 

Ob ihm gleich viel gebricht. 

Sch geb’ es Dir, jo gut ich's geben Tann, 
Verſchmäh' die Gabe nicht! 

Es iſt mit böfer Luft befledet, 

Mit Sünd’ erfüllt, mit Schuld bededet, 
||: Mein fündig Herz. :|| 


. ge iſt mein Herz, 
a3 bisher ſteinern war, 
Nun iſt's ein fleifchern Herz; 
Es legt ſich Dir matt und zerbrodden dor, 4 
998 S 
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Es fühlet Angft und Schmerz, 

Es jammert bei der Zajt von Sünden, 
Es jeufzt: Wo foll ich Nettung finden$ 
|: Mein reuig Herz. :]| 


4. Hier ift mein Herz! 
ſucht in Chrifto Heil, 
Es naht zum Kreuze hin 
Und fpricht: „O Herr, Du A mein [4 
eil, 
Dein Tod ift mein Gewinn!" 
Es hat in des Erlöfers Wunden _ 
Troſt, Nuh’ und Seligfeit gefunden, — 
|: Mein gläubig Herz. :]] 


5. ge ift mein Herz! 

jeift Gottes, ſchaff' es rein 
Und mad)’ es gänzlich neu; 
Weih' es Dir ſelbſt zum heil’gen Temp 
Mach’ es zum Guten treu; 
Hilf, daß es ftet3 nad) Gott verlange, 
Ihn fürcht', Ihn lieb’ und an Ihm har 
I Mein neues Herz. :|| 

Sprenfrie 


334. 


Ars tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir, 
Herr Gott, erhör’ mein Rufen! 
Dein gnädig Ohr neig’ her zu mir, 
Laß meiner Bitt’ e8 offen! 

Denn fo Du willft das {chen an, 


Buße und Bekehrung. 841 


Was Sind’ und Unredt ift gethan, 
er kann, Herr, vor Dir bleiben? 


. Ber Dir gilt Nichts, denn Gnad’ und Gunft, 


Die Sünde zu vergeben ; 

Es iſt doch unfer Thun umfonit, 
Aud) in dem beiten Leben. 

Bor Dir Niemand fich rühmen Tann, 
Es muß Di fürdten Jedermann 
Und Deiner Gnade leben. 


Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Berdienft nicht bauen ; 
Auf Ihn will ich verlaffen mid) 

Und Seiner Güte trauen, 

Die mir zufagt Sein theures Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Dep will ich allzeit harren. 


Und ob es währt biß in die Naht 


“ Und wieder an den Morgen, 


Soll doch mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln nicht, noch forgen. 

Co thut Sfrael rechter Art, 

Der aus dem Geift erzeuget ward 
Und feines Gottes harret. 


Ob bei uns iſt der Eüinden viel, 
Bei Gott ift viel mehr Gnade ; 
Gein’ Hand zu helfen hat fein Biel, 
Wie groß auch fei der Schade. 

Er ijt allein der gute Hirt, 
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Der Iſrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. Martin Zuther. 


339 


ch will von meiner Miffethat 
Zum Herren mid) befehren ; 
Du mwolleft jelbjt mir Hilf’ und Rath 
Hierzu, 0 Gott, bejcheren, 
Und Deines guten Geiftes Kraft, 
Die neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren ! 


2. Herr Jeſu, nimm zu Dir mich auf, 
ch flieh’ in Deine Wunden, 
Die Du, von allen Sünden rein, 
Für meine Schuld empfunden, 
Als unf'rer Sünden Müh’ und Laſt 
Du einft aus Yieb’ getragen haft 
In graufen Todesitunden. 


3. Waſch' mich durch Deinen Todesſchweiß 
Und durch Dein biit’ves Leiden, 
Und laß mich Sauber fein und weiß 
In Deiner Unfhuld Seiden. 
Ach, wegen Deiner Kreuzeslaft 
Erquick', was Du zermalmet haft, 
Mit Deines Troites Freuden! 


Louiſe Henriette, 
Kurfürftin von Brandenburg. 


396. 


Fi Gott und Herr, 
ie groß und (wer 


wo 


Buße und Bekehrung. 


Sind meine vielen Sünden ! 
Da iſt fein Mann, 

Der helfen fann, 

In diefer Welt zu finden. 


Flöh' ich gleich weit 

Zu aller Zeit, 

Bis an der Erde Enden, 

Um frei zu fein 

Der Angit und Bein, 

Würd' ich fie doch nicht menden. 


. Zu Dir flieh’ ich, 


Verſtoß' mich nicht, | 
Wie ich's wohl hab’ verdienet. 
Geh' mit mir nicht, 

Gott, ins Gericht, 

Dein Sohn hat mich verſühnet. 


Wie dort im Baum 

Den ſichern Raum 

Der bange Vogel findet, 
Wenn Icwarz die Nacht, 
Das Wetter Tracht, 

Son Angſt ſich Alles windet: 


Alfo, Herr Chrift, 

Mein’ Zuflucht iſt 

In Deinen Todeswunden. 
Wenn Sünd' und Tod 

Mich ſtürzt in Noth, 

Dann werd' ich da gefunden. 


Bufe und Bekehrung, 


6. Darin ic) bleib’, 
au N — — eh 
nd Seele fi auch ſcheiden, 
So werd’ ie % 
= Dir, mein ‚Hort, 5 
oc) jein in ew’gen euben 


337. 


Fat, Gott, mich Sünder Gnade finden, 
ilg’ mein Vergeh’n, erbarme Dich! 

O waſch' mic) rein von meinen Sünden, 
Von meiner Schuld befreie mich! 

Schwer late auf mir mein Vergehen, 
Ad, ich erfenn’ es hell und klar; - 
Und meine Mifjethaten ftehen 

Vor meinen Augen immerdar, 


. An Dir allein hab’ ich gefünbigt, 
Gefehlt vor Deinem Angeficht. 
Die Strafe, die Du mir verfündigt, 
Sie ift gerecht, rein Dein Gericht, 
Ad, Mich in Sind’ bin ich gezeuget, 
In Sind’ empfing die Mutter mich, 
Bid’ in mein Herz, es iſt gebeuget, 
Nach Licht und Wahrheit jehnt es ſich. 


. D lehre mich, Herr, ganz entdecken 
Die Fehler, Die ich noch nicht ſeh'! 
Entfünd’ge mid) von allen Flecken, 
Und waſche mid) fo weiß als Schnee, 
Laf Freud’ und Wanne ig en 


Buße und Bekehrung. 


Trag’ mit mir Armen noch Geduld; 
Berbirg’ Dein Aug’ vor meinen Sünden 
Und tilge alle meine Schuld. 


Schaff' in mir eine reine Seele, 

Ein Herz voll feiter Zuverfict. 

Verwirf mich nicht, wenn ıch noch fehle; 
Nimm Deinen Heil’gen Geift mir nicht. 
Dann zeig’ ich Irrenden die Pfade 

Des Heils und führe fie zu Dir; 

Dann preift, Erbarmer, Deine Gnade 
Mein ganzes Herz voll Dankbegier. 


338. 


.® Jeſu, fieh’ darein 
Und hilf mir Armen Siegen. 
Mein Herz fühlt nichts ala Tod, 
Mein Geitt muß unterliegen ; 
Das Wollen hab’ ich wohl, 
Doch das Vollbringen nicht, 
Weil es dem matten Geift 
An aller Kraft gebricht. 


2. Die Sünd’ hat mid) beftridt, 
Der Tod hat mich gefangen ; 
Wohin ich wende mid), 

Nichts Itillet mein Verlangen. 
Menn ich mein’ hoch zu fteh’n, 
So lieg’ ich tief im Staub, 
Und mein gehoffter Ruhm 
Wird nun des Spottes Raub. 


4 
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3. Zwar lauf’ ich immerdar, 
Dod) kann ich Ruh’ nicht finden ; 
Nichts Tann des Armen Herz: 
Bon feiner Laft entbinden. 
Es dedt mir das Geſetz 
Nur meine Sünden auf 
Und reicht mir doch nicht dar 
Die Kraft zum Himmelslauf. 


4. Du, Jeſus, Du allein 
Kannſt meinen Sammer wenden ; 
Mein Können ftehet nur 
In Deinen Starken Händen. 
Geußt Du mir nicht die Kraft 
Zu neuem Leben ein, 
So wird mein Sehnen felbit 
Zu nichts als lauter Pein. 


5. D’rum, Herr, erbarme Dich, 
Ich liege Dir zu Füßen ; 
Laß in mein ſchwaches Herz 
Den Strom der Gnade fließen. 
Ich fleh’, ich laſſ' Dich nicht, 
Bis Deine Segenöfraft 
In mir den Tod befiegt 
Und neues Leben jchafft. F 


339. 


Mein Gott, das Herz ich bringe Dir 
Zur Gab' und zum Geſchenk. 
Du forderſt ſolches ſelbſt von mir, 
Deß bin ich eingedent. 

kn 


. Konrab Dipp 
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. Gieb mir, mein Kind, dein ‚Herz, ſprichſt Du, 
D meld’ ein heilfam Wort! 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh’, 
Zum Frieden hier und dort. 


. Nun, o mein Bater, nimm es an, 
Mein de veracht’ es nicht ! 
Ich ge 's, ſo aut ich’3 geben Tann; 
Kehr’ zu mir Dein Geficht! 


. Zwar tft es voller Sündenluft 
Und voller Eitelfeit, 
Des Guten aber unbemwußt 
Und wahrer Frömmigfeit. 


Doc Steht es nun in Leid und Neu’, 
Fühlt feinen Unbeſtand 

Und trägt jeßt vor den Dingen Scheu, 
Daran es Freude fand. 


Zermalme meine ‚Härtigfeit, 
Mach’ mürbe meinen Sinn 

Und ziehe mid) in Reu’ und Leid 
Zu Deinem Herzen hin! 


. Schenf’ mir, nad Deiner Jeſus-Huld, 
Gerechtigkeit und Heil; 
Du trugſt ja meine Suͤndenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


3, Weg, Welt! weg, Sind’! dir geb’ ich wii 
Meın Herz; nur, Jeſu, Dir 


Buße und Bekehrung. 


Iſt Died Geſchenke zugeriht’t; 
Behalt' es für und für! 
Joh. Kaspar € 


340. 


Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir 
Und verbleibe für und für; 

Komm doch, werther Seelenfreund, 
Liebſter, den mein Herze meint. 


2. Tauſendmal begehr' ich Dich, 
Weil ſonſt Nichts vergnüget mich. 
Tauſendmal ſchrei' ich zu Dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 


3. Keine Luſt iſt in der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Jeſu, nur Dein Beimirſein 
Nenn' ich meine Luſt allein. 


4. Keinem Andern ſag' ich zu, 
Daß ich ihm mein Herz aufthu'; 
Dich alleine laſſ' ich ein; 

Dich alleine nenn’ ich mein! 


5. Du alleine, Gottes Cohn, 
Bilt des Herzens wahrer Lohn ; 
Du für mich geitorbnes Yamım, 
Biſt mein trauter Bräutigam. 


6. D, fo fomm denn, füßes Herz, 
Und vermind’re meinen Schmerz, 


u 
® 
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Denn ich ſchreie für und für: 
Jeſu, Jeſu, fomm zu mir! gob. Eifer. 
341. 


es fol ich thHun ? ach Herr, mas fang’ ich an? 
ein He iſt aufgewacht! 

Nun ſeh' ich wohl, daß ich nicht bleiben kann, 
Bis Gott mich ſelig macht! 

Ich dachte nicht an meine Sünde, 

Die ich Doch nun mit Angſt empfinde! 

Mas fol id thun ? 


Was fol ich thun? ich kann nicht ruhig ſein: 
Sch bin noch unbekehrt! 


Mein Herz iſt todt; mein Wandel iſt nicht rein, 


Die Welt hat mich. bethört ! 

Mein Glaube jelbit hat mic) betrogen 
Und mein Gebet hat Gott gelogen! 
Nas foll ich thun? 


Was ſoll ich tpum? mein Gott, wo ſoll ih hin? 

Sch weiß mir feinen Rath. 

Wenn nicht Dein Wort ir den beflemmten 
Sinn 

Noch Rath und Rettung hat, 

So weiß ich feinen Weg zu finden, 


So fterb’ ich hin in meinen Sünden! 


Was foll ich thun ? 


. Was fol ich thun? mein Heil, ich fafle Dich 


Mit aller Glaubenskraft, 


« 
* 
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Bis daß Dein Geift in Deinem Blut für mic 
Gewiſſe Rettung Schafft; 
Bis Er mir die Verſich'rung ſchenket 

Und meinen Geift mit Frieden tränfet ! 
Dann kann ich ruh'n. €. &. Wolteräher] 


342. 


O Liebiter Herr! ich armes Kind, 
Das nirgends Troſt und Ruhe find’t, 
Wil mid, fo elend als ich bin, 

Bor Deinen Augen legen bin. 


2. Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Beſchwert, verfinitert und verwirrt. 
Es ijt mein ganzer Jammerſtand 
Dir beiler ala mir ſelbſt befannt. 


. Ich mag mid) fehren, wie ich will, 
Mein Herz wird ohne Dich nicht Stil ; 
Ach, Schau’ mich mit Erbarmen an, 
Da ich mir ſelbſt nicht helfen fann. 


Sch lieg’ ganz hilf: und rathlos hier 
Und Schrei’ aus Herzensgrund zu Dir: 
D Gottes Sohn, erbarm’ Did) mein 
Und mad)’ mein Herze ſtill und rein. 


343. 


As Herr! vertilg’ aus meiner Bruft 
Des Fleifches und der Sinne Luft, 
Und was von Bosheit, Trug und Lift 
Und von der Hoffart übrig it. 
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. Dann hab’ ih meine Luft an Dir, 
So leb' ih Dir zur Ehre bier, 
In Gegenliebe Dir gemeiht, 

In Demuth und Sanftmüthigfeit. 


. Schaff', Herr, in mir ein reines Herz; 
Zieh’ mein Gemüth ftet3 himmelwärts; 
Erhöre mich, Dein ſchwaches Kind, 

Und mad)’ mich Jeſu gleichgefinnt. 


. Herr, hilf mir feſt im Glauben ſteh'n, 
Im Weg der Wahrheit vorwärts geh’n, 
Zu aller Zeit, an jedem Ort, 

Wie es mich lehrt Dein göttlich) Wort. 


. Mein Herr und Gott, vollende Du 
Dein Werk in mir, hilf mir zur Ruh’ — 
Zur Ruh’, die uns verheißen ift, 
Und die Du giebft durch Jeſum Chrift. 


344. 


Herz, ich nahe mic) zu Dir, 

Sch bin arm und ſchwach und blind. 

Nah' in Gnaden Dich zu mir, 

Daß ich Heil und Rettung find’. 

Chor: Dir, o Herr, vertraue ich, 

D Lamm Gottes ohne Sünd’! 
Unterm Kreuz gebeugt ich lieg’, 
Nette, Herr, Dein armes Kind, 


2. Lang’ Schon feufzt mein Herz nad) Dir, 
Lang’ ſchon regt dag Uebel ſich, 


Bufe und Behehrung. 


Jeſus fpricht in Huld zu mir: 
Gei getroft, ich rette Dich. 
Chor: Dir, o Herr, ꝛc. 


. Hier leg’ ich mein Alles hin: 
Freunde, Zeit und Hab’ und Gut. 
Nimm mic ganz hin, wie ich bin, 
Waſch' mich rein in Deinem Blut, 
Chor: Dir, o Herr, ac. 


err, ich traue Deinem Wort, 

nd ich fühl’ des Blutes Kraft, 
ie es nimmt die Sünden fort, 
Neues Leben in mir fchafft. 

Chor: Dir, o Herr, «. 


345. 


As, 100 findet meine Seele, 
Wenn ihr Moſe's Donner blitzt, 
Eine tiefe Feljenhöhle, 

Wo der Glaube ficher ſitzt. 


. „Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland ſchlug, 
Als Er Moſe's Fluch empfunden, 
Als Er meine Sünden trug.” 


. Wer fann mir die Freiftatt Jagen, 
Die dem Sünder offen ſteht, 
Menn er unter Furcht und Zagen 
Nach Errettung jenigen geht? — 


D a 
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» „Keine weiß ich, ala die Wunden, 
Melche Gottes Lamm empfing, 
Das von Liebesmacht gebunden 
In des Todes Nachen ging.” 


. Wohin foll ich mich verfteden ? 
Ad, wo treff’ ich Kleider an, 
Daß ich meine Schande deden 
Und vor Gott beftehen Tann? — 


„Keine weiß ich, ala die Wunden, 
Die vom Haupte bis zum Fuß 
Meine Seel’ an Dem gefunden, 
Der am Kreuz verbluten muß.” 


. Aber meiner Schulden Menge, 
Die da iſt wie Sand am Meer, 
Bringt mich heftig ins Gedränge, 
Schreit: Wo fommt die Zahlung her? 


. „Keine weiß ich, als die Wunden 
Und Sein Blut, das Löfegeld. 
Schuld und Rechnung tft verſchwunden, 
Ausgeſöhnt die Sünderwelt.“ 


. Weiß denn Niemand eine Duelle, 
Die den Durſt des Eünders löjcht 
Und den Koth der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wälht? — 


. „Keine weiß ich, als die Wunden 
Und des heil’gen Lammes Blut. 


12. 


- _ 


„Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies. 
Wer fi da hinein gefunden, 
Hat ein ew'ges Paradies.” 


Ä 346. 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Ach, wo iſt Er hingegangen? 
Wo mag Er zu finden ſein? 


€. G. Wolt 


. Meine Seele iſt betrübet 


Vor viel Sünd' und Ungemach: 


Wo iſt Jeſus, den ſie liebet, 


Den ſie ſuchet Tag und Nacht? 
Ach, ich ruf’ vor Angft und Schmerze: 


Wo tit denn mein Jeſus bin? 


Glaube uud Rehtfertigung. 


gi en über Berg’ und Hügel, 
uchen, wo mein Heiland it? 


. Er vertreibet Angit und Schmerzen, 
Er vertreibet Sünd’ und Tod, 
Wenn fie quälen unf’re Herzen; 

Er hilft una aus aller Noth. 


. Darum will ich nicht Ba 
Will aufhören nimmermehr, 
In den Feldern, in den Straßen 
Will ich ſuchen hin und her. 


Glaube und Rechtfertigung. 





347. 


In der Felſenkluft geborgen, 
Sicher vor des Sturms Gebraug, 
Still und froh und ohne Sorgen 
Ruh’ ih nun auf ewig aus. 

In der Feljenkluft iſt Frieden 
Trotz der Fluth, die mich umgiebt: 
Mitten in der wilden Brandung 
Bleibt die Ruhe ungetrübt. 

Chor: Sn der Felfenkluft geborgen, 
Sicher vor des Sturms Gebraus, 
Still und froh und ohne Sorgen 
Ruh’ ih nun auf ewig aus. 


856 Glaube und Heifertigung. 


2. Lange, lang’ hab’ ich geirret 
Auf dem weiten, düftern Meer ; 
Wollt’ auch mo mein Scifflein ankern, 
Ad, der Strand war öd' und leer. 
Aber nun hab. ich gefunden 
Einen Hafen ſich'rer Ruh’ 
In der Kluft des ew'gen Felſen, 
Der mich dedt fo ſelig zu. 
Chor: In der Felſenkluft ꝛc. 


348. 


Mi: iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth ! 
Das zähl’ ıch zu dem Wunderbaren ; 
Mein ftolzes Herz hat’3 nie begehrt. 
Nun’weiß ich das und bin erfreut | 
Und rühme die Barmherzigkeit ! 


2. Sch hatte nicht? ala Zorn verdienet, 
Und foll bei Gott in Gnaden fein ; 
Gott hat mich mit ſich ſelbſt verfühnet 
Und macht durchs Blut des Sohns mich rein 
Wo fam dies her? warum gefchieht’3 ? 
Erbarmung iſt's und weiter Nichts ! 


3. Das muß id Dir, mein Gott, befennen, 
Das rühm’ ich, wenn ein Menfch mid) fragt; 
Ich kann ed nur Erbarmung nennen, 

So iſt mein ganzes Herz gejagt; 
Ich beuge mich und bin erfreut 
Und rühme die Barmherngiett, 
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. Dies laff’ ich fein Gefchöpf mir rauben, 
"Dies foll mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen mill ich glauben, 
Auf dieſes bet’ ich auch allein, 
Auf diefes duld' ich in der Noth, 
Auf diejes Hoff’ ich noch im Tod! 


. ©ott, der Du reich bift an Erbarmen, 
Nimm Dein Erbarmen nicht von mir! 
Und führe durch den Tod mid Armen 
Durch meines Heilands Tod zu Dir! 
Da bin ich ewig hocherfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit ! 
PH. Sr. Hiller. 


349. 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält! 

Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd' und Himmel untergeht. 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es ſind die off'nen Liebesarme 
Deß, der ſich zu den Sündern neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir kommen oder kommen nicht. 


3. Wir ſollen nicht verloren werden; 
Gott will, uns fol geholfen fen \ 


858 Glaube und Redtferiigung. 


Deßwegen kam Sein Sohn auf Erben 
- Und nahm nachher den Himmel ein; 

Deßwegen klopft Er für und für 

So ſtark an unſers Herzen? Thür. 


4. D Abgrund, welcher alle Sünden 
Durch Chriſti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 

ter findet fein Verdammen ftatt, 
eil Chriſti Blut beitändig fchreit : 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit ! 


5. Wird alles And’re meggerifien, 
Was Leib und Seel’ erquiden Tann; 
Muß ich der Erde Freuden miſſen, 
Nimmt auch fein Freund fid) meiner an, — 
Sch habe, was mich mehr erfreut: 
Bergebimg und Barmherzigfeit ! 


6. Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt, 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt ; 
So Sing’ ich einft in Emigfeit : 
D Abgrund der Barmherzigkeit ! 
Andr. Ro 


30. 


Wis it des Menfchen Leben ? 
ch, Schuld gehäuft auf Schuld. 
Il: Bei Gott iſt viel Vergeben 
Und namenloje Sub. X 


Glaube und Rechtſertigung. 


2. D friebevoller Glaube, . 
Dein, dein bedarf mein Herz! 
Ik Sonſt ſänk' ed hin zum Raube 


em hoffnungslofen Schmerz. :|| 


3. Mein Mittler, ja, ich glaube, 
ch glaube fühn an Dich ! 
I: Und freudig aus dem Staube 
Hebt meine Seele fid. :|| 


359 


8.8. Garve. 


351. 


An: Lebensfreudigkeit 

uhet nur in Einer Frage: 
Ob ich Dich in Freud' und Leid 
Glaubensvoll im Herzen trage?! 
Hör’ ich Hier des Geiſtes Ja, 
Dann iſt volle G’nüge da! 


2. Alle Todesfreudigfeit 

Ruhet nur in Einer Frage: 

Ob Du mid) im Ehrenfleid 
Finden wirft an jenem Tage?! 
Hör’ ich Hier des Geiftes Nein, 
Kann mich feine Welt erfreu’n. 


N. Knapp. 


352, 


Di Handſchrift ift zerriſſen, 
ie Zahlung iſt vollbracht. 
Er hat mich's laſſen wiſſen, 
Daß Er mich freigemacht. 


0 Glaube und Rechtferliguug. 


2. Ich weiß ſonſt Jicte zu ſagen, 
Als daß ein Bürge kam, 
Der meine Schuld getragen, 
Die Rechnung auf Sch nahm. 


3. Die Nägel Seiner Wunden | 
erreißen meinen Brief, 

er alle Tag und Stunden 
An Schulden höher lief. 


4. Wenn ich mich felbit betrachte, 
So wird mir angft und meh’ ; 
Wenn id auf Jeſum achte, 

So ſteig ich in die Höh'. 


5. Lamm Gottes! Deinen Wunden 
Verdank' ich's Tag und Nacht, 
Daß fie den Rath Gefunden, 
Der Sünder felig madt. 
©. G. Voltersborf 
358. 


Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod! 

Du biſt darum Menſch geboren, 
Zu erſetzen, was verloren, 
Durch Dein Blut und Tod, 
Wahrer Menſch und Gott! 


2. Nun ergreif' ich Fe 
Du mein ganzes Ich! 
Ich will nimmermeht DH lan, 
XE 


·22v 
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Sondern gläubig Di umfaflen ; 


ger fei Du mein Ich! 


4. 


ch ergreife Dich ! 


Bin ich freudig hier, 

Freuſt Du Dich mit mir; 

Beigft im Geift mir Zions Höhe, 
Wo ıh ohne Furcht und Wehe 
Wohnen darf bei Dir, 

Jeſu, für und für! 


ter durch Spott und Hohn, 
ort die Ehrenfron’ ! 
gier im Hoffen und Bertrauen, 
ort im Haben und im Schauen ! 
Denn die Ehrenfron’ 
Folgt auf Spott und Hohn. 
Adam Drefe. 


354. 


Glaube einfach jeden Tag, 
Glaube, ob's auch ſtürmen mag. 
Glaub' erſt recht auf dunkler Spur, 
Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur!“ 


zhor: Glauben will ich, Herr, mein Gott, 


Glauben feſt biz in den Tod, 
Bis zum Schau’n auf Zions Flur, 
Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur!” 


. O, mie ftrahlt Sein Geift fo rein 


In mein armes Herz hinein, 


Glaube und Kechtfertigung. 


Drum vertrau' ich Seiner Kur, 
Jeſus ſpricht ja: „Glaube nur !* 
Chor: Glauben will id, ꝛc. - 


3. Froh wall’ ic im Sonnenſtrahl, 
Betend in dem Schattenthal, 
Mic) jchredt feine Kreatur, 
Jeſus ſpricht ja: „Olaube nur I” 

Chor: Glauben will id, ıc. 


4. Ich glaub’ jeden Augenblid, 

Glaub in Nöthen, wie im Glüd, 

Geht's aud wider die Natur, 

Jeſus ſpricht ja: „Olaube nur! 

Chor: Glauben will ic), ꝛtc. 
355. 

Aus Gnaden foll ich jelig werden! 
Herz, glaubjt dus, oder glaubſt du's nicht? 
Mas willft du dic) jo böS geberben ? 
Iſt's Wahrheit, was die Schrift verfpricht, : 
So muß aud) diejes Wahrheit fein: 
II: Aus Gnaden ift der Himmel mein! :]] 
Aus Gnaden! Hier gilt fein Verdienen, 
Die eig’'nen Werke fallen hin. 
Der Mittler, der un Fleiſch erſchienen, 

: Hat diefe Ehre zum Geminn, :]| 

jap uns Sein Tod das Heil gebracht 
II: Und ung aus Gnaden felig madjt. :|| 

. Aus Gnaden! Merk dies Wort : Aus Gnaden 

So hart dich deine Sünde ylayt, 
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So Schwer du immer bift beladen, 

Il: So fchwer dein Herz dich auch verklagt: :]| 
az die Vernunft nicht fallen fann, 

Il: Das beut dir Gott aus Gnaden an. :]| 


. Aus Gnaden! —* Grund wird bleiben, 
So lange Gott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
I: Was Gott in Seinem Worte preift, :]| 
Worauf all’ unfer Glaube ruht, 
Il: Sit: Gnade durch des Lammes Blut. :]| 


. Aus Gnaden ! Dies hör’ Sünd’ und Teufel! 
Sch ſchwinge meine Glaubensfahn’ 

Und geh’ getroſt troß allem Zweifel 

||: Durchs rothe Meer nad) Kanaan. :|| 

Ich glaub’, was Jeſu Wort verfpricht, 

Il: Sch fühl’ es oder fühl’ es nicht. :|| 


Chriſtian Ludwig Scheibt. 
356. 


Mare meinen Glauben, 

Per ihn hören kann! 

Arger Feind, dein Schnauben 

Sicht mich wenig an! 

II: Welt, dein Schmäh’n und Lügen 
Stört den Glauben nidt. 

Sünde, dein Betrügen 

Weicht dem hellen Licht! :|| 


2. Wer auf Werke bauet, 
Defjen Grund ift Sand, 


Glaube und Redtfertigung. 


Wer fich ſelbſt vertrauet, 
Bleibt Gott unbelannt. 

Il: Was find Menjchenlehren ? 
Trug und Eitelfeit; 

Gottes Worte hören, 

Das iſt Sicherheit! :]] 


3. Wer will mid) verdammen ? 
Bater, Sohn und Geiſt 
Halten hier zufanımen, 

Die mein Glaube preift! 

Il: Eins im Rath und Willen, 
Der mid) jelig mach 

Einig im Erfüllen, 

Bis es heißt: Vollbracht! :]] 


4. Amen! fingt der Glaube, 
Seines Heils gewiß; 
Amen, auch im Staube 
Und in Finſterniß. 
||: Meine Lampe brennet, 
Und e3 wird geſcheh'n: 
Nas ich hier befennet, 
Werd’ ich ewig ſeh'n! :|| 
€. G. Woltersdor 


357. 


Aus Gnaden wird der Menſch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein; 

Des Menſchen Thun iſt viel zu Schlecht, 
Vor Gott gerecht zu em. 
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. Gerechtigkeit, die droben gilt, 
Ermwirbt der Sünder nid. 

Wer das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beiteht nicht im Gericht. 

. DVertrau’ auf deine Werfe nicht; 
Wer fordert, wird verdammt. 
Verdienen ift nicht deine Pflicht, 
Dies iſt des Heilands Amt. 


. Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; 

Nur armen Sündern ift Sein Blut 
Ein g’nugfam Löſegeld. 


. Zu Sündern ſpricht Er: Kommt zu mir; 
Die Sünder nimmt Er an. 

Fühl' dich ala Sünder, daß Er dir 

Ein Heiland werden kann! 


358. 
ch bin Dein — Du haft mich Dir erfaufet 
on der em’gen Höllengluth, 
Mich in Deinen Opfertod getaufet, 
Mid entfündigt durch Dein Blut; 
Ad, und dann — 0, namenlofes Lieben ! 
Mich in Deine Jeſushand gefchrieben, 
Daß mic) auch fein Todesbann 
Ewig Dir entreigen fann. 


. Ich bin Dein — Du het mich nicht vers 
toßen, 
Schnöd' und ſündig, wie ich bin, 


Ehrenfried Liebich. 


3. 35 bin Dein, trog Sünde, Wel 
Teufel — 
Jeſus bleibt mein Herr und Gott! — 
ch bin Dein, troß aller bangen Zwei 
n der Feinde Hohn und Spott. 
It’ mich feft zum Preife Deinem Namı 
prich zu meinem sehn Dein Ja und 2 
Und wenn einft mein Auge bricht, 
Laß mich ſeh'n Dein Angeſicht. 


359. 


Glauben will id, glauben, Herr, an Did 
Wie brünftig liebt Du mid! 
Deinem Blute 
jerfhmachtend mir zu 
IE Set Dani 
2. Glauben will ih an Dein heilig Wort, 
Donn had heftehet fart. 
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Mein Herz, mit Freuden? 
Gott will's, du ſollſt dich weiden 
I: An Seinem Sohn! :|| 


. Glauben will ih, Deinem Herzen trau’n, 
Bis ich Dich werde ſchau'n, | 
Bis ich fie habe, 
Die heiß erfehnte Gabe, 
Il: Die Seligfeit. :]| 

Julius Kbbner. 


360. 


Glauben heißt: die Gnad' erkennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 

Jeſum meinen Heiland nennen, 

Der auch mir das Heil gebracht. 


. Glauben heißt: nach Gnade dürſten, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns ſelig, reich und ſatt. 


3. Glauben heißt: den Heiland nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel giebt, 
Sich vor Ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 


Glauben heißt der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht; 

Da verſchwindet Furcht nd Grauen 
Durch das ſüße Gnadenlicht. 


Glaube und Rechtfertigung. 


. Darum glaubt und fleht um Glauben, 
Bis ihr feſt verfichert ſeid, 
Satan könn' euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad’ und Seligfeit. 
€. ©. Woltersdorf 


861. 


Süßer Heiland, Deine Gnade 
Iſt viel größer, ala man dent, 
Wenn Du einer armen Made 
Dich und Alles haft gefchent. 


. „Iſt noch Hilfe?“ fragt ein Sünder, 
‚Ad, iſt Hilfe auch für mich ? 

Fichte macht meinen Schmerz gelinder, 
Nichts als Schreden zeigen ſich!“ 


. Dann auf einmal wird’3 gefpüret, 
Daß die Hilfe Jeſus heißt — 
D, wie wird das Herz gerühret, 
O, wie rege wird der Geiſt! 


. Einem folden armen Kinde, 

Das ſich für verloren hält, 
Krümmt und windet in der Sünde, 
Wird Sein Blut zum Löſegeld. 


. Gnade ftrömt aus Jeſu Wunde, 
Daß man „Abba” jagen fann ! 
Und man fieht ſich von der Stunde 
Als ein Kind der Gnade an. 


Anna Echenblerin 
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362. 
®, wohl dem Menfchen, dem die Schuld ver: 


geben, 
Der nicht vor feinem Richter muß erbeben, 
Und deſſen Sünd’, die Seel’ und Leib befledt, 
Ihn nicht mehr drüdt, weil Gnade fie bededt! 


. Wohl dem, den Gott von dem, was er ver- 


rochen, 
Von Schuld und Straf' in Gnaden losge⸗ 
| ſprochen, 
Und deſſen Geiſt aufrichtig iſt und frei 
Von Selbſtbetrug und aller Heuchelei. 


. So lang’ id) ſchwieg und dedte meine Sünden, 
Konnt’ ich nie Troft, mein Herz nie Ruhe finden ; 
Sch fuchte fie umfonjt: vor meinem Schrei'n 
Verſchmachtete mir täglich mein Gebein. 


. Doc, da ich meine Miſſethat befannte 
Und meine Sünden alle vor Dir nannte 
Und Nichts verfchwieg, vergabft Du, Gott, voll 
dv’. 


na 
Mir alle Sündenfhuld und Mifiethat. 


. Der Sünder häuft ſich felber Schmerz auf 
| . Schmerzen, 
Mer aber Gott gehorcht von ganzem Herzen, 
Wer auf Ihn hofft, Sein harret mit Geduld, 
D, den umfängt und frönet Seine Huld. 
M. Aorigen, 


a . 
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Miedergeburt und Aindſchaft. 


Wiedergeburt und Kindſchaft. 





368. 


Ein neugebornes Gotteskind 

Darf feinen Vater lieben 

Und, weil es Ihm ift gleichgefinnt, 
Eich im Gehorfam üben. 

65 hält Ihn für fein höchftes Gut 
Und febt mit Ihm durch Chrifti Blut 
In einem fühen Frieden. 


Ein neugebornes Gottesfind 


Lebt herzlich feine Brüder, 

Die auch aus Gott geboren find, 

Die aud) find Chrifti Glieder. » 

Ja, feine Lieb’ ift allgemein, 

Es weiß nicht mehr, mas Feinde fein, 
Sein Herz ift ohne Tüde. 


. Ein neugebornes Gotteskind 


Kämpft gegen alle Sünden ; 

Es fann den Feind, mo es ihn find’t, 
Durch Chriftum überwinden ; 

Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ftets Widerſtand gethan, 
Der ftarfe Glaube fieget! 


. Ein neugebornes Gottesfind 


Iſt voll von dem Verlangen, 


Wiedergeburt und Kindfcaft, 


Die Mil, die aus dem Worte rinnt, 
zu Nahrung zu empfangen. 
rch dieſes ſuͤße Lebenswort 
Geht es im Guten freudig fort 
Und wird am Geiſt geſtärket. 


. Ein neugebornes Gotteskind 

Küßt ſeines Vaters Ruthe 

Un ul weil es fie lieb gewinnt: 
Du thuft mir viel zu Gute! 

Es unterwirft ſich ihrer Zucht 

Und läßt dadurch die Geiftes-Frucdt 
“ Zu größ’rer Reife kommen. 


371 


J. Rambach. 


364. 


In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er ſei denn neu geboren, 

Sonſt iſt er, auch beim beſten Schein, 
Mit Leib und Seel' verloren. 

Was fleifchliche Geburt verderbt, 

In der man nichts ala Sünde erbt, 
Das muß Gott neu erfchaffen. 


. Sollſt du mit Gott, dem höchften Gut, 
In der Gemeinschaft leben, 

Muß Er dir neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben. - - 

Denn nur Sein göttlich Ebenbild 
It 3, was vor Ihm alleine gilt, 
Und dies muß Er erneuern. 


Wiedergeburt und Kindſchaft. 


Sein Geift gebär’ die Menfchen neu, 
Er änd’re die Gemüther, 

Mac’ fie vom Sündendienfte frei, 
Schen?’ ihnen Himmelsgüter! 

Nur wenn Dein Geift die Herzen zeugt, 
Sind fie Dir, Jeſu Chrift, geneigt 

Im Glauben und in Liebe! 





€. 6. Stübner, 
365. 


Dan hei'gen, beil’gen, heil’gen Gott 
ann fleifchlich"s Aug’ nicht jehen, 

Denn Sleifch ift Fleiſch und fann, als tobt, 
Vom Geifte nichts verjtehen. 

Die Sünde liegt im Fleild verdammt, 
Und was von Gott nicht jelber ſtammt, 
Mag nicht zu Gott gelangen. 


. Wär’ aud) der große Meifter nicht 
Von Gott zu uns gefommen, 
Wir hätten ewig nichts vom Licht 
Und Gottes Weg vernommen. 
Der ſprach: Dies ift der Weg allein; 
In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Er fei denn neu geboren! 


. Gleichwie er Fleisch geboren warb 
Dom Fleiſch, muß er auf Erden 
Nun aud) nad; geiftlich neuer Art 
Vom Geist geboren werben. 
Und das geſchieht dorch Gottes Wort, 
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Mit diefem Schafft Er fort und fort 
Die Wunder Seiner Gnade. 
Chriftian Karl Ludwig von Pfeil, 


366. 


Wer, 9 mein Gott, aus Dir geboren, 
Ein neues Herz von Dir empfängt 

Und Dir zum Eigenthum erkoren, 

Der Sind’ entjagt und göttlich denkt, 
Und göttlich lebt, wie felig tft 

Dein Kind, Dein Eigenthum, der Chrift! 


. Befreit aus feinen Finfternifjen 
Und von der Sünde Sklaverei, 
Begnadigt, ruhig im Gewiſſen, 
Bom Fluche des Oeleper frei, 
Sieht er in Dir, mit Dir vereint, 
Den Bater und den beiten Freund. 


. Er darf, o Gott, von Dir verlangen, 

Mas ihm Dein eigner Sohn erwarb; 

Er wird es auch von Dir empfangen, 

Weil Jeſus ihm zum Heile ſtarb: 

Licht, wo er's braucht, und Muth und Kraft 
Zum Kampfe feiner Bilgerjchaft ; 


. Zum fihern Siege Deine Stärke, 
Und Deinen Geift der Heiligung 
Zu einem jeden guten Werke, 

Im Leiden Troft und Linderung, 
Und jelbit in feiner Prüfungszeit 
Den Vorſchmack jener Herrlihtett. 


und dindſchoft. - 
& ACC pen ? zo om fer ommen 
And zutert it jein F — 
hen angenommeit, 
x TOD ujheint! 
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. Er ſah an uns nidht3 Chrenmerthes, 
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368. 


Ein lieblich 2008 ift uns gefallen, 

Ein ſchönes Erbtheil uns befchert! 

Lat Lob und Preis dem Herrn erfchallen ! 
Er ıjt es werth, daß man Ihn ehrt; 

Aus Gnaden hat Er uns erwählt 

Und ung zu Eeinem Volk gezählt ! 


. Er hat fih unfer angenommen, 


Ihn jammert unfer gar zu ſehr, 

Weil wir zu Ihm nicht fonnten fommen, 
Kam Er zu una von Oben ber. 

Es war die wundervollite Lieb', 

Die Ihn zu uns ins Elend trieb. 


Nicht Tugend und nicht Würdigfeit, 

Nein, nur Entftelltes und Berfehrtes, 

Nur Sünde, Krankheit, Schmach und Leid, 
Und Keinen, der in folcher Noth 

Uns Hilfe und Grlöfung bot. 


Da nahm der Leiden unfers alles 


Er felbit, der Herr, ſich hilfreich an, 


"Gab ſelbſt ſich uns und damit Alles, 


Mas ſich ein Herz nur wünfchen fann — 
Die Kindfchaft und das Kindestheil, 
Sm ew’gen Leben ew'ges Heil. 


. Wir hoffen nichts als lauter Gutes 


Aus Deiner reichen Liebeshand 
Und gehen nun getrojten Muthes 
Dur diejes trübe Nebelland _ 
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Als Kinder hier, als Erben einft 
Dort, wo Du uns mit Dir vereinft. 
&.3.P. Svitta 


369. 


®, ihr thew’r erlöften Sünder, 

Thew’r erlöft durch Chrifti Blut, 

Die ihr als geliebte Kinder 

In dem Schooß der Gnade ruht, 

Laß uns zeugen Und nicht ſchweigen — 
Was Denjenigen gebühret, 

Die des Heilands Kraft berühret. 


2. Ad, wir De Gnade funden, 
Gnade! Gnade! meld’ ein Wort! 
Furcht und Dunkel ift verjhwunden, 
Muth und Klarheit füllt den Ort; 
Auch die Sünden Miüfjen ſchwinden, 
Denn das Wort ins Fleiſch gekommen 
Hat die Sünde weggenommen. 


3. Und feitdem die Gnad' erfehienen, 
üchtigt-fie uns fänftiglich. 
ie dem Heren im Geiſte dienen, 
Geh’n nunmehr und Lieben ſich; 
Unfre Wolfe Beugt dem Volke, 
Das noch nichts davon verftehet, 
Wie fo gut es Brüdern gehet! 
Gr. R. 2. v. Binzenbon 
370. 


©, mas für ein herrlich Weſen 
Hat ein Chrift, Doeritt 


4 
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Recht in Gott genefen, 
Denn Er ift aus Ihm geboren 
Und hier ſchon In dem Sohn 
Als ein Kınd erforen. 


. Erdenfcepter, Erdenfronen 
Sind ein Sand Und ein Tand, 
Gleich den hohen Thronen. 
Eine Seel’, die Gott regieret, 
gi hier ſchon Eine Kron’, 

ie jie ewig zieret. 


. Köftlich ift fie ausgeſchmücket, 
—2 — Iſt ihr A 
Sn it ge beglüdet. 

nnerlich glänzt fie von Golde, 
Pranget jehr, Lebt in Ehr’, 
Denn Gott ift ihr holde. 


. Doch ihr Glanz bleibt hier verdedet 
Bor der Welt, Die jie hält, 
Als wär’ ſie befledet. 
Sie lebt jegt in Gott verborgen, 
get oft d° nie zum Sohn, 
och ſie läßt Gott Jorgen. 
h ſie [üb ſorg Jakob Gabriel Wolf. 


311. 


® Glück, das unausſprechlich iſt, 
Ein Kind der Gnade und ein Chriſt 
u ſein, welch' eine Würde! 
r faßt den Adel und den Stand, 
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ALS Gottes Kind fein anerkannt, 
Erhab'ne Eeelenzierde ! 

Herzlich Freut ſich 

Mein Gemüthe Solcher Güte, 
Solcher Gnaden! 

Was kann mir noch ferner ſchaden ? 


. Ein Sündenknecht und Gottes Feind 
War id), nun bin id) Gottes Freund ; 
Selbjt Erbe joll ich werden ; 

Als Sind ſoll ich im Vaterhaus 
Mit Freuden gehen ein und aus, 
Und das ſchon hier auf Erben, 
Selig! Wann id, 

Einft im Frieden Hingefchieven, 
Da mit Prangen 

Engelschöre mich umfangen. 


. Dort ift mein Erbtheil mir gewiß, 
Ich ſoll in Gottes Paradies 
es Lebens froh genieken. 
€3 hüpfet froh mein Herz in mir 
Und mwünfcht mit fehnlicher Begier, 
Die Stätte zu begrüßen. 
Kindlich Ruf’ ih: 
Abba, Vater! Mein Berather, 
ör’ mein Flehen! 
ap mic) bald Dein Antlitz feben. 
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VIII. Ehriftliches Peben und 
Mandel. 


Liebe zu Gott und Chriſto. 








312. 


Se will Dich lieben, meine Stärke, 
Sch will Dich lieben, meine Bier! 
Ich will Dich lieben mit dem Werfe 
Und immerwährender Begier; 

Sch will Dich Lieben, fchönftes Licht, 
Bis mir das Herz im Sterben bridt. 


2, Ich will Dich Lieben, o mein Leben, 
Als meinen allertreuften Freund ; 
Sch will Tich lieben und erheben, 
So lange mich Dein Glanz befcheint, 
Sch will Dich lieben, Gotteslamm ! 
Als meiner Seele Bräutigam. 


3. Ad, daß ih Dich zu Spät erfennet, 
Du hochgelobte Liebe, Du ! 
Und Dich nicht eher mein genennet, 
Du höchftes Gut und wahre Ruh’ ! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich Dich hab’ fo ſpät geliebt, 
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4. Ich danke Dir, Du wahre 
aß mir Dein Glanz das 

3 danke Dir, Du Himm 

aß Du mich froh und fr 

Ic danfe Dir, Du treues 
Für Deinen bittern Todes 


5. Gieb meinen Augen fühe | 
Und meinem Herzen reine 
Vermehre ftets nad Dir n 
Du enw’ges Heil und höchi 
Laß meinen Sinn, Geift u 
Nur immer fein zu Div ge 


373. 


3 bin mit meinem Gott ı 
Er ift mein Abba nun, 
Und ic), der nichts als Jon 
Darf in Ihm felig ruh'n ! 


2. Dep freu’ ich mich zu aller | 
D feier, heil’ger Chriſt! 

Und danfe Dir mit Herz un 
Daß Du mein Jeſus bift. 


3. Ach will Dich loben ſpät un 
Mit unverdrofj'nem Muth 
Für Deine bitt're Todesmü 
Und für Dein theures Blut 


4. Für Did nur ſchlagen foll ı 
Dir weih' id) Leib und Ser 
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ch hang' an Dir in Freud' und Schmerz, 
mein Immanuel! 


. Dir leb' und ſterb' ich, Herr, allein! 
Du biſt und bleibſt mein Hort. 
‚Mein Freund iſt mein und ich bin Sein!“ 
68 ſüßes Loſungswort! 


. Herr, ſegne und behüte mich! 
Herr, blick' mid) gnädig an! 
Erleuchte mid), Herr, mildiglid, 
Daß ih Dich lieben kann! 


374. 


O Gott, mein Gott! ſo wie ich Dich 
In Deinem Worte find', 

So biſt Du recht ein Gott für mich, 
Dein armes ſchwaches Kind. 


. Wie bin ich doch fo herzlich froh, 
Daß Du fein And’rer bift 
Und daß mein Herz Dich täglich jo 
Erkennt und auch genießt! 


Guſtab Anad. 


. Sch bin voll Sünde, Du voll Gnad’; 
Sch arın und Du fo reich; 
Ich rath- und hilflos, Du haft Rath 
Und Rath und That zugleich). 


.. Sch ſeh' ringsum und überwärts, 
Da biſt Du fern und nah — 
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Und lege ftill die Hand aufs Her 
Und fühl’3, Du biſt auch ne 


5. D’rum ift mir's herzlich lieb und werth, 
- Daß Du bit, der Du bit, 
Und Alles, mas mein Herz begehrt, 
Bei Dir zu finden ift. 
6.3. P. Spit 


375. 


Chriſtum über Alles lieben, 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft; 
Iſt ſie noch ſo hoch getrieben, 

Bleibt ſie gänzlich ohne Kraft, 
Wo nicht Jeſu Chriſti Geiſt 
Sich in ihr zugleich erweiſt. 
Jeſum recht im Glauben küſſen, 
Iſt das allerhöchſte Wiſſen. 


2. Chriſtum lieben, machet weiſer, 
Als die Alterfahr'nen ſind. 
Auf die Liebe bau' ich Häuſer 
Gegen allen Sturm und Wind. 
Chriſtum lieben, iſt gewiß 
Satans größtes Hinderniß; 
Wo er Liebe Chriſti ſiehet, 
Da iſt's ausgemacht: er fliehet. 


3. Chriſtum lieben, macht die Banden 
Aller andern Liebe feſt; 
Aber Alles wird zu Schanden, 


F Was ſich hier wht gründen läßt, 
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Chrifti Lieb’ im vollen Maß 
Bringt und wohl der Menſchen Haß; 
Aber wer fich drein verjenfet, 
Dem wird mander Feind gefchentet. 


„ Chrifti Liebe, Einfalt, Wahrheit 
Und der Bruderliebe Band, 
Die beiteh'n in Kraft und Klarheit 
Sie und aud) im Vaterland. 

reuer Gott, wie wünfch’ ich mir 
Dieje ungemeine Zier, 
Diele Krone aller Gaben. 
Chriſtum Jeſum lieb zu haben! 

Gr. N. 2. v. Binzendorf. 


816. 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Er allein in diefer Welt! 

Ach, wenn Er's doch ewig bliebe, 
Der mir jeßt jo wohl gefällt; 
Nun, es bleibe feſt dabei 

Und mir jede Stunde neu, 

Sei es heiter, fei es trübe: 

Der am Kreuz tft meine Liebe! 


2. Zwar e3 ijt mir unverborgen 


Diefer Liebe Kampf und Müh’ ; 
Schmad, Verfolgung, Noth und Sorgen, 
Kreuz und Trübjal bringet fie. 

Sa, wenn der Geliebte will, 

ft fein bitt'rer Tod zu viel, 
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Doc) es gehe noch Jo trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebel 


3. Aber wißt ihr meine Stärfe 


Und was mid) jo — macht, 
Daf mein Herz des Fleiſches Werke 
Und des Eatans Grimm verlacht? 
Lieb! ift jtärfer als der Ton! 
Drum fo fürcht ich feine Noth, 
Die mic) jehrede und betrube; 

Der am Kreuz ift meine Liebe! 


. Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führet uns ins Vaterhaus, 
ft zur Testen Zeit erfenntlich 
Und theilt Kränz’ und Kronen aus, 
Ad, daß Macht von Oben doch 
Jedes Herz auf Erden noch 
Freudig zu befennen triebe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! n 


377. 
Don Die will ich nicht weichen, 


DO weiche nicht von mir! 
An aller Dinge Reichen 
Gleicht feine Güte Dir. 

Wenn ich gen Simmel flöge, 
Wenn ich zum Brunn des Lichts 
Durch ferne Meere zöge, — 
Geliebt'res find’ ich nichts! 


2 
0 


| 
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2. Wenn bitt’re8 Leid mir ſprießet 
In Furchen meiner Flur, 
Durch Dich ift’3 mir verjüßet, 
Verwandler der Natur! 

Soll heut’ ich Luft genießen, 
Des Lebens Freudenwein, 
Noch will ich Dir zu Füßen 
Ein treuer Jünger fein! 


3. Wedt mid) zum Kampf das Leben, 
. Die Liebe ftärkt den Sinn; 

Will Schlummer mich ummeben, 

Sie tft mir Wächterin; 

Und wird mein Xeib erblafien, 

sit fie des Friedens Thür. 

Bon Dir will ich nicht laſſen, 

D laſſe nicht von mir! 


318. 


Sei meiner Seele Leben, 

eines Herzens höchſte Freud’ ! 
Dir will id mich ganz ergeben 
Jetzt und bis in Emigfeit; 
Meinen Gott will id) Dich nennen 
Und vor aller Welt befennen : 
Liebiter Jeſu, Du bift mein 

Und ich bin und bleibe Dein. 


2. Deine füße Lieb’ und Güte 
alt Du in mein Herz geflößt; 
rum wird mein verzagt Gemüthe 


Dr. J. F. 9. Meyer, 
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Aufgerichtet und getröft't. 

Durch den Vorſchmack jener Freuden 
Linderft Du mein Kreuz und Leiden. 
Liebſter Jeſu, Du biſt mein 

Und ich bin und bleibe Dein. 


3. Dein Geift zeiget mir das Erbe, 
Das im Himmel beigelegt ; 
Ih weiß, wenn ich heute jterbe, 
Wo man meine Seel’ hinträgt: 
Zu Div, Jeſu! in die Freude; 
Wo ich nimmer von Dir ſcheide. 
Liebjter Jeſu, Du bijt mein 
Und ich bin und bleibe Dein. 








Sr. Cu 
379. 
a ift Leben, wo ift Liebe? 
;o, Herr Jeſus, als bei Dir? 
Wenn uns Nichts mehr übrig bliebe, 


ALS nur Du, Dir jauchzen wir. 
Chor: D’rum nur Dich, d’rum nur Dich, 
Mein Erlöfer, fuche ich ! 


2. Flüffe trocknen; Deine ftrömen, 
Und Dein Werk nie ftille ſteht; 
Deinen Arm fann Niemand lühmen, 
Wenn aud) Fels und Stahl vergeht. 5 
Chor: Drum nur Dich, 2c. 


3. Wo auf eigne Kraft wighauen, 
Wird der Adergrumnd u Skin, 
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Wenn wir Deiner Weisheit trauen, 
Blühen lieblih Wüſtenei'n. 
Chor: D'rum nur Dich, ꝛc. 


4. Darum gieß auf Deine Jünger 
Feuer aus von Himmelshöh'n, 
Daß ſie werden Weltbezwinger 
Und im heißen Kampf beſteh'n! 
Chor: D'rum nur Dich, ꝛc. 


380. 


Dich allein, Du Herzensheiland, 

Hab' ich in den Himmelshöh'n! 

Und wer kann mit zärt'rer Liebe 
Auf mein Erdenwallen ſeh'n?! 
Chor: Dich allein, Dich allein, 
Herzensheiland, Dich allein. 


2. Dich allein! und ich begehre 
Nur die Freude, Dein zu ſein! 
Freude, die mich hoch erhebet 
Ueber ird'ſchen Glanz und Schein. 
Chor: Dich allein, ꝛc. 


3. Dich allein — denn alle Freuden 
ge ich, wenn ich Jeſum hab’. 
eben, Wohlfein, Alles, Alles 
. eo Geb’ ich hin für diefe Gab”. 
Chor: Did) allein, ꝛc. 


4. Di allein, deß Blut mid) reinigt, 
Möcht' ich einft dort Oben Äh n,, 
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Kinnelan will id im Glauben 
ir indeß entgegengeh’n. 
Chor: Die allein, ꝛc. 


381. 


Mein Sefu! fühe Seelenkuft! 
Mir ift Nichts außer Dir bewußt, 
Wenn Du mein Herz erquideft; 
Dieweil Du fo holdjelig bift, 

Daß man auch feiner jelbft vergißt, 
Wenn Du uns Gnade jchideft; 
Daß ich Herzlich 

Aus den Triebe Deiner Liebe 
Von der Erde 

Ganz zu Div gezogen werde. 


. Was hatt’ ich doch für Troft und Licht, 
Als ich Dein treues Angeficht, 
Mein Jeſu, noch nicht kannie! 
Wie blind und ihöricht ging ich hin, 
Da mein verfehrter Fleiſchesſinn 
Von Weltbegierden brannte ! 
Bis mir Von Dir 
Licht und Leben Ward gegeben, 
Dich zu Fennen, 
Herzlich gegen Dich zu brennen. - 


. Die arme Welt hat zwar den Schein, * 
As wär’ ihe Schlechtes Fröhlichfein 
Ein herrliches Vergnügen; 
Allein, wie eilend gehta vorbei, 


- 
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Da fieht man, daß es Blendwerf fei, 
Wodurch wir uns betrügen. 
D’rum muß Jeſus 
Mit ven Schägen Mich ergößen, 
ie ltl 
u 
enn die Weltluſt muß vergehen, < 


382. 


O wie felig find die Seelen, 
Die mit Jeſu ſich vermählen, 
Die durch Seine Liebe find 

So gewaltiglich getrieben, 
Daß fie hang Dafelbit geblieben, 
Wo ſich ıhr Magnet befind’t. 


. Denn mer fafjet ihre Würde, 
Die bei dieſer Leibesbürde 
Sich in ihnen Schon befind’t! 
Alle Himmel find zu wenig 
Für die Seelen, die der König 
So zur Gegenlieb’ entzünd’t. 


. Wenn die Seraphim fich deden 
Und vor Seiner Madıt erfchreden, 
Wird Er doch von Seiner Braut, 
In der wundervollen Krone, 

Auf dem gloriöfen Throne, 
"Ohne Dede angejchaut. 


. D’rum, wer follte ſonſt was lieben 
Und fich nicht bejtändig üben, 
In bes Königs Näh’ zu fen? 


389 
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a man gleich dabet was leiden, 
von allen Dingen ſcheiden, 
Be ein Tag doch wieder ein. 


5. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Gemüthe, 
Einen töniglichen Geift: 

Mic ala Dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzufagen, 
Was nur Welt und irdifch heißt, 


6. So will ich mic) jelbft nicht achten ; 
Sollte gleich der Leib verichmachten, 
Bleib’ ich Jeſu doch getreu. 

Sollt’ ic) feinen Tot erbliden, 
Will ich mich damit erquiden, 
Daß ich meines Jefu ſei. 


7. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit fommt, Ihn zu Schauen, 
Bis Er fi) zu mir gejellt ; 
Bis ich ruh’ in Seinen Armen, 
In dem ewigen Erbarmen, 
Und Er mit mir Hochzeit hält. 
Chr. Fr. Richter 


383. 


ch will's wagen, :]| 

ng Er —— 
uzufagen, 

Ns von hun und Bein 


K Mich erlöft hat duch Sen Und 
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Und erworben ew’ges Gut; 
I: Mir fol Sefus :|| Ein und Alles fein. 


. ||: Nun ich wage, :]|| 

Mich in om zu freu'n 

I: Alle Tage, :|| 

Die noch werden fein; 

Nach der unvollfommnen Beit ; 

Folgt die frohe Emwigfeit, 

||: Und mein Wagen :|| wird mich nimmer reu’n. 
M. Bagewitz. 


384. 
Mein Jeſus, id) Lieb’ Dich, id) weiß, Du bift 


mein; 
Die Luft dieſer Welt Tan nicht mehr er: 
reu'n. 
Mer hat je Die Freuden, die Du reichſt, geſchätzt? 
Wenn je ich Dich liebte, wenn je ich Dich liebte, 
Wenn je ich Dich liebte, mein Jeſus, iſt's jetzt. 


.Ich,lieb' Dich, weil Tu mich zuerſt haft geliebt, 

Weil Dein Tod am Kreuze Crlöfung mir giebt. 

sch lieb’ Dich, weil Dornen Dein Haupt einft 
verlegt, 

Wenn je ich ıc. 


. Ich lieb’ Dich im Leben, id) lieb’ Dich im Tod, 

Ich preiſ' Dich, To lange mir Odem fchenft Gott, 

Sch ſag's noch, bededt mich aus Angſtſchweiß 
zulegt 

Wenn je ich ze. 


39% ‚Siebe zu Gott und Ehrifto, 
4. Vorm himmlischen Thron, mo die Sünde | 
ſiegt, 


Vergefi’ ich den Jammer, der Hinter mir lie 
Und fing’ in der Krone mit Sternen befegt: 
Wenn je ich ꝛc. 


385. 


Fiester ‚Heiland, nahe Dich, 
einen Grund berühre, 
Und aus Allem kraftiglich 
Mid) in Dich einführe; 
Daß ich Did Juniglic) 
Mög’ in Lieb’ umfaljen, 
Alles And’re laſſen. 
2. Menfchenfreund, Immanuel! * 
Dich mit mir vermähle; 
D, Du ſanfter Lebensquell, 
Salbe Geiſt und Seele; 
Daß mein Will' Sanft und ſtill 
Ohne Widerſtreben 
Dir ſich mag ergeben. 


3. Jedermann hat feine Luſt 
Und fein Beitvertreiben ; 
Mir jei Eines nur bewußt, 

err, in Dir zu bleiben. 

lles foll Folgen wohl, 
Wenn ic) mi) nur übe 
In dem Weg der Liebe. 
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386. 


Beelenbräutigam, 
Jeſu, Gotteslamm ! 
gabe Danf für Deine Liebe, 
ie mich zi geht mit reinem Triebe 
Aus der Sünde Schlamm, 
Jeſu, Gotteslamm ! 


. Deiner Liebe Gluth 

Stärfet Muth und Blut. 

Wenn Du freundlich nit anblideit 
Und an Deine Bruft mid drüdeft, 
Macht mid) wohlgemuth 

Deiner Liebe Gluth. 


. Wahrer Menſch und Gott, 
Troft in Noth und Tod, 

Du bift darum Mensch geboren, 
Zu erjegen, was verloren, 
Durch Dein Blut fo roth, 
Wahrer Menſch und Gott! 


. Meines Glaubens Licht 

Laß verlöfchen nicht ; 

Salbe mich mit Freudenöfe, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöfche nicht 

Meines Glaubens Licht! 


. ger dur) Spott und Hohn, 
ort die Ehrenkron'! 
Hier im Hoffen und im Glauben, 


2) 


Kiebe zu Gott und Chriflo, 


Dort im Haben und im Schauen! 
Denn die Ehrenkron’ 
Folgt auf Spott und Hohn. 


Abaze Sreje, 


387, 


Auf, ihr Handelsleute — 
Geht, Tauft Perlen ein! 
Flieht die Bahn, die breite ; 
Trügt euch nicht am Schein! 
Ad, aus Glas erlogen 

ft der Perlen Heer, 

|: Sinter dem, betrogen, 
Alle Welt läuft her. :]| 


2. Gute Perlen juche, 
Wer das Heil begehrt; 
Aus dem heil’gen Buche 
Lern’ er Perlenwerth ! 
Gute, beſſ're, beſte 
Seien ſein Begehr, 
|: Bis zuletzt die größte — 
Sie und feine mehr! :]] 


3. D foftbare Eine! 
Welche ift Dir gleich? 
‚Wahrlih, Du alleine 
Bift das Himmelreich ! 
And're find vergänglich 
Troß Gehalt und Ölanz; 


|I: Du biſt überfhmwängli 
Perl’ im Himmelsttgt AL % 
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4. Außer aller Reihe 
Des gemeinen | ertha 
Steheit Du; Dir weihe 
Ich mein gan n3e3 Herz. 
Kür zur h ften he 
Verſucher mich — 


le, Perl', 
er a DR: || 


388. 


Chriſte! mein Leben, mein Hoffen, mein 
Glauben, mein Wallen, 

Und das, was Chriſten kann ſchmücken und 
einzig gefallen! 


J. B. v. Albertini. 


Richte den Sinn, 

Treuer Weltheiland, dahin, 

Ruhm Dir zu bringen vor Allen. 

. Innig-Geliebter, Du De Di will ich er- 
Ich will mich gänzlich Dir Jöenten und völlig 


ingeben. 
Nimm Du mich hin, 
Iſt e8 mein großer Gewinn, 
Smmerdar Dir nur zu leben. 
. Eines, das nöthig, Ib mächtig vor Allem be- 
Ruhe der Seelen; af Me, was eitel, ver: 


Einzige Luft 


396 


Liebe zu Gott und Chriſto. 


ft mir nur ferner bewußt, 
Chriftus, mir ewig erſehen! 


. Herzog des Lebens! Du wolleft mich | 


regieren, 
So, dab das Leben ich heilig und felig 
führen. 
Bi Du den Geift, f 
jeiche, was göttlich nur heißt, , 
Herrlich die Seele zu zieren ! " 


389. 


ie ſchön leucht't uns der Morgenftern, 
Voll Gnad’ und Wahrheit von dem Herr 
Aus Jakob aufgegangen! 
O Davids Sohn, von Juda's Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 
Tu haft mein Herz umfangen ! 
Lieblich, Freundlich, 
Schön und prächtig, Stark und mächtig, 
Reich von Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben! 


voh. S. ae 


O meine Perle, meine Kron', 

Du Gottes und Maria's Sohn, 

Du holder Himmelskönig! 

Mit Wonne ſing' ich Deinen Ruhm; 
Dein göttlich Evangelium 

It lauter Milch und Honig. 
Brünftig Wil ic) 

Dich erheben Und Dir WWed, 


\ 


Siebe zu Gott und Chriſto. 997 


Daß man merfe 
In mir Deines Geiftes Stärke. 


. Gieß ſehr tief in mein Herz hinein, 
Du mein Freund und Gott allein, 

Die Flamme Deiner Viebe! 

Sch bin ein Glied an Deinem Leib. 

O gieb mir, daß ich’3 ewig bleib’ 

Mit jel’gem Herzenstriebe ! 

Nah Dir Kommt mir 

Heißes Sehnen, Oft mit Thränen, 

Bor Verlangen 

Dich, o Heiland, zu umfangen. 


Pie freu’ ich mich, Herr Jeſu Chrift, 
Daß Du der Erft’ und Letzte bift, 
Der Anfang und das Ende! 

Du, der Sein Leben für mich ließ, 
Nimmit mich einst in Dein Paradies ; 
D’rauf faſſ' ih Deine Hände. 

Amen! Amen! 

Komm, o Sonne, Meine Wonne, 
Bleib’ nicht Lange, 


Daß ich ewig Dich umfange ! 
Tr. Ph. Nicolai, 


3%. 


Um Chriſtum ſchaätz' ich Alles Hin 
Und heiße ſonſt Nichts mein; 
Daß ich mit Ihm gekreuzigt bin, 
Deß rühm' ich mic allein. 


398 > Liebe zu Gott und Chriſto. 


2. Ich lebe, aber nun nicht ich, 
Nein, Chriftus Tebt in mir; 
Das fommt dem Fleiſch verwunderlich, 
Dem Glauben felig für. 


3. Er hat auch mich, auch mich geliebt 
Und gab fich felbjt für mich. 
Er hat ein Blut, das Leben giebt, 
” Bon diefem lebe ich. 





4. Du Geift, den mir mein Heiland gab, 
Und der den Glauben Ihafft, 
Erhalte Du mic) 616 zum Grab 
In dieſer Lebenskraft! 


5. So ſterb' id Dem, dem ich gelebt, 
Am Ziel von meınem Lauf; 
So fteht mein Leib, den man begräbt, 
Zum Leben wieder auf 
79. Fr. Hiller. 


391. 


Mein Gott, Du Brunnen aller Freud’, 
Der Herzen freudig macht! 

Am Tag mein’ Klarheit allezeit 

Und Troft in dunkler Nacht! 


2. Wenn Du im Dunkeln fommft von fern, 
Fängt es zu tagen an: 
Du biſt der helle Morgenftern 
Und unf’rer Seele Som 


, 


’ 
\ 


4. 


Friede und rende im Heiligen Geiſt. 399 


Der off’ ne Himmel um mich leucht't 
Mit feinem Klarheits-Strahl, 
Wenn Jeſus ſich mir gnädig zeigt, 
Zur Freude überall. 


Mein’ Seel’ vergißt die Leibeshütt' 

Bei ſolchem Freudenmort 

Und eilt mit freudevollem Schritt, 

Zu loben meinen Gott. - 


. Nun fürdht’ ich weder Höll' noch Tod, 


Zu Gott ſchwingt fi mein’ Seel’; 
So ruf’ ich aud) in letzter Noth: 
Hier iſt Immanuel! 


Friede und Freude im Heiligen Geiſt. 





392. 


| Mer ijt der Braut des Yammes gleich? 


Per iſt jo arm? und wer fo reich? 

Per iſt jo häßlich und fo ſchön? 

Mem kann's jo wohl und übel geh’n ? 

Lamm Gottes, Du und Deine jel’ge Schaar 
Eind Menſchen und aud) Engeln wunderbar ! 


. Aus Gnaden weiß ich aud) davon ; 


Ich bin ein Theil von Deinem Lohn — 
So elend, als man's faum erblidt, 

So herrlich, daß der Feind erfchrict, 

Co gottlos, daß wohl Alle beſſer find, 

Und fo gerecht, als Du, des Vaters Kinv\ 
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400 Friede und Freude im Heiligen Geiſt. 
. Ein Wurm, bis in den Staub gebeugt, 
Der auf den Thron des Königs fteigt! 
Belümmert, trübe, bloß und frant 
Und doch voll lauter Lobgejang ; 
So ſchwach, daß meine Kunft in Nichts belebt; 
So ſtark, daß Satan aus dem Wege geht! 
4. D Sündenfchuld, mie beugft du mich! 

D-Glaube, wie erhebt du mich ! 

Wer faßt hier den geheimen Rath? 

Nur wer den Geift des Glaubens hat, 

Der durch des Lammes Blut zufammenfchreibt, 

Was ſonſt wohl himmelweit geſchieden bleibt, 
5. Das it der Gottheit Wunderwerk 

Und Seines Herzens Augenmerk! 

Ein Meifterftüct aus Nichts gemacht! 

So weit hat's Chrifti Blut gebracht! 

Hier forſcht und betet an, ihr ande 


Bewundert uns und jauchzt und danfet Ihm! 
Woltersdorf. 


393. 
Wenn Friede mit Gott meine Seele durd- 
dringt, 
Ob Stürme auch drohen von fern, 
Mein Herze im Glauben doch allezeit fingt: |: 
Mir ift wohl, mir ift wohl in dem Herrn, 
Chor: Dir ift wohl in dem Heren, 
Mir ift wohl, mir ift wohl in dem Herrn! | 


2. Wenn Satan mir nachſtellt = bange mid 
wodh. 
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- So leuchtet dies Wort mir ala Stern: 

Mein Zefus hat Alles für mich ſchon vollbracht: 

Ich bin rein durch das Blut meines Herrn. 
Chor: Mir ift mohl ıc. 


. Die Laft meiner Sünden trug Jeſus, das 
Lamm, 
Und warf ſie weit weg in die Fern'; 
Er ſtarb ja für mich auch am blutigen Stomm; 
Meine Seele lobpreiſe den Herrn! 
Chor: Mir iſt wohl ꝛc. 


Nun leb' ich in Chriſto für Chriſtum allein, 
Sein Wort iſt mein leitender Stern. 
In Ihm hab' ich Fried' und Erlöſung von Pein, 
Meine Seele iſt ſelig im Herrn. 

Chor: Mir ift wohl ıc. 


394. 


Am Ende ift’3 doch gar nicht ſchwer, 
Ein jel’ger Menjch zu fein; 
Man giebt fich ganz dem Herren her 
Und hängt an Ihm allein. 


. Man ift nit Herr, man ift nicht Anedht, 
Man iſt ein Roh Kind 

Und wird ftet3 Jel’ger, mie man recht 
Den Herren lieb geminnt. 


. Man wirkt in ftiller Thätigfeit 
Und handelt ungeſucht, 


per Herr Hat jteis ın ung gethan, 
Was Er zu thun verlangt. " 


5. Man fügt ſich freudig immerfort . 
In Alles, was Cr fügt, 
Ri allezeit, an jedem Ort, 
o man Ihn hat, vergnügt. 


6. So felig ift ein gläub’ger Chrift, . 
So reich und forgenleer ; 
Und wenn man fo nicht jelig ift, 


So wird man’s nimmermehr. 


395. 


Wann frieg’ ich mein Kleid, 

Das mit ift bereit, 

Vor Gott zu befteh'n 

Und mit zu der Hochzeit des Lammes 
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Im eigenen Blut, 
Da jammert’3 den Heiland, wie ift Er fo gut! — 


Er fahe mid) an, 

Der treueite Mann, 

Mein Schmerz ging Ihm nah’; 

Er bracht’ mic) zum Xeben— wie froh war ich da! 


Nun leb' ich, und Er 
Verhilft mir ſtets mehr 
Zu en Muth, 


Und wäſcht mid nun tes mit dem eigenen 
Blut! 


D Liebe, wie groß 

Und ſchön iſt mein 2008, 

Nun kann ich mich freu’n, 

Daß Seine Geredtigfeit meine fol fein. 


Nun iſt es gethan — 

sch ziehe mich an — 

Das walt’, der da heißt 

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geift! 
Eſther Grumbed, 


396. 


Vor Jeſu Augen ſchweben, 

Iſt wahre Seligkeit, 

Ein unverrücktes Leben 

In der Verborgenheit. 
Nichts können und Nichts wiſſen, 
Nichts wollen und Nichts thun, 


IR 
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Triede und Ereude im Heiligen Geift, 


Als Jefu folgen müffen, 
Das heißt in Frieden ruh'n. 


. Man fteht aus feinem Schlafe 


Sn Chrifti Freundſchaft auf - 
Und fürchtet feine Strafe 

Im ganzen Tageslauf. 

Und wenn der Tag vollendet, , 
So legt man fid) zur Ruh’, 

Von Chrifto unverwendet 

Thut man die Sinnen zu, 


. Man geht in einer Faſſung 


Dahin bei Tag und Nacht 

Und ift auf die Verlafjung 

Der ganzen Welt bedacht ; “ 

Man hört und fieht und fühlet, 

Hört, fieht und fühlt doch nicht, j 
Und wenn uns Schmerz durchwühlet, 

Bleibt man doc) aufgericht't. 


. Gewiß, wer erſt die Sünde 


In Chrifti Blut ertränkt 

Und hurtig und gejchwinde 

Auf Jeſum zugelentt, 

Der fann recht heilig handeln, 

Und kann fat anders nicht. | 
Herr Jeſu, lehr' uns wandeln 


In Deiner Augen Licht! 
Gr. N. 2.0. Bingendorf. 
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397. 


O wie Selig Lebt ſchon hier 
Eine Seele für und für, 
Wenn fie liebet Sefum Chriſt 
Und mit Ihm verbunden tft! 


. Sie befitt das befte Theil, 

Hat ein unvergänglich Heil; 
Gottes eingeborner Sohn 

Sit ihr Schild und großer Lohn. 


. Ihn hält fie im Glauben feit; 
Wenn fie alle Welt verläßt, 

Iſt und bleibet Er ihr Freund, 
Der’3 mit ihr am treuften meint, 


. Wandert fie im finftern Thal: 
Jeſus iſt Doch überall. 

Haget fie: Er tritt herzu, 
Bringt fie bald zur ſüßen Ruh’. 


. Wie ein Stern dur Wolfen bricht, 

Leuchtet ihr Sein treues Licht, 

Und der Gnade milder Thau 

Schwindet nie von ihrer Au’. 
Jakob Gabriel Wolf. 


398. 


Veele, willſt du felig ruh'n? 
Ruh' allein in Gottes Willen; 


406 


Friede und Freude im Heiligen Geiſt. 


Eig’nes Sorgen, Wirken, Thun 
Wird den Geift Div nimmer ſtillen. 
Uebergieb Gott alle Laſt, 

Was du bift und was du haft. 


. Glaube: Gott ift Liebe nur; 


Willſt du dich mit Ihm vereinen, 
Fern von Welt und Kreatur, 

D, fo ſchwindet bald dein Meinen. 
Gieb mit ganzem Kindesfinn 

Did nur Ks dem Vater, hin. 


. Gleich dem Kind im Mutterſchooß 


Sollſt in Seinem Schooß du liegen, 
Ruhig, innigliebgnd, bloß 

Did) an Ihn vertraulich, ſchmiegen. 
‚Heil, wenn du dich Ihm ergiebit, 
Ihm vertrauft, Ihn wieder liebſt! 


. In der fügen Einfamfeit 


Sollſt in Gott du froh dich ftärfen, 
Lebend für die Ewigkeit 
Nur auf Seine Stimme merken. 
Zuehe Welt und Kreatur, 

eb’ in Gottes Liebe nur. 


. Ewigkeit voll Fried’ und Ruh’, 


O du fel'ge Sabbathftille, 
Wehe Frieden mir aud) zu! 
O verborg’ne Freudenfülle, 
O Du tief erquidend Gut, 

Selig ift, wer in Dr uttl 
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399. 


Mi. bat man's doch bei Dir fo gut, 
Du Brunnquell edler Gaben ! 

Wer till an Deinem Herzen ruht, 
Kann volle G'nüge haben. 

Du lenfit den Sinn Bom Staube hin 
Zu Deinen ew’gen Höhen 

Und lehrſt die Welt verfchmähen. 


. Wie hat man's doch bei Dir fo gut 
In Dunkeln Leidenstagen ! 
Man fingt Dein Lob mit frohem Muth, 
Wenn And’re troftlos Elagen ; 
Fühlt, daß das Leid In diefer Beit 
Der Frucht in jenem Reihe, 
Der Wonne dort nicht gleiche. 


. Wie hat man’3 doc) bei Dir fo gut, 

Wenn ſtets ohn’ eig’nes Wählen 

Der Will’ in Deinem Willen ruht, 

Wo Rath und Licht uns fehlen! 

Du gehit voran Und brichſt uns Bahn 
Und geiönet alle Pfade 
Mit Spuren Deiner Gnade. 

J. B. Leichte, 


400. 


Es⸗ länzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleid fie Die Hite des Tages verbrannt; 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt Keinem, als ihnen nur jelber betont. 


er | 


408 Zriede und Freude im Heiligen Geifl, 


Mas Niemand verfpüret, 

Was Niemand berühret, 

Su ihre erleuchteten Seelen gezieret 
ind fie zu der göttlichen Wal heit geführet. 


2. Sie wandeln auf Erden, und leben im Himmel 
Sie bleiben ohnmächtig, und jhüten die Welt 
Sie fhmeden den Frieden bei allem Getümmel 
Sie — die Aermſten, was ihnen gefällt; 
Sie ſtehen im Leiden, 

Und bleiben in Freuden; 

Sie jheinen ertödtet den leiblihen Sinnen, 

Und führen das Leben des Glaubens von innen 


» 


Mann Chriftus, ihr BEBEIN, wird offenbar wer 


en, 
Wann Er fid) einft dar in der Herrlichkeit ftellt, 
So werden fie mit Ihm als Fürften der Erden 
Auch herrlich erfheinen zum Wunder der Welt; 
Sie werden regieren, 
Mit Ihm triumphiren, 
Den Himmel als prägtige Lichter auszieren; 
Da wird man die Freude gar offenbar fpüren. 


4, Keblade, du Erde, und jauchzet, ihr Hügel, 
ſieweil du den göttlihen Samen geneußt! 
Denn das ift des Ewigen göttliches Siegel, 
Zum Zeugniß, daß Er dir nod) Segen verheift; 
u follft noch mit ihnen 
Aufs Prägtigfte grünen, 
Wann erft ihr verborgenes Leben erſcheinet, 
Wonach ſich dein Seufgen mit ihnen vereinet, 
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. O Jeſu, Du inneres Leben der Seelen, 
Du heilige Zierde, verhüllt vor der Welt, 
Lab Deinen verborgenen Weg uns ermwählen, 
Wenngleich uns die Bürde des Kreuzes entftellt ! 
Sie übel genennet 
nd wenig erfennet, 
gie heimlich mit Chrifto im Vater gelebet, 
ort öffentlich mit Ihm im Simmel geichwebet ! 
r 


Fr. Richter. 
401. 


84 bin erlöft! 

ch lag im Blute da 

Und war des Todes Raub. 

Doch Gott fei Dank! Ihm ging mein Elend 


nah, 

Er hob mich aus dem Staub. 
Gein väterlicdyes Liebserbarmen 
Verſchaffte Hilfe mir, dem Armen: 

1: Ich bin erlöft! :|| 


. Sch bin erlöft 
Durch meines Jeſu Huld, 
Der mir mit Blut gedient. 
Es lag auf mir der Fluch der Sündenfhuld ; 
Doch Er hat fie gefühnt. 
Er jtellte fic) ala meinen Bürgen, 
Ließ ji am Kreuz für mich erwürgen: 
l: Ich bin erlöft! :]|| 


. 39 binerlöft! 
er Geift der Gnade rief 
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Mic aus dem Taumel wach, 

ALS jorglos ich am Rand des Abgrunds ſchlief. 
Er ging mir gnädig nad); 

Er wedte mid) zum neuen Leben; 

Die Kraft zum Glauben ward gegeben; 

I: 3 bin erlöft! :]]| 


4 Ich bin erlöft! 
Mein Jeſus ift mein Ruhm; 
Auf Ihn bin ich getauft. 
Er ift mein Herr und ich Sein Eigenthum, 
Denn Er hat. mich erfauft. 
Ihm hab' ich völlig mich vertrauet, 
Bis Ihn dereinft mein Auge ſchauet. 
Ik SG bin ertöft! :]] 


5. Ich bin erlöft! 
Ich preife meinen Herrn! 
In Ihm frohlockt mein Herz. 
Er iſt mein Licht, mein Heil, mein Morgenftern 
In Freude oder Schmerz. 
Ihm foll mein Hoſiannah klingen, 
Von Seiner Gnade will ich ſingen: 
I: Ich bin erlöft! :]| 
2. $. Donner, 





Nachfolge Jeſu. Al 


Nachfolge Jeſu. 


402. 


Fſu, Du allein Sollſt mein Führer fein! 
Zeige ſelbſt mir Deine Wege, 

Deiner Wahrheit ſchmale Stege ; 

Deiner Wahrheit Grund Er Dein Wort und 





Gründe, Herr, dabei Stete Furcht und Scheu 
Son mir und in meiner Seelen, 

Deinen Weg nicht zu verfehlen. 

Deine Furt bewahr' Mich vor der Gefahr. 


Weil Du fommen bit, Was verirret ıft, 
Wiederum zurecht zu führen 

Und fein S Shäflein zu d verlieren, 

Darum fleht Dem Knecht: Führe mich zuredt ! 


Guter, treuer Hirt! Ich bin ganz verirrt, 

Ein verloren Schaf auf Erden ; 

Führe mid) zu Deinen Heerden, 

Führe mich dahin, Wo ich bei Dir bin! 
Chriftian Karl Ludwig von Pfeil. 


403. 
Jeſu, geh’ voran Auf der Lebensbahn! 
Und mir wollen nicht vermeilen, 
Dir getreulich nachzueilen ; 
Führ’ und an der Hand Bis IS red. 


412 
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Hachfolge deſu. 


Soll's uns hart ergeh'n, Laß uns feſte ftel 
Und aud) in den ſchwerſten Tagen j 
Niemals über Laſten klagen ; 

Denn durch Trübjal Hier Geht der Weg zu D 


. Nühret eigner Schmerz Irgend unfer Ser 


Kümmert uns ein fremdes Leiden, 
D fo gieb Geduld zu beiden; 
Nichte unfern Sinn Auf das Ende Hin. 


. Dröne unfern Gang, Jeſu, lebenslang ; 


Führt Du uns duch rauhe Wege, 

Gieb uns auch) die nöth'ge Pflege; 

Thu’ uns nad) dem Lauf Deine Thüre auf 
&. 9. 2. v. Bingendor 


404. 


I unfer3 Königs Namen 
etreten wir die Bahn! 

—— ihr von Seinem Samen, 
ſchließt euch freudig an! 
Wir zieh'n zum Friedenslande, 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Geift. 
Wohl dem, der alle Bande 
Voll Heldenmuth zerreißt. 


2. Der Weg ift ſchmal, doch eben, 
Und führt zur Seligfeit ; 
Die Straße dort daneben 
ft zwar bequem und breit; 
Dod) wer fie geht, muß fterben, 
An ihrem Ende devhk 


* 
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Ein ewiges Verderben, 


Fluch, Zorn und Qual und Tod. 


Wir folgen Deinem Locken, 
Du ewig treuer Freund! 
Wer könnte ſich verſtocken? 
Du haſt's ſo gut gemeint. 
Wir wandern abgeſchieden, 
Und Jeder trägt ſein Kreuz 
Ergeben und zufrieden; 


Für Pilger hat es Reiz. 


. So wandeln wir entſchloſſen 


Dem Himmelsführer nad), 
Und dulden unverdroffen, 
Und tragen Seine Schmad), 
Und fleh’n im’ finftern Thale: 
O Jeſu, ſteh' uns bei 

Und mach' im Hochzeitsſaale 
Bald Alles, Alles neu! 


. Hinan! hinan! ihr Frommen! 


Es koſte Schweiß und Blut! 
Hinan! hinan geklommen 

Mit wahrem Heldenmuth! 

Bald hebt uns unſer Sehnen 
Hoch über Tod und Grab; 

Bald trocknet unſ're Thränen 
Die Hand der Liebe ab. 

Joh. Ludw. Fricker. 


44 Aachfeige Yefn. 





405. ‘ 


Mir nad)! fpricht Chriftus, unfer Held, 
Mir nad, ihr Chriften alle! 

Berleugnet eud), verlapt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schale! 
FH euer Kreuz und Ungemach 

Auf euch, folgt meinem Wandel nad! 


. bin das Licht, Ich Teucht’ euch für 
BA heil'gem ER rang J 
Wer zu Wir kommt und folget Mir, 
Zul nicht im Finftern ſchweben. 

& in der Weg, Ich weife wohl, 
te man wahrhaftig wandeln ſoil. 


. Mein Herz ift voll Demüthigfeit, 
Voll Liebe Meine Seele, 
Und tränft Die, 





[4 
j Bahfolge Yete. 415 
.n Alles in dem Streite, 

‚gin böfer Knecht, der ſtill will fteh'n, 

Sieht er voran den Feldherrn geh'n! 


we feine Seel’ zu finden meint, 
Vird fie ohn’ Mich verlieren. 
er fie hier au verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen. 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und folgt Mir, 
Iſt Mein nicht werth und Meiner Zier! 





416 Gottvertrauen, 


Wer auch läuft, und läuft zu ſchlecht, 
Er ne Jo — * 
‘as dahinten, as mag ſchwind Fr. 
Ich will nichts davon, N 


3. Jeſu, richte Mein Geſichte ni 
Nur auf jenes Biel; 
Len® die Schritte, Stärk’ die Tritte, 
Wenn ih Schwachheit fühl"; 
Lodt die Welt, fo ſprich mir zu; 
Schimyft fie mid), jo tröfte Du; 
Deine Gnade Führ' gerade 
Mic) aus ihrem Spiel! 


4. Du mußt ziehen; Mein Bemühen 
Sit jo mangelhaft. 
Wo ihr’s fehle, Spürt die Seele; 
Aber Du haft Kraft, 
Weil Dein Blut ein Leben bringt 
Und Dein Geift das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen Bei dem Krönen: 
Gott ift’s, der es ſchafft! 





26. Fr. Hiler, 


Gottvertrauen. 





407, 


I weiß, an wen ich glaube, 

Ich weiß, was feit befteht, 

Wenn Alles hier im Staube 

Mie Staub und Raub) vxcocht 
— 


N 


7 


Gottvertrauen. 


Sch weiß, was ewig bleibet, 
Wo Alles wankt und fällt, 
Wo Wahn die Weifen treibet 
Und Trug die Klugen hält. 


. Sch weiß, mas ewig dauert, - 


Ich weiß, was nie verläßt; 
Auf ew'gen Grund gemauert 
Steht diefe Schutzwehr feſt. 
Es find des Heilands Worte, 
Die Worte feit und Klar; 
An diefem Felſenhorte 

Halt ich unwandelbar. 


. Auch kenn' ich wohl den Meifter, 


Der mir die Feſte baut; 

Es iſt der Herr der Geilter, 

Auf den der Himmel Schaut, 
Bor dem die Seraphinen 
Anbetend niederfnie’n, 

Um den die Heil’gen dienen! — 
sch weiß und fenne Ihn. 


. Das ift das Licht der Höhe, 


Das ıft mein Jeſus Chrift, 
Der Fels, auf dem ich ftehe, 
Der Diamanten ift, 

Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 

Die leuchtet hier und dort. 


417 


Genft Nor Yadk, 
Ti 
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Goltverlrauen. 


408. 


B efiehl du deine Wege 
Und was dein Herze fränft 
Be alfertreuften Pflege 

ꝛeß, der den Himmel lenkt, 
Der Wolfen, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Die dein Fuß gehen kann. 


. Dem Herren mußt du trauen, 


Wenn dir's foll wohl ergeh'n ; 
Auf Sein Werk mußt du fchauen, 
Wenn dein Werk foll beſteh'n. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und felbitgemachter Bein 

Laßt Gott fich gar Nichts — 
Es muß erbeten fein, 


. Dein’ ew’ge Treu’ und Gnade, 


D Vater! weiß und fieht, 

Was gut fei oder ſchade 

Dem ſterblichen Geblüt’ ; 

Und was Tu dann erlefen, 

Das treibit Du, ftarfer Held! 
Und bringft zu Stand und Wefen, 
Was Deinem Natd gefällt. 


Weg’ haft Du allerwegen, 
Ditteln fehlt's Dir nicht, 
Dein Thun Üt lauter Segen, 


Geitvertrauen. 

Dein Gang ift lauter Licht ; 

Dein Werk fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruh'n, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 


Und ob gleich alle Teufel 
gier wollten widerjteh’n, 

o wird Doch ohne Zmeifel 
Gott nicht zurüde geh’n. 
Was Er ſich vorgenommen, 
Und mas —2 will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 


. Hoff’, o du arme Seele, 


So und ſei unverzagt! 

ott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden ; 
Erwarte nur die Beit, 

So wirft du fchon erbliden 

Die Sonn’ der fchöniten Freud’. 


“ Auf, auf! gieb deinem Schmerze 


Und Eorgen gute Nadıt ; 
Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht; 
Bilt du doch nicht Regente, 
Der Alles führen fol; 

Gott fitt im Regimente 

Und führet Alles wohl. 


419 


10. Wir d's 


11. 
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In deine rechte Hand, 
Und du fingit Freuden-Pſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 


12. Mad)’ End’, o Herr, mad)’ Ende 
An aller unf’rer Noth! 

Stärk' unſ're Füß' und Hände 
Und laß bis in den Tod 

Uns allzeit Deiner Pflege 

Und Treu' empfohlen ſein: 

So gehen unſ're Wege 

Gewiß zum Himmel ein. 


409. 


Wirf Sorgen und Schmerz 
Ins liebende Herz 
Des mächtig dir helfenden Jeſus! 
. Wenn Kummer dich quält, 
Wenn Alles dir fehlt, 
So flehe zu deinem Erbarmer! 
. Er leichtert die Laſt 
Bol Mitleid und fat 
Und hebt fie mit mächtigen Händen. 
. Mid iſt Er und weid), - 


Sein Segen madt reich, 
Sein Wort giebt dir himmlischen Frieden. 


Paul Gerhard. 


. Er ſchützt dich und wacht, 


D’rum laß dich die Nacht 
Des Leidens und Todes nicht Ähreken. 


422 Gottvertrauen, 


6. Hab’ Ihn zum Gewinn, 
— Das Leben fließt hin — 
Zum Biel deiner ewigen Ruhe! 


7. So leide jest gern — 
Beim freundlichen Herrn 
Erquiden did) Ströme der Wonne, 


410. 


Mas Gott thut, das ift wohlgethan, 
Es bleibt gerecht Sein Wille, 

Wie Er fängt meine Saden an, 
Will ich Ihm halten ftille, 

Er ift mein Gott, Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 

Drum laß ic) Sn nur walten, 


2. Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Er wird mic) nicht betrügen, 
Er führet mid) auf rechter Bahn, 
So laß ich mic, begnügen 
An Seiner Huld Und hab’ Geduld; 
Er wird mein Unglüd wenden; 
Es fteht in Seinen Händen. 


3. Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Er wird mid) wohl bedenken ; 
Er, als ein Arzt jo herrlich, kann 
Mir nimmer Gift einſchenken 
Für Arzenei; Gott ift getreu, 
’rum will ich auf Jhn bauen 
Und Seiner üte wur. 


—R 
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411. 


Auf Gott und nicht auf meinen Rath 
Will ich mein Glüde bauen 

Und Dem, der mich erichaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 

Er, der die Welt 

Allmädtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


. Er fah von aller Emigfeit, 


Nieviel mir nüben würde, 
Beitimmte meine Lebenzzeit, 
Mein Glüf und meine Bürde, 
Was zagt mein Herz? 

Sit auch ein Schmerz, 

Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu befiegen wäre? 


. Gott fennet, was mein Herz begehrt, 


Und hätte, was ich bitte, 

Mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, 
Wenn's Seine Weisheit litte. 

Er jorgt für mid 

Stets väterlich ; 

Nicht, was ich mir erfehe, 

Sein Wille, der gejchehe ! 


. Si nicht ein ungeftörtes Glück 


eit ſchwerer oft zu tragen, 
36 ſelbſt das widrige Geihid,  - 


Bruder- und Nähftentiebe, 


Bei deſſen Laſt wir Hagen? 
Die größte Noth 
gr doch der Tod; 
nd Ehre, Glück und Habe 
Verläßt mic) doch im Grabe, 
Cr, Jurchtegott @ 


Bruder: und Nächſtenliebe. 





412, 


Ein Vater Hat uns hier gemacht 
Zu Eines Haufes Kindern ; 

Ein Herr nur hat das Heil gebracht 
Uns ganz erftorb’nen Sündern ; 
Ein guter Geift auch ung regiert 
Und Al’ zu Einem Erbtheil führt, 
Durch Eine mächt'ge Liebe, 


. Wie dürft’ ich doch als Gottes Kind 
Den ſchwachen Bruder hafjen, 
Da mir fo große Schulden find 
Von meinem Gott erlafjen ? 
Soll ich nicht freudig fein bereit, 
& rechter Lieb’ und Einigkeit 
ruder zu umfafjen ? 


. Komm, Bruder, komm, reich her die Han 
Wir wollen uns verföhnen ! 
Und uns von dem, wa& 8 entbrannt, 
Bon Stolz und Neid entwühnen. 
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Berzeih'n hält zwar die Welt für Schmad, 
Dod wir, wir Folgen Jeſu nad, 


Mag fie uns auch verhöhnen. ' 
8 ſi ch h h Johann Maulkiſch. 


413. 


Zard Deine Menſchenliebe 

ar die Quelle jener Triebe, 

Welche Dich ins Fleiſch gezogen, 

Zu 10 großer Treu’ bewogen, 

Di mit Schmad) und Schmerz bededet, 
Did) vom Kreuz ind Grab gejtredet. 

D, wer faßt die ftarfen Triebe 

Deiner treuen Menfchenliebe ? 


). Ueber feine Feinde weinen, 
Sedermann mit Hilf’ erfcheinen, 
Sicch der Blinden, Lahmen, Armen 

Mehr als väterlich erbarmen, 

Der Betrübten Klagen hören, 
Sid) in And’rer Dienſt verzehren : 
Das find Proben wahrer Güte, 
Und fo, Herr, war Dein Gemüthe. 


. O Du Zufludt der Elenden, 
Wer hat nicht von Deinen Händen 
Segen, Hilf und Heil genommen, 
Der gebeugt zu Dir gelommen ? 
D mie iſt Dein Herz gebrochen, 
Wenn Dich Kranke angeiprochen, 
Und mie pflegteft Du zu eilen, 
Das Grbet'ne mitzutheilen. 


.. 
4 
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Bruder und Nädftenliebe, 


Kinder an Dein Herz zu brüden, 
Kummervolle zu erquicken, 

Die Unwiſſenden zu lehren, 

Die Verführten zu befehren, 
Sünder, die fich jelbft verftoden, 
Liebreich zu Dir hinzulocken, 
Selbſt den Niebrigften zu dienen: 
Dazu warft Du, Herr, erſchienen. 


. DO wie hoch flieg Dein Erbarmen, 


Heiland, da Du für mich Armen 
ein unfchäßbar theures Leben 
In den ärgften Tod gegeben, 
Um zur Tilgung meiner Schulden 
Meine Strafe zu erdulden 
Und, mir Segen zu erwerben, 
Als ein Flud) am Kreuz zu Paar 


414. 


Gin, Abgrund der Barmherzigkeit, 
D Iefu, Quell’ der Liebe! 

Daf ich all’ meine Lebenszeit 

Mid) im Erbarmen übe; 

Ad, laf mich nicht 

In Dein Gericht 

Durch bittern Haß verfallen ; 

Lehr’ mic) in Liebe wallen! 


Mach’ Allen mich zum Troft bereit, 
Die hier in Nötyen teten, 
Und laß mid gerne [aut 
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Bon Deinen Gaben geben. 
Du biſt's, der liebt 

Und Allen giebt, 

Sa, auch die Undankbaren 
Läßt Seine Huld erfahren. 


. gen Jeſu, zieh’ mir jelber an 
ein herzliches Erbarmen ! 

Und laß mich gegen Jedermann 

In Lieb’ und Treu’ erwarmen. 

Mer ſich erbarmt, 

Ach, den umarmt 

Die theure Gottesgüte 

Berborgen im Gemüthe. 


415. 


Heilge Liebe, Himmelsflamme, 
Reinen Herzen nur bewußt, 
Ausfluß aus dem Opferlamme, 
Senke dich in unſ're Bruſt! 


2. Freude, wie ſie Sel'ge fühlen, 


Wonne, die die Welt nicht kennt, 
Komm, uns Durftige zu fühlen ; 
Einige, was fich noch trennt. 


. Süße Ruhe, Gottesfriede, 

Gabe, die uns Jeſus giebt, 

Ach, erquick' ung, wir find müde — 
Schatz, den unf’re Ceele liebt! 


. Nachſicht, Langmuth, ftilles Dulven 
Kehre täglich bei uns ein, Mi 


Bruder · und Nädjftenliebe. 
Daß dem Bruder feine Schulden 


+ Wir von Herzen gem verzeih’n. 


* 


Jeſus⸗ Liebe, Bruderliebe 

Todt' unheil’ger Lüfte Schmerz ; 
Schenk’ uns deine keuſchen Triebe 
Und ein unbefledtes Herz ! 


416. 
Eur alle Menjchen beten wir, 
Vater, wie für ung zu Dir: 
Gieb, der Du Aller Vater bift, 
Gieb Jedem, was ihn heilfam ift. 


. Du fandteft Deinen ein’'gen Sohn 


Für Alle von des Himmels Thron ; 
Verbreite, Herr, Sein Licht und Recht 
Beim ganzen menfhlihen Geſchlecht. 


Ad Viele, Viele tragen noch 

Des Sündendienftes ſchweres Joch ; 
Gieb ihnen, Herr, zur Buße Zeit, 
Zu ſchaffen ihre Seligfeit ! 


. 83 unſer kindliches Gebet, 


as allen Menſchen Heil erfleht; 
Laß fie gefegnet fein in Dir, 
Daß wir Dich preifen für und für! 
. A. 
417. 


® Liebe zeigt oh Keuchelei, 
Ib Einer neu geboren ir 


Cra 
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Ob Gott in ihm woh'n oder nicht, 
Und ob er fei und bleib’ im Licht. 


2. Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
In welchem ſich das Leben find’t; 
Mer ohne Lieb’ ift, bleibt im Tod, 
Sit ohn’ Erkenntniß, ohne Gott. 


3. Schlecht muß e8 um den Glauben fteh’n, 
Wenn man des Nächten Noth gefeh'n 
Und wie ein — vorüberfließt, 

D'raus keine Liebe ſich ergießt. 


4. O Gott, Du Liebe grenzenlos! 

Laß meine Liebe ſtark und groß 

Und mein Gemüth ohn' Heuchelſchein 
In ſolchem Sinn unſträflich ſein! 


5. Führ' mich auf Deinem ew'gen Weg, 
Der Liebe ſchönem Himmelsſteg, 
Daß ich im Geiſte nehme zu 
Und eingeh' zu der Himmelsruh'! 
hr. Preſſovius. 
418. 


1) ihr Friedenskinder, laßt euch bitten: 
Sobt einander herzlich lieb! 

ann geht’3 freundlich zu in unfern Hütten, 
Denn die Liebe ift der Trieb. 
Ja, wenn wir in unfern Gnadentagen 
Eins dem Andern Nichts entgegentragen, 
ALS ein Herz von Liebe voll, 
Dann thut Jedes, was es fol, 


L.) Selbhprüfung. 


2. Lieben woll'n wir uns und lieben laſſen, 
Spricht die ganze Kreuzgemein’; 
Täglich uns mit Liebe anzufafen, 

Tas ſoll unf’re Sache fein. 

Jeſu Wille ift, daß die Geſpielen 
Nichts als Liebe für einander fühlen; 
Und ift das durchgängig fo, 

D, wie lebt ſich's da % froh! 


3. Wer gering und niebrig von fich denket, 
Dem fällt’s Lieben niemals ſchwer. 
Wer dem Andern gern den Vorzug jchenfet, 
Defjen Herz liebt immer mehr. 
Ad), es iſt zu wahren Freundfchaftstrieben 
Und zu dem gejchwifterlichen Lieben 
Nichts jo nöthig jederzeit, 
Als die Herzensniedrigkeit, 


Selbftprüfung. 





419. 


Wer bin ich? Welche wiht'ge Frage! 
Gott, Lehre fie mid) vecht verjteh'n! 

Sieb, daf ich mir die Wahrheit jage, 

||: Um mid) fo, wie ich bin, zu jeh'n! :]] 
Wer fich nicht ſelbſt recht fennen lernt, 

||: Bleibt von der Weisheit weit entfernt. :]] 


2. Ich bin ein Chrift nad) dem Bekenntniß; 
Doch bin ic) das and in der That? 


Belbfiprüfung. 451 
Herr, öffne ſelbſt mir das Verftändniß, 
Il: Recht einzufeh’n, ob ich den Pfad, :|| 


Den Jeſus mir gemiefen, ge 
I: Und ob ich auch im Glauben jteh’ ! | 


. Du kenneſt meines Herzens Tiefen, 

Die mir ſelbſt unergründlic find ; 

D’rum laß mid) oft mein Inn'res prüfen, 
|: Mi fragerf: Bin ich Oottes Kind? :|| 
Befreie mich vom faljchen Wahn, 

Il: Der auch den Klügften täufchen fann!! :]] 


.. Sch muß es einmal doch erfahren, 

Was ich hier war und hier gethan. 

O laß mich’3 nicht bis dahin Sparen, 

II: Wo Reue nichts mehr helfen Tann; :]] 
2 mache mich zum Himmel flug 

| Und frei von ſchnödem — 


420. 
B ſagſt: „Sch bin ein Chriſt.“ 


ohlan, wenn Werk und Leben 
Dir defien, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben, 
So Steht es mohl um did). 
Sch wünfche, was du ſprichſt, 
Zu werden alle Ta 
Das heißt: ein guter Chriſt. 


. Du ſagſt: „Ich bin ein Chriſt.“ 
Der iſt's, der Jeſum kennet, 
Ihn ſeinen Gott und Herrn 


ietrich. 


Selbftprüfung. 


Mit Herz und Wandel nennet. 
Der liebet Chriftum nicht, 
= Hr a — 
Mauch fein Chriſt, ob er 
Sich gleich den Namen giebt. 


. Du fagit: „Ach bin ein Chrift; 
D n ja erfaufet 

Mit Chrifti Blut und ſelbſt 

In Seinen Tod getaufet,” 

Jawohl; haft aber du 

Gehalten auch den Bund, 

Den Gott mit div gemacht 

In jener Gnadenftund' ? 


. Du fagjt: „Ach bin ein Chrift, 
Weil Gottes Wort und Lehre 
Ohn allen Menfchentand 
Ich fleißig leſ' und höre.“ 

Ja, Lieber, thuſt du auch, 
Was dieſes Wort dich lehrt ? 
Nur wer es hört und thut, 
Der ift bei Gott geehrt. 


. Bift du ein wahrer Chrift, 
So mußt du fein gefinnet, 
Wie Jeſus Chriftus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Quell, 
Wenn du demüthig bift 
Bon Herzen wie der Herr: 
So ſag', du feift ein Chrift. Fe 
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Verſuchet euch doch ſelbſt: 

Ob ihr im Glauben ſtehet? 
Ob Chriſtus in euch iſt? 

Ob ihr Ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld, 

In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb' dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit? 


2. Der Glaube iſt ein Licht, 

Im Herzen tief verborgen, 

Bricht als ein Glanz hervor, 

Scheint als der helle Morgen, 

—ãAa — ei ß | 
acht Chrifto gleich gefinnt,- 

Erneuert Herz und Muth, 

Macht ung zu Gottes Kind, 


3. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Ehriftus in Dir lebet ! 
Denn Chrijti Leben iſt's, 
Wonach der Glaube ftrebet: 
Erjt machet er gerecht, 
Dann heilig, wirket Luft 
Zu allem guten Werk; 
Sieh’, ob du aud) fo thuft. 


I. 3. Breithaupt, 
422. 
Bent meinen Augen Klarheit, 


Entdede mir bie Wahrheit, 


4 





Selhftorrleughung und, Wellentfagung- 


Entlarve auch mein He! 
Keip' ab von meinen Haupfe 






Den Krandı den Id Dit raubte, 
ſp Wenn's geich ezenget tiefen Schmei 
zus 
423. 
Das Tet alle met a 


424. 


re Joch 

Darunter DIE Seele ſich mühet und plaget 

Und dennoch fein wahres Vergnügen exjaget; 
i os Eine, Atles erlebt, 

(lem ergößt- 
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Schwing’ dich über die Natur, 

Wo Gott und die Menjchheit in Einen vereinet, 
Po alle vollfommene Fülle erjcheinet ; 

Da, da ift das befte, nothwendigſte Theil, 
Dein Ein und dein Alles, dein ewiges Heil! 


. Geele, dir iſt auch bejchteden, 


Was Maria fid) erlag, 

Als fie dort mit ſüßem. Frieden 

Still zu Jefu Füßen ſaß. 

Ihr Herz da entbrannte, bie heiligen Lehren 
Bon Jeſu, dem himmlischen Meifter, zu hören ; 
Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, 

So ward ihr auch Alles in Einem gefchentt. 


. Mler Weisheit höchite Fülle 

In Dir, Herr, verborgen liegt ; 

Gieb nur, daß fi) auch mein Wille 

Gern in ſolche Schranfen fügt, 

Worinnen die Demuth und Einfalt regieret 

Und mid) zu der Weisheit, ne himmliſch tft, 
ühret! 5 

Ach, wenn ich nur Jeſum recht kenne und weiß, 

So hab’ ich der Weisheit vollflommenen Preis. 


. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 

Als nur Dich, mein höchſtes Gut; 

Jeſu, e8 muß mir gelingen 

Durch Dein theures Opferblut ! 

Die höchſte Gerechtigkeit iſt mir erworben, 

Da Du bift für mich an dem Kreuze geitorben 

Da hab’ ich die Kleider des Heiles exlanat, 

Worinnen mein Glaube in Eriekeit gran. 
W 
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3. Die Thorenfreude diefer Melt, 
Wie füß fie immer lacht, - 
Hat Niemand je ins Himmelszelt, 
Doch Viel’ zum Tod gebradt. 


4, Wer aber ganz allein vertraut 
Auf feines Gottes Treu’, 
Sieht Salem ſchon im Geift erbaut 
Und freut fich ohne Neu, 


5. Mein J jus bleibet meine Freud’, 
Sch ſuche nicht die Welt; 
Welt ift nur Furcht und Traurigkeit, 
Die einft im Tod zerfällt, 
6. Ich bleibe hier mit Gottes Sohn 
Im Glauben feft vertraut, 
Der droben ſiht auf ew gem Thron 
Und liebend auf mid) haut. 


7. Ad, Jeſu, tödt’ in mir die Welt 
Und meinen alten Sinn, 
Der ſtets fi Dir entgegenftellt ! 
Nimm mich auf ewig hin! 


422. 


Win Jemand Chriſti Jünger fein, 
Der muß fi Sein’ nicht ſchämen, 
Sich felbft verleugnen, Chrifti Rein 
Und Kreuz gern auf ſich nehmen. 
D’rum, Jeſu! gieb mir Deme Kraft, 


Vichael ' 
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Die dieſes einzig in mir fchafft, 
Damit id Dir nachfolge. 


. Du meißt ja, daß es fchwerer fällt, 
Den Eigenjinn zu laffen, 

Sich ſelbſt verleugnen, als die Welt 
Und ihre Luft zu hafjen ; 

D’rum wir? in mir, was id) nicht kann, 
Führ' mich zu Deiner Liebe an 

Und dämpf’ die Eigenliebe. 


. Gieb, daß ich aller böjen Luft 
Abjterbe, Dir nur lebe; 

Kein Unbejtand ſei mir bemußt, 
Wenn ich mich Dir ergebe. 

Gieb, Jeſu! daß ich niemals mir 
Und meinem Willen, fondern Dir 
Und Deinem Willen folge. 


428. 


Fol mir, wollt ihr Chriſten fein, 
uft der Herr in Ceinem Worte; 
Nichtet euren Lauf allein 

Nach der ew'gen Lebenspforte ; 
Laßt euch feinen eitlen Blid 

Oder Weltbrauch zieh'n zurüd. 


. Unverdroffen Shit euch nun, 
Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 

Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 


442 Sanftmuth und Demuth, 


Will jehen auf das Ni 
Tas fromm vor Ihm ſich ſcheut. 


4. Die Armen hebt Er had empor 
Aus Sünde, Furcht und Tod, 
Und jest fie oben an im Thor 
Nach ausgeſtand'ner Noth. 


431. 
Bar ohmuth und vor Uebermuth 
Bewahr’ mi, Gott, in Gnaben ! 
Denn hoher Sinn und ftolzes Blut, 
Die fommen bald zu Schaden. 


2. Die Demuth ift der rechte Muth, 
Den feine Macht fann zwingen ; 
Denn weil mit Gott fie Alles tHut, 
Muß Alles ihr gelingen. 





3. Den Kleinmuth halte von mir fern, 
D Gott, fo lang’ ich lebe; 
Der zagt, als ob es feinen Herrn 
Und Gott im Himmel gäbe. 


4. Die Großmuth ift der rechte Muth; 
Die laß mid) fleihig üben, 
Und Sanftmuth aud, die fromm un! 
Selbft Feinde lehrt zu lieben. 


5. Gieb feften Sinn und ftarfen Muth, 
Daß Nichts von Dir mi, wende, — 
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in Herz, daß treu im Glauben ruht 
nd außharrt bis ana Ende! 
A. 9. Walter. 


432. 


lie Canftmuth feat, ja, fie gewinnt das Land, 
ejigt der Erde Run 

ter Canftmuth übt, * vhriſto ſelbſt verwandt, 
itt Ihm in feſtem Bund 

ißt Hienſchenlinder streiten: 

a3 frommt es ihnen? Nichts! 

ur Liebe wird geleiten 

ie Welt ins Reich des Lichts! 


ur Sanftmuth fiegt ; die milde Freundlichkeit 
ewinnt das Heidenherz ; 

ie Scheucht hinweg Zorn, Muth, Feindfeligfeit 
id Troß und Furcht und Schmerz. 

a3 fann zum Kampf dich rüſten 

it Heidenfinſterniß? 

te Xiebe nur des Chriſten, 

er weicht ſie, der gewiß. 


ır Sanftmuth Nest ihr Chriftgenoffen, liebt 
ie Brüder, liebt den Feind ! 

m Vater gleich, der Allen Gutes thut, 

nn Seine Sonne jcheint 

ꝛn Böſen aud), Er regnet 

ich auf ihr Feld hinab. 

ucht euch ein Feind, jo jegnet, 

ie Chrift ein Vorbild gab. 


Geduld und Ergebung. 


Seiner Wege iel und Ende, 
Leget fich fein ftill und bloß 
In des liebften Vaters Schooß. 


. Meine Seele murret nicht, 
it mit Allem wohl zufrieden ; 
as der eigne Wille ſpricht, 
Sit dem Tode ſchon beſchieden; 
Was die Ungeduld erregt, 
Iſt in Chrifti Grab gelegt. 


. Meine Seele forget nicht, 
Will vielmehr an Nichts gebenfen, 
Was gleich fpigen Dornen fticht 
Und den Frieden nur fann fränfen ; 
Sorgen fommt dem Schöpfer zu — 
Meine Seele ſuchet Ruh’. 


. Meine Seel’ ift ftil’ zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden ; 
Alfo hab’ ich allen Spott, 
Alle Marter überwunden, 
Bin gleid wie ein ftilles Meer, . 
Vol von Gottes Preis und Chr’. 
Doh. Joſeph Binl 


435. 


Geduld iſt euch vonnöthen, 

Wenn Sorge, Gram und Schmerz, 

ER su mehr will töbten, 
jneibet in das Herz. 

D auderwählte Zahl‘ 


Geduld und Ergebung. 447 


Soll euch der Tod nicht tüdten, 
ft euch Geduld vonnöthen 
Auch in der tiefjten Qual. 


. Geduld iſt wohl zufrieden 

Mit Gottes weifem Rath, 

Läßt Sich nicht leicht ermüden 

Durch Aufſchub Seiner Gnad’, 

Hält friſch und fröhlig; aus, 

Läßt ſich getrojt beſchweren 

Und denkt: „Wer will's Ihm wehren? 
Iſt Er doch Herr im Haus!“ 


. Geduld kann lange warten, 
Vertreibt die Langeweil 

In Gottes ſchönem Garten, 
Durchſucht zu ihrem Heil 
Das Paradies der Schrift, 
Und ſchützt ſich früh und ſpäte 
Mit eifrigem Gebete 

Vor Schlangenliſt und Gift. 
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Ergebung heißt das ſchöne Wort, 
Das fromme Seelen ſchmücket, 
Die ſtille Höh', wo immerfort 
Das Herz zu Jeſu blicket. 

Die Thränen, die wir in dem Lauf 
Geduldig hier bezahlen, 

Die faſſen Gottes Engel auf 

In ihren gold’nen Schaalen. 


Paul Gerhard. 


448 Geduld und Ergebung. 


2. a, weine nur, betrübtes Herz! 
Wein’ aus dein ftilles Sehnen ; 
Gott, der da jendet Noth und Schmerz, 
Gab gütig uns auch Thränen, 
Wir weinen nur, wir murren nicht, 
Und aus dem tiefften Mehe 
Blickt auf das nafje Aug’ und fpricht: 
Dein Wille, Herr, geſchehe! 


3. Schau’ hin aus diefem Jammerthal 
Auf jene Frühlingstriften, 
0 Ya im ew’gen Sonnenfteahl 

Die Himmelsblumen lüften ! 

Wo fich des Pilgers Dornenfranz 
Zum Lorbeerkranz verfehret, 

Wo fic) das Leid in Gottes Glanz 
Zur Herrlichkeit verkläret, 
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Don Dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glüd, Unglüd, Freuden oder Schmerz, 
Von Dir, der nichts als lieben kann, 
Vol Dank und voll Vertrauen an. 


2. Nur Du, der Du allweife bift, 
Nur Du weißt, was mir heilfam ift; 
Nur Du fiehit, mas mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigfeit. 


3. Iſt Alles dunkel um mid) her, 
Die Seele müd’ und fadenken, 
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Bilt Du doch meine Zuverficht, 
Bilt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


Dft jah ich feinen Ausweg mehr; 

Da meint’ ich laut und klagte ſehr: 

‚Ach ſchauſt Du, Gott, mein Elend nicht? 
Verbirgft Du gar Dein Angeficht *" 


Dann hörteit Du, o dert, mein Fleh’n 
Und eiltejt bald mir beizuſteh'n; 
Du öffneteft mein Auge mir, 


Ich jah mein Glüd und dankte Dir. 
Joh. Kas. Lavater. 


Friede und Eintracht. 
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Ad, Du holder Freund, vereine 
Deine Dir geweihte Schaar, 
Daß fie ſich jo herzlich meine, 
Wie's Dein letzter Wille war ! 
sa, verbinde in der Wahrheit, 
Die Du ſelbſt im Weſen biit, 
Alles, was von Deiner Klarheit 
In der That erleuchtet tft! 





2. So wird Dein Gebet erfüllet, 


Daß der Vater alle die, 

Welche Du in Dich verhüllet, 

Auch in Seine Liebe zieh ; 

Und daß, wie Du Eins mit ihner 
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Alfo fie auch Eines fein, 
Sic) in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreu'n. 


. Liebe! haft Du es geboten, 


Daß man Liebe üben joll, 

D, jo mache dod) die todten, 
Trägen Geifter lebensvoll! 

Bünde an die Liebesflamme! 

Daß ein Jeder jehen kann: 

Wir, als die von einem Stamme, 
Stehen auf für einen Mann! | 


. Laß uns fo 55 werben, 


Wie Du mit dem Vater bil 
Bis ſchon hier auf diefer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr ift. 
Und allein von Deinem Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein ; 
Alfo wird die Welt erkennen, 
Daß wir Deine Jünger fei'n ! 
Gr. 0.8. 0. Bingenborf, 
439. 


Don Tir, o treuer Gott, 

Muß Fried’ und Eintracht kommen, 
Der Du uns gnadenvoll 

Zum Frieden aufgenommen, 

Die Eintracht haft Du lieb, 

Du lohnſt ihr ewig wohl, 

Und lehreſt, wie man fte 

Im Glauben üben iol. 


2. 


u 
. 


rriede und Eintradi, 


D’rum flehen wir zu Dir 
Um Deines Geijtes Gabe, 
Daß Jeder unter ung 

Ein Herz voll Friedens habe. 
Gieb, daß wir allefammt 
Im Guten einig ſei'n, 

So fammeln wir gefammt 
Die Frucht des Friedens ein. 


. Laß uns in Einigkeit 


Stets bei einander wohnen, 
Und trag’ uns allezeit 

Mit gnädigem Verſchonen. 
Laß unter Deinem Volf 

Die Eintracht herrlich blüh’n, 
Dis wir aus Krieg und Streit 
Zum ew'gen Frieden zieh’n. 


440). 


Wie lieblich iſt's hienieden, 
Wenn Brüder treu geſinnt, 

Il: In Eintracht und in Frieden 
Bertraut beifammen find. :|| 


Wie Than vom Hermon nieder 
Auf Gottes Berge fließt, 

I: Alfo auch auf die Brüder 
Der Segen fich ergießt. : 


. Und einftens wird erneuet 


Durch fie die heil’ge Stabt , 
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452 


Wachſamkeit, Keuſchheit und Möfigkeit, 


|: Was Anecht ift, wird befreiet, 
Und rein, was Fleden hat. :]| 


4. Und alles Volk der Erde 
Geht nun zum Lichte ein; 
|: Dann wird nur Eine Heerde 
Und nur Ein Hirte fein, :]| 


Wahjamteit, Keufhheit und Mäßigkeit. 





441. 
Mein Herʒ ſei auf der Wacht! 
Zehntauſend Feinde droh'n; 
Es drängt dich hart der Sünde Macht 
Uud fpricht dem Glauben Hohn. 


2. O kämpfe, bric) dir Bahn ! 


Kein feiger Knecht befteht. 
ang, jeden Tag von neuem an; 
” Hilfe im Gebet! 


3. Der Sieg ift nod) nicht dein, - 


Der Kampf hat nod) fein End’, 
Bis did) im gold’nen Himmelsſchein 
Dein Gott aus Gnaden frönt. 


4. D’rum wache bis zum Tod, 


—A A: er Noth, 
er dich beſchützt in mancher Notl 
Führt aud) — 
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442. 


Wer ſich dünken läßt zu ſtehen, 
Hüte wohl ſich vor dem Fall! 

Es umſchleicht uns, wo wir gehen, 
Der Verſucher überall. 


. Wohl dem, der mit Furcht und Zittern 
Ringet nach dem Seligſein! 

Der iſt ſicher vor Gewittern, 

Die auf Sich're ſchlagen ein. 


. Wohl dem, der mit Wachen, Flehen 
Wandelt auf der Ichmalen Bahn! 
Der wird unbeweglich Stehen, 
Wann der Arge jtürmt heran. 


. Selig tft, wer feine Lenden 
Immer läßt umgürtet fein, 

er dem Licht in feinen Händen 
Stets bewahret hellen Schein. 


. Gelig, mer mit reinem Oele 
Geine Lampe früh verfieht ! 
Der errettet feine Seele, 
Wenn der Bräutigam verzieht. 


443. 
Wurdigſter Jeſus, Ehrenkönig! 
Du ſuchteſt Deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niedrig und gering; 
Du wandelt'ſt ganz vertieft auf Erden 


tig. 
Feſus, uf Du! BA nie Dapılı 
© geujh und zein zu fein ie Dur 
. Miü piger Saudr Tee Weit 
m Ari 


inten und Genuß DL Spee 
Rhri UNS, vie rechte pranigteit 





Jeſus, Hit Du: Ag mir von, 
Daß id) {tuts when jur wie DU. 
ER 


Weachlambeit, Beufhheit und Mäßzigkeit. 


444, 


Mache dich, mein Geift, bereit, 
Wache, fleh’ und bete, 

Daß dich nicht die böfe Zeit 
Unverhofft betrete ; 

Denn es iſt Satans Lıft 
Weber viele Frommen 

Plöglich oft gefommen. 


. Wade auf, ſonſt kannſt du nicht 
Chriſti Gnade ſehen; 

Wache, ſonſten wird Sein Licht 
Stets dir ferne Ve 
Denn Gott will Für die Jul’ 
Seiner Gnadengaben | 
Dffine Augen haben. 


. Wade, daß did Satanz Lift 
Nicht im Schlaf betrüge;; 

Denn fobald du forglos bift, 
Hilflt du ihm zum Siege; 

Und Gott giebt, Die Er liebt, 
Dft in feine Strafen, 

Wenn fie ficher Schlafen. 


. Wache, daß dich nicht die Welt 
Mit Gewalt bezwinge, 

Oder, wenn fie fich verjtellt, 
Wieder an fich bringe. 

Wach’ und ſieh', Daß du nie 
Falſche Brüder höreft, 
Weltgunft nie begehreft. 
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456 Warhfamkeit, Reuſchheil und Aäfigkeit, 


5. Wache, daß dein eig nes Herz 
A a een se 
iemals ſich in Freud’ und Schme 
Wider Gott empöre ; chmerz 
Denn es iſt Voller Liſt, 
Kann bald Schwachheit heucheln, 
Bald im Stolz ſich Kane 
Dr. Joh, vurth. 


445. 


Keuſcher Jeſu, hoch von Adel, 
Unbefledter Gottesjohn, 

Züchtig, heilig, ohne Tadel! 
Sieh’, ich fleh’ vor Deinem Thron. 
D Du Krone feufher Jugend, 
Schenfe mir die wahre Tugend, 
Daß ich heilig, keuſch und rein, 
Wie Du wareſt, möge fein! 


Feehft 


2. Ad, es ift mir angeboren 
Sündengift, Unreinigfeit ; 
Aber Du bift auserkoren, 
Unbefledet ift Dein Kleid; 
Du haft nichts von dem Verberben, 
Dos die Menfchenfinder erben; 
Du bift von dem reinen Geift, 
Den der Himmel heilig preiſt. 


3. Was Natur in mir verdorben, 
gi der reine Keuſchheitsruhm 
einer Menihheit mir erworben, 
we. Wenn Du bit mein GWrbewwi 


Erene und Beftändigkeit. 


D Du unbefledtes Wefen, 

Lab mid) doch durch Dich genefen! 
Herr, Du aller Engel Luft, 

Reiß' die Sünd’ aus meiner Bruft! 


. Wird mir's nicht von Oben geben 
Deiner Gnade Ueberfluß, 

So kann ich nicht züchtig leben: 

D, d'rum fall’ ich Dir zu Fuß’: 
Wollſt ein reines Herz mir Ichaffen, 
Reichen mir der Keufchheit Waffen ! 
Ach, mein Heiland, ſtoß' mich nicht 
Weg von Deinem Angeficht ! 


3. Wie Du meinen Leib willſt ehren, 


Daß er Dir ein Tempel jei, 
Und den wieder willſt verheeren, 
Der ıhn frevelnd bricht entzwei: 
Alſo fei, was Du geehret, 

Nie durch Unkeuſchheit zerftöret ; 
Alles, Alles bleibe rein, 

. Was Dir fol ein Tempel fein! 


Treue und Beltändigfeit. 





446. 


Bi getreu bis in den Tod! :]] 
Seele, laß dich Feine Plagen 
Bon bem Kreuze Jeſu jagen! 


.” 
- a 
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akob Baumgarten. 


E 


Ereue und Beftändigkeit, 


Leibe willig alle Noth, 
Sei getreu bis in den Tod! 


. ||: Sei getreu bis in den Tod! :]| 

Wer recht kämpfet, wird gefrönet, 
Ob ihn gleich Die Welt verhöhnet. 
Ib getrojt dein Thränenbrod, 
Sei getreu bis in den Tod! 


. ||: Sei getreu bis in den Tod! :]] 
Zritt die Eitelfeit mit Füßen, 

Die dic) will in Feffeln ſchließen! 

Alle Weltluft ift nur Koth. 

Sei getreu bis in den Tod! 


. |: Sei getreu bis in den Tod! : 
Anfre nur in Jeſu Wunden, 

Da wird Ruh' und Troft gefunden, 

Wenn dir Tod und Teufel droht, 

Sci getreu bis in den Tod! 


. ||: Sei getreu bis in den Tod! :]| 

Siehft du nicht die Krone glänzen ? 
Schwinge did) nad) jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot, 
Sei getreu bis in den Tod! 


. P. Nun, id) will bis in den Tod :]] 
Dir, o Jefu, treu verbleiben ; 

Du wollft mir's ins Herze ſchreiben, 

Was Dein treuer Mund gebot: 

Sei getreu bis in don To 








| Treue und Beftändigheit. 


447. 
Dos it die rechte Liebestreue, 


ie feit an ihrem Herren hängt 

Und ohne Unterlaß aufs Neue 

In Allem Ihm zu dienen denft; 

Die im Geringen und im Kleinen . 
Es recht genau und ernftlich nimmt, 
Und wiſſentlich auch nicht in einen, 
Wenn noch jo kleinen Fehler ftimmt. 


. Denn wifje, Seele, daß des kleinſten 


Gehorfams nicht der Herr vergißt, 

Neil bei dem kleinſten Dienit am reinften 
Das Herz von eitler Selbſtſucht iſt. 
Fang’ an im Kleinen dich zu üben, 

Die Heinfte Sünde haß und ſcheu', 

Denn im Gehorchen wächſt das Lieben, 


Aus kleiner Treu’ wird große Treu. 


. O fage nit: in großen Proben 


Will ich wohl treu vor Ihm beiteh’n! 
Das hörft du Petrus auch geloben, 

Und mußt ihn dennoch weinen ſeh'n. 
D’rum lerne recht die Treu’ im Kleinen, 
In Heinen Kämpfen übe Dich, 

Sonft wirft du bald wie Petrus weinen 
Um große Untreu’ bitterlich. 
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C. J. P. Spitta. 


448. 


Wahre Treu’ BEN mit der Sinne 
Dis ins Grab beftändig Krieg, 


Treue und Defländigkeit, 


Nichtet fich nach feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 


, Wahre Treu’ licht Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Reif von feiner Wolluftpflege, 
Hält ſich jelber Nichts zu gut, 


. Wahre Treu’ hat viel zu weinen, 
Spricht zum Lachen: du bift toll! 
Weil es, wenn Gott wird erſcheinen, 
Lauter Heulen werben foll, 


. Wahre Treu’ fommt dem Getünmel 
Diejer Welt niemals zu nah’ ; 
St ihr Schat doch in dem Himmel, 
Drum iſt aud) ihr Herz allda. 


. Dies bedenket wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch; 
Seht dod) alle Tage weiter, 

Bis ihr fommt ins Himmelreich. 


. Denkt bei jedem Augenblide, 
Ob's vielleicht der letzte fei; 
Bringt die Lampen ins Geſchicke, 
Holt ſtets neues Del herbei. 


. Liegt nicht alle Welt im Böſen? 
Steht nit Sodom in der Gluth? 
Seele, wer fol dich erlöfen 2 
Eilen, eilen iſt hier gl 
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z. Lauf’ der Melt doch aus den Händen, 
Dring’ ins ftille Zoar ein; 
Eile, daß du mögit vollenden, 
Mache dich von Allem rein. 
oh. Joſeph Winkler, 
449, 


Meinen Jeſum laß ich nicht! 
Weil Er fich für mic gegeben, 
So erfordert meine Prlicht, 
Nur allein für Ihn zu leben. 
Er tft meines Lebens Licht: 
Meinen Sefum laß ih nid. 


2. Jeſum, Sefum laß ich nicht 
Nun und nie mein ganzes Leben. 
Ihm hab’ ich voll Zuverficht, 
Was ich bin und hab’, ergeben, 
Alles iſt auf Ihn gericht’t; 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


3. Laß vergehen das Geficht,, 
Hören, Schmecken, Fühlen weichen; 
Laß das lebte Tageslicht 
Mich auf diefer Welt erreichen ; 
Penn der Lebensfaden bridt: 
Meinen Kefum laß id) nicht. 


4. Ich werd’ Ihn auch Tafjen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Mo vor Seinem Angeficht 
Meiner Eltern Olaube pranget , 


Treue und Befländigkeit, 


Mic) erfreut Sein Angefiht: 
Meinen Jefum laß ich nicht. 


. Nicht nad) Welt, nah Himmel nicht 
Meine Seel’ in mir ſich ſehnet; 
Jeſum fucht fie und Sein Licht, 
Der mich hat mit Gott verföhnet, 
Der mid) frei macht vom Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht, 


Jeſum laß ich nicht von mir, 
Ihm ewig an der Seiten ; 
Chriſtus wird mich für und für 
‚Zu den Lebensbächen leiten. 
a wer mit DE jo Tnuisi: 
it! 
einen Jeſum laß ich u r 
450. 


Bei getreu bis an das Ende, 
Daß nicht Marter, Angft und Noth 
Di von deinem Jeſu wende; 
Sei Ihm tteu bis in den Tod! 
Ad, das Leiden diefer Zeit 
it nicht werth der Herrlichkeit, 

ie dein Jeſus dir will geben 
Dort in Seinem Freudenleben. 


. Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß dir defien feften Grund 
Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
‚Halte ireulich venen BBwod. 
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Den dein Gott durchs Waſſerbad 
Feſt mit dir gefchlofien hat. 

Ad, du gingeſt ja verloren, 

Wenn du treulos Ihm gejchworen ! 


. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der Dich geliebt ; 
Auch die Lieb’ am Nächiten übe, 
Wenn er dich auch oft betrübt. 
Denke, was dein Heiland that, 
Als Er für die Feinde bat! 

Du mußt, foll dir Gott vergeben, 
Auch verzeih'n und liebreich leben, 


. Hat dich Kreuz und Noth betroffen, 
Und Gott hilft nicht alfofort: 

- Bleibe treu in deinem Hoffen, 
Traue feit auf Gottes Wort. 

Sf auf Jeſum feſtiglich! 

Sein Herz bricht Ihm gegen dich, 
Seine Hilf' iſt ſchon vorhanden; 
Hoffnung machet nie zu Schanden. 


. Sei getreu in Todesſtunden, 


Halt' dich glaubensvoll an Gott, 
Flieh' getroſt in Chriſti Wunden, 
Sei getreu bis in den Tod. 

Wer mit Jeſu betend ringt 

Und das Sündenfleiſch bezwingt, 
Dem will Er in jenem Leben 
Seine Freudenkrone geben. 


Benamin vr 
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Rechter Gebtauch der Zeit. 


Rechter Gebrauch der Zeit. 





451. 


Bon wieber eine von den Stunden 
In meinem Leben hingelegt ; 

Wie bald ift doch die Zeit derſchwunden, 
Die uns mit ſich zu Grabe trägt ! 

Die Zeit vergeht und wir mit Ihr, 

Und Alles ift vergänglich hier. 


2. Die Stunde wird nicht wieder fommen, 


Daß ich fie befjer nühen kann; 
Und was darinnen vorgenommen, 
Das ift und bleibet nun gethan; 
Ad! haben wir es recht bedacht 
Und dieje Zeit wohl zugebradht ? 


3. Gieb, daß, o Gott, id; meine Stunden 


In Deiner Furt vollenden mag, 
So findet mich in Jefu Wunden 
Der allerlegte Glockenſchlag, 
Und id) verwechſ'le meine Zeit 
Ganz fröhlich mit der Emigfeit. 


452. 
Schnell, wie der Wind, entflieh'n bie Stunden; 
Dahin, wie Ströme, fließt die Zeit. 
Wie manches Jahr it mi entiämunden ! 


—X 


Kehter Gebrand; der Zeit. 


Es ſank ins Meer der Emigfeit. 
Bald eilt mein letter Tag daher ; 
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Dann ift die Zeit für mi nicht mehr. — 


Beit, edler Schatz von Gott geliehen ! 
Die lebte Stunde, die Er leiht, 
Kommt, mich zur Rechenſchaft zu ziehen, 
Wie ich gewuchert mit der Zeit. 

Kein Sabı, fein Tag, fein Augenblid 
DVerlorner Beit fehrt je zurüd. 


Mein Schöpfer! ehe fie verlaufen, 
Si mir durch Deinen guten Geift, 

ie Stunden heilfam auszulaufen, 
Die Du mir noch zum Wucher leihit. 
Kein Abjchnitt meiner Lebenszeit 
Sei fruchtlos für die Emigfeit! 


. Verſchwend 'riſch nicht, noch überflüflig 


Beſchied'ſt Du uns der Tage Zahl. 
D, darum fei mein Fleiß nie müßig, 
Und weiſe fei der Arbeit Wahl! 
er weiß, wie viel von feiner Frift 


Inm Stundenglas noch übrig iſt? 


). Mein Heiland! aus den Ewigkeiten 


Stiegſt Du in unf’re Beit herab, 

Und Heil auf Erden auszubreiten, 
Warſt Du gefhäftig bis ans Grab. 

Du ſollſt mein Heil, mein Vorbild fein! 
So darf mich feine Zeit gereu’n, 


8.8. Bone. 


466 Muth; und Punerfiht, 


453. 


Ds letzte Tag von deinen Tagen, 
Menſch, eilt immer mehr herbei; 
Crfauf die Zeit, und ftatt zu klagen, 
Sie ſei zu kurz, gebrauch’ fie treu; 

O nimm mit dankbarem Gemüth 

Der nahen Stunde wahr, — fie flieht! 


. Ein ewig Glüd einft zu befigen, 
Sollit du die kurze Lebenszeit 
Als deine Saatzeit weislich nützen 
Und thun, was dir dein Herr gebeut. 
Wie ruft Er dir jo freundlich zu: 
„ur Eins iſt noth! Was füumeft du 


. D’rum eil’, errette deine Seele, 
Und denfe nicht: ein andermal! 
Sei wader, bet und überzähle 
Der Menfchentage Kleine Zahl; 
Sei fromm und wandle vor dem Herrn 
Wär’ aud) dein Ende nod) fo fern! 
Er. Fr. Mr 


Muth und Zuverſicht. 





454. 
ch weiß, id) werde felig werden 
uch Dich, Sohn Gottes, Jeſu Chrift! 
Der Du im Himmel und auf Erden 
Allein der Sekgmocher DR, 


Math und Inverfichi. 


Du ſchenkſt mir auch die Freudigfeit 
Und Zuverficht der Seligfeit. 


. Der Vater hat mich Dir gegeben 

Und will, daß Du mein Heiland bit ; 
D’rum weiß ich, daß mein Heil und Leben 
Dir, als Sein Wille, theuer ift. 

Sein Wille wird durch Dich geſcheh'n — 
Ich werde nicht verloren geh'n ! 


. Du bift für mid am Kreuz geftorben, 
Set mich erlöft mit Deinem Blut; 

a3 Du fo theuer Dir erworben, 
Das bleibt Dir auch ein theures Gut; 
Haft Du fo viel an mich gewandt, 
Reißt mich auch Nichts aus Deiner Hand. 


. Daß id in Dir mein Heil erfenne, 


Es glaube, was Dein Wort verheißt, 
Und gläubig meinen Herrn Dich nenne, 
Das wirkt Dein und des Vaters Geift. 
Wo Er ſpricht Ja, ſprichſt Du nicht Nein! 
Du willſt und wirft mein Heiland fein. 


Ad ja, es iſt des Vaters Liebe, 

Es iſt Dein eig'nes theures Blut, 

E3 ind des Geiftes Kraft und Triebe, 

Worauf die Seele freudig ruht, 

Daß Du, Sohn Gottes, Jeſu Chrift, 

Wahrhaftig auch mein Heiland biit\ 
nn” 
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Muth und Puverficht, 


455. 


Inont für mic), fo trete 

leich Altes wider mich ! 

So oft ich fing’ und bete, 

Stärkt meine Seele ſich. 

Hab’ ich das Haupt zum Freunde, 
Bin ich geliebt von Gott: 

Was ſchaden mir die Feinde, 
Was acht’ ich ihren Spott? 


. Sch weiß und glaub’ es fefte, 


RU) zum: es ohne Scheu, , 

Daß Gott, der Höd ft und Beite, 
Den Freund und Vater ſei. 
Weil Er in allen Fällen 

Mir will zur Rechten fteh'n, 

So werd’ in Sturm und Wellen 
Ich niemals untergeh’n. 


. Der Grund, d’rauf ich mich gründe, 


Iſt Chriftus und Sein Blut; 
Das madhet, daß nA finde 
Das ew’ge, wahre Gi 

An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf diefer Erd’; 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 


. Nichts, Nichts kann mid) verdammen, 


Nichts raubt mir meinen Muth, 
Die HöW und ihre Yannın 
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Tilgt Jeſu Chrifti Blut. 
Kein Urtheil mich erfchredet, 
Kein Unheil mich betrübt, 
Weil mich mit Flügeln dedet 
Mein Heiland, der mid) liebt. 


. Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 

Bertreibt mir Sorg’ und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 

Giebt Segen und Gedethen 

Dem, was Er in mir Ichafft, 

Hilft mir das Abba jchreien 

Aus aller meiner Kraft. 


. Sein Geiſt ſpricht meinem Geifte 
Manch ſüßes Troftwort zu, . 
Wie Gott dem Hilfe leilte, 

Der bei Ihm ſuchet Ruh’ ; 

Und wie Er hab’ erbauet 

Dort eine neue Etadt, 

Wo Aug’ und Herze fchauet, 
Was eö geglaubet hat. 


. Mein Herz iſt voller Freude 
Und kann nicht traurig fein, 
Sch weiß von feinem Yeide, 
Geh’ lauter Sonnenschein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
Bilt Du, Herr Jeſu Chriſt; 
Das, mas mid) fröhlich mache., 
Sit, was im Himmel it. ai Bra. 
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Bann im wilden Sturm ein Lichtlein glimmen, 
Ölimmen fort und jort, von Ihr a Ichr, 
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456. 


Bei getroft, o Seele! 
Und verzage nicht, 

Dur) des Todes Höhle 
Schaut des Lebens Licht! 
Gönne deinen Thränen 
Ihren ftillen Lauf ; 

I: Folge deinem Sehnen 
Gläubig himmelauf! :]| 


. Biſt du denn alleine 


Mit des ve Weh? 
Winlt mit ſel'gem Scheine 
Chriſt nicht aus der Hoh'? 
oͤrſt du Liebesworte 
Nicht in deiner Gruft? — 
I: Offen ift die Pforte, 
Dein Erlöfer ruft! :]| 


. Komm und laß Ihn nimmer 


Wieder aus der Bruft! 
Flieh' den eitlen Schimmer, 
Leb' in Seiner Luft! 

Laß dich nicht verjagen, 
Laß den Herrn nicht los, 

|: Bis dich Engel tragen 
In des Vaters Schooß! :]| 


457. 


Guftay Ina, | 


| 
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Unter Meeresmogen, die ergrimmen, 
Il: Si mit Wuth d’rauf ftürzen immerdar? :|] 


. Sa, wenn Der den Wind, das Meer bevräuet, 
Deſſen Allmacht unf’re Seele preift, 

Mit der em’gen Gnade un? erfreuet, 

||: Und fich wunderbar an ung ermeift! :|| 


Kann ein Fleines ſchwaches Häuflein ftehen 
Wider eine große Heeresmadt ? 

Wie wird's dem verweg'nen Häuflein gehen? 
Il: Fürchtet e8 nicht die ungleiche Schlacht? :]] 


.Es hat gut, bis hieher gut gegangen — 
Serie jtritt Jehovah-Zebaoth! i 

art uns wohl mit ſolchem Juhrer bangen? 
||: Unter Seiner Hand giebt's keine Noth!: 
Julius Köbner. 


458. 


VYertraue deine Wege 

Dem Höchſten sg allein, 
Und richte deine Stege 

Nach Seinem Willen ein, 

So fann dir nimmer fchaden, 
er Freund fer oder Feind; 
Genug, wenn Gott in Gnaden 
Es treulich mit dir meint. 


2. Mupt du gleich Vieles leiden, 
Schweig' nur und murre wit, 
Auf Zrauern folgen Freuden, 
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Auf Finfterniß folgt Licht. 
m dich zu Chrifti Frommen, 
nd fei ftets hoffnungsvoll ; 
Gott weiß wohl, wann Er fommen 
Und wie Er helfen joll, 


8. Laß deinen Vater walten ! 
Bei Ihm ift Rath und That; 
Er wird Sein Wort ſchon halten, 
Was Er verfproden hat. 
Gott ift ein Gott von Ehren, 
Wie aller Welt befannt; 
Er hat ein Ohr zum Hören, 
Zum Helfen eine Hand. 


4. Die Feinde, die dich quälen, 
Die nügen dir glei; 
Ihr Tadeln und ihr Schmälen 
Macht an Geduld dic) rei. 
Der Demuth Blume jtehet 
Im Garten der Geduld! 

Wo Menfhengunft vergebet, 
Da wächſei Gottes Huld. % 


459. 


Mein ganzes Hoffen ruht allein 
Auf Chrifti Blut und Kreuzespein, 
Ob jede and’re Stüe bricht, 
Der ew’ge Fels betrügt mich nicht. 
Chor: Chriitus, der Fels, allein hält Stand 
u Il: Wer anders baut, der doo uf San, 


lobann Dubi 
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2. Umgiebt mi Smeifel dann und wann, 
Doc Seine Treu’ Nichts ändern Tann. 
Ob Sturm auf Sturm das Herz mir preßt, 
Ter Fels hält meinen Anker feſt. 
Chor: Chriſtus, der Fels, ꝛc. 


3. Sein Wort, Sein Bund, Sein heilig Blut 
Bewahren mic) troß jeder Fluth. 
Auf Chriftum bau’ ich ganz allein, 
Mer wollte fo nicht glüdlich fein ? 
Chor: Chriftus, der Fels, ꝛc. — 


J. C. Grimmelt. 
460. 


Warum ſollt' ich mich denn grämen? 
2 ih doch Chriftum noch; 
er will mir Den nehmen? 
Mer will mir den Himmel rauben, 
Den mir [bon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben ? 


2. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er ift 
Stets fich laffen Schauen. ' 
Wollt’ ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Muth Dennoch) gut 
Und fein Stille bleiben. 


3. Kann uns doch der Tod nicht tödten, 
Sondern reißt Unfern Geift 
Aus viel taufend Nöthen ; 
Schließt das Thor der bitten Nelon, 
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Heiligung und Wachsthum in der Gnade, 


Und macht Bahn, Daß man kann 
Geh'n zu Dimmelsfreuden. 


4. Da will id mit ſüßen Schäßen 


Einft mein Herz Nach dem Schmerz 


Wo Du mid Und ih Di 
Ewig werd’ umfangen ! 
Paul Gerhard. 
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461. 


Zins Herr und Gott ift König ! 
Freuet euch Allzugleich 

Willig, unterthänig. 

Preiſt Ihn, Voͤlker dieſer Erden! 
Auch das Meer Und fein Heer 
Soll Ihm dienftbar werden, 


2. Freunde eures Königs, liebet 
Chr’ und Zucht Und verflucht, 
Was Sein Herz betrübet. 


< 
Ewiglich ergößen. 
Laß mid, Jefu, hingelangen, | 


Sein Sinn hilft in allen Zeiten, f 
Wenn uns Noth, Hoͤll' und Tod 
Aengften und beftreiten. 


3. Huldigt Ihm, verföhnte Sünder! 
iert Sein Reich, Kl uud, 
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Freie Gottesfinder ! 
Ningt, daß ihr den König rühmet 
Fort und fort Hier und dort, 
Wie's Erlöjten ziemet ! 
Joh. Ad. Lehmns. 


462. 


Deren unſ'rer Seligfeiten, 

we ung in Dein Heiligthum, 

Da Du uns die Statt bereiten 

Und zu Deines Namens Ruhm 

Als Deine Erlöften willſt fiegreich einführen ! 
Laß unfere Bitte Dein Herze jetzt rühren ; 
Wir wollen dem Vater zum Opfer bafteh m 
Und mit Dir durch Leiden zur Herrlichteit geh'n. 


Er hat una zu Dir gezogen, 

Und Du wieder zu Ihm hin; 

Liebe hat ung überwogen, 

Daß an Dir hängt Herz und Sinn. 

Nun wollen wir gerne mit Dir auch abiterben 
Dem ganzen natürlichen Sündenverderben ; 
Ad laß in Dein Sterben verjetet ung fein, 
Sonſt dringen wir nimmer ins Leben hinein! 


Kehre die zerftreuten Sinnen 

Aus der Vielheit in das Ein’, 

Daß fie wieder Raum gewinnen, 

Nur von Dir erfüllt zu fein ! 

Ach lege die Mächte der Finfternig wieher, 
Erneure die Kräfte des Geiltes uns witrt, 
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Daß; er aus der Fülle der Gnaden ſich nähr” 
Und ritterlich gegen Verfuhung na — 


463. 


©, daß ich der Sünde fterben 
Und nur Chrifto leben möcht! 
D, daß ich Ihm fürs Erwerben 
Meines Heils mehr Ehre brächt’! 
Ich bin elend, arm und ſchnöde, 
Aber Eines macht mir Muth, 
Wär’ ic) jonit auch noch jo blöbe: 
Er ift unbejchreiblich gut. x 


2. D, wär” mir das Herz recht offen 
Und ftets Jeſu Liebe nah’! 
D, könnt’ ich regt lebhaft hoffen: 
Was ich brauche, fei ſchon da ; 
Wär’ mein Gang den ı üngerleben 
Und mein Sinn dem Seinen gleich. 
Wär’ ic, wie die guten Neben, 
Stet3 an Gnadenfrüchten reich ! 


3. Wär’ ih Ihm, der ob mir waltet, 
Doc) zum Ruhm und fteter Freud’! 
Wär’ ic in Sein Bild Keekt 
Und zu Seinem Dienft ereit! 

D, wär’ ich von Seinem Feuer 
Durch und durch mit Lieb’ entzünd’t: 
D, wär’ id) der Salbung treuer 
Und ihr ein gehorſom Kind ! 
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464. 


Dejus, Alles fei Dein Eigen, 

eib und Seele, Geift und Sinn! 
Ich will ganz vor Dir mich beugen, 
Nimm mein Herz, nimm Alles hin ! 

Chor: ||: Jeſus, Alles ſei Dein Eigen, 


Nimm mein Herz, nimm Alles hin ! :]| 


2. Laß mein Aug’ auf Did) nur fehen, 
Hand und Fuß len?’ Dein Geheiß; 
Und mein Mund foll Dich erhöhen, 
Dir fer ewig Ruhm und Preis! 

Chor: ||: Jeſus, Alles fei Dein Eigen, 
Dir fei ewig Nuhm und Preis! :|] 


3. Nicht der Welt und ihren Lüften 
Kann ich fortan noch vertrau’n ; 
Geht's auf Rofen, gebt durh Wüſten, 
Nur auf Gnade will ich bau’n. 
Chor: ||: Jeſus, Alles ſei Dein Eigen, 
Nur auf Gnade will ih bau’n! :|| 


4, Seit ih Den am Kreuz erblidet, 
Der Sein Blut für mich vergoß, 
Iſt mein ganzes Herz entzüdet; 
Jeſus, Deine Lieb’ iA groß! 
Chor: ||: Jeſus, Alles fei Dein Eigen, 
Jeſus, Deine Lieb’ iſt groß! :]] 


5. O, meld’ Wunder! Ich, ein Sünder, 
Darf nun rub’n in Jeſu Schooßz 
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a, ich rühm's als Ueberwinder: 
Selig/ felig ift mein Loos! 
Chor: |: Jefus, Alles jei Dein Eigen, 
Selig, ſelig ift mein 2008! :|| 


465. 


® hochbeglückte Seele, 

Die e3 für Freude hält, 

Bu thun des Heren Befehle 
Aufrichtig, unverftellt ; 

Die ſich recht dankbar kindlich 
Ihm ſtets zu dienen freut 
Und herzlich und empfindlich 
Den kleinſten Fehl bereut. 


Du hängeft Herz und Blide 
An den geliebten Herrn; 

In feinem Augenblide 

Biſt du Ihm fremd und fern. 
Er braudt nicht laut zu mahnen, 
Du folgt Ihm froh und fti 

Die Liebe weiß zu ahnen, 

Was der Geliebte will, 


3. Du läffeft kaum dir’3 merken, 
Wenn deine Laft dich drückt; 
Du denfft, Der wird ſchon ftärken, 
Der mir die Laft gefchidt. 
Du lächelſt durch die Thränen, 
Und beugt did) aud) der Schmerz, 
Kannſt du dich müde lehnen 
An des Gelihten ger 
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4. Da kannſt du Selig weinen — 
Du fühlft: Der fühlt es mit, 
Der mehr als folchen Fleinen, 
Zeringen Schmerz erlitt. 

Dem kannſt du Alles klagen, 
Der hört dich an voll Huld, 

Der, fremden Schmerz Mi tragen, 
Sich hingab voll Geduld. 


5. Und fteht dein Herz in Wonne, 
Und geht dein Fuß im Licht, 
So iſt Er deine Sonne, 

Die durch die Wolfen bricht. 
Bon Ihm kommt aller Segen 
Und führt zu Ihm zurück; 
Darum ruht allermegen 

Auf Shm dein Glau ensblich 


466. 


Gott des Friedens, heil'ge mich! 
Denn ich ſehn' mich inniglich, 
Als ein neugebornes Kind 

Frei zu ſein von aller Sünd'. 


. Heil'ge mir Leib, Seel’ und Geiſt, 
So wie's mir Dein Wort verheißt ; 
Mach’ mich in Gedanfen rein; 

Laß den Wandel Heilig jein. 


. Jeſus, leer’ das Herze aus; 
Komm, bemohn’ e3 ala Dein Hau, 


P Spitta, 
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Da fol Niemand Herrſcher fein, 
Als Du, Jefus, nur allein, 


4. Gieße dann die Liebe aus 
In dem Dir geweihten Haus, 
Daß id) an: Furcht und Pein 
Mög’ in Liebe völlig fein. 


. Gott zu lieben inniglich 
Und den Nächſten auch wie ſich, 
ft der höchite Gnadenſtand, 
jomit Gottes Kind befannt, 
BFH 


467. 


Wi. gut iſt's, von der Sünde frei! 
Wie felig, Chrifti Knecht! 

Im Sündendienft ift Sklaverei, _ 
In Chrifto Kindesredt. 


2. Im Sündendienft ift Finfterniß, 
Den Weg erkennt man nidt; 
Bei Chrifto ift der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 


* 


3. D Heiland, Dir nur dien’ ich gern, 
Denn Du haft mich erfauft: 
Ich weiß und will jonft feinen Herrn, 
Auf Did) bin ich getauft. 


4. Wen Du frei machft, der ift recht frei, 
Du ſchenkſt ihm alle Shuld 
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Und darum dank’ ich Deiner Treu’ 
Und rühme Deine Huld. 


. sch bete an, Herr Jeſu Chrift, 
Und fage: „ich bin Dein; 
Nimm mich zu Dir, denn wo Du bift, 
Soll auch Dein Diener fein !” 
Po. Fr. Hiller. 


468. 


Anſer König, weil's Dein Wille, 

Daß Dein Volk hier blühen ſoll, 

D, jo gieb uns Deine Fülle, 

Mach’ uns alle Geijtes vol! 

Lebensſtröme, Lebenzitröme, Lebensſtröme 

Il: Send’ ung Du, deß Blut einſt quoll!: 


. Anzubeten, hinzufinfen, 


Das ſoll unſ're Sache ſein, 

An dem Wundenquell zu trinken, 

Uns dem Herrn und der Gemein’ 
mE hinzugeben, hinzugeben, 
Il: Uns der Liebe ganz zu weih'n! :|| 


469. 


Mein Jeſu, komm und mache mich 
Bon allen Sünden frei, 

Daß ich Dir hier und ewiglich 
Zum Dienſt ergeben ſei! 


. Mach’ mich von Allem frei und rein, 
Was Dir an mir mipfällt, 
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Kampf und Sieg. 


471. 


Ein Chrift, ein tapf'rer —— 
Voll Geiſi, voll Kraft und Stärke, 
Verläugnet ſich, bezwingt die Welt, 
‚Zerftört des Satans Werke; 

Kämpft innerlich Und äußerlich 
Mit Teufel, Welt und Sünden; 

Er kann fie überwinden. 


2. Ich habe fruchtlos mich gequält 
Und gab mic) faſt verloren, 
Bis ich den Helfer mir erwählt, 
Dei Geift mich neu geboren. 
Mer will die Kraft, Die Alles ſchafft, 
Wer Chrijti Macht ergründen, 
Durch die wir überwinden ? 


3. Das Kleinod ift mir vorgeftedt, 
Ich ſoll nur tapfer kämpfen; 
Drum bleibt mein Arm ſtets ausgeſtreckt, 
Mit Gott den Feind zu dämpfen. 
Nur unverzagt Und frifch gemagt — 
Ich ſeh' die Krone binden, 
D’rum will ich überwinden ! 


472. 
Be Du mid, vom Tod erfauft, 
iv dag Hal ernten, 
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Mid in Deinen Tod getauft, 
Herr, vernimm mein Bitten! 
Schenfe mir, Herr, in Dir 
Glaubensmuth zum Kriegen, 
Gottesmadht zum Siegen! 


. Lege mir die Rüftung an, 
Die Gott jelbft bereitet, 
Daß ich ficher ftehen Tann, ' 
Wenn der Arge jtreitet, 
Defien Liſt Mächtig ift, _ 
Uns mit taufend Tüden 
Teuflifch zu berüden. 


. Se, e3 gilt mein Vaterland, 
eine Kron’, mein Erbe! 
Blut haft Du daran gemandt, 

Daß ich nicht verderbe, 

Und auch id Muß durch Dich 
Bollen Sieg erreichen, 

Keinem Feinde weichen. 


. D’rum, fo laß mich wachend fteh’n, 
Gieb den Augen Klarheit, 

Um recht frei zum Kampf zu geh’n, 
Gürte mid) mit Wahrheit ! 
Redlichkeit In dem Streit 
Sieget nad) Verlangen, 

Falſchheit wird gefangen. 


. Laß mich mit Gerechtigkeit 
Meine Bruft bededen ; 
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Dieſes Panzers Sicherheit 
Trotzet allem Schreden. 
Satan flieht, Wenn er ſieht 
In des Kampfes Hite 
Diefer Rüftung Blige. 


. Sn dem Gvangelio 
Deines Friedens wandeln, 
Macht die Seele frei und froh, 
Lehrt fie kindlich handeln, 
Himmelscuß! Lehreſt Du, 
Lehrſt ums ficher gehen, 
In Dir feft zu ftehen. 


Ueber Alles dee mich 
Mit des Glaubens Schilde! 
Mein Vertrauen geh’ auf Di 
In dem Marterbilde. 
ert, Dein Tod Wehrt der Noth! 
Miele, die font zünden, 
Müffen hier verſchwinden. 


. Droht dem Haupte die Gefahr, 
Gieb den Helm des Lebens! 
So ftell’ ic) mic) freudig dar, 
Und fie droht vergebens. 
Seffnung weiß Ihren Preis; _ 
immer fann ic) jterben, 
Alles werd’ ich erben! 


. Endlich, gieb des Geiftes Schwert 
Meinen Slaubenshändent 





eamyf und Sieg. 4 


Gottes Worte find bewährt, 

Die den Streit bald enden. 

So werd’ ih, Herr, durch Did) 
Satans Macht entrinnen 

Und den Sieg geminnen ! 


473. 
Sr, die ihr Gott nun dienet, 
er euch mit fich verfühnet, 
Beweiſt auch, weß ıhr ſeid! 
Im Leiden ſeid geduldig, 
Im Wandel lebt unſchuldig, 
Daß ihr Gott mehr als Menſchen ſcheut. 


E. G. Woltersdorf. 


. Sim Kampf ſeid heldenmüthig; 

Geid feufch, gerecht und gütig ; 

Dient Gott im Heil’gen Geiſt; 

Zeigt ungefärbte Xiebe 

In Gottes Kraft und Triebe 

Und in dem Wort, das Wahrheit heißt. 


. Nehmt, als des Heilands Knechte, 
Die Waffen in die rechte 

Und in die linfe Hand; 

Durch Ehre und durch Schande, 

Der Welt als Unbelannte, 

Doch Gott und Chriften mohlbefannt, 


Jen, der Du mich verfühnteft 
nd mir mit Blute dienteft, 
Pflanz’ jolden Sinn mir ein! 
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Nie zu kurz ift Seine Rechte; 
Wo ıft einer Seiner Knechte, 
Der bei hm nicht Rettung fand? 
- Joh. Ras, avatı 


476. 
auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit 


uf, auf zum Ueberwinden ! 
In diefer Welt, in diefer Zeit 
St feine Ruh’ zu finden, 
Wer nicht will ftreiten, trägt die Kron' 
Des ew’gen Lebens nicht davon. 


2. Der Teufel kommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Molluft, wo du biſt, 
‚Zu fällen dich und fangen, 
Streit’ft du nicht wie ein tapf’rer Held, 
So bift du hin und ſchon gefällt. 


3. Gedenke, daß du zu der Kahn’ 
Dein’3 Feldherrn haft geſchworen; 
Gedente, daß du als ein Mann 
Zum Streit bift auserkoren; 

Sa, denke, daß ohn’ Streit und Sieg 
Roch Keiner zum Triumph aufftieg. 


4. Wer überwindet und den Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew gen Lebens eſſen. 
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Er wird hinfort von feinem Leib 
Noch Tod berührt in Emigfeit. 


Mer überwind’t und feinen Lauf 
Mit Ehren Tann vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborg'nes Manna jenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 
Und einen neuen Namen brein. 


411. 


Beil und dornig ift der Pfad, 
Der uns zur Vollendung leitet; 
Selig ift, wer ihn betrat 

Und zur Ehre Jeſu ſtreitet. 
Celig, wer den Lauf vollbringt 
Und nicht kraftlos niederſinkt. 


Ueberſchwänglich iſt der Lohn 
Der bis in den Tod Getreuen, 
Die, der Luſt der Welt entfloh'n, 
Ihrem Heiland ganz ſich weihen, 
Deren Hoffnung unverrückt 

Nach der Siegeskrone blickt. 


Joh. Schefiler, 


Den am Kreuz wir bluten ſeh'n, 
Der hat uns den Lohn errungen 
Und zu Seines Himmels —* — 
Sich vom Staub emporgelmungen, 
GSiegend in der Todes Naht - 
Sprad Er ſelbſt: „Es ift vollbraggt\" 
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4. a 0 Herr, una hin zu Dir! 
Zieh’ uns nad), die Schaar der Streiter! 
Sturm und Nacht umfängt uns hier, 
Droben iſt e3 ftill und heiter; 
Jenſeits, hinter Grab und Tod, 
Strahlt des Himmels Morgenroth. 


5. Auf denn, Mitgenoffen, ge 
Muthig durch die kurze Wüſte! 
Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 
Daß Gott jelbjt zum Kampf ung rüfte! 
Der im Schwachen mächtig ift, 
Giebt uns Sieg durch Jefum Chrift! 
Samuel Botttieh Bird 


478. 
Rue, Chriften, euch zum Streite! 


ie Feinde fuchen euch zur Beute, 
Ja, Satan jelbft hat euch begehrt. 
Waffnet euch mit Gottes Worte 

Und kämpft getroft an jedem Orte, 
Dann bleibt ihr ſtark und unverfehrt. 
Iſt euch der Feind zu ſchnell: 

‚Hier ift Immanuel, 

Jeſus Chriftus! 

Der Starke fällt Durd) diefen Held, 
Mit Ihm behalten wir das Feld. 


2. Neinigt euch von euren Lüften, 
Befieget fie, ſeid tapf're Chriften, 
Steht muthig in des Herren Kraft. 
Stärket euch in Jen Nomen, 
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Daß ihr nicht ftrauchelt, wie die Lahmen ; 
Zeigt, was der Glaube fann und fchaffi. 
Wer hier ermüden will, 

Der ſchaue auf das Ziel, 

Da iſt Freude. 

Mohlan, fo jeid Zum Kampf bereit, 
So frönet euch die Ewigkeit. 


. Sefu, hilf Du Deinen Kindern, 

Und made die zu Ueberwindern, 

Die Du erkauft haft durch Dein Blut. 
Schaff’ in ung ein neues Leben, 
Gieb, daß wir uns zu Dir erheben, 
Wenn uns entfallen will der Muth. 
Geuß auf uns aus den Geift, 

Aus dem die Liebe fleußt 

In die Herzen ; 

So halten wir Getreu an Dir 


Im Tod und Leben für und für. 
Wild. Erasmus Arends. 


Himmliſcher Sinn. 





479. 


Herr, welch' Heil kann ich erringen; 
In welche Höh'n kann ich mich ſchwingen, 
Mein Wandel ſoll im Himmel ſein! 

O du Wort voll heil'gen Lebens 

Und doch voll Wonn' und ew'gen Lebens: 
Sm Himmel fol mein Wandel fein! 


"494 


Himmliſcher Sinn, 


Ich ſinle ftaunend Hin, 
Ich ahne, wer ich Fi 

Wer ich fein kann, 

Ich trage noch Des Todes Jod, 
Im Himmel foll ic wandeln doch. 


. Wenn die Seel’ in tiefe Stille f 


Verſunken ift, wenn ganz ihr Wille 

Der Wille Dep ift, der fie liebt; 

Wenn ihr inniges Vertrauen 

Sich faft erhebt zum jel'gen Schauen, 

Und Liebe fie für Liebe giebt; 

Wenn fie verfichert üft, 

Dein Tod, Herr Jeſu Chrift, 

Sei ihr Leben: 

Wie hoc) entzückt, Wie reich erquickt 

Iſt fie, ſchon ganz der Erd’ entrüdt. 
Friedr. Gottl. Alopftod, 


480. 


Anſer Wandel iſt im Himmel!“ 
Wie ein Menſch in ſich verſenkt, 
Oft vom lauteſten Getümmel 
Nicht geftört, der Heimath denkt, 
Wenn die Schritte dahin eilen, 
Wo das Herz längjt eingefehrt — 
So im Himmel mir ſchon weilen, 
Sind wir gleich noch auf der Erd’, 


2. Den erwählt ſich unfer Streben, 


Der un liebt und Liebe giebt! 
Unſ re Seele mag wır ben 


Jimmliſcher Sinn. 


Für und um Den, der fie liebt; 

Da allein fteht ihr Vergnügen, 
- Da genügt ie ſich allein, 

Läßt gern alles And’re liegen, 

Ta nur, wo fie liebt, zu fein. 


. Chrifti Liebe zieht nach Oben 
Unfer Herz wie ein Magnet, 
Und es fühlt ſich aufgehoben, 
Wie mit Flügeln im Gebet. 
Unfer Leben, unjer Wandeln 
Iſt vor Seinem Angeficht, 
Unjer Denfen, Reden, Handeln 
Faßt darum die Welt au nicht, 


481. 


Ich will einſam Und gemeinſam 
Mit dem ein'gen Gott umgeh'n; 
Will die Sinnen Halten innen, 
Was nicht Gott iſt, laſſen ſteh'n. 
Das Getümmel Und Gewimmel 
Will ſich nicht zu mir verſteh'n. 


. O du ſüße, Stille Wüſte, 


Da all' das Geſchöpfe ſchweigt; 
Da das Herze Frei von Schmerze 
Sich zum großen Schöpfer neigt, 
Und der Hände Unterpfände 
Seinem ſchönſten Jeſu reicht ! 


. Mir erfintet, Was da blinket 
In der eiteln Herrlichkeit, 


495 


J. P Spitta, 


496 Himmliſcher Sinn, 


Weil ich einfam Und gemeinfam 
gunk mit der Ewigleit. 

it Gott leb' ich, An Gott kleb' ich 
In und aufer aller Zeit. 


482. 


Binnclan geht unf’re Sa 

iv find Gäfte nur auf Erden, 
Bis wir dort in Kanaan 

Durch die Wüfte kommen werben. 
‚Hier iſt unfer Pilgrims-Stand, 
Droben unjer Naterland. 


2. Himmelan ſchwing' dich, mein Geift! 
Denn du bift ein himmliſch Weſen 
Und fannft das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erlejen. 

Ein von Gott erleugt’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urfprung hin. 


3. Himmelan! ruft Er mir zu, 
Wenn ich Ihn im Worte höre; 
Das weift mir den Ort der Ruh’, 
Wo ich einmal hin gehöre. 
Wenn mich dieſes Wort bewahrt, 
Halt’ ich eine Himmelfahrt. 


4, Simmelan Mein Glaube zeigt 
Dahme fm 33 ee 
aß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
ran, eber Sonne, Morh nd Sterne; 


. Lo” - - 
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Denn ihr Licht ift viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 
Simmern ach, himmelan! 

a3 foll meine volung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durd die Himmelsluft vertreiben. 
Simmelan teht nur mein Sinn, 

is ich in dem Himmel bin. 

Benj. Schmolle, 
483. 


. 3% bin ein Gaft auf Erden 
Und hab’ bier feinen Stand; 
Der Himmel foll mir werden, 
Da iſt mein Vaterland. 

Hier muß ich Arbeit haben, 
gier reiſ' ich ab und zu; 

ort wird mein Gott mic laben 
Mit Seiner em’gen Ruh’, 


. So will ich zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt; 
Doch den?’ ich nicht zu bleiben 
In dieſem fremden Zelt. 

ch wand’re meine Straße, 
Die zu der Heimath führt, 
Da mich in vollem Maße 
Mein Vater tröften wird. 


. Zu Ihm Steht mein Verlangen, 
Er wollt” ich gerne hin. 


» 


Himmlifcher Sinn, 


Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ich's faft müde bin: 

Se länger ich hier walle, 

Je wen’ger find’ ich Freud’, 
Die meinem Geift gefalle ; 
Das Meift’ ift Herzeleid ! 


. Du aber, meine Freude, 


Du, meines Lebens Licht, 

Du ziehjt mich, wann ich ſcheide, 
an vor Dein Angeficht, 

Ins Haus der ew gen Wonne, 
Da id) ſtets freudenvoll 

Gleich als die helle Sonne 

Mit Andern leuchten ſoll. 


484. 


Was Tann es Schön'res geben, 
Und was fann fel’ger fein, 
Als wenn wir unfer Leben 
Dem Herrn im Glauben weih'n ! 


Wir find in Seiner Nähe, 
Und leben immer fo, 
Als ob das Aug’ Ihn fähe, 
Und find von Herzen frol 


Faul Ger 


Wenn aud) die Lippen ſchweigen, 
So betet doch das Herz, 

Und die Gedanken fteigen 
Beftöndig Himmelninte, 
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‚ An Seiner Güte laben 


Wir uns in aller Still’; 
Man kann Ihn immer haben, 
Wenn man hn haben will. 


. Wir fpielen Ihm zu Füßen 
Wie Kinder allerwärtz, 

Und wenn die Thränen fließen, 
So flieh’n wir an Sein Herz. 


. Und wenn wir müde werden, 


So bringt Er ung zur Ruh’, 
Und dedt mit Fühler Erden 
Die müden Kinder zu. 


. Da jchlafen wir geborgen 
San Stiller, tiefer Nacht, 

Bis Er am Schönsten Morgen 
. Uns ruft: Erwacht, erwacht! 


. Ras weiter wird gefchehen, 
Das ahnen wir jetzt faum; 
Es wird uns fein, als jähen 
Wir Alles wie im Traum! 
C. J. P. Spitta, 


485. 


hn nenn’ ich meine Liebe, 
hn heiß’ ich meinen Stern, 
ch ließ, wenn Er mir bliebe, 
Euch alles And’re gern. 


26209 
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Himmliſcher Sinn. 


Ihn nenn’ ich all’ mein Wiffen, 
Still lauſch' ich, wo Er fpricht, 
Und Alles wollt’ ich miſſen, 
Nur meine Sonne nit, 


Sein Herz in meinem Herzen, 
Seiß ich mein beftes Theil, 
Es ftillt der Seele Schmerzen 
Und macht die Wunden heil. 


, Des neuen Lebens Duelle 


ge Ihn, erfrifchter Mund. 
ie fließt fie ſanft und helle 
Durch biumenteihen Grund! 


Und Der auf friiher Weide 
Die Seele labt und Iegt, 
Ihn heiß’ ich meine Freude, 
Der ewig mich ergößt. 


. D fei, mas ich Tich heiße: 


Mein Alles ſollſt Du fein! 
Daß ich Dich ewig preife, 
Sei, Herr, und bleibe mein ! 


486. 


Hinmelan, nur himmelan 

Soll der Wandel geh'n! 

Was die Frommen wünfhen, kann 
Dort exit ganz gefcheh'n, 

Auf Erden niht,, 


| Bimmlifher Sinn. 


Freude wechjelt hier mit Leid; 
Richt’ hinauf zur Herrlichkeit 
Il: Dein Angefiht! :|| 


. Himmelan fehming’ deinen Geift 


Jeden Morgen auf; 

Kurz, ach kurz, iſt, wie du weißt, 
Unjer Bilgerlauf! 

steh’ täglich neu: 

Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg’ ins Herz mir den Beruf: 
I: Mach’ mich getreu! :]| 


Himmelan wallt neben dir 

Alles Volk des Herrn, 

Trägt im Himmelsvorſchmack hier 
Seine Lalten gern. 

D ſchließ' dich an! 

Kämpfe d’rauf, wie fich’8 gebührt; 
Dente: auch durch Leiden führt 

II: Die Himmelsbahn! :]| 


Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durch die Schmad) ; 
Folg', weil du Sein Jünger bift, 
Seinem Vorbild nad) ; 

Er litt und ſchwieg. 

Halt’ dich feit an Gott, mie Er, 
Statt zu Tagen, bete mehr; 

Il: Erfämpf’ den Sieg! :|| 


Himmelan führt Seine Hand 
Durch die Wüfte did, - . 
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HZiehet dich im Prüfungsftand 
Naher hin zu ſich 
Im Himmelafinn ; 
Bon der Weltluft freier ſtets 
Und mit hm vertrauter geht's 
Il: Zum Himmel hin. :]| 
3.0, Sab 


Pilgerlieder. 


487. 


Ei und froh das Werk gethan, 
a8 dir aufgegeben. 

Autbig fort auf rauher Bahn 
Durd) dies Pilgerleben. 

Auch das Kleinſte ſtreng bedacht, 
Daß dich's nicht gereue, 

Und gebetet und gewacht — 
Das, o Menſch, heißt Treue. 


. Dem nur, was die Liebe thut, 
Folgt der rechte Cegen. 
Liebe nur giebt Kraft und Muth 
Auf des Pebens Stegen. 
Liebe iſt's, die Alles trägt, 
Haß vergilt durch Lieben. 
Nur ein Herz, das liebend ſchlägt, 
Iſt in Gott geblieben. 





-3. Bleibſt du liebend treu dem Herrn, 


Treu von gangr Seele; 
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Sit dein Schuß dir nimmer fern, 
Daß dein Fuß nicht fehle. 

Liebe fei dein Schab, dein Gut. 
Friſch und fromm und heiter 
Geh’ mit ungebeugtem Muth 
Selten Schritt's du weiter. 


t. Selten Schritt’ bis hin zum Grab”, 
Und die müden Ölieder 
Leg' dort mit dem Wanderſtab 
Still zur Ruhe nieder. 
Mer hier treu und warm geliebt, 
Fühlt im Tod fein Bangen; 
Liebe, die er hier geübt, 
Wird ihn dort empfangen. 
Henriette Kühler. 


488. 


Darfit du fürchten? Sieh’, am Steuer 
Unfers Schiffes fteht ein Mann, 

Dem wir unausfprechlich theuer, 

Der durchs Meer uns bringen fann 

|: Nach dem Lande, :|| 

Das Er Jelbit für und gewann. 


Nicht mehr fonnten wir verweilen, 
Po fih Satan offenbart; 

Gottes Mahrheit hieß uns eilen, 
Ob auch ftürmifch fer die Fahrt ; 
: Wir verließen :|| 

Jedes Glück von fünd’ger Art. 


Pine DI- nd 
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8. Bl die Küfte, wo wir landen, 

Uns auch nur durchs Wort befannt, 
Wird doc Hoffnung nicht zu Schanden, 
Wenn fie fejthält ne Brand. 
||: Freubig wagen :| 

iv zu ruh'n in N Hand, 


4. Aufwärts, abwärts geht’3 im Wetter 
Auf der graufen Wogenbahn 
Dod wir fingen — denn der Retter 
Bleibt am Bord; Gefahr ift Wahn. 
|: Sturm und Wellen : 
ind aufs Wort Ihm unterthan, 


5. Muth, ihr Brüder! Mutl M wir landen, 
du en eis nad) der 
aßt Die Wogen Kodumen tanben ; ; 
Einft giebt’3 weder Sturm noch Tod. 
: Hort nur ftille_:]] 
jefu freundlichem Gebot! 
Julius add⸗ 


489. 


Wen da3 müd' geweinte Auge 
us dem Kerfer aufwärts blidt, 
Dep es Salems Licht einfauge — 
D, dann werd’ ich ſchon entrückt 
Allem Weh’ der Spanne Zeit 
Durch die jüße Ewigkeit. 


2. Paradies, e3 fieht mein Glaube 
Deine Wunder — d wie gun 
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Flög’ id auf zu dir vom Staube! 
Deine Roſe, noch ſo fern, 

nt den Athemug der Zeit 
Mit dem Duft der Ewigkeit. 


. Wie ſie rauſchen dort, die Wellen 

In dem Meere heil'ger Luſt! 

Schon ein Tröpflein hier kann ſchwellen 
Meine enge, ſchwere Bruft. 

Hätt’ ich dieſes Tröpflein nicht, 

Haßte ich des Daſeins Licht. 


. Denn es ift im fremden Lande 
Alles Fremd, entjetlich leer, 
Und auf diefem dürren Sande 
Blüht mir feine Blume mehr. 
Ad, wie wollt’ ich freudenvoll 
Nufen: Mejech, lebe wohl! 


. Tauchen bald die Thurmesfpigen 
Meiner Heimath vor mir auf? 
Daß ich Farin zu Haufe fiten 
Nah dem langen, fchweren Lauf? 
Hat mein Fuß dich -bald erreicht, 
Boden, dem fein and’rer gleicht ? 


Julius Köbner. 
490. 


Kommt, Brüder, laßt uns gehen, 
Der Abend Tommt herbei; 

Es ift gefährlich ſtehen 

In biefer Wüſtenei. 


Vilgerlieder, 


Kommt, ftärfet euren Muth, 
‚Zur Ewigfeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern; 
Es ift das Ende gut! 


. Es foll uns nicht gereuen 
Der jchmale Pilgerpfad; 
Wir fennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 
Kommt, folgt, und trauet Dem; 
Ein Jeder fein Geſichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Steif nad) Jerufalem, 


. Der Ausgang, der gefchehen, 
Iſt uns fürwahr mist 1% 
& foll no) befjer gehen 
Zur Abgeſchiedenheit. 
Nein, Brüder, feid nicht bang’, 
Verachtet taufend Welten, 
Ihr Loden und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 


. Geht's der Natur entgegen, 
& gehts gerad’ und fein; 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger fein. 
Verlaßt die Kreatur 
Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch jelbit dahinten; 
Es geht durchs Sterben nur. 
Gerd. Zerfeng 


Figeriicher. v07 
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Mir find nur Pilger Bier, 
Droben, droben ift Ruh’! 
geimathrgärts eilen wir, 

roben, droben ift Ruh’! 
Geht's auch auf Ka Bahn, 
Unter der Kreuzesfahn'; 
Geht es doc) himmelan, 
Droben ift Ruh’! 


2. Laſſet die Feinde dräu’n, 
Droben, droben ift Ruh’ ! 
Jeſus will bei ung fein, 
Droben, droben ift Ruh’! 
Führt uns durch Nacht und Graus, 
Führt uns durd) Eturmgebraus 
Sicher zum Vaterhaus; 
Troben ift Ruh’! 


3. Trifft uns hier Spott und Hohn, 
Droben, droben ift Ruh’! 
Groß ift der Gnadenlohn, 
Droben, droben ift Ruh’! 
Kronen der Herrlichkeit 
Sind uns vom Herrn bereit; 
Nuhe nach Furzem Streit — 
Selige Ruh’! 


4. Bald, ja bald ſchau'n wir Ihn, 
Droben, droben ift Ruh'! 
Sinken anbetend bin, 


Pilgerlieder. 


Droben, droben ift Ruh’! 
Seh'n Ihn von Angeficht, 
Jauchzen im Hinmelslicht ; 

Drum, ob das Herz auı bricht — 
Droben iſt Ruh’! 


492. 
* zieh'n den Lebensweg hinaus 


Ernſt Roos 


manchem Leid und Bangen; 
ir wohnen in des Fluches Haus, 
Gebunden und gefangen. 


Tod führt una Gott aus Banden einft 
Nach Zions heil’gem Raume ; 

Dann tft dir, Seele, die du weinft, 
ALS Tebteft du im Traume! 


Dann füllt mit Freude fid) der Mund 
Und preifet Gottes Walten: 
„Wie hat der Herr den heil’gen Bund 
So treu und feſt gehalten !” 


. Ya, Großes hat der Herr gethan; 
D’rum jubeln wir und loben. 
err, führ’ uns nur die heil’ge Bahn, 
3 wir des Kampfs enthoben ! 


. Die wir mit Thränen im Geficht 
Die Samenförner ftreuen, 
Wenn einft herein die Ernte bricht, 
Wie werden wir uns even! 


. Jetzt geh’n wir in das Feld hinaus 
Mit Weinen und mit Klagen; 


Dann werden wir ind Vaterhaus 
Mit Luft die Garben tragen. dr 


493. 
Vruder, ich bin auf der Reiſe 
Nach dem Lande Kanaan; 
Hört, dem Herrn zum Ruhm und Preiſe, 
Wie viel Er an mir gethan. 
Chor: Pe Ehre, Hallelujah ! 

Ob ich auch ein Fremdling bin, 

Mal’ ich Doch mit Freudenpfalmen 

Nach der Heimath droben hin. 


. D, wie irr und gar verlaffen 
War ich, ala mid) Jeſus fand! 
Al von wüften Sündenjtraßen 
Zog mid) Seine treue Hand. 

Chor: Ehre, Ehre ıc. 


I. Und mein Mund bringt mit Entzüdfen 
Ihm der Liebe Dank und Zoll; 
Oft darf ich im Geift erbliden, 
Was mir Dort noch werden foll. 
Chor: Ehre, Ehre ıc. 


. Einft will ich Ihn da begrüßen, 
Nach des Lebens Kampf und Streit; 
Will mich werfen Ihm zu Füßen, 
Preifen Ihn in Emigfeit. 
Chor: Ehre, Ehre x. RB 


. Eduard Eyth. 


510 . Piece, 
494. 


Bier auf Erben bin ich ein Pilger, 
Ind mein Pilgern, und mein Pilgern wäf 
nicht lang’. 
D laßt mich ziehen zu jenen Höhen, 
Wo Friedenspalmen auf ewig wehen! 
ter auf Erden bin ich ein Pilger, 
Ind mein Pilgern, und mein ilgern wãl 
nicht lang’. 


2. Mo die Sonne auf immer ſcheinet, 
D wie fehn’ ich, o wie jehn’ ich mich dahin! 
Ich bin ein Wand’rev in fremden Landen, 
Mein Herz ift traurig, mein Geift in Banden 
‚Hier auf Erden bin ich ein Pilger 2c. 


3. By dem Lande, nad) dem ich gehe, 
ein Erlöfer, mein Erlöfer iſt das Licht. 
Da ift fein Kummer und fein Verderben, 
Da iſt fein Irren und aud) fein Sterben. 
Hier auf Erden bin ich ein Pilger 2c. 


495. 


Es geht nach Haus, Zum Vaterhaus, 
Wer weiß, vielleicht fhon morgen ; 
Vorbei, mein Herz, ft dann der Schmerz 
Und weg die Sünd' und Sorgen. 
Chor: h & geht nad Haus, 
Wer wer, lat yon worgen. ehl 


‘eo 
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Du müdes Kind, Die Straßen ſind 
Dort golden, rein und ſonnig, 
Und ew'ge Freud' Vertreibt dein Leid, 
Und Lieder ſüß und wonnig. 

Chor: Es geht nach Haus, ꝛc. 


Die gläubig fleh'n, Mit Thränen ſä'n, 

Sie ſind im Herrn geborgen. 

Ins Heim ſo traut, Das Gott gebaut, 

Zieh'n wir vielleicht ſchon morgen. 
Chor: Es geht nach Haus, ꝛc. 


O Gnadenpfort', O ſel'ger Ort! 
Wo uns darf Nichts mehr ſchaden; 
Da wird viel Freud' Und Herrlichkeit 
Dem, der zum Mahl geladen. 
Chor: Es geht nad) Haus, ꝛc. 
P. W. Bidel, 


496. 


Ich freue mich mit Beben, 

Bis einſt das volle Leben 

In meinem Geiſt beginnt, 

Wenn vor der Liebe Sehnen 

Das Todeseis in Thränen, 

Die Nacht in ew'gen Tag zerrinnt; 


. Wenn ich nach langem Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, 
In Freiheit wandern kann; 


Wenn ihr ſo golden blinket, 
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Und mir herüber winket, 
Ihr Berg’ und Thäler Kanaan! 


3. D welde ſchöne Reife, 


Auf der mic Himmelsſpeiſe 

Und Himmelstrant erquidt! 

Wo mich ein Freund geleitet, 

Die Hand mir überbreitet, 

Daß feine Sonnengluth mich drückt 


4. Er zeigt mir alle Wege, 


Am fteilen Felfenftege 
Trägt Er fo fiher mich; 
Und, daß beim Niederſchauen 
Dem Kind nicht möge grauen, 
‚Heißt Er mic) ſchauen nur auf ich. 

A. anart 


497. 


dos ein wenig Schweiß und Thränen, 
och ein wenig Leid und Sehnen, 
ge auf Hoffnung ausgefät ! 

ird's im Steigen ſchwul und bange, 
Trodne fanft des Pilgers Wange, 
Liebe, die zur Seite geht! 


. Ruh’ ift ja des Abends Kühle, 


Bald iſt's Herbſt nach Sommerſchwüle, 
Kurz der Wallfahrt trübes Loos. 

Hört ihr Stund' um Stunde ſchlagen ? 
Bald wird uns die legte tragen 

Heim in unjers Vaters Shoof, 


\ 


Yilgertieder, 818 


. Sener Pilger, der erduldet, 
3 wir allaumal verfchuldet, 
Ließ zurüd den gold’nen Strahl; 
Seiner Tritte Spur geleitet 
Uns zur Stadt, von Gott bereitet, 
Zu des Königs Abendmahl. 


. Bor uns fchmebt die lichte Wolfe 
Vom geliebten Zeugenvolfe 
Auf des Meisters ernftem Pfad. 
Rafft euch auf, ur müden Kniee! 
Noch ein wenig Kampf und Mühe: 
Sieg und Ruh’ und Heimath naht! 
Meta Heußer-Schtweizer. 
498. 


Au mit Jeſu will ich Pilger wandern, 

ur mit Ihm geh’ froh ich ein und aus, 

Meg und Ziel find’ ich bei feinem Andern; - 
Il: Er allein bringt Heil in Herz und Haus. :|| 


Berg und Thal und Feld und Wald und Meere, 
Froh durchwall' ich fie an Seiner Hand. 
Wenn der —* nicht mein Begleiter wäre, 

Il: Fand’ ich nie das wahre Vaterland. :|| 


Er iſt Schuß, wenn ‘ mich niederlege, 
Er mein Hort, wenn früh ich ſtehe auf, 

Er mein Rather an dem Scheidemwege 

Il: Und mein Troft bei rauhem Pilgerlauf. :|| 


Bei dem Herrn will ich ſtets Einkehr halter, 
Er fei Speif’ und Trank und Frevde wür. 


AR 
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x 
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Seine Gnade will ich laſſen walten, 
11: Ihm befehl’ ic) Leib und Seele hier. :]| 


Bis es Abend wird für mich hienieden 
Und Er ruft zur ew'gen Heimath hin, 

Bis mit Ihm ich gehe ein zum Frieden, 

|: Wo Sein fel'ger Himmelsgaft ich Ba 


499. 


Bo nimm denn meine Hände 
Und führemih , . . 

Bis an mein ſelig Ende 

Und ewiglich! 

Ich Tann allein nicht gehen, 
Nicht einen Schritt; 

Wo Du wirft geh'n und ftehen, 
Da nimm mid) mit. 


2. In Deine Gnade hülle 
Mein ſchwaches Herz, 
Und mach' es endlich ſtille 
In Freud' und Schmerz; 
Laß ruh'n zu Deinen Füßen 
Dein ſchwaches Kind, 
Es will die Augen fließen 
Und folgen blind, 


3. Wenn ic aud gar nichts fühle 
Von Deiner Macht, 
Du bringit mid) durch zum Ziele 
Auch Durch Die Nat, 
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So nimm denn meine Hände 
Und führe mich 

Bis an mein ſelig Ende 

Und ewiglich! 


500. 


9 der Angft der Welt will ich nicht Hagen, 
ill hier feine Ehrenfrone tragen, 
Wo mein Herr die Dornenfrone trug. 

Will hier nicht auf Roſenpfaden mwallen, 
Mo man Yhn, den Heiligiten von Allen, 
An den Stamm des Sünderfreuzes fchlug. 


. Gieb mir, Herr, nur für die Lebensreiſe 
. Deine Wahrheit, die den Weg mir weise, 
Und den Geift, der diefen Weg mich führt. 
Gieb ein Herz, das gern fich führen laſſe 
Auf der ſchmalen, graden, teilen Straße, 
Die Dein beil’ger * einſt ſelbſt berührt. 


. Mache mich im Glauben immer treuer, 

Und des Glaubens Frucht, das heil'ge Feuer 
Ungefärbter Liebe, ſchenke mir; 

Ohne ſie könnt' ich nicht vorwärts ſchreiten: 
Zu der Liebe kann nur Liebe leiten, 

Sie nur führt mich durch die Welt zu Dir. 


. Freundlich haſt Du mich zu Dir gerufen, 
dibe Herr! doch ſind noch viel der Stufen, 
Die zum Himmel ich erſteigen muß. 
O, jo ſende Deinem armen Knedqhte 
We 
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Von dem Himmel Deine Gnadenrechte — 
Unterftüge, Leite feinen Fuß. 


5. Und recht hoffnungsvoll in Deinen blauen, 
Schönen, klaren Himmel laß mich ſchauen, 
Wenn ich von der Wallfahrt müde bin; 
Daß ich hier im tiefen Thal der Schmerzen 
Einen feiten Frieden hab’ im 
Einen Haren, himmelsfrohen 





6. a, ich bin ein Fremdling auf der Erden, 
Muß hier tragen mancherlei Bejchwerden, 
Bin ein Pilger, arm und unbekannt ; 

Und das Kreug ift meiner Wallfahrt Zeichen 
Bis ich werd’ mein Kanaan erreichen, 
Das erjehnte liebe Vaterland. 


Kreuze und Troftlieder. 





501. 


Endlich bricht der Heike Tiegel 

Und der Glaub’ empfängt fein Siegel, 
Gleich dem Gold im Feu'r bewährt; 
Zu des Himmels höchſten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 

Gottes Lieblinge verflärt. 


2. Unter Leiden prägt der Meifter 
I“ In die Herzen, in vie Geiſter 
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Sein allgeltend Bildniß ein. 

Wie Er dieſes Leibes Töpfer, 

Will Er auch des fünft’gen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden fein. 


. Leiden fammelt unf’re Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern dieſer Welt, 
Iſt wie eine Engelmadhe, 

Die im innerften Gemade 
Des Gemüthes Ordnung hält. 


. Leiden ſtimmt des Herzens Saiten 
Für den Plalm der Emigfeiten, 

Lehrt mit Sehnſucht dorthin feh'n, 

Po die jel’gen Palmenträger 

Mit dem Chor der Harfenjchläger 

Preifend vor dem Throne jteh'n. 


. Leiden macht im Glauben gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig, kindlich. 
Leiden, wer tft deiner werth ? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
Droben bilt du eine Würde, 
Die nicht Jedem mwiderfährt. 
Karl Fr. Harttmann. 
502. 


Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht fein: 
D’rum laß dich's nicht betrüben, 

Wenn Gott verfucht mit Kreuz und Kein 
Die Kinder, die Ihn lieben, 


. — 
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Je lieber Kind, Je erniter find 
Des frommen Vaters Schläge; 
Schau’, das find Gottes Wege ! 


. Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein, 


Gott will's nicht anders haben ; 

Auch diejes Lebens Noth und Pein 
Sind deines Vaters Gaben. 

Soll’s denn fo fie So geh’ es ein l 
Es kommt von Liebeshänden ; 

Gott wird nichts Böfes jenden, 


. Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht fein: 


Das Kreuz lehrt fleifig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trug und Schein 
Und lehrt zu Jeſu treten. . 
Drum wirf's nicht hin Mit fprödem Ei 
Wenn’s nun zu dir gefommen ; 

Es foll der Seele frommen! 


. Ein Chrift fann ohne Kreuz nicht fein: 


Das muß uns immer weden, 

Wir fehliefen fonft in Sünden ein; 
Wie müßten wir erichreden, 

Wenn unbereit Die Ewigkeit 
Und der Poſaune Schallen 

Uns würde überfallen ! 


. Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht fein: 


63 lehrt die Sünde haffen 
Und unjern Geben Gott allein 
Mit regter U write. 
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Die Welt vergeht, Und Gott beiteht; 
Bedenk's und laß dich üben, 
Das ew'ge Gut zu lieben! 


Auch ich will ohne Kreuz nicht fein: 
Was Gott jchidt, will ich tragen; 
Schickt's doch der liebite Vater mein, 
Sind’3 doch nur furze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 
Lebt dort in teten Freuden ; 
Sch will mit Chrifto leiden ! 
David Nerreter. 


503. 


Gott lebt. Wie fann ich traurig fein, 
Als wär’ fein Gott zu finden ? 

Er weiß gar wohl von meiner Pein, 
Die ich hier muß empfinden. 

Er kennt mein Herz 

Und meinen Schmerz, 

D’rum will ich nicht verzagen 

Und Ihm nur Alles Klagen. 


. Gott Hört, wenn Niemand hören will, 
Wie follt’ ich bange jorgen, 

Mein Seufzen dringe nicht zum Biel 
Und ſei vor Gott verborgen ? 

Auf ich empor, 

So hört Sein Obr, 

So fteigt die Hilfe nieder 

Und fallt das Amen wieder. 


— —. 
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3. Gott ſieht. Wie klaget denn mein Herz 
Als fäh’ Er nicht mein Weinen ? 
Vor Ihm muß aud) der tieffte Schmerz 
Ganz offenbar erfcheinen. 
Kein Thränlein fällt, 
Das Er nicht zählt, 
Ja werth und theuer ſchaͤtzet, 
Bis Er uns d’rauf ergötzet. 


4 Ge * bt, HR Her —— 
n ägen nicht gleich finde, 
Wie Er ein lieber Sater blieb 
Am Kreuz bei Seinem Kinde, 
So bleibt Er mir 
Mein Vater hier, 
Der je und je mic) liebet, 
Obgleich Sein Kreuz betrübet, 
. 


504. 


Bont’ es gleid) bisweilen ſcheinen, 
Al wenn Bott verließ die Seinen, 
O, fo glaub’ und weiß ich Dies: 
Gott Hilft endlich noch gewiß. 


2. Hilfe, die Er aufgefhoben, 

Hat Er d'rum nicht aufgehoben ; 
Hilft Er nicht zu jeder Frift, 
Hilft Er doch, wann's nöthig ift. 


3. Gleihwie Väter nicht bald geben, 
Wonad) ihre Kunder Arrben, 


Ben). Sm 


ren md Erofttieder. 
Fr 


So har Gott a 5 Maß und Biel, 
Er giebt, wie und warn Er mil, 
| 4. Ceiner fann ich mich getröften, 
Wann die Roth am Allergrößgen ; 
r iſt gegen Sei ind 


Chr, Titius 


505. 
ion, gieb Dich nur Zufrieden, 
&i ift noch bei Hir darin, 

Du bift ni von Ihm geſchieden, 
Er hat einen Vaterfinn, 


Er ftraft, lo liebt Er auch, 
Diez iſt Gottes ſteter Brauch. 


SE 


"und Felſen mögen weichen, 
ie noch ſo feſte ſte n; 

Ja, Die ganze Mer | 
Möchte 


chte gar auch unterge n: 
Dennod h 
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3, Mühen ſchon allhier die Thränen 
Dft dein Trank und Speife fein; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Auch mit deinen Liedern ein; + 
Kränft der Neid dir Herz und Muth; 
Kommt du hier um Hab’ und Gut? 
Zion, laß dir doc) nicht grauen, 
Du ſollſt Gottes Hilfe ſchauen. 


4. Freue dich! Es kommt das Ende 
Und der Abend ſchon herbei; 
Gieb dich nur in Gottes Hände, 
Der macht dich von Allem Br 
Für die Trübfal, Spott un! Hohn 
Giebt Er dir die Freudenfron’ ! 

‚Bion! Gott, dein Schuß, wird wachen 
Und die Welt zu Schanden machen, 


506. 


Gare, meine Seele, 
Harre des Herrn; 
Alles Ihm befehle, 
ilft Er doch fo gern. 
ei unverzagt,  . 
Bald der Morgen tagt, 
Und ein neuer Frühling 
Folgt dem Winter nach. 
In allen Stürmen, 
In aller Noth 
Wird Er dic befhirmen, 
Der treue Bott, 
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2. Fa meine Seele, 

Harre des Yen 

Alles Ihm efehl e, 

gi Er doch fo gern. 
enn. Alles bricht, 

Gott verläßt uns nidt; 

Größer als der Helfer 

Iſt die Noth ja nicht. 

Ewige Treue, 

Retter in Noth, 

Nett’ auch unf’re Seele, 


Du treuer Gott! 
J. J. Näber, 


507. 


e größer Kreuz, je näher Himmel! 
* ohne Kreuz, Ir ohne Gott; 
Bei Sündenluft und eltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod, 
D felig ijt der Menich g gelhäht, 
Den Gott in Kreuz und Trübjal fett! 


. Se größer Kreuz, je jtärf’rer Glaube; 
Die Palme wächjet bei der Laſt; 

Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, 
Wenn du fie wohl gefeltert ha Ni 

sm Kreuze wächſet ung Der 

Wie Perlen in gefalzner re 


. Ne größer Kreuz, | je mehr ah ; 
Gerieb’ne Kräuter du in wohl 
Wenn um das Schiff fein Stumm wär, 
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So fragte man nicht nach dem Pol; 
Mo fümen David’S Palmen her, 
Wenn er nicht auch verfuchet wär’? 


4, ge größer Kreuz, je — Verlangen; 
In Thale ſteiget man bergan; 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der fehnet fih nach Ranaan ! 
Das Täublein findet Hier nicht Ruh’, 
So fleucht es nad) der Arche zu. 


5. Gefreuzigter, laß mir Dein Kreuze 
Se länger und je Lieber fein ! 
Daf mic) die — nicht reize, 
So pflanz’ ein ſolches Herz mir ein, 
Das Glaube, Liebe, Hoffnung hegt, 
Bis dort mein Kreuz die Krone trägt. 
Benf. Schmolt 


508. 


Komm mit deinen Sorgen, 
Müdes, krankes Herz. 
Bald erglänzt der Morgen; 
Jeſus Heilt den Schmerz. 
Chor: ||: Ruhe giebt dir Jeſus, füße Ruh’. : 


2. War die Seefahrt lange, 
Sturmbewegt die Nacht! 
Ward der Seele bange 
Ob des Böfen Macht? 

Chor: Ruhe geht vr ac. 
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3. ft dein Muth geſchwunden, 
| in dein Erdentheil ? 
hau’, aus Sefu Wunden 
Strömt dir Glüd und Heil! 
Chor: Ruhe giebt dir ıc. 


4. D, Er fennt dein Sehnen; „ 
Er, der treufte Freund, 
Stillt der Reue Thränen, 
Die man Stille weint. 
Chor: Ruhe giebt dir ꝛc. 


5. Und bei wem Sein Frieden 
| Tröftend kehrte ein, 
Kann auch ſchon hienieden 
Nimmer troftlos fein. 
Chor: Ruhe giebt dir ꝛc. 


509. 


Wenn Alle von mir ſcheiden, 

So ſcheidet Er doch nicht, 

Auch in der Nacht der Leiden 
Bleibt Er mein Troſt, mein Licht. 
Er liebt, ſo lang' Er lebet, 
D’rum liebt Er ewiglich. 

Heil mir! auch mich erhebet 

Er einft hinauf zu ich. 


2. Er liebt, Er tröftet, heilet 
Das müde, wunde Herz, 
Und wer zu Ihm nur eilet, 
Dem nimmt Er allen Schmerz. 


525 
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Er liebt uns ohne Ende, 
St Allen treu gefinnt, 
Uns fegnen Seine Hände, 
Die einjt durchgraben find, 


3. Verſöhnte Gottesfinder, 
Liebt. Ihn nun lebenslang, 
Dem Todesüberwinder 
Bringt ewig Preis und Dank! 
Ihm dürft ihr feſt vertrauen, 
Er lebt, Er lebt für euch; 

Er will: ihr ſollt Ihn ſchauen 
In Seinem Himmelreich. 


4. Wer kann fo kräftig tröften, 
Wer fann fo hod) erfreu'n ? 
Wer kann jo die Erlöften 
Befeligend erneu’n? 
Den Himmel hat hienieden, 
Wem Er im Herzen mohnt ; 
Was wird erit dem beſchieden, 
Dem Er dort Oben lohnt! 
Karl Auguft Döri 


510. 


Endlich, endlich muß es doch 

Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch; 

Endlich ſchwinden Angft und Grämen; 
Endlich muß der Kummer-Stein 

Auch in Gold verwovdelk fein, 
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2. Endlich Brit man Rofen ab, 
Endlich kommt man durch die Wüſten; 
Endlich muß der Wanderftab 
Sich zum Vaterlande rüften ; 
Endlich bringt die Thränenfaat, 
Was die Freudenernte hat. 


3. Endlich fieht man Kanaan 
Nach Egyptens Dienfthaus liegen; 
Endlich trifft man Tabor an, 
Wenn der Delberg überftiegen ; 
Endlich geht ein Jafob ein, 
Wo fein Eſau mehr wird fein, 


4. Endlich, o du ſchönes Mort! 
Du kannſt alles Leid verfügen, — 
Wenn der Felfen ift durchbohrt, 
Laßt er endlich Balfam fließen. 
€i, mein Herz, d’rum benfe dies: 
Endlich, endlich kommt's gewiß! 


511. 


Ob Trubſal uns krãnkt 

Und Kummer uns drückt, 
Bon Feinden bedrängt, 

Kein Freund und erquidt: 
So bleibt una dod Eines, 
(Laß Alles geiheh'n, 

Wir achten der feines,) 

„Der Herr wird's verjeh'n\" 


Kreuß und Trofllieder, 


. Der Vögel ernährt 
Und Fiſchen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beſchert uns noch mehr. 
Den Seinen wird nimmer 
Das Nöth’ge entgeh'n, 
Das Wort gilt ja immer: 
„Der Herr wird's verfeh'n 1” 


. Oft wird zwar das Herz 
Von Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz 
Und Satan macht Noth. 
Da jeufzt man ermübdet: 
Wie wird's noch ergeh’n 2” 
oc, Der uns behütet, 
Der Herr wird's verjeh'n !” 


. Dem Nufe des Herrn 
(Wie Abraham dort) 
Gehorchen wir gern 
m Glauben ans Wort, 
ohin Er uns führet, 
Den Weg, den wir geh'n, 
Weiß Er, der regieret: 
„Der Herr wird's verfeh'n? 


. Zwar Kraft und Verdienft 
Beſitzen wir nicht, 
Und Ruhm und Geminnft 
Begehren wir nicht. 
Doch werden in Roman 
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Des Herrn wir beiteh’n, 
Es iſt und bleibt Amen: 
„Der Herr wird's verjeh’n !“ 


6. Und naht auch der Tod 
Mit drohender Hand, 
Noch ha pet ed nicht Noth; 
Dies Wort tft ein Pfand. 
Uns nimmer in Dep 
Seh'n Jeſum wir ſteh'n, 
Und jauchzen exblaſſend; 
„Der Herr wird's verſeh'n!“ 


512. 


Klag' dein Leid Jeſu, armes, müdes Herz! 
Er leichtert dir die Bürde, heilt den Schmerz; 
Blick' auf zu N der uns fo treu geliebt, 
D glaub’ an Ihn, der Sündern od vergiebt! 
Chor: Klag’ dein Leid Jeſu, der Sündern noch 

vergiebt, 

Klag’ dein Leid Jeſu, der dic fo treu geliebt ; 

Klag’ dein Leid Jeſu, Flag’ dein Leid Jeſu, 
Klag’ dein Leid Selu, der Sündern noch ver: 


giebt! 


. Klag’ dein Leid Jeſu, fleh’ um Seine Huld! 
ER auch vor dir wie Berge deine Schuld ; 
Joß doch am Kreuz Sein gnadenbringend Blut, 
Er litt und ließ ie tödten dir zu gut. 
Chor: Klag’ dein Leid Jeſu x. 
M 
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3. Klag' dein Leid Jeſu, Er verfchencht die 9 
Bon Furt und allem Zweifel frei Er mc 
Er zieht auch dich mit Freude an die Bruf 
Da ſollſt du ruh'n in ewig ſel'ger Luft. 

Chor: Klag' dein Leid Jeju 1: — 


513. 


ſt's guch eine Freude, 

enſch geboren ſein? 
Darf ich mid) auch heute 
Meines Lebens freu'n?® :|| 


2. Wo fo viele Ihränen, 

So viel Angit und Noth, 

|: So viel banges Sehnen, 
Schmerz und ndlid Tod! :]| 


3. Ja, e8 wär’ zum Weinen, 
Wenn fein Heiland wär’, 
||: Aber Sein Erſcheinen 
Bracht' den Himmel her. :]| 


4. Wer zu Ihm fann fagen: 
‚Mein Gott und mein Herr,” 
: Der darf nimmer Elagen, 
Stet3 wird's herrlicher. :]] 


5. Möcht' vor Liebe weinen, 
Jeſu, Chmerzensmann : 

|: Nahmit auch mic) in Deinen 
En’gen Vebechlov. U 





10. 


11. 


12. 
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. Haft mein Herz gerühret, 


Das ich gern Dir gab, 
Il: Haft mich treu geführet, 


- Daß ih Did noch hab’. :|| 
. Sch hab’ ſel'ge Stunden 


Oft bei Dir, o Herr, 
Il: Aus Dir Kraft empfunden, 
Wenn mein Herz war fhwer. :]|| 


Saft mir viel vergeben, 


iv, dem fchnöden Kind! 
||: Neue Gnad’ gegeben 
Mir, der ſchlecht gedient. :|| 


. Iſt's nicht fo auf Erden . 


Gut, ein Menfch zu fein? 
Il: Wagt’s auch iin. Gefährten, 
Euch dem Herrn zu weih’n! :]| 


Müpten’s doch die Leute, 
Wie's beim Heiland ift, 

Il: Sicher würde heute 
Mancher noch ein Chrift. :]] 


Doch hat bei der Freude 
Auch der Chriſt viel Schmerz; 
Il: Aber auch im Leide 

Blidt er himmelwärts. :]] 


Und vom Hummel nieder 
Blidt fein Herr ihn an, 
Il: Daß er fröhlich wieder 
Weiterpilgern Fann. :|| 


Nukı,. 
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3. D’rum fo gründe dich auf Gnade, 
Bau des Herrn, der auf Ihm ruht! 
Mache deine Mauern grade, 

Bau’ mit Weisheit, baue gut! 

Alle Steine Im Vereine 
Pugen göttlich Leben haben, 
Funkeln in des Geiſtes Gaben. 


4. Sei Du ſtets mit unſerm Bunde! 
Laß uns leuchten als ein Licht, 
Das Du in der Abendſtunde 
Auf dem Leuchter zugericht't! 
Unſer Wille Bleibe ſtille! 
Unſer Mund und Hand vollende 
Die Geſchäfte Deiner Hände! 


Gr. N. L. v. Zinzendorf. 
515. 
ahre fort, : 


Ich fahre fort im Licht ! 

Mache deinen Leuchter helle ! 

Laß die erite Liebe nicht ! 

Eude ſtets die Lebensquelle! 

Zion, dringe durch die enge Pfort’ ! 
Il: Fahre fort! :]|| 


. | Leide dich, :]| 

Gottes Volk, leid’ ohne Scheu 
Trübſal, Angjt mit Spott und Hohne! 
Cei bis in den Tod getreu! 

Siehe auf die Lebenskrone! 

Sion, fühleft du der Schlange Etih — 
||: Leide dich! :]] 
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3. ||: Prüfe recht, :| 

Prüfe gründlich jeden Geift, 

Der. dich ruft zu beiden Seiten ; 

Thue nicht, was er dic) heißt, 

Laß nur deinen Stern dich leiten . 

Meide wachlam das, was frumm und fchled 
: Prüfe recht ! :|| 


4 ||: Dringe ein, :]| 
‚Sion, dringe ein in Gott! 
Stärke dic mit Geift und Leben; 
Sei nicht, wie die Andern, todt; 
Sei du gleich den grünen Neben, 
‚Sion, in die Kraft, nicht in den Schein, 
: Dringe ein! :]| 


5. |: Halte aus, :] 

Gottes Volt, halt’ deine Treu’! 

Laß nicht lau und träg' dich finden ; 

Auf, das Kleinod rüdt herbei! 

Auf, verlaffe, was Sabinten! 

Zion, in dem Ießten Kampf und Strauß 
: Halte aus! :] 











Iop. Eufebius Shmik 


516. 


Ein feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein’ gute Wehr’ und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jest hat betroffen, 

Der alt’ böfe Feind, 

Mit Enit vs jet ment, 
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Groß’ Macht und viel Lift 
Sein’ graufam’ Rüftung ift. 
Auf Erd’n ift nicht ſein's Gleichen. 


. Mit unf’rer Macht iſt Nichts gethan, 
Wir find 'gar bald verloren ; 

Es treit’t für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erforen. 

Fragſt du, wer der ıft, 

Er beit Jeſus ra 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt fein and’rer Gott; 
Das Feld muß Er behalten! 


. Und wenn die Welt voll Teufel wär”, 
Und wollt’ uns gar verfchlingen, 

So fürdten wir uns nicht fo fehr, 

Es ſoll uns doch gelingen. 

Der Fürſt diefer Welt, 

Wie fau’r er fidh ftellt, 

Thut er uns doch nichts; 

Das macht, er iſt gericht't; 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 
Und kein'n Dank dazu haben! 

Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit Seinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, 

Gut, Ehr', Kind und Weib: 

Laß fahren dahin! 


—ã 
. 1% 


2. 


Die in Chrifto Iefu find,“ 

Und die zu dem Sinn, Ihm zu gef 
Lieb’ und Dankbarkeit Bert 
Seid zum Dienft und em Genuf 
Beides ift dem Volke Sir i mic 
Dient, ala wär’t ihr El um & 
Liebt, ala wär't ihr lauter Herz! 


äuflein! folge Tauterlid dem Wı 
eines Heilands Jeſu Chrift, 

Dem man Herz und Hand und Fuf 

Da Er unf’re Schuld gebüßt. 

Thue ftet3 mit Luft, was — I 

Der dir Kräfte giebt aus Seiner 7 

Schäm’ did, wenn Er dic) erhebt; 

Freu’ dich, daß Er für dic) lebt! 


im iſt Big zu viel, und nicht® ; 
ſas man braucht, warum man mı 
Er ift unfer Hirte, Haupt und Kön 
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518. 


Triumphire, Gottes Stadt, 

Die Sein Sohn erbauet hat! 
Zion Gottes, freue dich! 

I: Der im Himmel ſchützet dic. : 


Deine Feinde wüthen zwar — 
Zittre nicht, du kleine Schaar! 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Il: Machet deine Grenzen weit. :|| 


Nimmt der Völker Toben zu — 

Laß fie wüthen — leide du, 

Leide mit Gebuld und Muth ! 

Il: Blute! fruchtbar tft dein Blut! :]] 


Deinen Feinden eilt Er nad, 

Siegt und rächet deine Schmad) ; 
Und allmächtig beugt Der Sen 
Il: In dein feltg Joch die Welt. :]] 


Zion, rufe! Schrerin, 
Zeuch in neue Welten hin ; 
Lehre, denn fie follen dein, 
||: Alle ſollen Gottes fein! :|| 


. Rühm’ es! finge: „Jeſus lebt!” 


Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Höl’ auch tobt, 
I: Mich beſchützt, fei hochgelobt ! :]] 


. Er fei angebetet! Er, 


Unfer König, der umber 


— - 
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"Ruhe ſchafft, und, wenn es jtürmt, 
"Micti Seine Häuflein Tchiemt. 4 
||; NMäcgtig Seine Häuflein ka 


519. 


8 jauchzet doch mit Freuden, 
Die heil ge Gottesjtadt, 

Die ſich durch Jefu Leiden 

Vor Nichts zu fürchten hat! 
Denn Gott ijt bei ihr drinnen, 
Er Hilft ihr früh und fpät; 

Das macht die Furcht zeriinnen 
Und ftärfet zum Gebet. 


2. Behalte, Welt! das Deine, 
Das mit dem Tod zerfällt. 
In Ehrifti Enndenfieine 
Durchwall' ich dieſe Welt. 
Wenn alle Neuhen darben, 
Wenn Fürften betteln Kar 
Will ih mu engen 

in Zions Thoren ſteh'n! 
"3 horen ſ &. ©. Wolteribe 


520. 


Grücjetig, wer den Gruß de3 Herrn 
In feinem Haus empfing, 

Wer dort im Thun und Supen gern 
An Seinen Augen hing! 

Ohn’ Ihn und Seinen Friedensgeift 
Wär’ aud) der Himmel felbft verwaift; 
Doc) Seiner Hauagensien Roos 
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Wie fegensvoll, wie göttlich groß! 
Nie göttlich groß 
sit, Vater, unfer 2008 ! 


. Beſchämt und froh erinnert ſich, 

Wer Hausrecht hat, der Zeit, 

Da Du ihm zuriefit: „Auch für dich 

Iſt noch Barmherzigkeit!“ 

Ta Du ihm riefit: „Komm, wohne hier, 
Damit dein ganzes Leben mir 

Und meinem Friedenabunde treu 

Bis an dein Lebensende fer.” 

D, daß ich treu 

Sm Haufe Gottes fei ! 


. Ad, große Schuldner blieben wir — 


Verſchon' und gehe nicht 

Mit Deinen Kindern, nicht mit mir, 
Erbarıner, ing Gericht ! 

Nichts halt ung, Nichts, ala Deine Huld; 
Und Seder ruft: Des Herrn Geduld, 
Die gnädig ſchont und gern verzeiht, 

Iſt wahrlich unf’re Seligfeit ! 

Dein Herz verzeiht — 

O, das iſt Seligfeit! 


. Komm, diefes Haufes Heiligthum 
Mit neuem Heil zu weih'n ! 

Hilf, dag in ihm zu Deinem Ruhm 
Wort, Werk und Fleiß gedeih’n, 
Und jedes Herz Dir, rein und treu, 
Ein Danfaltar der Liebe fei! 


⸗ 
12 
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Na, reicher Segen ſprech es aus: 
Dies Haus ift wahrlich Gottes Haus! 
Na, Gottes Haus! 

Das ſprech' durch That fich aus. 


521. 
= geh'n getroft an Deiner Hand, 
er 


ve Jeſu! die uns führet; 
ir haben Dich. getreu erkannt, 
Dein Mitleid wohl gejpüret, 


. Wenn Du, Herr, Etwas Anne legſt, 
Giebſt Du auch Kraft zum Tragen; 
Und was Du —— pflegit, 

Das ift getvoft zu wagen. 


. So jelig hat Dein Gnadenblick 
Bisher uns wollen leiten, 
Und wir begehren Nichts zurück 
Bon allen Egmierigteiten. 


. 8 ift der Gemeine Freubenzeit, 
Wenn fie gedenkt der Stunden, 
Darinnen fie jo manches Leid 
Gemeinfam überwunden. 


. Gedenk an Dein Verheißungswort, 
Das Dir gefiel zu fagen, 
Du wollt'ſt Dein Vol von Ort zu Ort 
Bis in das Wer og. 
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. Geh’ mit ung, wenn wir Botſchaft geh'n, 
Mir dienen Deinem Willen ! 
Und wenn wir betend vor Dir fteh’n, 
Lab heil’ge Seufzer quillen ! 
Gr. R. 2. v. Zinzendorf. 
522. 


Mit Ehrfurcht ſchaut der Blid dich an, 
D Baum, von Gott bereitet, ' 
Der über Seinen Erdenplan 

Die Aeſte weit verbreitet. 

Du ftehit, Gemeine! dauerhaft 

Als Zeugin Seiner Wunderfraft, 

Wo Reich’ um Reiche ftürzten. 


. Was marejt du? was bift du jetzt? 
Sin Kernlein len Suite i 
em Herrn gepflanzet und beneßt 
Mit Seiner Segen- Fülle. 
Und in des Baumes Schatten ruh’n 
Biel taufend Auserwählte nun 
Und fingen Dankgeſänge. 


. So fteh’ im Glauben feſt und fühn! 
Der Herr läßt dir’3 gelingen. 
Er ließ dich Wurzeln, grünen, blüh’n 
Und reife Früchte bringen. 
Durch Seinen Segen überitand 
Dein Wachsthum ſchon der Sonne Brand, 
Der Stürme wildes Toben. 


. D, daß fein Wetter und fein Sturm 
Des Herrn Gewächs verberbe 


Sm 


” 
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Daß Seine Kraft durch feinen Murm 
Noch Froft und Brand erfterbe! 

Und welt ein Zweig — 0 Herr, verleih', 
Daß unfer dann die Schuld nicht ſei 
Und ſchon ein Befj’rer grüne! 


523. 


Dier finkt, o Lamm, zu Deinen Füßen 
Die Kreuzgemeine Shamroth hin; 

Sie läfjet Viebesthränen fließen 

Und dankt Dir mit zerſchmolz nem Sinn 
Für die Beweife Deiner Gnade, 

Für alle Proben Deiner Treu” n 
Auf dem für jie beftimmten Pfade — 
Und weiß wohl, was Erbarmen ſei. 





RD. Carte, 


Mer nun mit off'nen Augen fiehet, 
Dem fällt ſogleich, als Wahrheit, ein: 
Daß die Gemein’ noch fteht und blühet, 
Das muf von dem Allmächt’gen fein! 
Dem Lamm gebühret alle Ehre, 

Man betet es mit Thränen an; 

Es fingen die Gemeine-Chöre: 

Der Herr hat viel an uns gethan! 


Wer das Gebäu’ fich recht befchauet, 
Der fieht ein prächtig Meifterftüd, 
Und wirft auf Den, der es gebauet, 
Den ehrfurchtävolliten Liebesblick! 

Das Auge fieht der Theile Schöne,  P 
Das Oht hört ihalen ginmelwärts 
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Ein Freudenlied, ein Yobgetöne, 
Und tief ergriffen dankt das Herz. 


L. J. Schlicht. 
524. 


Vo lange Jeſus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher! 
I: So war's, fo iſt's, fo wird es fein 
ei Seiner heiligen Gemein’. :]| 


. Es bleibt bei dem befannten Wort, 
Bon Zeit zu Zeit, von Ort zu Drt: 
Il: Chrifti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt Seines Volkes Herrlichkeit! :]| 


. Bir jagen Ja mit Herz und Mund; 
Lamm! Dein Blut iſt unfer Grund, 

||: Der feſt und unbeweglich ſteht, 

Wenn Erd’ und Himmel untergeht. :|| 


. Das Plalmlied am Eryftall’nen Meer, 

Das Lofungsmwort vom Eleinen Heer 

11: Sit: „Eines hat uns durchgebradit: 

Lamm Gottes, daß Du wardſt geſchlacht't!“ :]] 


. Du bift und bleibeft unfer Herr, 

Der Leititern und der Wanderer, 

Il: Des Gnadenreiches theures Haupt, 
Woran ein jedes Herze glaubt. :]| 


. Dein Geift, der Geift der Herrlichkeit, 


Mit dem der Vater Dich geweiht, 
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|: Der zuht nun auch auf der Gemein’, 
Und lehrt uns, Deine Zeugen fein. :]| 
51.9.8, v. Sin 


525. 


Laßt uns aus Menſchenherzen 

Ein Denkmal Gott erbau'n, 

Ob's auch mit Wuth und Schmerzen 
Die Höllenmächte ſchau'n. 


2. Haus Gottes, ſteh' gezieret 
Mit wahrer Heiligkeit! 
Beihäm', wie jih's gebühret, 
Die todte Chriftenheit, 


3. Mit Werfen mußt du zeugen 
Von dem, was Wahrheit ift; 
Dann wird ſich Mander beugen 
Vor deinem Jeſus Chrift. 
Zutiuss 


526. 


Fe liebe, Herr, Dein Reid, 

ie Stätte, wo Du wohnft, 

Dein Volt, das Du mit Blut erfauft, 
Bei dem Du ewig thronft. 


2. Ich liebe die Gemein’, 
Die Gott felbit anerkannt ; 
Die wie Sein Aug’ Ihm Foftbar iſt, 
Gegraben in die gund, 


J 


ge: 
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. S gilt mein Thränenfluß, 


hr gilt mein heißes Fleh'n; 
Ihr mill ich Zeit und Kraft bier weih'n, 
Bis Zeit und Kraft vergeh'n. 


. Mich reizt zur höchſten Luft 


Ihr Bündniß, ihr Gemeinſchaftsſinn, 


Himmelsweg, ihr Gang, 
Ihr Lob- und Preisgeſang. 


. Herr Jeſu, Gottes Sohn, 


Erlöſer, König, Freund! 
Mit ſtarker Hand ſtehſt Du uns bei, 
Beſiegeſt jeden Feind. 


. Feſt wie die Wahrheit ſteht, 


Steht Dein Verheißungswort. — 
Voll Herrlichkeit wird Zion hier 
Und herrlicher noch dort. 


527. 


K. A. Fleiſchmann. 


Gottes Stadt ſteht feſt gegründet 

Auf heil'gen Bergen; es verbündet 

Sich wider ſie die ganze Welt: 

Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 

Man wird mit Staunen an ihr ſehen, 

Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Iſraels 

Iſt ihres Heiles Fels. Hallelujah! 
Lobſingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


W 





Der Ihn nur thun und walten Ki 
Nie groß ift Seine Huld! 

Wie trägt Er mit Geduld AL’ I 
D Gottes Stadt, Tu reihe Ste 
Die ſolchen Herrn und König ha: 


. Große, heil’ge Dinge werben 
In dir gepredigt, wie Erden 
Sonſt unter feinem Volk man hö 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, 
Du haft den Geiſt und haft die A 
Die alle Finfterniß zerftört. 

Da hört man fort und fort 

Das theure, werthe Wort Ew'g 
Wie lieblich tönt, Was hier ver 
Und dort mit ew’gem Leben frön 


Die Heilige Taufe. 


ie 
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Die mit heil’gen Trieben 
Fort mich reißt, Dich ewiglich zu Lieben! 


In Dein Heil verfunfen, 

Coll und will id) nun 

Friedevoll und freudetrunken, 

Als mit Dir geſtorben, ruh'n! 

In den Erdentagen 

Wirſt Du mich mit ſtarken Armen tragen! 
G. W. Lehmann. 


529. 
Ja, Herr, id will Dir dienen; 
Du riefit mir huldreich zu, 
Bift mir zum Heil erihienen, 
Gabit meinem Herzen Ruh’. 
Dies ſoll Fein Feind mir rauben! 
Von Sündenſchulden rein 


Will ich jegt, Herr, im Glauben 
Mit Dir begraben fein. 


. Du bilt den Meg gegangen — 
Der Fordan war das Ziel — 
Die Taufe zu empfangen 
Im Haren Wellenfpiel. 

Ich folge Deinem Winken, 
Mit Dir Steig’ ich hinab, 
Sch will wie Du verfinfen 
Sm Stillen Waffergrab. 


3. Ei [äubig untergehen, 


elt gefreuzigt fein, 


Die heilige Tanfe, 


Mit Dir, Herr, auferftehen 

Und leben Dir allein, 

Dein Blut, Herr, für mid) ſchreiet, 
Weil Du mein Bürge biſt; 

Wer gläubig ſich Dir weihet, 

Der Taufe würdig ift. 


530, 


Beige Taube, fomm herab! 
Segne Jeſu Chrifti Grab! 
Salbe uns, Du höchftes Gut! 
Taufe uns in Jeſu Blut! 


C. Bodenbende 


. Du verflärft uns Jefu Tod, 
Zeigſt uns den verföhnten Gott, 
Laßt uns feh'n, wie Jeſus Chrift 
Unfer Freund und Heiland ift. — 


Jetzt, Herr, übe Deine Macht, 
Die zum Glauben uns gebradt! 
Schenke Gluth der Seligfeit 
Dem, ber ganz ſich Jeſu weiht. 

. Ehre Jefum und Sein Wort! 
Walte ſtark an diefem Ort! 


Daß hier Jeſu heil’ge Flut! 
Große Segensmunber Du " 


531. 


Its Chriftus war bereit, 
a3 Gott ala Gerechtigkeit 


Julius Köbne 


Br Po 
une. 
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Seinem Bolf verordnet hat, 
Zu erfüllen in der That. 
Und fo folge ih dem Herrn 
Seht auch in der Taufe gern. 


. Todt in Sünden ging id) hin, 
Gott entfremdet war mein Sinn. 
Doc mein Heiland ging mir nad); 
Seine Gnade rief mich wach. 
Tarum folge ich dem Herrn 

Jetzt auch in der Taufe gern, 


. Er hat mi mit Blut erfauft. 
Und in Seinen Tod getauft, 
Trage ich das Kreuz Ihm nach, 
Nehme auf mid Seine Schmach. 
Darum folge ich dem Herrn 
Seht auch in der Taufe gern. 


. Wie der Heiland Jeſus Chrift 
Bon dem Tod eritanden tit, 
Alfo jollen nun aud) mir 
Gott in Chriſto leben bier. 
Darum folge ich dem Herrn 
Jetzt auch in der Taufe gern. 


. Feierlicher Augenblid ! 
Ueberſchwänglich iſt das Glüd, 
Dir, Erlöfer, mich zu weih'n, 
Völlig, ewig Dein zu fein. 
Freudig —9 ich meinem Herrn 
Jetzt auch in der Taufe gern. 
Do 


— — — 
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532. 


obfinge, getaufte Gemeinde des 
Ihr Gläubigen alle von nahe und fern! 
Es eint uns mit Chrifto ein heiliger Bund, 
. | Sat Gottes — zum ewigen 
> rund! :]| 


2. Wir zeugen, gerettet von Sunde und Noth, 

Don Jeſu Erlöfung dur Marter und Tod; 

Ja, mit Ihm begraben dem weltlichen Lauf, 

: Steh’n neu mir mit an am himmlischen 
auf. ; 


3. Wir freuen ung über dies heilige Bad, 
Zieh'n erdeentfefjelt den dornigen Mad; 
Durchdrungen vom Bee ‚mit. himmlifchen 


inn, 
: Blickt froh unfer Glaube zum Kleinod ſchon 


bin! :]| | 


4. O fteige hernieber, Gott, Heiliger Geift, 

Der uns zu dem Sohne, dem Einigen, weit. 

Entzieh’ Deiner Gegenwart freundliches Lich 

: Das Zeugniß der Gnade, o Vater, und 
nicht! :]]| | 


Lobſinge, erlöfte, getaufte Gemein’ ! J 

Dring’ vorwärts zum Lichte, ins Leben bring 

ein, 

Zum Land der Verheifung, zur feligen Ruh 
; Dring’ vorwärts, dein Heiland winkt freu 


Ei 








lich Dir zul; 
ich Dir zu Ko 
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gast uns thun, was Er geboten, 

eil wir, lebendig aus den Zobtı 
Ihm leben, in Ihm ſelig find. 
Er ift ung vorangegangen, | 
Hat ſelbſt die Taufe einjt empfangen, 
Und Ihm find wir nun gleichgefinnt, 
Er gab uns Seinen Geiſt! 
Er ii 3, der taufen heißt 
In Sein Sterben — 
Uns reißt Sein Tod 

- Aus aller Noth! 

Wir glauben, was Er und gebot! 


552 


. Einit getauft in Blut und Leiden, 
Erwarb Er uns die höchſten Freuden 
Und dieſer Stunde ſel'ges Glück. 
Jeſus! Du wirſt uns begleiten, 
Durch Deinen Geiſt uns recht bereiten, 

Auf Dich wir richten unſern Blick — 
Zieh'n gläubig ſo hinab, 

Herr, in Dein Waſſergrab; 

Ziehen fröhlich 

Mit Dir alsdann 

Die Lebensbahn, 

Als Auferſtand'ne, himmelan! 


534. 


De vom Himmel Du regierejt 
nd David's Kron’ und Scepter führelt, 


Julius Köbner. 


552 


al 


Die helle douſe. 


Sort Abraham's und Jakob’s Fels! 
u bift bei uns hier zugegen — 2 
Stred’ aus die Priefterhand zum Segen, 
Und thue wohl, Fürjt Jiraels! 

Jetzt werd’ Dein Walten fund! 
Belräft'ge Deinen Bund, 

Jeſus Shriftusı 

‚Bieh’ himmelwärts, 

Drüd’ an Dein Herz. 

Die Deinen hier in Freud’ und Schmerz! 


. Tauf’ fie ſelbſt auf Deinen Namen ! 


Sie find von Dir, aus Deinem Samen, 
Grlöfet, Heiland, dur, Dein Blut, 
gie, Goͤttmenſch, Deinen Erben 
ie große Frucht von Deinem Sterben, 
Verjen® fie in die Gnadenfluth ! 
Als Lohn für Deinen Schmerz 
Nimm hin, Du Mutterherz, 
Deine Kindlein ! 
Sprich: „Ihr jeid mein !” 
Und bind’ fie ein 
Ins Bündlein der Lebend’gen Dein ! 
ulind adbn 


535. 


Don des Himmels Thron 

Sende, Gottes Sohn, 

Deinen Geift, den Geift der Stärke! 
Gieb uns Kraft zum heil’gen Werte, 
Dir uns gang zu weih'n, 

Ewig Den a on! 
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2. Mach’ uns felbit bereit, 


u 


Gieb uns Freudigfeit, 

Unfern Glauben zu befennen, 

Und Dich unfern Herrn zu nennen, 
Deſſen theures Blut 

Floß auch una zu gut! 


Gieb auch, daß Dein Geift, 
Wie Dein Wort verheißt, 
Unauflöslich ung vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort Dich ſeh'n 
Und Dein Lob erhöh'n! 


536. 


An Kreuze hat der Herr vollbracht, 
a3 arme Sünder jelig madt. 
Darauf vertrau’ und baue i 

Und weih' Ihm in der Taufe mic). 


Samuel Raxot, 


. Sollt’ ich der Sünde dienen nod), 


Der ich bin abgeſtorben doc ! 
Mit Chrifto in den Tod verjentt, 
Iſt Licht und Leben mir gejchentt, 


. Das Waſſer dient mir als ein Grab; 


Mit Chriſto ſinke ich hinab, 
Und ftehe mit Ihm wieder auf 
Zu einem neuen Lebenslauf. 


. Nun hat e8 fortan feine Noth; 


Gepflanzt mit Ihm zu gleihen Aod, 
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Und aud) der Auferftehung gleich, 
Verheißt Er mir ns Reid. 


5. Durch Chrifti theures Blut erfauft, 
Mit Ihm in Seinen Tod getauft, 
Sei es und bleibe jtets mein Nuhm : 
Ich bin des Heilands Seengen 


537. 


8 bin als Chrift getauft, 
ir ift viel Heil gegeben. 
Warum ift das gejcheh'n ? 
Ich foll Dir, Heiland, leben; 
tes ift der hohe Zweck, 
Wer diejen hier vergißt, 
Der fage nicht: Ich bin 
Auch ein getaufter Chrift. 


2. Ich bin getauft auf Dich, 
Herr Jefu! und begraben, 
Wie fönnte ich nod) Theil 
Am Dienft der Sünde haben ? 
Du bift'3 der für mich ftarb, 
Du ftand’ft aud) wieder auf; 
D’rum foll auch heilig fein 
Mein ganzer Lebenslauf. 


3. Ich bin getauft, und das 
Auf Deinen Tod und Sterben: 
D, darum werde ich 


u Den ganyen Segen erben, 


Die heilige Kaufe. 558 


Den Du auch mir erwarbft. 
‚Hilf, daß mein armes Herz 
Nur immer auf Did) jeh’ 
In Freuden und in Schmerz. 


4. Sch bin getauft; nun mag 
Die ganze Welt es willen: 
Ich lebe nicht wie ſie 
Dahin in Finſterniſſen, 
Mich treibt Die Taufe an, 
Daß ich durch ſtetes Fleh’n) 
Nun auch dem argen Feind 
Kann fräftig widerſteh'n. 


5. Nun fchenfe mir aud) Kraft 
Und Treue bis ang Ende, 
Ach ſegne, Liebiter, mich 
Durd) Deine Jeſus-Hände! 
So bleibe ich gewiß 

Auf diefer fel’gen Bahn, 
Und komm' einft in der Stadt 
Des ew'gen Friedens an. 


538. 


Der Herr fteigt aus des Jordans Fluth — 
Der Geiſt der Salbung auf Ihm ruht; 

Es öffnet ſich das Heiligthum 

Des Himmels — höret Seinen Ruhm! 


. Der Vater fpricht vom höchſten Thron: 
„Diesift mein ein’ ger \ieber Sun, 


| { 
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Der meinem Herzen mohlgefällt, 
Der Menfchen Heil, der ftarfe Held I” 


. D großer König — Gott — Du bift 


Geſalbt von Deinem Gott zum Chrift! 
Es ift Dir fein Genoffe gleich, 
Kein Gottesfind gejalbt jo reich! 


. Und doch find fie auch reich in Dir — 


Der Reichen etliche find hier, 
Zu fteigen in des Wafjers Fluth, 
Weil Du geworden biſt ihr Gut. 


. So falbe die Genofjen nun 


Mit Freudenöl! und laß fie ruh'n 
In Deinem Tod und Auferjteh'n — 
Mit Div zu Deinem Bater geh'n! 


. 2a, Himmel Gottes, thut euch auf! 


Kommt, heil’ge Zeugen, fommt zu Hauf’! 
Und Du, o Vaterſtimme, bri Suf 
Hindurch in ihre Seelen! ſprich: 


* „Du bift mein Kind! in meinem Sohn 


So ſtark und heiß geliebet ſchon, 
Als Glied der Auserwählten Schaar, 
Da diefe Erde noch nicht war.” 


539. 
Ewig, ewig bin ich Dein, 
Theuer Dir, mein Gott, erfaufet; 
Bin af Dig, un Din pin, 


dulius Rd 
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Vater, Sohn und Geift, getaufet. 
Defien fol mein Herz ſich freu’n ; 
Ewig, ewig bin ich Dein! 


. Das ift Gottes Bund mit mir, 


Gnädig hat Er mir verheißen: 
Mic joll feine Macht von Dir, 
Keine Sünde von Dir reißen. 

Gott, mein Gott, ich will nur Dein, 
Dein und meines Jeſu fein ! 


J Ich entſage, Satan, dir, 


Dir, o Welt, und dir, o Sünde; 

Ich entſag' euch, weicht von mir, 
Dem erlöſten Gotteskinde! 

Eure Luſt iſt Schmach und Pein; 
Gott, nur Gott, will ich mich weih'n! 


Wachen will ich, fleh'n um Kraft, 
Daß ich ſtets auf Seinem Wege 
Heilig und gewiſſenhaft 

Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleih'n, 
Treu bis in den Tod zu ſein! 


. Höre mich, denn ich bin Dein, 


heuer Dir, mein Gott, erfaufet; 
Bin auf Did, um Dein zu fein, 
Bater, Sohn und Geift, getaufet ; 
Ewig, ewig laß mid) Dein, 
Emwig laß mich felig fein! _ | 
RL. Gamer, 


Die heilige Taufe. 


540. 


Gerettete, nun betet an 

Den, der das All erfüllt! 

Der auf Verlorner Rettung fann — 
für ung in Staub fich hüllt! 
in dreißig Jahren dienet Er 

Um uns jo treu und gern; 

Dann jchreitet Er zur Tauf' daher — 

Johannes ſieht den Herrn. 


. Dem Jordan naht der Herr der Welt, 
Bezeichnet uns den u; 
Wer num des Herrn Gebote hält, 
Betritt der Taufe Meg, 
Wallt dahin, wo jein Jeſus lag 
Im kühlen Wafjergrab — 
Steigt froh am höchſten Chrentag 
Zu feinem Herrn hinab, 


. Der Vater heiligt Jeſu That, 
Sie krönt der Heil’ge Geift. 
Da haft du, Jünger, Gottes Rath, 
Der Segen dir verheißt. 

Gefegnet ift der heil'ge Ort, 

Wo Jeſus Chriftus lag ; 
Gefegnet, wer nad; Seinem Wort 
Ihm folgt in Fluthen nad) ! 


541. 


Gehet Hin, verkündigt Chrifti Ruhm 
Dura Evangelum 


Julius gol 
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An allen Enden, 
Daß fich die Menfchen wenden 
Il: Zu ihrem Gott. :|| 


. Wer da glaubet und getaufet wird, 
Der, jagt der gute Hirt, 

Wird felig werden 

Schon bier auf diefer Erden 

I: Und droben ganz. :]| 


. In der Taufe ging der Herr voran, 
Damit aud) wir fortan 

Nach Gottes Willen 

Gerechtigkeit erfüllen, 

I: Wie ſich's gebührt. :]| 


. Doch aus dieſem Grab fommt man hervor, 
ALS aus des Todes Thor, 
Zu neuem Leben, 
Zu heil’gem Thun und Streben 
IE Sn Shritt Kraft. :|| 
8. H. Donner. 
542. 
Ich bin getauft, o Herrlichkeit! 
Gott hat mich aufgenommen; 
Wie groß iſt meine Seligkeit, 
Zu der ich ſchon gekommen! 
Wohl mir, wenn es mein Glaube faßt — 
O Seele, halte, was du haſt! 


. Ich bin in Jeſu Tod getauft 
Und jo mit Ihm begraben, 


560 Die heilige Taufe. 


Zu Seinem Eigenthum erfauft, 
Gefchmüdt mit Seinen Gaben. 
Auf Seine Gnade bau’ ich feit 
Und weih’ Ihm meiner Jahre Reft! 


3. Ich bin getauft — o laß dies Wort 
Beftändig in mir ſchallen! 
Es treibe mich zum Himmel fort, 
Mit Jefu nur zu wallen. 
Auf ewig jei's mein Troft und Ruhm: 
Ich bin des Heilands Eigenthum ! 


543. 


Diuterfaufte, nun errettet 
Von der ew gen Gluth, 
Durch den Heiland janft gebettet 
In der Gnadenfluth : 
Chor: Der fo theuer ung erfaufet, 
Er, der gute Hirt, 
richt: Wer glaubt und wird getaufet, 
Selig werden wird. 
2. Theure Brüder, theure Schweftern, 
Stimmt ein Loblied an, 
Preiſt den Herrn, der heut’ wie geftern 
Selig maden fann! 
Chor: Der fo theuer ꝛc. 


3. Sußes Wort aus Jefu Munde 
Für die Jüngerfchaar, 
Auch an uns in diefer Stunde 
Werd’ aufs Neue wahr. 
Chor: Dar fo heuer 26, 
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4. Folgt im mächt'gen Liebesdrange 
Treu dem Heiland nad) ; 
Droht die Welt euch, feid nicht bange, 
Fürchtet nicht die Schmad). 
Chor: Der fo theuer ꝛc. 


. Laßt uns thun, was Er geboten, 
Und in Seinen Tod 
Taufen, die jebt von den Todten 
Auferfteh’n zu Gott. 


Chor: Der fo theuer ꝛc. 
9. Windolf. 


544. 


In des Jordans fühle Wellen 
Stieg der Heiland einft hinab ; 
Sehet, wie fie um Ihn ſchwellen, 
Ihn bededend ala ein Grab. 
Geht hier Seine heiße Lieb’ 

Zu den Sündern, die Ihn trieb, 
Daß Er ſank in Todesnöthen, 
Uns vom ew’gen Tod zu retten. 


2. Sa, Er ift für uns geftorben, 
Hat vom Fluch uns frei gemacht, 
Heil und Leben uns erworben 
Und den Himmel wiederbracht. 
Ihm gehören wir nun an, 
Folgen Ihm auf Seiner Bahn; 
Ohne Klagen, ohne Bagen 
Wol’n wir Ihm das Kreuz naditragen. 
ar 


vo Die elige daufe. L 
3. Drum wohlen, ihr liebe Kinder, 


t Er euch befreit vom Fluch ? 
iebt ihr euren Weberminder ? 

Füplt ihr Seines Geiftes Zug? 
D, jo traget Seine Schmad) ! 

Folgt Ihm in die Fluthen nach ! 


a He: — 
3 
arf's den Gliedern nimmer — 


545. 


An Jeſum Chriftum glaube ich, 
Der Sündenwelt — 
So bleibt’3! — Verleugnen will id mid, 
Da Chriftus mic, erworben, 

IH bin num ganz Sein Eigenthum, 

Ich bin Sein Wert, Sein Ziel, Sein Ruhm; 
Ich leb' Ihm und bin felig ! 


2. Das wifje nun, du armes Herz 
In meinem Bufen, glaube! 
Und rufe mutßig: „Himmelwärts 1" 
„Zur Höhe aus dem Staube !” 
Mit meinem Bürgen Jeſus Chrift 
Vegraben und erftanden iſt 
Im Glauben Leib und Seele. 


3. Amen! Vollzogen ift an mir 
Tas große Bundeszeichen ; 
Getauft in Chrifto ſteh' ich hier — 
Nicht wanten und nicht weichen 
Wird nun dos Lt 5 Oct Mund, 
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Das Wort vom em’gen Gnadenbund ; 
Vollbracht hat Jeſus Alles ! 


546. 
Gelobt ſei der Herr, 


Der am Jordan erſchien, 
Den Rath ew'ger Liebe 
Für uns zu vollzieh'n! 
Chor: Hallelujah, Hallelujah, 
Lob und Preis Dir und Ehr'; 
Deine Huld und Deinen Segen 
In Gnad’ una gewähr”. 


Julius Köbner, 


2. Dem Bater fei Preis, 
Der vom ewigen Thron 
Bom Himmel her rief: 
„Dies tft mein lieber Sohn.” 
Chor: Hallelujah, Hallelujah, ıc. 


3. Preis fei Dir, o Geift, 
Voller Weisheit und Kraft, 
Daß auf Jeſu Du ruhſt, 
Der ung felig gemacht. 
Chor: Hallelujah, Hallelujah, :c. 


4. Preis fei Dir, o Gott, 
Der uns liebt allermeift — 
Dem Bater, dem Sohn 
Und dem Heiligen Geift. 
Chor: Hallelujah, Halleiuioh, ar. 
W 


Die heilige Taufe, 


. Drum > auch die Tauf', 


ALS Gebot von dem Herrn 
Uns theuer und wert)! 
Sa, wir folgen Ihm gern. 
Chor: Salelnaf, ——— = 


547. 
3 bin, Herr, zu Dir gefommen, 


ie Du es befohlen haft, 
Und Du haft mich angenommen, 


* Sn Die halt! ich fühe Naft. 
. Diefer Leib ift Dir gegeben, 


Dieſe Glieder find nun Dein ! 
Dein foll aud) das ganze Leben, 
Dein das Herz auf ewig fein! 


. Gott, nun trag’ ich Deinen Namen, 


Bin, Dreiein’ger, Dir getauft! 
Bin getrennt vom Sclangenfamen ; 
Jeſus hat mich theu’r erlauft. 


Jetzt, getauft zum ew'gen Gliede 
An dem heil’gen Leib des Herrn, 
Iſt auf Erden mein der Friede, 

Und mein Himmel ift nicht fern! 


Das Mahl des Herrn. 


Das Mahl des Herrn. 





548. 


Die Frucht vom heil’gen Abendmahl, 
er Himmelafoft im Thränenthal, 
Coll uns der herzlichite Verein 

Der brüderlichen Xiebe fein. 


. Uns eint die Lieb’, die Er anprieg, 
Ch’ Er die Seinigen verließ, 

Um die Er fie fo dringend bat, 
Eh’ Er Sein Haupt geneiget hat. 


. O, daß Er dies Sein Teitament 
Nod) ganz an uns erfüllen fönnt’ ; 
Erlöfte, reicht euch Herz und Hand, 
Biel Müh' hat Er an euch gewandt, 


. Hier iſt das Herz, hier iſt die Hand 
Zur Mallfahrt bis ins Vaterland. 
Seht, daß fich Jeder Tag und Nacht 
Auf Seine Zukunft fertig mad). 


. D, mödten wir, wie Er's gebot, 
Vereint verfünden Seinen Tod, 

Bis daß Er kommt, wir zu Ihm geh’n 
Und in des Vaters Reich Ihn feh'n. 


. Nun, lieber Heiland, leite Du 


Dein Volk zur em’gen Sabbatyrud) . 


665 


566 Das Mahl des Herrn, 


Komm bald, damit Dir alle Welt 
AS ihrem Herrn zu Füßen fällt. 


549. 


Di Odem, der die Todten regt 

ind Leben in die Glieder trägt, 

Durchweh' dir Geift und Leib und Seel’, 
‚Gemeine des Immanuel! 

Es ift der Segensbecher angefüllt 

Mit Leben, das im Blut des Lammes quillt, 


2. Gemeine Gott’, erhebe dich! 
Des Weinjtods Kräfte regen ſich: 
Empfah' das Blut, das Löfegeld 
Für dic, das Gott, dem Herrn, gefällt! 
I von dem Ofterlamm, Volk Iſrael! 
In Deiner Wohnung ift die Nacht ja hell. 


3. Nun, edler Seelenfürft, wohlan, 
Sieh’, unfer Herz ift aufgethan! 
Wir A’ erwarten Deine Kraft 
Zu einer treuen Ritterſchaft; 
Wir dürften nad) dem Leben, Jeſu Chrift, 
Und wifjen, daß nur Du die Quelle bift! 
Gr. R. 2. v. Bingendorf. 


550. " 
Behmüce did, o liebe Seele! 
Laß die dunkle Sündenhöhle; 
Komm ang helle Licht gegangen, 
& Zange herrlich an zu yungent 
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Denn der Herr, voll Heil und Gnaden, 
Will zu Seinem Tiich dich laden; 
Der den Himmel fann verwalten, 
Wil jetzt Wohnung in dir halten. 


. Ad), wie Fa mein Gemüthe, 
Menſchenfreund, nach Deiner Güte! 
Sollte ich mich nicht mit — 
Nach dem Lebensmanna ſehnen? 
Sollte mich nicht herzlich dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten? 
Sieh', ich will, daß meine Seele 
Sich durch Dich mit Gott vermähle! 


. Herr, ich freue mich mit Beben, 


Da Du mir Dich felbft willſt geben, 
Mir Dein Leben zu gewähren, 

Und mich mit Dir felbit zu nähren. 
Unerforichlich heil’ge Weife ! 
Wunderbare Seelenſpeiſe! 

D, wer darf fich unterminden, 

Dies Geheimniß zu ergründen, 


. Jeſu, wahres Brod des Lebens! 

ilf, daß ich Doch nicht vergebens, 

der gar zu meinem Schaden 
Cei zu Deinem Tiich geladen. 
Hier fall’ ich zu Deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Diefe Deine Dimmerzipeile, 
Mir zum Heil und Dir zum Preiſe! 

og. Kent, 


Das Mahl des Herrn. 


451. 


Ion Mahls will ich gedenfen, 

a Du vom neuen Weinſtock tränfen 

Dein Volk und mit ihm teinfen wirft, 

D, was wird man da erfahren, 

Wenn nun nad) allen Glaubensjahren 

Zu Tiſche ſitzt der Lebensfürſt! 

Um JIhn die Seraphim, 

Die heil ge Schar bei Ihm, 

Da Bf and i6_ Su fen Di 
'a hoff’ auch i u ſchauen Dich — 

Dahin o Jeſus, führe mich! 


552. 
Bin id) wirtlich eingeladen 
Zu Deines reihen Tiihes Gnaden, 
Sch Murm zu Deiner Majeftät ? 
Will den Staub die Allmacht ehren, 
Das Lebensbrod den Sünder nähren, 
Der tief gebeugt von ferne fteht ? 
D Meer voll Lieb’ und Huld! 
Die ganze Sündenſchuld 
Willſt Du tilgen? 
Dein Fleiſch und Blut, D Liebesgut! 
Soll all’ mein Elend machen gut. 

Suftav An 


553. 
By uns, Deine Gäfte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, 
Das Himmelstroit ven Seelen reicht! 


A. anc⸗ 


u 
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Volle Grug und ew'ges Leben 

Willſt Du kraft Deiner Lieb' uns geben, 
Der keine Lieb' auf Erden gleicht. 

Gabſt Du nicht uns zu gut 

Dahin Dein Fleiſch und Blut? 

Du Erbarmer! 

Dank, Dank ſei Dir, O Jeſu, hier 
Und einſt beim Himmelsmahl dafür! 


gefungten auf Deinen Wegen, 


eh'n wir der Herrlichkeit entgegen, 
Die Du uns dort bereitet haſt. 
Und in Kraft der Geiſtesſpeiſe 
Trägt Jeder gern zu Deinem Preiſe 
Dein ſanftes Joch, die leichte Laſt. 
So führ' uns Deine Hand 
Bis in das Vaterland! 
Dort verſammelt 
Uns allzumal Im Hochzeitsſaal 


Das große Himmels-Abendmahl. 


K. B. Garve. 


554. 


® Liebe, wie groß 

Und Schön iſt das Loos, 

An Deiner Geftalt fi zu meiden ! 
Durch Dich, meinen Gott, 

Erlöjet vom Tod, 

Entzüden mich himmlische Freuden! 


. Bald wird Er Sein Heer 


Im gläjernen Meer 


m Das Mahl des Herrn, 


Zum Quell’ ew'ger Wonnen geleiten — 
Drum joll Hier beim Mahl 

Im irdiſchen Thal 

Sein Weib fi) zur Hochzeit bereiten. 


555. 
Komm herein! :] 
aupt der Deinen, komm herein! 
;prich den Frieden Deines Mundes 
Ueber uns! mir harren Dein. 
Komm, Du Stifter unſ'res Bundes, 
alte jelbjt mit jeiner Glieder Zahl 
I: Bundesmaht! :]] 


2. |: Weihe jetsft, :] 
Weih’ und brid Dein Lebensbrod 
Uns zum innetn Geiftesleben ! 
Weil Du opfernd in den Tod 
Deinen Leib für uns gegeben. 
Stärk' uns, daß der eilt, vom Weltfinn fre 
II: Himmliſch fei! :]| 


3. ||: Zebenzfürft! :]| 

omm, aus Deiner Segensfluth 

Unf’rer Seelen Durft zu ftilen, 
Weil Dein heilig Opferblut 
Willig floß um unfertwillen. 

Gieb uns Kraft, Dir bis ins Grab hinein 

I: Treu zu fein! :] 


4. |]: Er wil’s thun! :]| . 
Spürt ihr Seinen Segenätritt ẽd 
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Freundlich naht Er unferm Kreife, 
Bringt una Himmelsgüter mit, 
Lebenstranf und Lebenöfpeife ; 
Seht, wie Seine — auch Segen ſtrömt; 
Il: Kommt und nehmt! :]| 
8.8. Garve. 


556. 


Eines wünſch' ich mir vor allem Andern, 
Eine Speiſe früh und ſpät; 

Selig läßt's im Thränenthal ſich wandern, 
Wenn dies Eine mit uns geht: 

Unverrückt auf Einen Mann zu ſchauen, 

Der mit blut'gem Schweiß und Todesgrauen 
Auf Sein Antlit niederſank 

Und den Kelch des Vaters trank, 


Emig ſoll Er mir vor Augen jtehen, 
Wie Er, als ein Stilles Zamm, 
Dort jo blutig und fo bleich zu fehen, 
Süngent an des Kreuzes Stamm; 

ie Er dürſtend rang um meine Seele, 
Das fie Ihm zu Seinem Lohn nicht fehle, 
Und dann aud) an mid) gedacht — 
Als Er rief: Es iſt vollbradit ! 


Ja, mein Sefu, laß mich nie vergefjen 
Meine Schuld und Deine Huld ! 

Als ich in der Finſterniß geſeſſen, 

Trugeſt Du mit mir Geduld ; 

Hatteft Yang nach Deinem Schaf getrachtet, 
Eh’ e3 auf des Hirten Ruf geadiet, 


a 
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Du Vater ohne Gleichen, 

Du bradjit für und das Brod! 
D, welch' ein Liebeszeichen! 
Ihn gabit Du in den Tod, 
Den Sohn, den Deine Liebe 
Schon emig angeblidt — 
Damit dies zu Dir triebe 
Mein armes Herz entzüdt. 


559. 


Hai! und vereint die Jeſuslieb', 
Die treu zum Tode war 

Und mit dem heil’gen Gottestrieb 
Uns aus fich neu gebar. 
Der Liebe, die am Kra erblich, 
Gilt dieſes Bundesmahl ; 

Durch heil’gen Ruf, ad), bin auch ich 
In der Gelad’'nen Zahl! 


Julius Köbner, 


‘ 


. D Du, der uns vereinigt hat, 


Zu feiern Deinen Tod, 

Wir fleh’n um die erfehnte Gnad', 
Brich uns Dein Lebensbrod! 

Nie wird fo himmliſch wohl uns fein 
In dieſem Friedensreich, 

Wenn mit dem Gruß Du trittſt herein: 
„Mein Friede ſei mit euch!“ 


560. 


Gäſte Jeſu, kommt, erneuert 
Jener Liebe Bundesfeſt, 


G. W. Lehmann. 


un 


4 Das map des Herrn. 
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Diefes Lebens mir una freu’n! 

Gebet hier das Brod der Kinder, 
Der Gerechten, nicht der Eünder, 
Die des Herren Tifch entweih'n ! 


. Chriftus ift die wahre Speiſe, 

Labſal auf der Pilgerreife, 

Unterpfand der Eeligfeit. 

Nähr’ uns, Herr, im Thränenthale, 

- Lad’ uns einſt zum Hochzeitsmahle 

In dem Reich der Herrlichkeit ! 
Thomas v. Aquino. 

562. 


Mac Seinem heil’gen Worte 
Um Seinen Tiich geſchaart, 
Sind mir am rechten Orte, 
Ro Er fich offenbart. 


. Nach der befohl’nen Weife 
Nehm’ ich, Herr, Dich mit Dank! 
Du bift die rechte Speife, 
Du bilt der rechte Trank! 


. Sch muß, ich muß Dich haben! 
Sonſt fterb’ ich, weil die Welt, 
Um mir das Herz zu laben, 

Kein Brofamlein enthält. 


4. D Du, den ich durchſtochen, 
Den ich geftürzt in Noth, 
Dem id) das Herz gebrochen, 


Sieb mir das Lebensbrod! 
ld Kihner. 


2 


Das Mahl des Herrn, 
563. 


Gebrochen von dem Tode 
Ward ja Dein Leben, Dan 
— mic), für mich, für mic 
ein endlos großer Gottes] let 
Stillt im Sammer unfer Herz, 
Laßt, wenn wir gefallen, 
Uns Friede! — Friede! ſchallen, 
Spricht: Ihr ſeid rein 
|: Und ewig mein! :|| 


apalen mir zum Leben 
It, Herr, Dein heilig Blut! 
eh ! h — an 
Die That läßt feiner Frage Raum, 
Dich gebroch nen Lebensbaum 
Sah der Vater fallen — 
Ließ; Gnade! Gnade! Gnade! fchallen, 
Ein feſtes Wort ! 
|: Noch tönt es fort. :]| 
Julius adb 


564. 


Reicht, Brüder, euch die Hände 

Zur Treue bis ans Ende! 

Die Perle — nehmet fie; 

Sie ſei gemeinfam euer! 

& ſei Ein Danf; Ein Feuer 

Der Liebe und der Eintradt gluh'! 
v. v. Aben 


u 
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569. 


nbetung Dir und Freudenthränen 
ür Deine Liebe, Jeſu Chriit ! 

Der Du, und Sünder zu verföhnen, 

An Kreuz für uns gejtorben bift. 

Wie viel haft Du für uns gethan! 

Wir beten danfend, Herr, Dich an. 


Mit Dir mich näher zu vereinen, 

Pie Du mit Gott vereinet biit; 
Allzeit zu fein, nicht blos zu ſcheinen, 
In Herz und Geilt ein wahrer Ghrift: 
Das iſt mein Hiel, das ſuch' ich hier. 
D Herr, mad)’ Wohnung Du in mir! 


Und euch, auch der Gemeinde Glieder, 
Umfängt mein Herz mit Innigkeit; 

Ihr ferd in Chrijto meine Brüder, 

Gleich mir bejtimmt zur Seligfeit. . 
Ein Kelch tränft uns, uns ſpeiſt Ein Brod, 
Und Alle heilt des Einen Tod. 


. Wie jest in Jeſu Chrifti Namen 


Gein Volk vor Ihm verfammelt war, 
So fommen wir auch einjt zuſammen 
Mit der Erlöften großer Schaar. 

Dann preijen wir vor Gottes Thron 
Als Herrn und Heiland Ihn, den Sohn. 


. So foll nun weder Spott noch Leiden, 


Nicht Ehre, Freud’ und Luft der Welt, 
Mich, Herr, von Deiner Liebe Äheinen, 
ai 


578 Das Mahl des Herrn, 
Die feldft im Tode mich erhält, 


Du bift und bleibejt Eee 
Und ewig, ewig bin ich Dein! 


566. 


u Lebensbrod, Herr Jeſu Chrii 
Di Dich ein Sünder Ba ie 
Der nad) dem Himmel hungrig it 
Und fi an Dir will laben? 

So bitt ih Did) demüthiglich, 
Du wolleſt recht bereiten mich, 
Daß ic) def würdig werde. 


2. Auf grüner Aue wolleft Du, 
‚Herr, diefen Tag mid) leiten, 
Den friſchen Wafjern führen zu, 
Den Tiſch für mich bereiten. 
Ich bin zwar fündig, matt und fran 
Doc) la nid) Deinen Gnadentrank 
Aus Deinem Kelche ſchmecken! 


3. Du heilig, fühes Himmelsbrod! 
Ich will mich Deiner freuen 
Und in der Müfte meiner Noth 
Vach Dir nur findlic) ſchreien. 
Dein Unſchuldskleid bedecke mich, 
Auf daß ich möge würdiglich 
An Deiner Tafel ſitzen. 


567. 


Di ihr Chriſti Jünger feib, 
heute, miterlüte Brber, 


u 
. 
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Alle Seinem Dienft geweiht, 
Alle Ceines Leibes Glieder: 
Kommt, Verſöhnte, fommt, erneut 
Euren Bund der Seligfeit ! 


Nehmt und ept! Das ift Sein Leib, 
In den Tod für euch gegeben. 

Nehmt und trinkt! Das ıft Sein Blut, 
Gr vergoß e3 euch zum Leben. 

Schmeckt und fehet hocherfreut 

Eures Mittlers Freundlichkeit ! 


Die mit voller Zuverficht 

Deines Heils, o Herr, ſich freuen, 
Die laß ſtets in dieſem Licht 
Wandeln und ſich ganz Dir weihen; 
Laß ihr Herz vom Etolze rein, 

Voll von Deiner Demuth ſein. 


Tröſte, die in Traurigkeit 

Ueber ihre Seele wachen! 

Stärke, Herr der Herrlichkeit, 

Ihren Glauben, hilf den Schwachen — 
Die gebeugt von ferne ſteh'n, 

Laß ſie unerhört nicht geh'n. 


Hoherprieſter Jeſus Chriſt! 

Du biſt Einmal eingegangen 

In das Heiligthum, Du bift 

Als ein Fluch am Kreuz gehangen* 
Alfo bift Du durd) den Tod 
Eingegangen, Sohn, zu Gott, 


580 Bei der Aufnahme, | 


6. Hoherprieſter! ja, Du bift 
Auch für uns hier eingegangen: 
Sprich uns los, Herr Jeſu Chrift, 
Wenn wir nun Dein Mahl empfangen 
Laß uns fühlen : ins Gericht 
Kommen wir, o Mittler, nicht! 


7. Jeſu Chrifti Mittlertod 
Werd! in aller Welt verkündigt : 
Der reift uns aus aller Noth, 
Meil er uns vor Gott entfündigt, 
Jeſus Chrift, mit Preis gekrönt, 
Hat uns Staub mit Gott verſöhnt. 








Bei der Aufnahme, 





568. 


FILE reichen uns zum Bunde, 

Die treue Bruderhand, 

Es ruht auf Felſengrunde 

Die Liebe, die uns band. 

Ein Wort hat uns verbunden, 
Wir tragen ein Panier: 

Das Wort von Jeſu Wunden 
I: Sit unfers Bundes Bier. :]] 





2. Und ob auch Niele weichen, 
Auf faljchen Pfaden geh’n, 
Uns eint ein Bundeszeichen, 
Das tan tin Sum vuneh’n. 


Bei der Aufnahme. 581 


- Da3 Zeichen, das wir tragen, 
Das ift ein Kreuz im Schild ; 
Dem Biel, dein wir nachjagen, 
I: Sit unfers Jeſu Bild. Mi 


. Wir miffen, was wir glauben, 
Und iſt's der Welt ein Spott, 
Wer will uns Ihn denn vauben, 
Den treuen Bundesgott ? 

Und geht’3 zu harteın Streite, 
Gr, Er iſt Schild und Wehr, 

Gr tft und bleibt noch heute 

Il: Derfelbe Gott und Herr. :|| 


. Mag man auch Dornen flechten, 
Mit frechem Hohn ung nah’n; 
Der Mann zu Gottes Nechten 
Seht uns im Kampf voran. 

Wie immer man uns nenne, 
Tragt, Brüder, Chriſti Schmach, 
Daß auch die Welt erkenne: 

II: Wir folgen Jeſu nach. :]|| 


| W. Hermann. 
569. 


Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der unſer Haupt und Meiſter iſt, 
Nimmt Seines Volkes frohe Schaar 
Euch auf, die Gottes Geiſt gebar! 


. Er geb’ euch Seinen Friedenskuſz 
Zu Seines ganzen Heils Genuß, 


Bei der Aufnahme, 


Der euch ein Siegel Seiner Treu’ 
Und unferer Gemeinfchaft ſei. 


. Wir reichen euch dazu die Hand! 
Der Herr, dem euer Herz befannt, 
Laſſ' euren Gang in der Gemein’ 
Euch Seligkeit, Ihm Freude fein! 


, Der Gott des Friedens Seite euch, 
Zu Jeſu Ruhm mit uns zugleich! 
Damit Ihm Geift und Seel’ und Leib 
Auf Seinen Tag unfträflic) bleib. 


570. 


Weih' Gr ſelbſt, dem ih. ich weiht, 
Euch zu Seinen Bund'sgenoſſen! 
Feſt auf Zeit und Ewigkeit 

Sei der heil'ge Bund geſchloſſen! 
D, daß fein Betrug der Sünde 

Euer Herz je untreu finde! 


. Tretet kraft des Bundes ein 
In die gläubige Gemeine! 
Erntet Segen, ſchöpft Gebeih’n, 
Wachſt an Gnad’ in dem Vereine! 
Euch und ung will Chriftus geben 
Volle G’nüg und ew'ges Leben. 


. Laßt von eurem Glauben nicht, 
Laßt euch Nichts von Jeſu trennen ! 
Vor des Vaters Angeficht 
Müſſ Er einſt ud and helemen! 


Beim Ausſchluß. 583 


Dann empfaht vor Gottes Throne 
Seiner Treuen Ehrenfrone ! 


Ninm fie hin zum Eigenthum, 
Du, dem fie ſich übergeben ! 
Ihre Wahl, ihr Lebensruhm 
Sei und bleibe, Dir zu leben! 
Feſtlich weiht die ernite Stunde 
Cie auf ewig Teinem Bunde, 


Gründe, ſtärk', erhalte fie! 

Treu im Glauben, Hoffen, Lieben, 

Müſſ' ihr Herz Dich nie, o nie 

Durch des Bundes Bruch betrüben ! 

Hilf, daß er zu Deinem Preife 

Sich in Straft und That ermeife! 
8.8. Garve. 


Beim Ausſchluß. 





971. 


Wollt ihr weggeh'n?“ fragt der Meiſter, 
„Weg vom Auge mild und hell, 

Von dem Lichte ſel'ger Geiſter, 

Vom kryſtall'nen Lebensquell?“ 

Hehe weg, wer gehen will! 

Ich ſitz' Ihm auf ewig ftill. 


Wollt ihr weggeh 2“ fragt die Liebe, 
‚Meggeh’n in das leere Nichts ? 
Weg von meinem Ylammentriebe 


584 


Beim Aueſchluſ 


Bis zur Stunde des Gerichts ? 
‚Gehe weg, wer gehen mag, 
In die Nacht — ich bleib’ im Tag! 


„Wollt ihr weggeh'n?“ fragt der Heiland, 
„Wollt der Melt Geſchenk empfahn ? 
Wollt ihr irren, fo wie weiland, 
Ferne von der Friedensbahn ? 
Gehe weg, wer gehen kann — 
Ich hang’ Ihm auf ewig an! 

wir jo manches feh'n, 


IB. 0. Ubertini, 
572. 
It s mir, als früg’ der Herr mit Schmerz: 






un Zions Meg verläßt ein Herz, 
Willſt du aud) von mir geh'n? 


. Was beut die Sünde, beut die Welt 


Für Luft und Freude dir, 
Die fie nicht tauſendfach vergällt ? 
Drum fheide nicht von mir! 


Dir bleibet ja an meiner Hand 
Der Liebe hoͤchſtes Glück. 

Haft du dich treulos mir entwandt, 
So fehre bald zurüd! 


In Satans finft'rer Höhl’; 
Ad, dent’, die Ewigkeit ift lang, . 
Und rette deine Sc \ 


Es droht dir ewger Aergang 
Söhl® 
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Herr, rette mich von meinem Sinn! 
Dann bleib’ ich vor Dir fteh’n 
And ruf’: Mein Gott, wo follt’ ich hin? 
Nie will ich von Dir geh’n! 
8.8. Lehmann. 


- Bei Beratdungen. 





573. 


® Herr, wir bitten Di 
In diefer Stund’: 
Erhör' und gnädiglich, 
Ser Rath und Mund! 
Chor: Wir glauben, o, wir glauben, 
Herr, auf Di wir trauen ; 
So ſegne ung, o Heiland, 
Wir bitten Did). 


. Gieb uns den Heil’gen Geift 
Zu dieſem Werk, 
Daß Er uns Beiſtand leiſt' 
Und Alle ſtärk'. 
Chor: Wir glauben ıc. 


. Laß Fried’ und Einigkeit 
est walten hier; 
Mach’ uns zum Dienft bereit 
In heil’ger Hier ! 
Chor: Wir glauben ıc, 
ger 


4. © a pann an dieſem Ort, 





x r 
une g Den gelegt mer Wort 
So diel, a als mr roben, een, 





g.0. ginendert 
575. 
Da | grügte unlae . grähe, 
Sei, 8 el uns a 2dnen 
amt I yoir Dei nes che © orte 
Heute W Ber en ns er nt 
\ N uhte er, zu Belt nes Here 
Halte jeden RS ns m fern 


Su 
. 
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ines Gnadenwerks Gedeihen 

d Dein Evangelium — 

Unſ'res Lebens Luſt allein, 
aſer Biel und Streben fein. :]| 


W. Horn, 


Dination Der Prediger und Diakonen. 





876. 
Ger bier jtehet unfer Hirt, 


Um fein Amt nun anzutreten, 
Darin er uns weiden wird; 
Höre fein und unfer Beten: 
Gein Gebet, uns recht zu lehren, 
Unjer Fleh'n, ihn recht zu hören ! 


Sieb ihm Kraft aus Deinen Höh’n, 
Das Verwundete zu heilen, 

Den Verirrten nachzugeh'n, 

Den Betrübten zuzueilen, 

Sünder heilſam zu erſchrecken 

Und die Trägen zu erwecken. 


Ruf ihm zu: So hab' nun Acht 
Auf dich ſelbſt und auf die Heerde! 
Daß, wenn er für And're wacht, 
Er nicht ſelbſt verwerflich werde, 
Und wir ſtets an ſeinen Werken 
Seiner Lehre Nachdruck merken. 
Sam. Ce, B. Weæx. 


Ordination der Prediger und Diakonen, 
577. 
Im Iefu ! der Du felbft 


on Gott als Lehrer fommen, 
Und wie Du's in dem Schooß 
Des Vaters haft vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott 
Mit Wort und Werk gelehrt, 
Sei für Dein Predigtamt 
Gelobt von Deiner Heerd’ ! 


. Du bift zwar in die Höh' 
Zum Vater aufgefahren, 
Doch giebt Du noch der Melt 
Dein Wort mit großen Schaaren, 
Und bauft durch dieſen Dienft, 
‚Herr, Deinen heil'gen Leib, 
Daß; er in Glauben wach’ 
Und an dem Haupte bleib’. 


. En Dank für diefes Amt, 
uch welches man Tich höret! 

Das una den Meg zu Gott 
Und die Verföhnung Iehret, 
Dura Evangelium 
Ein Häuflein in der Welt 
Berufet, fammelt; ftärkt, 
Lehrt, tröftet und erhält. 


. Erhalt’ uns diefen Dienft 
Bis an dag End’ der Erden! 
Und weil ve ine ah, 


Groß Arbeit und Befchwerden, 
Sci’ ſelbſt Arbeiter aus 
Und mad)’ fie flug und treu, 
Daß Feld und Bauart gut, 
Die Ernte reichlich ſei. 


5. Die Du durch Deinen Ruf 
Den Deinen hajt gegeben, 
Erhalt’ bei reiner Lehr’ 
Und einem heil’gen Leben! 
Leg’ Deinen Geiſt ind Herz, 
Das Wort in ihren Mund; 
Was Seder reden fol, 

Das gieb Du ihm zur Stund’! 


578. 


O, wohl dem Volk, das Du, Herr, liebſt, 
Und dem Du treue Hirten giebſt, 

Die es zum Himmel führen! 

Die auf des Lebens rechter Bahn 

Nach Deinem Vorbild geh'n voran 

Und Deine Lehre zieren! 

Treue Hirten Laß den Seelen 

Niemals fehlen, Und die Heerden 

Mit den Hirten ſelig werden. 


Fiſcher. 


. Wir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Lehrer, den Du uns gejandt; 
zer jegne fein Geſchäfte! 

ie Seelen, die fich ihm vertrau’n, 
Durch Lehr’ und Leben zu erbau'n, 


* 
* 
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Gieb Weisheit ihm und Kräfte! 
Mächtig fteh’ ihm Stets zur Seite, 
Daß er ftreite, Bet’ und mache, 
Sic und And’re felig mache. 


3. 2 ‚Deinen Geift laß auf ihm ruh'n; 
aß ihn fein Amt mit Freuden thun; 
Nichts ſei das ihn betrübe! 
Wenn er uns Deine Wahrheit Iehrt, 
Gieb uns ein Herz, das folgfam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 
Lehrer, Hörer Laß in Freundfchaft 
Und Gemeinjchaft Fefte ftehen 
Und den Weg zum Himmel geben. 


579. 


Mister Zions, tritt im Glauben 
est auf Zions Mauern hin! 
Rufe, daß die geiftlih Tauben 
Hören und die Sünde flieh'n. 
Nredige mit Macht die Worte: 
Gehet ein zur engen Pforte ! 
Wahrheit, Weg und Leben ift 
Unfer Heiland Jeſus Chriſt.“ 


2. Strafe ftolge, freche Cünder; 
Die Gebeugten tröfte du ! 
Neugeborne Gotteskinder 
Leite ihrem Ziele zu. 
Tröfte, wenn Geliebte fterben. 
Zieh die Jugend von Breiten, 


m. Bi 


[4 
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Pflanz’ in ihre zarte Bruft 
Eine Mehr vor böfer Luft ! 


. Eei ein folder Hirt und Lehrer, 
Der die reine Wahrheit lehrt, 
Und der jeden feiner Hörer 
Mit der rechten Epeife nährt. 
Tredige das Wort vom Kreuze, 
Daß e3 deine Hörer reize, 

Zum Gefreuzigten zu nah'n, 
Leben, Frieden zu empfah'n! 


. Ahme Sefu Hirtentreue 


Gern in allen Etüfen nad). 
Canftmuth und Geduld verleihe 
Dir der Herr in Kreuz und Schmach. 
Cei ein Borbild deiner Heerde, 
Damit fie gedrungen werde, 

Den Verleugnungsweg zu geh’n, 
Welt und Eünden zu verſchmäh'n! 


. Wache, fei ein erniter Beter, 
Ganz gieb dich für Brüder hin, 
Nach dem Beifpiel frommer Bäter, 
Ohne Geiz und Miethlinasfinn ! 
Wirſt du deines Amtes Pflichten 
Bor und in dem Herrn verrichten, 
Dann wird dir gewiß zutheil 
Dein und vieler Seelen Heil. 
Mennonitifches Geſangbuch. 


692 





Teſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Kam herab von Seinem Thron, 
Ward ein Diener, diente treu, 
Daß Sein Häuflein herrlich fei. 


2. Dienen ift nun Herrlichkeit — 
Dienen da, wo Er gebeut, 
In dem Haufe, wo Er wohnt, 
Den geringften Dienft belohnt. 


3. Du, Herr, ſorgſt, wo Etwas fehlt; 
Diener haft Du uns erwählt, 
Laß fie dienen, Herr, wie D H 
Gieb Du ihnen Kraft dazu! 
lius Römer, 


Einweihung des Verſammlungshauſes. 





581. 


auf, du Lied im höhern Chor! 

R zen, wallet mit empor 

In fügen Dankesweifen ! 

Kommt, Ihn, der Seines Volks gedenkt, 
Ihn, der uns diefes Haus geſchentt, 

Zu lieben und zu preijen ! 

Heilig, Heilig! Singt dem Vater, 
Den Berather! Singt dem Sohne! 














B 
Singt dem Grit m einem Tiranet 
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O D mie fo Tieblich Steht Dies Haus, 
Wo Seine Hand uns ein und aus 
Mit Baterhänden leitet; 
Wo Sein Wort uns zum Himmel meift, 
Sein Lebensbrod die Seele ſpeiſt, 
Sein Geiſt uns vollbereitet! 
Freut euch! Weiht euch Ihm, dem Treuen! 
Laßt erneuen Eure Seelen! 
Euch will Er zum Tempel wählen. 


Ja, Duͤ in und und mir in Dir! 
Du höchſtes Gut, Dich fuchen wir; 
Komm, unfer Herz zu Stillen ! 
Bon Dir laß ausgeſchloſſen keins, 
In Dir mad)’ unſ're Herzen eins 
Um Deines Blutes willen! 
Alle, Alle! Den, der lehret, 
Den, der höret, Eltern, Kinder, 
Zeuch zu Dir, Du Heil der Sünder! 
A. Knapp. 


582. 


Gott Vater, aller Dinge Grund! 
Gieb Deinen Vaternamen kund 

An dieſem heil'gen Orte! 

Wie lieblich iſt,die Stätte hier! 

Die Herzen wallen auf zu Dir; 

Hier iſt —* Himmels Pforte! 
Wohne, Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Voller Klarheit; 
Heil'ge uns in Deiner Wahrheit\ 


594 Einweihung des Derfammlungshaufes 


2. Sohn Gottes, Herr der Herrlic 
Dies Gotteshaus ift Dir — t; 
D laß Dir's eos 
SS ſchalle Dein lel Fer Wort, 
ein — walte fort und fort 
— Friedenshallen! 
inheit, Heinheit Gieb den Her; 
und Schmerzen Tilg’ in G 
in nimm von ung allen ten 


3. Gott, Heil’ger Geift, Du werthes $ 
Wend’ her Dein göttlich Angeficht, 
Daß wir erleuchtet werden! 

Geuß über uns und diefes Haus 
Die) mit allmächt'gen Flammen ar 
Mach' himmliſch uns auf Erden : 
Lehrer, Hörer, Kinder, Väter! 
Früher, fpäter Geht's zum Sterb 
Hilf uns Jeſu Reich ererben. 

4, Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und 
Sei Dir vom Kinde bis zum Greis 

Für dies Dein Haus gejungen ! 

Du haſts geſchenkt und auferbaut, 

Dir iſt's geheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Zungen. 

Ad, bier nd wir Nod) in Hütt 

Herr, wir bitten: Stell' uns drobe 

Im den Tempel, Dich zu Idben! 


583. 


Koſtlicher € Echſtein, in Zion geleget, 
Auf dem der Temyel hauah's beftı 
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Du, den fein Feind und fein Wetter beweget, 
, der im Strome ber Zeit nicht vergeht: 

Lege Did, Deinen Erlöften zur Freude, 

Gnadenvoll unter dies neue Gebäude! 


Trägeft Du nicht feit des Anbeginns Tagen 
Alles, was treu ſich erbauet auf Dir? 

Können wir Hagen, verderben und zagen, 
Wenn wir es glauben: „Immanuel hier! —?“ 
Mächtiger Träger des ewigen Bundes, 

Sei uns der Pfeiler des Haufes und Grundes! 


Immerbar ftehe Dein Auge hier offen, 

Das wie die Sonne die Herzen durchſchaut, 
Wenn hier im Glauben, im Lieben und Hoffi 
Deine Gemeinde id) friedfam erbaut ! 

Laß uns Dein Neid) hier bepflanzen. begiehen 
Und das Gebeihen von Oben genichen! 


Anapp. 
584. 


©, weihe, weihe, weihe heut’, 
Volt Gottes, dieſes Haus 
Dem Herrn, der nach Barmherzigkeit 
Dich freundlich führte aus — 
Aus deiner Sünde Sklaverei, 
So daß du nun fannft froh und frei 
Verlunden Seines Namens Ruhm 
Als Seinerlöftes Eigenthum. 
D, gieb dich Ihm 
Aufs Neu’ von Herzen Hin! 
2. D liebe, liebe, liebe heut’ . 


Don trouon Auınhoanatt 





Siebesmahl. + 


Der dir ſtets Si A rechten Zeit 
Aus aller deiner N: 

Der jet auch Herzen 9 gelenkt, 
Und, was dir Seen war, geſchenkt, 
‚Zu bauen diejes Gotteshaus, 

Zu gehen fröhlich ein und aus, 

D, lieb’ aufs Neu’ 

Den, der dich Tiebt fo treu! 


. D, Iobe, lobe, lobe heut’ 
Den Heiland, deinen Hort! 
Sein Yob erſchalle allezeit 
An diefem heil’gen Ort! 
BE fei ein Denfmal Seiner Treu‘, 
ie alle Tag’ fich zeigt aufs New’; 
‚Hier walte mächtig fort und fort 
Sein heiliges und theures Wort! 
‚Hier rühmen wir 
Jehovah für und für. 
3 ©. daſelh 


Liebesmahl. 


585. 
Liebesmadt Still und ſacht 
Wunder über Wunder tut! — 
Ad, Herr, gieb_ Wahre Lieb’ 
Und befprenge fie mit Blut! 





. Dieſe Schaar, Arm und bar, 
Sich auf Dem VBW werlikt, 


Siebesmahl. 8 


. Outer Herr, Freundlider, 
EC chmüde Du uns heut’ das Felt! 


3. Role ſchön! Laf Dich ſeh'n, 
le unfer Herz mit Duft! 
hmüd’ die Braut, Die Dir traut, 
Athmend Deine Liebesluft. 


4. Evelftein! Himmlifc rein, 
Strahle ung als Cigenthum ! 
Laß uns, reich Ohn' Vergleich, 
Freudig weinen Dir zum — 


5. Liebesmeer! Ströme her, 
Fülle j jetzt des Herren Haus! 
gu ge Sue, Die oh ruht, 
diee Deine Fülle aus! 


586. 


Gieb ung Deinen €x, en, 

ert, zum Liebesmahl! 

‚ei bei un zugegen, 
Laß den Sonnenjtrahl 
Deiner Liebe fallen 

vr der Deinen ge ü 

: D, vertreib’ llen 

here falſchen Schmerz. : 


2. Schmücke dieſe Stunden 
au der x Siebe Som) 
u erfun! 
Und ar en 


dulius abbner. 











An vurvuiul 


"Vonfıldkare 
— 


Liebesmahl, 


Salbe Sinn und Worte 
Mit dem rechten Geift, 

|: Daß an diefem Orte 
Du das Thema feift! :]| 


587. 


Heer Du haſt uns reich geſegnet 
Und biſt fo freundlich uns begegnet, 
Daß wir Dein Nahejein gefpürt; 
a, Du führteit uns zufammen 
Und haft der Bruberliebe Flammen 
Mit Deinem Odem angeſchürt. 
D’rum mallet unſer Herz 
In Sehnſucht himmelwaͤrts, 
Dir zu danten! 
Denn Du biſts werth, 

Daß man Dich ehrt 
Und fih in Deinem Dienft verzehrt. 


Juliuts Köbner, 







2. Doch, da wir nun wieder fheiden, 


Nachdem Du uns getränft mit Freuden 
Und neu geftärft den ſchwachen Muth, 
Bitten wir Did) noch zum Ende, 
Daß Deine durchgegrab'nen Hände 
Beiprengen ung mit Deinem Blut! 
Und daß Du fort und fort 
Wolſſt bleiben unfer Hort, 
Unſ're Liebe, 
Bis Du uns einft, 
Wann Du erfheinft, 
In Ewigkeit um Die) vereinft! 

Sufad anac. 


ST 2 


Fiebesmahl. 


588. 


Sen. und als Gaſt fo theuer, 
ir erwarten Dich zur Feier 
Jetzt bei unferm Liebesfeft. 
Unj’re Herzen felbft bereite, 
Theile unſ're Feftesfreude ! 
Ziebe, jegne ſelbſt das Feft! 


. Seilıge una ganz hienieden, 

teb und Deinen Geift und Frieden, 
Wie Du uns verheißen haft! 
Leite Du ſelbſt unf’re Triebe 
Und *?ach' Dies zum Felt der Liebe; 
Jeſu, kon'n, ſei unſer Gaſt! 


389. 


©, welche fromme, ſchöne Sitte 

it es, zu reden, Herr, von Dir! 
Da bift Du ſelbſt in unſ'rer Mitte, 
Bit unter uns, das fühlen wir ! 

Es ift dann ganz ein and'res Wejen, 
Wir find fo brüderlich gejinnt, 

Und fönnen’3 uns im Auge leſen, 
Mit wem wir hier beifammen find. 


. Wie meit entflieht der Selbftjucht Fehde, 
Wie weicht zurüd der eitle Scherz ! 

In freier, off'ner Freundesrede 

Schließt fi) dem Herzen auf das Herz. 
Wir —* viel uns mitzutheilen, 

Und haben viel uns zu geſteh'n, 


Liebesmahl, 


Und möchten länger fo verweilen, 
Uns öfter fo beiſammen jeh'n. 


. Wir fangen immerdar aufs Neue - 


Die liebliche Erzählung an — 
Wir reden von des Herren Treue 
Und dem, was Cr an ung gethan! 
Wie Er zuerft das Herz gerühret 
Durd) Freude oder Ungemach, 
Und uns mit jo viel Huld geführet 
Seitdem und bis auf Diefen Tag. 


. Man fühlt fich aller Noth enthoben, 


In einen höhern Kreis entrüdt; 

Man ahnt die Wonne, die ung droben 
Sn Seinem Umgang einſt entzückt! 
Man iſt einmal jo ganz ein And’rer, 
Neu aufgelebt und angefacht, 

Ein eingefehrter froher Wand’rer, 
Dem Alles hold entgegen lacht. 


. D, jegne, Herr, denn unf’re Hütte 


Recht oft durd) Deine Gegenwart ! 
Sei immerbar in unf’rer Mitte, 
Sind wir vereint in folder Art. 
Ernähre unf'rer Andacht Flammen; 
In Deinem heil'gen Namen führ' 
Uns oft in diefer Zeit zufammen, 
Bis wir verfammelt find bei Dir. — 


8.3.2. Spitt 
590. 


Bei gegrüßt von Herzensgrunde, 
Brüder, Schweftern in dem Herrn ! 
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Alle, die im Liebesbunde 
Hier vereint von nah und fern. 


. Jeſu Huld hat uns geleitet 
Necht wie Kindlein an der Hand, 
Geine Liebe uns bereitet 

Hier ein Felt im Mefechsland. 


. Stimmt nun an im Freudenreigen 
Lieder zu des Heilands Ruhm ; 
Alle Klagen laßt jetst Schweigen, 
Gebt euch Ihm zum Eigenthum. 


. Laſſet Herz und Herz zufammen 
ließen hier beim Liebesmahl, 
Bis des Geiftes heil’ge Flammen 
Ganz erfüllen diefen Saal. 


. Saft una Sündern froh bezeugen 
Jeſu Liebe diefe Nacht, 
Daß aud) fie die Herzen beugen 


Bor dem Herrn, der ſelig madıt. 
%. 6. Hafelhuhn. 
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Befu, der Du bift alleine 

Haupt und König der Gemeine, 

— Segne mid, Dein arınes Glied ! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 


Gemeinftpaft der Heiligert, 
Deines Geiftes, Dir zu Icben; 
Stärke mic durch Deine Güt’! 


. Ad, Dein Lebenageift durhdringe, 


Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal! 

Wo fie hier — wohnen 
Unter allen Nationen, 

Die Du kenneſt überall! 


D, wie lieb’ ich, Herr, die Deinen, 
Die Dich ſuchen, die Dich meinen, 
D, mie föftlich find fie mir ! 

Du weißt, wie mich's oft erquicket, 
Wenn ich Seelen De8, erblidet, 
Die ſich ganz ergeben Dir! 


. Ich umfange, die Div dienen, 


Ich vereine mic) mit ihnen, 

Und vor Deinem Angeficht 
Wünjh' id Zion taufend Segen ; 
Stärke fie in Deinen Wegen, 
Zeite fie in Deinem Licht ! 


In der argen Welt fie vette, 


Und den Satan bald zertrete 
Sänzlich unter ihren Sub 
Tödte durch den Geift von innen 
chesluſt, Natur und Sinnen, 
ne uns Deines Heils Genuß! 






. Die in Kreuz und Leiden leben, 


Stärke, daß fie ganz ergeben 
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Ihre Seel’ in Deine Hand! 
Laß fie dadurch werden Fleiner 
Und von allen Schladen reiner, 
Lauterlich in Dich gemandt! 


Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nad) Deinem Herzen werben | 
Mache Deine Kinder fchön ! 
Abgeſchieden, Fein und ftille, 
Nein, einfältig, wie Dein Wille — 
Und wie Du fie gern willſt feh’n. 
erh. Terfteegen. 


592. 


Wie lieblich, wie köſtlich wenn Brüder fi 
finden 
Mit Freude und Lob hier von Neuem vereint, 
Die Opfer des innigen Danks Ihm zu binden 
Mit Thränen, die Liebe und Freudigfeit weint! 
Run Steigen zufammen Die heiligen Slanımen 
Empor aus dem Herzen, vom Geiſte entzündet ! 
Das Tunfel des traurigen Mikmutba ver: 
ſchwindet. 


Wie köſtlich, wenn Brüder die Hände ſich reichen, 
Bemwahrt von dem Herrn, gegenüber fich fteh’n, 
Die Herzen noch voll von den Wundern und. 


Beiden, | 
Die Jeder auf Wegen des Herrn hat gefeh’n ! 
Da fallen fie nieder, Ergießen id) wieder 
Im Lobe der heiligen, mächtigen Treue, 
Srgeben fich ihr mit Vertrauen aufs Neue ! 


604 
3 


» 
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Wir Toben Dich, Vater, wir preifen D 
Walten! 

Wie herrlich ift Alles, was Du haft bedacht! 
Wie Sterne haft Du in der Hand uns gehalt 
So liehlich uns heute zufammengebradht. 

Du wolleft nun geben, Herr, daß mir Dir leb 
Kein anderes Joch, als das Deine, mehr trag 
Nah Nichts, als nad; Deiner RE 


fragen dalius None 
593. 
und Herz va au — 
Ba in Gottes ub'! 


a eure — — 

Lodern auf den Heiland zu! 

Er iſt's Haupt, wir Seine Glieder; 
Er das Licht und wir der Schein ; 
Er der Meifter und wir Brüder ; 
Er ift unfer, wir find Sein! 


Kommt, ad) fommt, ihr Gnadenkinder, 
Und erneuert euren Bund! 

Schwöret unferm Ueberwinder 

Lieb’ und Treu’ aus Herzenägrund ! 
Und wenn eurer Liebesfette 

Feſtigkeit und Stärke fehlt, 

O, fo flehet um die Wette, 

Bis fie Jeſus wieder jtählt! 


Tragt e3 unter euch, ihr Glieder! 
Auf fo treffes Lieben an, 


Gewe inſchaſt der Heiligen. 606 


Daß ein Jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 

So hat uns der Freund geliebet, 
Als Er für uns gab Sein Blut. 
Denkt doch, wie e8 Ihn betrübet, 
Wenn ihr felbft euch Eintrag thut! 


. Nichts, als nur des Bräut’gams Stimme, 
Sei die Regel unf’rer That! 
Weil Er nicht mit heil’gem Grimme 
Uns in Staub getreten hat, 
Sondern mit den mächt'gen Strömen 
Seines Bluts den Zorn ertränft; 
D, fo muß fi Jeder ſchämen, 
Der ſich Ihm nicht völlig ſchenkt. 


. Hallelujah! welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnad’, 
Daß wir Dem ins Herze jehen, 
Der ung fo geliebet hat! 
Daß der Vater aller Beifter, 
Der der Wunder Abgrund ift, 
Daß Du, unfihtbarer Meifter, 
Uns fo fühlbar nahe bift! 
81.0.2. v. Bingendorf, 


594. 


Bönig! fich’ auf Deine Kinder, 
Die vor Deinem Throne fnie’n, 
Denn Du bift der Heilserfindgr, 
Der ına Schu uni Asil nerfieh'n. 
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2. Und Du fenneft unf’re Triebe, 
Seit ung Such Zn Da: 


In das Neich der freien Piel 
Und zum Vater durchgebracht. 
3. Na, wir geh groß te Rechte 
Zu Dir, dem erwürgten Lamm: 


Wir find Kinder, nicht nur, Knechte, 
Wir die Zweige, Du der Stamm. 


4. Du bift Haupt, und ie die Glieder, 
Na, Du willft uns mehr er! — 
Denn wir dürfen als Be 
Bei dem Erftgebor'nen —— 


5. Dein Weg iſt uns nicht zu enge, 
Dein Jod wird ung nicht zur Laft, 
Tenn wir ſeh'n, wie durchs Gedränge 
Du es ſelbſt getragen haft. 


6. Du wirſt uns, wir Did) nicht laſſen, 
Darum bleibt es ewiglid), 
Ob es gleich nur Wen’ge faſſen: 
Wer Did) fennt, der liebet Dich ! 
Chr. F. Eteinfofer, 


595. 


Ba aller Verwirrung und Klage allhier 
St ie, o mein Jeſu, fo heimlich bei Dir; 


Jin Kreiſe der Deinen fericht : Friede! | 





Da bin id) in Deiner Gemeinfiaft zu om | 
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im, Heim, — Ad nur heim! 
käm' ich, mein Heiland doch recht zu Dir 
eim! 


theure Verbindung der Kinder des Lichts; 
ch über Dich, köſtlicher Jeſu, geht Nichts! 
tſchweif' ich zwar — kauig ‚genug — von 


ch feh’n ich mich mei und. herzlich nad) 


im, Heim, — Ad nur beim! 
wahr’ mich, mein Heiland, doch bei Dir da⸗ 
heim! 


ch) drückt mich wie Feſſeln das irdiſche Band, 
bin im Gefängniß der Heimath entwandt; 
ch hoff’ ich Erlöfung, bald führſt Du mic) 


aus, 
nn fomm’ id), o jelige Soffnung! nad) Haus, 
im, Heim, — Ad) nur heim! 
„komm bald, mein Sefu, und hole mich heim ! 


ch ſehnt ſich nad jene Vollendung mein 
t, 


e Du mir bei Deiner Erſcheinung verheiß’ft. 
wacht auß dem Etaube rt in Dein 
r dadurch wird endlich mein Heimweh geſtillt. 
im, Heim, — Ach nur heim! 

„wär' ich, mein Heiland, auf ewig daheim! 
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Tonne der Gerechtigkeit, 
Leuchte hell zu unf’rer Zeitz 
‚Zünd’ ein Liebesfeuer an, 
Da die Welt es jehen kann! 


. Refu, unfer Haupt allein, 
Viad’ uns Alle, Groß und Klein, 
Durch Tein Evangelium 
Einig, herzlich, Dir zum Nuhm! 


. Sammle, großer Menfchenhirt, 
Alles, was fich hat verirrt; 
Pflanz' den Beil der Lieb’ uns ein, 
Laß uns ganz vereinigt fein! 


. Bind' zufammen Herz und Herz, 
Ewig trenne uns fein Schmerz ; 
Knüpfe felbjt durch Deine Hand. 
Das geweihte Bruderband ! 


. Laf; die ganze Brüderfhaar 
Lieben, loben immerdar; 
Eines Sinnes allezeit, 
Eins mit Dir in Ewigkeit! 


597. 


Wie ſtrahlt im Feierkleid die Braut, 
Die fid) der König hat vertraut 

Zu ewigem Vereine! 

Wie blüht, dem Nofengarten gleich, 


2 
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An Demuth und an Gaben reich, 
Die erite Chriftgemeine ! 

Kehre, hehre, Himmlifch reine 
Chriſtgemeine, Kehre wieder ! 
Sende, Herr, den Geiſt hernieder ! 


Dreitaufend Seelen ſteh'n geweiht, 
Bom Geilt getauft, im weißen Kleid, 
Das Chriſtus hat errungen. 

Kein find fie nun in Seinem Blut, 
Und preifen Ihn voll Heldenmuth 

In neuen, fel’gen Zungen. 

Heiter weiter liegt die Kunde . 
Jede Stunde; Wundermeben 

Will die todte Welt beleben. 


Sie bleiben beim Apoftelmort 

Und ſchwanken nicht wie Rohr hinfort 
In eitler Lehre Winden. 

Wort Gottes, Evangelium, 

Du bift ihr Weg, Du bleibit ihr Ruhm 
Trotz allem Hohn der Blinden! 

Eine reine Bahn zum Leben, 
Schirmumgeben, Zieh'n die Pilger, 
Gott geweiht im Sündentilger. 


. Hier tft der Brudername wahr, 


Das Reich der Simmel offenbar 
Sn Schönen Liebesbunde ; 
Zerfloſſen hier ift Arm und Reich, 
Der Sklave mit dem Edlen gleich 
An heil’ger Tafelrunde ; 
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Gemeinſchaſt der Heiligen. 


Keiner feiner Ei ya Güter 
Banger Hüter; Alle laben 
Eines Brodbauns reiche Gaben, 


598. 


®, wie lieblich iſt's und fein, 

In dem Herrn vereint zu fein, 

Und in trautem Bruberfreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis! 


2. Wie des Hermons friſcher Thau 
„Mild erquickt die dürre Au’, 
"Alto ftärkt in Freud’ und Leid 
Der Gemeinjchaft Seligfeit. 


3. Wie der Balfam föftlich war, 
Der da floß von Naron’3 Haar 
Nieder in fein ganzes Kleid, 
Duft entftrömend nah’ und weit: 


4. Alfo labend ift es auch, 
Wenn der fel’ge Liebeshaud), 
Der aus Jefu Herzen geht, 
Seiner Zünger Bruft durchweht. 


5. D, mie flieht der Neid und Streit, 
D, wie wird das Herz jo weit, 
Wenn die Schaar verfammelt ift 
Um den Hirten Jeſus Chrift! 


Dr. Joh. Peter Yan 


6. Einer ruft dem Andern zu 


Ich fand aut in in kun, 


we. 
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Und durch Seine Geiftes Band 
Biſt du mir, ic) Dir verwandt.” 


. Einer faßt den Andern an, 
Alte jteh'n für einen Mann, 
Und aus einem Munde geht 
Voller Inbrunft ihr Gebet. 


3. Alle rühmen Jefu Huld, 
Eeine Yangmuth und Geduld, 
Seines Mutterherzens Treu’, 
Nie fie alle Morgen neu! 


) Und Er felbft, der Seelenfreund, 
Der die Seinen fo vereint 
Und den Liebesbund geweiht, 
Freut fid) ihrer Seligkeit. 


. Seine durchgegrab'ne Hand 
Knüpfet feiter jtets das Band, 
Ach, und gießt des Segens Meer 
Ueber Seine Glieder her! 


. Hallelujah fei dem Herrn 
Targebracht von nah’ und fern! 
Dank ſei Ihm in diefer Zeit, 
Lob und Chr’ in Ewigkeit ! 


599. 


‚ wie Föftlih der Ort! wo die Pilgrime 
meilen, 
ie, voll von dem Heren in der Büfte der WGe 








Guſtav Ana. 
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Mit feligem Herzen nad) Kanaan eilen, 
Denen nichts als das Göttliche Herzlich gefällt. 


- 2. D, wie traulich der a die Herzen ſich 
i inden, 
Die gläubig an Ihn, fi ja nahe verwandt, 
Und die ſich verjteh'n, ſich in Jeſu verbinden 
Mit dem Himmelsgefühl, —* der Welt unbe⸗ 
annt. 


3. O, wie heilig der Ort! wo die Seinen ſich 
freuen; 
Wo froh auf dem theuer erworbenen Gut, 
Vor welchem die Weltkinder fliehend ſich ſcheuen, 
Das behütende Auge des Heilandes ruht, 
dulius aöbner. 


600. 





iſti 
Bleibt's feſt, bis Er erſcheint. 


2. Vor unſers Vaters Thron 
Steigt ernſtlich unſer Fleh'n, 
In Leid und Freud’ ein Herz, ein Geiſt; 
So Elingt’s dem Vater {hön. 


3. Wir tragen jede Laft 
Mit wergeprüften gern, 
Des Mitleids Thränen fließen oft 
Vereint vor unferm Herrn, 
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4. Und ſcheiden wir allhier, 
So giebt’3 uns tiefen Schmerz, 
Doc) bleiben wir im Geift vereint 
Und pilgern himmelwärts. 
3. €. Grimmell, 
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De Du trägft die Schmerzen Aller, 
ielgeübter Menfchenfohn, 

Blid’ auf Deine armen Waller 
Nun vom ew’gen Königsthron! 


2. Walte, Herr, mit Deiner Gnade, 
Ueber Deine Heine Schaar; 
Gieß' auf unf’re Pilgerpfade 
Deinen Segen wunderbar! 


3. Deines Geiftes Ieifes Wehen 
Fach' in uns Dein Leben an, 
Daß wir feften Schrittes gehen 
Deine jhmale Glaubensbahn! 


4. In dem Innerſten der Herzen“ 
Sprid Dein: „Friebe fei mit euch!" 
Will die Notl des Lebens ſchmerzen, 
Mad)’ uns in Dir froh und reid). 


5. Als ein Born von Lieb’ und Wahrheit, 


"sa Gebelsverfammlungen, 


Wohne, wirke, leb’ in Alarheit 
Unter uns Dein heilig Wort! 


6. Gieße über die Gemeine 
Deiner Liebe Reichthum aus, 
Und in jeligem Vereine 
Führ’ uns Mein ins Vaterhaus! 


7. D, wie wollen wir Dich loben, 
Guter Hirte, wenn Du einft 
In der Mutterjtabt dort Oben 
Deine Heerde Dir vereinft ! 


602. 
Hore doch, Seele, die en Berheihung er 
Bittet und nehmet! fo rufet io Venfeenfreub 
en; 
Suchet bei mir! 


Llopfet! ic) öffne die Thür 
nen auch, welche nur lallen, 







Füplft du nit, Seele, die Armuth, dein tiefes 
Verderben? 

Fehlt dir nicht Alles? Wer bittet, wird Alld 
ererben ! 

Treibt dich die Noth 

Nicht zu dem gnädigen Gott, 

Dann mußt du ewiglich fterben. 


. , vote ch ir der Kinig des Himmel 
3. Denke, v N Sa ( 


Wu 
. 


ws 
. 
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Er iſt allmächtig, Er rettet aus allen Beſchwer— 
Weisheit ift Sein, [den; 

Gnade beſitzt Er allein ; 

Arm fann Er nimmermehr werden. 


Zweifle doch nimmer! Er Han zu beten be- 
ohlen. 
Siehe, wie wünſcht Er, du ſollteſt dein Eegen3- 


theil holen ! 
Fliehft du nun fort, 
Eo wirft du hier und aud) dort 
Nimmer dein Segenstheil holen. 


Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu beugen! 

Bald wird ſich Feuer des Geiftes im Herzens: 
grund zeigen, 

D, wie viel Kraft 

Wird dir durchs Beten geichafft, 

Aufwärts gen Himmel zu fteigen ! 


Geele, jo zaud’re doch länger nicht! Eile zu 
eten! 
Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gnaden— 
thron treten ; . 
Gott ift bereit: 
N ift die felige Zeit! 
itt're, di t äten! 
itt're, dich ſelbſt zu verſpäten ©. 0. Voleertdor 


603. 


Bet-Gemeine, heil’ge dich 
it bem heil’gen Dele\ 


Gehetsuerfemmlunaet- 
Ei wer ergieße — 

ir In Huth und Seelt 
a den Mund alle Sun” 


Selig übergeben 


4, Bent vi & * dort und Hier, 
u pe m 
gel, Sen en, m mit We⸗ egier 


in ſich vereinen, 
Und ed gi eht — ebet 
Aus von 


ihnen 
Wie m muß das © len! 


5. De unerfannten. Moacht 
Bon der Heil gilgen Bee en! 


N 
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Ohne das wird Nichts vollbracht, 
So in Freud’ ald Nöthen ; 

Schritt vor Schritt Wirkt es mit: 
Wie zum Sieg der Freunde, 

Eo zum Sturz der Feinde. 


6. O, fo betet Alle d'rauf! 
Betet immer wieder! 
Heil’ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ftät Im Gebet, 
Das zu Gott fich ſchwinget, 
Durd die Wolfen dringet. 


7. Beten ift der Heil’gen Kunft 
Und ein Licht des Lebens. 
Heuchelnden Gebetes Dunft 
Steiget auf vergebens. 
Folget nur Chrifti Spur! 
Gehet, wo Er gehet, 
Fleht, wie Er geflehet ! 
Chriftian Karl Ludwig von Pfeil, 


604. 


Abba, lieber Vater, höre, 

Menn Dein Kind gen Himmel fchreit! 
Kette Deines Namens Ehre ! 

Denn Du bilt voll Gütigfeit. 

Unf’re Herzen halten Dir 

Unjers Jefu Namen für! 


2. Herr, wer Tann Did) a’nug erheben? 
Wie Dein Name, jo Dein Ruhm. 
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+ Ad, erhalt! in Lehr’ und Leben 
Deines Namens Heiligthum! 
Diefen Namen laß allein 
Unfers Herzens Freude fein. 


3. Laſſe Deinen guten Willen, 
Lieber Bott, bei uns gefcheh'n! 
Daß wir ihn mit Luft erfüllen 
Und auf Dein Gebot nur jeh'n; 
Erd’ und Himmel hat der Chrift, 
Wenn er Deines Willens"ift, 


4. Geber aller guten Gaben! 
Sieb uns das beſcheid'ne Theil; 
Du weißt, was wir müſſen haben, 
Und bei Dir fteht unfer Heil, 

Hat man Did) und tãglich Brod, 
D, fo at man feine Noth ! 


5. Alle Noth und Trübfal wende, 
Daß ſie uns nicht ſchädlich fei, 
Und mad)’ uns an unferm Ende 
Aud) von allem Uebel frei! 
Dein ift Reich und Kraft und Chr’, 
Amen ! großer Gott, erhör’! 
Ben). Schmol 


605. 
Liter Jeſu! laß uns heut” 


eine Segensnäh' empfinden, 
Made unier etuit, 
Sich aufs Nr Dep wien, 


= 
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Unf’re Kräfte Dir zu weih'n 
Und den Weltfpott nicht zu fcheu’n. 


. Gieb und Deinen Geiſt, o Herr, 


Daß die Dinge hier auf Erden 
Immer weiſer, richtiger 

So von uns gewürdigt werden, 
Wie ſie einſt Dein Weltgericht 

Stellen wird ins helle Licht. 


. ehr’ ung reichlich Samen ſtreu'n, 


Auf den großen Tag der Garben 
Dort mit Allen uns zu freu'n, 


Die Dir lebten und Dir ftarben, 


Und mit Allen, die Dein Wort 
Jetzt beſucht am dunkeln Ort. 


Jeſus Chriſtus, Herr und Gott! 

Laß die Kraft der Wahrheit ſiegen! 
Einſt warſt Du der Feinde Spott, 
Schienſt am Kreuz zu unterliegen, 
Doch Du ſchwangſt als Gottes Sohn 
Bald Dich auf zu Deinem Thron. 


Dein iſt heute noch das Reich! 
Dir iſt alle Macht gegeben. 
Jünger Jeſu, freuet euch! 
Mit Ihm ſollt ihr ewig leben. 
Betet Ihn als König an! 


— Ihm wird Alles unterthan. 


Ya Skiattet, 


gm. 
matöt vig⸗ 


— — 39 

naehomis 
— N 
} F beuget 
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Bor Gottes Gnadenthron. 

aß unfer ſchwages allen 

Dir, Vater, wohlgefallen 

Und ſegne ung in Deinem Sohn! 


. Ad), höre unfer Flehen, 

D Herr, und laß geichehen, 

Mas unjer Herz begehrt: 

Daß bald die ganze Erde 

Dein Gottes:Tempel werde ! 

Wer's glauben fan, dem wird's gewährt. 


.. Vereinigt euch, ihr Glieder, 

Und finget Siegeslieder 

Dem Lamm auf Gottes Thron! 
Stimmt froh in unf’re Chöre, 

‘hr großen Himmelsheere, 
Und lobt den Vater und den Sohn! 


608. 


Du, der mit milden Händen 
giebt Gaben auszufpenden, 

Dep Wonne Segnen it, 

Bor Den mit Fleh'n und Beten 
Die Millionen treten 

Und fchmeden, wie Du gütig bift! 


2. Wir glauben, Herr, wir glauben, 
Nichts foll ung deß berauben ; 
Du bleibit dem Worte treu! 
Und mehrjt von Grad zu Grode 
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Den Zufluß Deiner Gnade, 
Denn fie ift alle Morgen neu, 


3. Der Segen Deines Munbes, 
Der Friede Deines Bundes 
Sei Deines Volkes Heil! 
Und das, was fein Beginnen 
Bedarf von auß' und innen, 
Sei täglich jein beſcheid'nes Theil! 


4. Beſchirm' uns unf're Hütten 
Und ordne d’rin die Sitten 
Durch Deinen reinen Geift, 
Laß Seine Kräfte walten 
Und uns zum Volk gejtalten, 
Das wuchernd Deine Gaben preift, 


5. Lehr’ uns beherzt im Glauben, 
In Einfalt fromm wie Tauben, 
Und flug wie Schlangen fein ; 
Im Gottvertrauen findlich, 
In Treu’ unüberrindlic, 
Im Lieben zart und fledenrein. PP 


609. 


Eins Site’ ich vom Herrn, 

Das hätte id) gern: 

Mit Jeſu Gemein’ 

In Ihm unverrüdlich erfunden zu fein! 


. Du haft mich einmal 
Aus ewiger Wahl 
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zum Volle gebracht, 
das Du Dir zur Freude auf Erden gemacht. 


Ju nahmeft mich ein 

jn Deine Gemein’; 

Dies felige Loos, 

das fiel mir mit all’ feinem Glüd in den Schooß. 


dun wünfchte ih mir, 

Nein Heiland, vor Dir 

Jejtändig zu fteh’n 

Ind Dir unverwendet ins Kerze zu ſeh'n — 


3i8 daß ich heimgeh' 

Ind leiblich Did) ſeh' 

zn ewiger Freud’; 

ich, mach' mich zu dieſem Empfange bereit! 
4. Gregor. 


610. 


I ich höre, Du willſt geben 
inadengülje gnädiglic, 

Die das dürre Land. beleben, 
Laß es träufeln aud) auf mid. 
Ja, auf mid — Ja, auf mid — 
Laß es träufeln auch auf mich. 


. Ueberfich’ mich nicht, o Vater! 
Zeigt mein Herz au) trogig ſich; 
Bleibe meines Heils Berather, 
Blick' in Gnaden ftet3 auf mid). 

a, auf mid) — Ja, auf mich — 
lid’ in Gnaden ſtets auf mıh. 


Gebelsverſammlungen. 


Glaub: 
ie ich a Sr au, 
Mach’ mid) als Beter treu! 
Fürs Amen forgeft Du, 


613. 


® err, verfammelt find wir 

ER Kinder um ein In * 
Zu hören, was Dein Wort von Dir 
: Zu unfern Herzen fpricht. :]| 


. Nun gieb uns, wie NG: Lydia, 

Ein off nes ga und Ohr! 

Und fei Du bei ung ſelber da ; 

: Dring' durchs verjchloff'ne Thor! :]] 


. Nir wollen hören, rede Du 

Durch Deines Mundes Laut! 

Du ſchließeſt dem Dein Wort nicht zu, 
: Der gerne fich erbaut! :]| 





RD. Garde, 


Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chrift, 
In diefer Abendzeit, 

Und bis «8 heit’ver Morgen ift 

: In ſel'ger Ewigkeit! :]| 








Er. Gr. gel 
614. 


Wenn mir fingen, wenn wir beten, 
Yafı uns, Herr, fo vor Dich treten, 
Nie wir Dir Ta offenbar! 

La uns niemals ade run, 
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Als wir denken, ala wir's meinen ; 
Mach’ uns lauter, mad)’ uns wahr! 


. Komm mit Deinem Geift hernieder 
Auf uns, Deines Leibes Glieder ; 
Segne uns aud) heute hier! 

Laß uns Deine Etimme hören 

Und Nichts die Gemeinſchaft ftören, 
Die wir haben, Herr, in Dir! 


. O, gemwähre uns die Bitte: 


Komm, ac fomm in unf’re Mitte! 
Unfer Herz fih Dir erfchließt ! 
Mollen Did) im Glauben fallen, 
Zreufter Heiland, und nicht laſſen, 
Dis Du völlig unfer bift ! 


. Wollen, Herr, Dir auch befehlen 
Unter uns die theuren Eeelen, 
Melde Dir nod) ferne fteh’n 
Zieh’ fie mit dein Lebensw , 
Daß Ste durch die enge Pforte 
Mögen in Dein Reid) eingeh’n ! 


. Nun, wir wollen glauben, hoffen, 

Daß Dein Herz ſtets für uns offen, 

Uns aud) jett erhören wird. 

Laß uns jehen, laß uns jchmeden, 

Nie Du uns den Tifch kannſt deden, 

Reicher Herr und guter Hirt! 
. %. 5. gorinin. 
AUN* 
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615. 
Bent’ mir Jatob’s Kräfte, 
Schenl' mir Jakob's Mut ! 
Fleh'n ſei mein Gefchäfte, 
leh'n, das nimmer ruht. 
ch will Dich nicht laſſen, 
R 7 u rt een Er 
will Dich umfaſſen, 
Bis ich ſelig bin! 
2. Scheint e8 auch, ala wändeft 
Du Dich [08 von mir, 
Und es nicht verftändeft, 
Was id will von Dir; 
Ad, Du gabſt ja Segen, 
Eh’ ich noch geweint. 
ZTratft mir hold entgegen, 
ALS ich war Dein Feind, 
2. Segnen und erretten, 
Das ift Teine Luft. 
Brich des Zweifels Ketten! 
Zeig’ in Deiner Bruft 
Mir die große Liebe, 
Die mic) glauben heißt, 
Mit allmaͤcht' gem Triebe 
Mich ftets an ich reißt! 


616. 
Gen, nimm mid) bei der Sand, hab’ auf mi 
acht! 
Führe’ Du mid it pn Vdore dunkleNach 


Jurius Köbner 


Gebeisverfammlungen. 629 


Chor: Du, Herr, wollit mid) geleiten 
Und nimmer von mir fcheiden ; 
In Leiden und in Freuden 
Folg' ich Dir ſtill. 


. Herr, nimm mich bei Der Sand, Berfuhung 
na 


Kein Pilger gehet fehl, der —* hat. 
Chor: Du, Herr, wollſt mid) geleiten, ıc. 


. Herr, nimm mich bei der Sand, „IHent Du mir 
Kra 


Du bilt’3, der Welten lenkt, ber les ſchafft. 
Chor: Du, Herr, wollſt mich geleiten, ꝛc. 


. Herr, nimm mid) bei der Hand und halt’ mich 
eit, 


Damit mein irrend Herz Dich nimmer läßt! 
Chor: Du, Herr, wollſt mich geleiten, x. 


617. 


Sn ſtiller Abendftunde, 
n feitlich froher Ruh’, 
Vereinen fich zum Bunde, 
Den ohne Gleichen Du! 

Um Dich herum die Deinen, 
Zu fchauen himmelan, 
Und Herz und Auge weinen; 
Herr, nimm ihr Opfer an! 


2. Sind zwei und drei verkammelt 
In Deinem Namen bier, 


Wär’ Alles fonft - 
Sieb ihnen off'ne Thür, 
ie Niemand möge jhließen! 
Wenn fie in Deiner Kraft 
Dir pflanzen und begiepen, 
Biſt Du's, der I 


3. Laß Deine Flammen brennen, 
Weh'n Deines Friedens Wind, 
So wird die Melt erkennen, 
Taf wir die Deinen find. 
Gebiete jedem Eegen, 
Der unf're Sehnjucht eilt, 
ich über uns zu rei 
So find wir gnad'er] all, 
I. 2. v. Aubertind 


Mifjionslieder. 





Einheimische Miſſion. 





618. 


a denn die Nacht wird fommen, 

mit dem jungen Tag} 

tet am frühen Morgen, 

3 zu fpät fein mag ! 

t im Licht der Sonnen, 
Rauget bei Zei 

Gh or: Auf, denn die Nacht wird fommen, N 









Da man nit met W 
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2. Auf, denn die Nacht wird kommen, 
Auf, wenn es Mittag ift; 
Weibet die beften Kräfte 
Dem Herrn Jeſu Chrift! 
Wirker mit Ernſt, ihr Frommen, 
Gebt alles And’re d'ran; 
Chor: Auf, denn bie Nacht x. 


3. Auf, denn die Nacht wird fommen, 
Auf, wenn die Sonne weicht, 
Auf, wenn der Abend mahnet, 
Wenn der Zug entfleucht! 
Auf, bis zum letzten Zuge, 
Wendet nur Fleiß daran, 
Chor: Auf, denn die Nacht ꝛc. 


619. 


Horſt du nicht den Herren rufen: 
Wer will unfer Diener fein? 
Groß und reif ift rings die Ernte; 
Doch der Schnitter geht ift Hein. 
Neihen Lohn Kae Fi Meifter, 
Laut ruft Alle Er zu ſich; 

Wer will fommen, wer will fa: en: 


Il: Hier bin ich, fend’ mich, fend’ mid! :]| 


. Kannft du nicht das Meer durchſchiffen 
Als ein Heidenmiffionar: 
Kannft du hier auch Heiden finden ; 
gu nur biefen treu und wahr! 
annft du Zauſende nicht gen 


rn Kan na 
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Jeſum freut das kleinſte Scherflein; 
Il: Gieb nur, was du giebſt, recht gern! :]| 


. Kannft du nicht wie Engel reden, 
Nicht wie Paulus pred’gen Dort: 
Kannjt du doc) von Jeju zeugen, 
Wie Er ift der Sünder Hort; 
Kannt du Starfe nicht gewinnen, 
Bleiben Alte von dir fern: 

D, fo führe fleine Kinder 
I: In die Arme unfers Hern! :]| 


. Drum fo fag’ nie mehr fo träge: 
Es giebt Nichts für mich zu un 1a 
Während Taufende hinfterben 
Und der Herr dir rufet num, 

Nimm das Pfund, das dir gegeben, 
Wuch're damit emfiglich ; 

Folg’ dem Herrn und ſprich mit Freuden: 
II: „Hier bin ich, fend’ mich, ſend' mich!” :] 





620. 


(Gnade Gottes, werbe neu! 
Gnaden⸗Allmacht, fei, o fei, 
Was Du ein ft geweſen bilt — 
Zeige Dich, o Jefus Chrift! 

. Laß uns große Dinge feh’n! 
Laß den Sturm des Geiftes weh'n! 
Laß ihn werden um Orkan, 
Der Hunvegnimmt Meriigenmahnt, 
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3. Schenk' uns wieder Rieſenkraft 
Die in Demuth Großes Schafft ! 
— So, Herr, wollen wir nun ſchrei'n, 


Bis wir uns der Hilfe freu’n. 
Julius Köbner. 


621. 


def ziehe bei uns ein, 

aß ung ewig Deine fein! 

Schenk' una Allen Deinen Geiſt, 
Den Dein mwerthes Wort verheißt ! 


2. Wed’ die todte Chriftenheit 
Aus dem Schlaf der Sigerheit; 
Mache Deinen Ruhm bekannt 
Ueberall im ganzen Land ! 


3. Thu’ das Herz den Völkern auf! 
Deines Himmelreiches Lauf 
Hemme keine Liſt noch Macht, 
Schaffe Licht in dunkler Nacht! 


4. Gieb den Boten Kraft und Muth, 
Demuth, Weisheit, Liebesgluth; 
Reiche Früchte edler Art 
Folgen ihrer Thränenſaat! 


5. Zion, danke deinem Herrn! 
Was du bitteſt, thut Er gern; 
Seiner Gnade Herrlichkeit 
Offenbart Er weit und breit. 


Miſſionslieder. 


622. 
Es ift Tag — Biſt du wa? 
Siehſt du nicht, wie Jeſus naht? 
DO, wie ſchön, Ihn zu jeh'n 
Hier und da in Seiner That! 


. Er wird groß! Biſt du los 
Von dem Tand, did) Sein zu freu'n ? 
Fort, o Herz, Mit dem Scherz, 
omm, mit Ernſt dich Ihm zu weih’n! 


. Nun — Himmelsbahn 
Iſt fein Meg für Fleiſchesruh'. 
‚Heute jei Alles neu! 

Hilfe Gottes ſtrömt ung zu. — 


. Was erfchafft Gottes Kraft 
Sept durch dich zum Heil der Welt? 
Sottes Nath, Gottes That 
Drängen mic) ins Arbeitsfeld ! 


. Nimm fie ein, Gie ift Sein, 
Diefe Welt, erob’re fie! 
Es ift Zeit — Gott gebeut — 
Jet zur Arbeit, odernie! 


623. 


Auf zum Werk! denn fieh’, der Morgen 
Bricht mit Strahlenglanz herein — 
Schlafen, während Sünder fterben 8 
Nein, o Chriit, das ton var in, 


Julius abbner 
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Gott der Herr hat dir gerufen, 
D'rum fo fäume länger nicht. 
Oder was willft du einft jagen 
Bor dem großen Weltgericht ? 


Liebit du Jeſum ganz von Herzen, 
Trauft du Seiner Gnad’ und Treu’, 
Co beweis durd) deinen Wandel, 
Daß dein Herz aufrichtig fei. 

Suche die verirrten Schafe, 

Weide fie nad Chrifti Wort, 

Führe fie zu Jeſu Heerde 

Aus der Sünder Rotten fort. 


. Munter ftreue deinen Samen, 


Und es wird gejegnet fein! 

Denn Gott wırd Gedeihen geben, 
Daß man ſammelt Früdte ein. 
Sei nur froh für Öott zu wirken, 
Kofte es auch Schweiß und Müh'; 
Willſt du einſt die Krone tragen, 
Unterm Kreuz nur find'ſt du ſie. 


624. 


Ein Tagwerk für den Heiland, 
Das iſt der Mühe werth; 

Die Welt wird kleiner, 

Das Herz wird reiner, 

Das iſt's, was Er beſchert. 
Was Er uns heißt, 

Giebt Er durch Seinen Get. 


a 


Laut derlunden/ 
Das bringet Lohn gewiß; 
Auf Erden ſchon 
Sieht Er mE Seinen Lohn. 
Chor: Ein Tagmwert it 
. En Tagwert für den Heiland, 
Dft wird man freilich matt, 
t Er Stärke 


Werke, 
Steht bei mit Rath und Thatz 
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Iſt man im Himmel, 

Hat in der Unruh’ Ruh’ ; 

Herr, hilf Du mir 

Noch fleißig wirken hier! _ 
Chor: Ein Tagwerk x. 


625. 
Geht Hin in den Weinberg, das fei euer Ziel! 
Der Knechte find wenig, der Arbeit ift viel: 
Das Unfraut ausjäten, den Boden befrei’'n, 
Und pflügen und gen und Frucht ſammeln ein; 
Verjaget die Füchfe, die Wölfe treibt fern, 
Ihr Alle, ihr Alle follt dienen dem Herrn, 
Tie Schafe und Lämmer zu weiden mit Treu’, 
Verlor'nes zu ſuchen, mo immer es fei. 
hor: Geht hin, geht hin, geht hin in den Wein: 
Das ſei euer Biel, berg, 
Seht hin, geht hin! Der nechte find wenig, 
Der Arbeit ift viel! 


„Geh' Hin in ben Weinberg ! ſpricht Jeſus zu 
ir: | 


Ach Hab’ dich erfaufet, und du gehörft mir! 
Dein Leib und dein Zeben und Alles, was dein, 
Dein Geift, deine Kräfte, fie alle find mein. 
Für dich gab ich Alles, verließ meinen Thron, 
Und hing einft am Kreuze, nun bit du mein 


ohn. 
Mit Blut ward ich ſelber einft für dich getauft, 
Und mit meinem Blute hab’ ich did, ertauftt“ 
Chor: Geht hin, geht hin ac. 


ss Mimenstieer. 
3. Geht den Weinber: iſt es 
ie Ta ie — ſein 


‚Schon nahet der Abend, um. Bald kommt die 


Dann, dann i 
Veginnet am Morgen und Ber mit Beh 
Ey geb’ euch, was A Tohne den 


D felig, 0 jelig, wer fleifig gef fit 
Im Weinberg des m Heilandes 
Kraß 


Chor: Geht hin, geht hin 2c. 


626. 


Bi Du in unferm Rreife * 
‚Herr Jeſu, und beweife 

ch als den guten Herrn! 
Wie Du fo oft Dich zeigteft, 
Dich huldreich zu ung neigteft, 
Tritt ein, Du fegneft ja fo gern, 













29. Aübler. 





2. Dir möchten Div gern dienen; 
Dazu find wir erſchienen 
In Deiner Knechte Reih'n. 
Sich Du, ‚Herr, una Befehle, 
Und jalbe Geiſt und Seele, 
Daß jie zu D i 





3. Ahr uns von Deinem Stuhle 
In Deines Gets Sal, 
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Gieb ung ein off'nes Ohr, 

Das gern bei Deinem Werte 

Auf leife Winke merke, 

Und trag’ Dein Licht un immer vor, 


. Laß, Heiland, auf uns Allen 
Dein gnädig Wohlgefallen 
Mit reihem Segen ruh'n, 
Daß Deine Friedensboten 
Am Heer der geiſtlich Todten 
Ihr großes Werk mit Freuden thun. 


. Vermehre Deine Streiter, 
Mac’ Deine Bahnen weiter, 
Laß Schaaren zieh'n in Feld! 
Und laß Dich) glorreid) tragen 
Auf Deinem Siegeswagen 
Hinein ins Herz der Sünderwelt! . 
Eye. ©. Barth. 


627. 


Stürmen, o du Gotteäbote, 

Wilde Wetter um dich her, 

Ningt das Leben mit dem Tobe, 
Tobi voll Zorn der Hölle Heer: 
Steh’ und glaube! 

Und im Staube, 

Wenn es nun hat ausgemettert, 

Liegt de3 Feindes Macht zerſchmettert. 


. Zageft du, wie dicht ergoſſen 
Schwarze Finfternifie find. 





zuifonsunn 


not du Ohre erstehen 
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„Rauſchet, regt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Reich!“ 


. Herr, ſo ſprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 
Odem Gottes, wehe fort, 
Daß ſich Alles neu vereine! 
Mache Alles wieder neu — 
Alles Alte geh' vorbei! 


629. 


Eine Heerde und Ein Hirt! 

Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wenn Sein Tag erſcheinen wird! 
Freue dich, du kleine Heerde, 
Mach' dich auf und werde Licht: 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


Sieh', das Heer der Nebel flieht 
Vor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürftend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
Jeſus hält, mas Er verjpridt. 


D des Tags der Herrlichkeit ! 

Jeſus Chriftus, Du die Sonne, 

Und auf Erden weit und breit 

Licht und Wahrheit, Fried’ und Wonne! 
Mad)’ did) auf! Es werde Licht ! 


eſus hält, was Er veripricht. 
Jeſus hält, Iprid —R 


Chriſt. Heinr. Zeller. 
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630. 
Da Tag ift am Erſcheinen, 

5 weicht die dunkle Nacht, 
Und Menfchenkinder weinen, 
Vom Sündenſchlaf erwacht. 
Schon flieget über Meere 
Die Botſchaft weit und breit; 
Es treten Völferheere 
Für Zion in den Streit, 


. Gleih Thau und Negen feuchtet 
Ein Önadenftrom uns an, 
Und herrlicher beleuchtet. 
Sch'n wir die Himmelsbahn. 
Erhört wird jede Bitte, 
Die auf-zum Throne geht, 
Und fanft wird unf're Mitte 
Vom Friedenshaud) durchweht. 


€ 

. Seht, wie der Heiden Menge 
Zu unferm Gott ſich Tehrt, 
Und man ſchon Lobgefänge 
Bon taufend Zungen hört! " 
Vom Heiland auserkoren, 
Zu tragen Seine Schmach, 
Beſchau'n wir, neugeboren, 
Ein Volk auf einen Tag. 


Du Strom des Heiles, fließe 
In alle Welt hinaus, 

Und auf die Völfer gieße 
Die Segenzfüle an, 
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Fiet hin, bis dort am Throne 
tan preift, was hier geſchah, 
Und es im Yubeltone 
Erſchallt: „Der Herr ift da 1" 


631. 


Bi Ernt' ift da, es winkt der Halm 
ie Schnitter in das Feld! 

Laut [halle unfer-Zubelpfalm 

Dem großen Heren der Welt. 


2. Denn reid) an Segen fteht das Land 
Und ruft: „Nur Schnitter her! 
Die Aehren warten, um die Hand 
Zu füllen reich und ſchwer.“ 


3. Wer hat fo plötzlich angebaut 
Sold’ überreihe Saat? 
Kein Auge hat die Hand gefhaut, 
Da fie das Wunder that. 


4. Das ift der Gott, der Alles baut 
In ftiller Majeftät! 
Sein iſt die Werfftatt, da fein Laut 
Ein werdend Al verräth. 


5. O Gott ber Liebe, Gott der Macht, 
Wer ift, wer ſchafft Dir gleich? 
Viel Hände ruh’n, der Spötter lacht, 
Du aber mehrit Dein Reit ı 


94 
6. 


» 


® 
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Durch Deine ſchnelle Wundermacht 
Prangt nun des Wortes — 


In ihrer reichen Aehrenpracht 
Ein Den iner Guad’! 


y 632. 

on Grönlands eij’gen Zinfen, 
Shina’s Rorallenfttand, £ 
No Ophir's Quellen blinken, 
Fortftrömend gold'nen Sand ;- 
Von manchem alten Ufer, 

Von mandem Palmenland _ 
Erſchallt das Et der Nufer: 
Löft unſ'rer Blindheit Band! 


Gewürzte Düfte weben 

Sanft über Ceylons Flur; 
Natur und Leben, 
Schlecht find die Menfchen nur. 
Umfonft find Gottes Gaben 
Co reichlich ausgeftrent ; 

Die blinden Heiden haben 
Sich Holz und Stein geweiht, 





Und wir, mit Licht im Herzen, 
Mit Weisheit aus den Höh'n, 
Air könnten es verfchmerzen, 
Dafı fie im Finftern geh’n? 

Nein! Nein! das Heil im Sohne 
Sei laut und froh bezeugt, 

Vis ſich vor Seinem Throne 

Der fernite Uoltsitunm beugt, 











—— 
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4. Ihr Anfier follt e8 tragen, 
Ihr Winde, führt es Hin, 
Bis Seine Strahlenwagen 
Bon Pol zu Pole zieh’n ; 
Bis der verföhnten Erde 
Das Lamm, der Sünder Freund, 
Der Sen un Hirt der Heerde, 
In Herrlichkeit erfcheint. — 


633. 


— das in die Welt gekommen, 
Sonne voller Glanz und Pracht! 
Morgenſtern, aus Gott entglommen, 
— hinweg die alte Nacht! 

Zeuch in Deinen Wunderſchein 
Bald die ganze Welt hinein. 


2. Gieb dem Wort, das von Dir zeuget, 
Einen allgewalt'gen Lauf; 
Daß noch manches Knie ſich beuget, 
Sich noch manches Herz thut auf, 
Ch’ die Zeit erfüllet ift, 
Da Du richteft, Jeſus Chrift! 


3. Wo Du fprichft, da muß ergehen, 
Was der |tarre Froft gebaut ; 
Denn in Deines Geiftes Wehen 
Wird e3 linde, ſchmilzt und thaut. 

err, thu’ auf des Wortes Thür, 
” bie Seelen felbit zu Dir\ 
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. Geh‘, Du Bräut'gam aus der Kammer, 
Laufe Deinen Heldenpfad! 
Strahle Tröftung in den Sammer, 
Der die Welt umdunfelt hat. 
D, erleuchte, ew'ges Wort, 
Dft und Weft und Süd und Nord! 


. Komm, erquid’ auch unſ're Seelen, 
Mach’ die Augen hell und klar, 
Daß wir Dich) zum Lohn ermählen — 
Vor den Stolzen uns bewahr ! 
a ‚Taf RD 
nſ'res Fußes Leuchte fein! 
j Sup $ N Rudolph Stier 


634. 


Gier ftehen wir von nah’ und fern 
Sn einem Geift, vor einem Herrn, 
Vereint zu Dank und Bitte ; 

O Jeſu, ſel'ge Majeftät, 

Gekreuzigt einſt und nun erhöht, 
Tritt ein in unf’re Mitte! 

Stimm’ an, Nimm an 

Unf’re Lieder, Die wir Brüder 

Vor Did) bringen, 

Deine Herrlichkeit zu fingen! 


. Was einft ein Feines Senflorn war, 
Das breiteft Du von Jahr zu Jahr 
Weit 98 mit mächt'gen Zweigen ; 

Zu Tavlenden matt Dein Bund 
Und dfinet Ken ANNE UN 
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gr Gottes Heil zu zeugen — 
einen Reinen 
Lebenzfamen, Deinen Namen 
Durch die Weiten 

Aller Länder auszubreiten. 


. Dein ift Die Welt, Dein find aud) wir, 
Und alle Völker werden Dir 
Noch einft zu Füßen fallen; 
Du wedit ie aus des Todes Ruh' 
Und fühent ſchon Erſtlinge herzu 
Zu Salems heil'gen Hallen; 
Sendeſt, Spendeſt 
Licht und Segen Allerwegen 
Deinen Freunden, 
Herrſcheſt unter Deinen Feinden. 


635. 


Lip iſt's, für ein ew'ges Leben 
Erdengut, Leib und Blut 
Jeſu hinzugeben ! 

Vilger find wir noch hienieden; 
Droben hat Cine Stadt 

Uns der Herr beſchieden. 


2. Zaufend’ geh’n zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden fein 
Ewig unverloren ; 
Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Kommt und wird Eingefühtt 
In die Stadt der Zrevden. 


A. Anapp. 
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3. Eelig, wen von Welt und Sünden 
Chriftus reift, Und ihn Heißt 
Seinen Tod verkünden | 
Denn es ift die befte Gabe, 
Theuerwerth, Ihm beſchert 
Mit dem Wanderſtabe. 


4. Jeſus, ſüßes Licht der Seele! 
Tritt herzu, Salb’ uns Du 
Mit dem Freudenöle ! 

Was Du Dir an un erjehen, 
Was Du willft Und befieplit, 
Müffe Div geichehen. 


636. 


Gehet hin, des Höchſten Kinder, 
Finfterniß bedeckt das Land! 
Ziehet Hin und bringt der Sünder 
Großen Schaar der Gnade Pfand! 
Tragt die frohe ||: neue Kunde, :]] 
1: Jeſu Wort, in jeglic Land! :]| 


2. Gottes Kraft zum Seligwerden 
ft Sein Evangelium. 
Schämt eud) nirgends Sein auf Erden. 
Kündet laut des Heilands Ruhm! 
Armen Sklaven ||: fündet Freiheit, :]| 
II: Kindesrecht an Zions Ruhm. :]| 


3. Ob aud mit der Woh des Leuen 
Welt und Hille Ah vr. 
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Gtehet feit im Kampf der Treuen, 

Blidt mit Muth ins Aug’ dem Feind! 
Mas vermögen ||: Höllenpforten, :|| 

1: Wenn der Wahrheit Macht erfcheint 2! :]| 


637. 


Armes Zion, traure nimmer; 
Leber deiner Mauern Trümmer 
Slänzt der Hoffnung ew'ges Licht ! 
Berge weidhen, Hügel wanfen, 
Tod Jehovah's Heilsgedanfen, 
Ceine Worte wanken nicht. 


. Mas die Seher dir verfündet, 
Volk, dem Emigen verbündet, 
Endlich ſollſt du folches ſchau'n! 
Bald in angenehmer Etunde 
Wird zum neuen Friedensbunde 
Sich dein Heil’ger dir vertrau’n. 


. Alte Gaben kehren wieder ; 


Hion, deine Davidslieder 
Rauſchen neu, wie Jordansfluth; 
Abram’3 Glaube, Moſe's Treue, 
Joſua's Kraft erfteht aufs Neue, 
Und Elia’3 Gottesmuth. 


. O, wie wirft Du Wonne weinen, 


ge du erit erfannt den Deinen, 
er zu Heiden fich gewandt; 
Der die Sünden, gleid) der Wolfe, 
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Tilgt und Seinem Erftlingsvolfe 
Stets noch) winkt mit treuer Hand ! 


David's Sohn, Du Wunderbarer, 
Mac’ es unjern Seelen klarer, 
Was Dein Herz von uns begehrt! 
Nimm, nad) langem Widerſtreben, 
Deiner Chriften Dienft, zum Leben 
Deines Volk's, das Dir b werth. 


638. 


©, wie Lieb und theuer 
Sit das Lebenswort! 
Brennte doc) fein Feuer 
Bald an jedem Ort! 
Wo auf ftarren Gipfeln 
Nie das Eis vergeht, 
Wo in Balmenwipfeln 
Heißer Gluthwind weht! 


2. Zieht hinaus, ihr Brüder ! 
Zu der Heiden Schaar; 
Bringet eure Glieder 
ALS ein Opfer dar. 
Traget in die Wüfte 
Süßen Honigfeim ; 
Pflanzet an der Küfte 
Manchen Lebenskeim. 


Auf der Berge Höhen, 


Auf den Hügen om 
Zofiet freudig wegen 


» 
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Das Panier des Herrn! 
Prediget die füße 
Botſchaft allerwärts, 
Rufet Himmelsgrüße 
In der Heiden Herz! 


4. Ziehet im Geleite 
Jeſu Chriſti fort, 
Der im heißen Streite 
Bleibet euer Hort, 
Der den treuen Knechten 
Ew'ge Kränze flicht, 
Und aus Grabesnachten 
Sie erhebt zum Licht! 


5. Segne Deine Kinder, 
gelber Friedensfürft! 
is die Ueberwinder 
Du einft krönen wirft. 
Zahle unf’re Thränen, 
Stille Du in E 
Unfer heißes Shuen 
Nach der Heiden Heil! 


639. 


Di Stern in allen Nächten, 
u Schild in jedem Streit! 
Du Mann zu Gottes Rechten, 
Im purpurfarb" nen Kleid! 
Verlaß die ew ge Hütte 

Und Deiner Engel Reih'n, 


Cyr. G. Barth. 
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Und trag’ in unf’re Mitte 
II: Heut’ Deinen Stuhl hinein! :]| 


. Du haft vom Marterhügel 

Uns huldreich angeblidt, 

Und haft Dein fürftlih Siegel 
Uns an die Stirn gedrückt, 
Drum wagen wir’s und laden 
Dich ungeſcheut herbei. 

Die Allmacht Deiner Gnaden 

||: Macht ung den Muth fo frei. :]| 


. Es ift ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht, 
Das hat uns, Deine Söhne, 
Vom Schlafe wach gemacht. 
Weinleſe⸗ Lieder ſchwingen 
Sic) durch die öde Welt, 

Und Senf’ und Sicheln flingen 
I: In Deinem Erntefeld.: 


. Das Hingt uns munderfüße, 
Das dringt durd Mark und Bein. 
Es Heben unf're Füße 
Auch bei den Schnittern Dein! 
Es ift Dein Garben-Ader 
Auch unfer Arbeitsplan ! 
Herr Jefu, mad)’ ung wader, 
I: Nimm unfer Helfen an! :]| 


5. Dos war ja ip Den Velen 
Bon alten Tagen er, 
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Daß Du Dir haft erlefen, 
Was ſchwach, gebeugt und leer; 
Daß mit zerbroch'nen Stäben 
Du Deine Wunder thatft, 
Und mit gefnidten Neben 
|: Die Feinde untertratft. :]] 
Feiebr. Vith. arummacher. 


640. 


irt und Hüter Deiner Heerden, 
Auch des armen Iſraels, 
Das zerftreut zwar irrt auf Erden, 
Doch das Volk Immanuels, 
Il: Der die Wüfte Ihm verfüßte 
Und Ihm folgte als Sein Fels! :]] 


Eieh', wir huld’gen Dir auch heute, 
Mir, Dein geiftlih Iſrael; 

Nimm uns, Herr, als Deine Beute, 
Nimm uns ganz mit Leib und Seel, 
|: Daß fein Wundes, Kein Gefundes 
Dir in Deiner Heerde fehl’! :]| 


. Wenn die Chriften Deinem Triebe 
Folgten in des Lichtes Strahl, 
Wenn fie von dem Geift der Liebe 
Meberftrömten allgzumal: 
I: Die verbannten Stammverwandten 
Kämen bald zum Hochzeitsmahl. :|| 


D, fo gründe und, Du Treuer, 
Kefter noch in Dich hinein! 
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Taufe uns mit Geift und Feuer, 
Daß wir helle Lichter jei'n, 

|: Auf das wilde Nactgefilde 
Deines Wortes Funken ſtreu'n. :]| 


. Laß die Tage bald ſich nahen, 
Da Dein Bolt Did) willig ehrt! 
Laß una Deinen Geift empfahen, 
Der — beten lehrt, 
||: Bis die Erde Abram's Heerde 


i ört. 
Jeſu Namen preifen hört. :] —— 


641. 


Auf, Evangeliften ! 

Laßt euch mit Geduld 

Und mit Eifer rüften, 
Bahlet eure Schuld ! 
Fühlt ihr eu) vom Triebe 
Heißen Danks befeelt? 

— Liebe zündet Liebe — 
Auf dann und erzählt! 


2. Tretet, Friedensboten, 
Auf an Chrifti Statt! 
Werft das Heer der Tobten! 
Den, def Leben matt 
Hinſchleicht, faßt mit Gnade 
An, und ftärket ihn. 
Auf des Friedens Pfade 
Weiſet Alle hin! 
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3. rohen Muths verfündigt 
Chriſti Kreuzestod ; 
Der macht rein, entfündigt 
Und verjöhnt ınit Gott! 
Er Schafft Frucht der Lippen 
Eurer Zeugenfchaft ; 
Durch verborg’ne Klippen 
Führt euch feine Kraft. 


k. Lieblich find die Füße 
Seiner Prediger; 
gört, ihr Wort, das füße, 
Schallet weit umher: 
„Friede, Friede, Friede!” 
So klingt Anbeginn, 
Mitt’ und Schluß vom Liebe: 
„Nehmt den Frieden hin!” 
Friedr. Wilh. Krummacher. 


642. 


Wenn von den geiſtlich Todten 
Sich keiner ſelbſt erweckt, 

Wenn ohne Friedensboten 

Kein Herz den Frieden ſchmeckt, 
Wenn auf den eig'nen Pfaden 
Kein Sünder kommt zu Gott — 
Dann gilt es einzuladen, 

Dann thut die Hilfe noth! 


. Wenn dort die Seel’ empfähet, 
Nachdem fie hier gethan; 
Wenn, wer aufs Fleiſch geläet, 
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Den Fluch nur ernten kann; 
Wenn dort mit Pein und Feuer 
Ein Gott der Eünde droht — 
Dann gilt die Gnade theuer, 
Dann thut die Hilfe noth ! 


. Wer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund fteh'n? 
Mer hat jo viel Erbarmen, 
Verlor’nen nachzugeh’n ? 

It's Einer von den Weiſen, 
Die funftreich immerdar 

Sich und ihr Wiffen preifen ? — 
Wo nimmt man Solche wahr? 


. Was todt zur Welt geboren, 
Befieget nicht den Tod, 
Und was ſich jelbft verloren, 
Führt Sünder nicht zu Gott. — 
Dein Sühnen, Fürft des Lebens, 
Dein Lieben und Tein Geift, 
Das iſt's, was nie vergebens 
Ein treuer Zeuge preift! 


. D, dring' in alle Geifter, 
Du heil’ger Lebensduft! 
Und führe fie zum Meifter 
Aus tiefer Todtengruft! — 
Gebentt der armen Schafe, 
Ihr Brüder, fuchet fie, 
Und wedet fie vom Schlafe! 
Immanuel üt hiet 
Urus 


u 
} 
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643. 
Heid des Herrn, :|| 


rich hervor in vollem Tag! 
Deiner Strahlen Macht erbeile, 
Was in Todesfchatten lag! 
Molf’ und Zmeifelsnebel fälle ; 
Sende Licht und Märme nah’ und fern, 
Il: Reich des Herrn! :]] 


Il: Siege bald! :|| 

Konım, das falte Reich der Nacht 
Aller Enden zu zerftören ! 

Sieh', es ſammelt feine Madıt ; 

Doch wer fann den Sieg dir wehren? 
Denn die Eonne der Gerechtigkeit 

|: Führt den Streit. :]| 


Il: Gottes Held! :]| 

Mit der Gnade Siegsgewalt 

Schlage Feind an Feind danieder ! 
Bring’ in Deine Herrichaft bald 

Alles Abgefall'ne wieder ! 

Dann umarmen Freud’ und Friede fich 
Il: Ewiglid). :]| 


II: Aber ihr, :]| 

Die der König ausgeſandt, 

Geht voran in alle Zonen! 

Bahnt die Meg’ und macht befannt 

Unter allen Nationen, 

Nie die Gnade, mo der Herr regiert, 

Il: Triumphirt! :]] KB, Some. 
‚ A 


658 Trauung. 


X. Lieder für beſondere Zeiten 
und Amſlünde. 
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644, 


Ütert blie® im diefer heil’gen Stunde 
Gnädig nieder auf dies theure Paar! 

ör' den Schwur der Treu’ aus ihrem Munde, 
Sprich Dein Segenswort zu ihrem Bunde, 
Sei ihr Schub und Helfer immerdar. 


2. Treuer Heiland frommer Menfchenfeelen, 
Sefu, Dis zum Tode treuer Freund! 
Segne die aud), die fich jeßt vermählen, 
Zap fie Did) zum Freund und Führer wählen, 
Bleibe ftet3 mit ihrem Bund vereint. 


3. Geift der Gnaden! fenfe Deinen Frieden 
Tief in der Verlobten Seelen ein; 
Laß in Freud’ und Schmerz fie ungeſchieden, 
Selig in der Liebe ſchon hienieden, 
Ewig felig einft im Himmel fein. 


645. 


ir haben ung verbunden, 
u Freud’ und Leid vereint, 








Straube. 
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Bleib’, Herr, in allen Stunden 
Du unfer bejter Freund ! 

In allen ſchweren Stürmen 
Steh’ Du uns treu zur Seit’! 
Du wolleit uns befchirmen 
Die ganze Lebenszeit ! 


. Bleib’ Du die Burg, da Frieden 
Und ungetrübtes Heil 

Den Deinen ift beſchieden 

Als ſel'ges Erdentheil! 

Sei Du der Fels im Meere, 
Der nimmer wankt noch weicht, 
Den Deinen ftarfe Wehre, 
Wenn Feindesinacht fich zeigt! 


. Laß Deinen reihen Segen 
Uns ſpüren unmerdar, 

Daß durch ihn allerwegen 
Wir fein ein jelig Paar ! 
Sei gnädig unfern Sünden, 
Barmberzig, voller Treu’ ! 
Laß una Vergebung finden 
An jedem Tag aufs Neu’! 


. So wollen wir Dich loben 

Mit Herzen, Mund und Hand 
ALS unjern Vater droben, 

Uns immer mohlbefannt ! 

Wir wollen auf Dich bauen, 

Auf Deine Lieb’ und Macht, 

Auf Deine Treu’ vertrauen, 

Die forgend für ung wacht! 

A 
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. Nun, Hert, Du hörft die Bitte, 
Du höreft unfer tel in! 
Tritt ein in unf're Mitte, 
gun uns zu Himmelshöh'n! 
erjcheuche alle Sorgen 
Und alles Herzeleid! 
alt’ uns in Dir geborgen 
ür Zeit und Ewigfeit | 


646, 


4) wefentliche Liche, 

Du Quell der Heiligkeit! 
Du haft durch reine Triebe 
Den Eh'ftand eingeweiht; 
Beim erſten Sochzeitsfefte 
Haft Du die Braut geführt 
Und auf das Allerbejte 
Mit Deinem Bild geziert. 


. Du woll’ft auch diefen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 
Den Eh'ſtand benebeien, 
Holdſel'ger Menfehenfreund! 
Herr, wohn’ aud) ihrem Fefte, 

Wie dort in Kana, bei, 

Taf fie und ihre Gäfte 

Dein Segenswort erfreu'! 





. Daß nicht, die Liebe weiche, 
Sieb Deiner Liebe Schein, 
Und kehr' mit Deinen Reihe 
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In ihrem Hauſe ein! 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

Sei Du, Dein Fried' und Geiſt, 
Bis daß der Leib zum Grabe, 
Der Geiſt zum Himmel reiſt. 


647. 


Gott Schöpfer, Stifter heil'ger Ch, 
Schau' auf dies Paar aus Deiner Höh’, 
Das vor Dir fteht und feinen Bund 

Hier vor Dir ſchließt mit Herz und Mund ! 


. Mit Gnade ſchau' auf fie herab, 
Laß fie zufammen bis ins Grab 
In Lieb’ und Treue einig fein 
Und Jeſu ganz ihr Leben weih’n! 


. Laß fie einander inniglich 


Stets lieben, doch nie mchr, ala Dich; 
Non Untreu' fern, im Herzen vein, 
Und feufh in Wort und Werfen fein! 


. Lehr’ fie in Eintracht Dir vertrau’n, 
Zufammen ihre Eeel’ erbau’'n, 
Zuſammen Deine Hilf’ erfleh'n, 
Zufammen aud Dein Lob erhöh'n ! 


. Und wenn des Lebens Laſt und Müh’ 
Auch fie beſchwert, fo tröfte fie; 
Gin Jedes trag’ des Andern Lat, 


Wie Du, o Herr, verordnet haft. 
Koh. Ad. Eleasl. 


a 
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Im Binde Du zufammen 
\ies neuverlobte Paar, 

Und gieb ihm heil’ge Flammen 
Vom himmlischen Altar, 

Daß fie fich treu vereinen, 

Wie dort beim Abendmahl 
Dein treuer Mund die Deinen 
Dem Bater anbefahl! 


. Biween Bäume fein’s, die ftreben 
Vereint zum Himmel hin; 
Zwo traut verſchlung ne Neben 
Am Weinſtock, ewig grün; 
Zween der lebend’gen Steine, 
D’raus Chriftus auferbaut 
Die heilige Gemeine, 
Sein Bräutigam und Braut! 





. Vom Bund, den fie gefchloffen, 
Komm’, o Herr Jeſu Chrijt, 
Ein Leben hergefloffen, 
Das unverwelklich ift, 
Das edle Frucht Dir trage 
Im Sturm und Sonnenfchein, 
Damit am jüngiten Tage 
Sie Dir zur Rechten fein! 
A. Anı 
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649. 


Most einem Haus, mo Jeſus Chrift 
llein das AU in Allem iſt! 

Sa, wenn Er nicht darinnen wär”, 
Wie finjter wär's, wie arm und leer! 


. Wohl, wenn der Mann, das Weib, das Kind 
Im rechten Glauben einig find, 

Zu dienen ihrem Herrn und Gott 

Nach Seinem Willen und Gebot! 


. Wohl, wenn ein ſolches Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 

Daß ohne Gottesdienst im Geift 

Das äuß're Werk nichts ift und heißt! 


. Wohl, wenn das Räuchwerk im Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort ! 


3. Mohl, wenn im äußerlichen Stand 


Mit fleißiger, getreuer Hand 
Ein Jegliches nach feiner Art 
Den Geiſt der Eintracht offenbart! 
Shriftian Karl Ludwig von Pfeil, 
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. Hätten wir nicht Dich, Du Trojt der Sünder, 
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650. 


Gar, Du haft die Kinder uns gegeben, 

Und wir legen jie an Deine Druft; 

Da verfienle fie zum ew’gen Leben, 

Mache Deiner Liebe fie bewußt! 

| 


Schauten wir des Lebens Klippen an: 
Weinen müßten wir für unj're Kinder; 
Dod) Du lebjt und nimmſt Did) unfer an. 


Birg fie, — in Deinen treuen Armen, 
Heile Du der Sünde frühen Schmerz ! 
Leite ihren Gang durd Dein Erbarmen; 
Weipt ja um das arme Menfchenherz! 


War der Eltern Irrſal und Verderben 
it dem erjten Herzensfchlag ihr Theil, 
O, jo laß von Dir fie And'res erben: 
Deiner Unſchuld bluterrung'nes Heil! 









chreib' ins Bud) des Lebens ihre Namen, | 
Jene neuen, die die Welt nicht kennt; 

Halt’ im heil’gen Bunde fie zufammen, 

Binde Du, wenn je die Welt ses — 


651. 


Zch und mein Haus, wir ſind bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 

Mit Seel! und Leib zu dienen. 

Du follft der Herr im Haufe fein, 
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Sieb Deinen Segen nur darein, 
Daß wir Dir willig dienen. 
Cine Kleine 

Fromme, reine Hausgemeine 
Mach' aus Allen! 

Dir nur ſoll ſie wohlgefallen! 


. Gieß’ Deinen Frieden auf das Haug 
Und Alle, die d'rin wohnen, aus! 
Im Glauben uns verbinde; 

Laß uns in Liebe allezeit 

Zum Dulden, Tragen fen bereit, 
Vol Demuth, fanft und Linde. 

Liebe Uebe 

Jede Seele, Keinem fehle, 

D’ran man fennet 

Den, der fid) den Deinen nennet! 


. Laß unfer Haus gegründet fein 

Auf Deine Gnade ganz allein 

Und Deine große Güte. 

Auch laß uns in der Näd;te Grau’n 
Auf Deine treue Hilfe ſchau'n 

Mit kindlichem Zemuthe; 

Selig, Fröhlich 

Selbſt mit Schmerzen In dem Herzen 
Dir uns laſſen, 


Und dann in Geduld uns faſſen! 
C. J. P Spitta. 
652. 


Wo der Herr das Haus nicht bauet, 
Wo man's Ihm nicht anvertrauet, 
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Wo man felbft ſich helfen will, 
Steht das Werk bei Zeiten ſtill. 


2. Fleht den Herrn um Seine Gnade, 
Suchet Licht auf Seinem Pfade, 
Lebt und liebt Ba euch ein, 
Dann wird euer Werk gedeih'n! 


3. Schlafend giebt Er's Seinen Freunden, 
Giebt noch Größ'res, als fie meinten, 
Daß fie ftaunen, wenn fie jeh'n 
So viel Borrath um fich fteh'n. 


4. Segnend tritt, auf ihre Bitte, 
‚Gott, der Herr, in ihre Mitte, 
Viel Gebete: reiches Brod, 
Starker Muth, wenn Unheil droht! 


5. Sorgt nicht für den andern Morgen, 
Zernt für eure Seelen forgen, 
Trachtet nad) der Ewigkeit! 

Gott iſt nahe jederzeit. 


653. 


® felig Haus! wo man Did aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſus Chrift 
Wo unter allen Gäjten, die da foınmen, 
Du der gefeiertite und liebfte biſt; 

Wo Aller Herzen Dir entgegenfchlagen, 
Und Aller Augen freudig auf Dich feh'n, 
Wo Aller Lippen Dein Gebot erfragen 
Und Alle Deines Winks gewärtig ſieh'n. 


doh. Mb. Sep 
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I felig Haus! wo Mann und Weib in einer, 
In Deiner Liebe eines Geiftes find, 

Als Beide Eines Heild gewürdigt, feiner 

Sm Glaubensgrunde anders ijt geſinnt. 

Wo Beide unzertrennbar an Dir bangen, 

In Lieb’ und Leid, Gemach und Ungemad), 
Und nur bei Tir zu bleiben ſtets verlangen 

In jedem guten, wie am böjen Tag. 


D felig Haus! wo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebets ana Herz Dir legt, 
Du Freund der Kinder, der den Wunſch der 
Seinen 

Mit Mutterliebe zu erhören pflegt. 

Wo ſie zu Deinen Füßen gern ſich ſammeln 
Und horchen Deiner ſüßen Rede zu, 

Und lernen früh Dein Lob mit Freuden ſtam⸗ 


meln, 
Sich Deiner freu'n, Du lieber Heiland, Du! 


D ſelig Haus! mo Knecht und Magd Di 
fennen, 

Und wiſſend, welche Augen auf jie jeh'n, 

Bei allem Werk in einem Eifer brennen, 

Daß es nach Deinem Willen mag gefcheh’n; 

AS Deine Diener, Deine Hausgenofjen, 

In Demuth willig und in Liebe frei, 

Das Ihre Ichaffen froh und unverdroffen, 

In kleinen Dingen zeigen große Treu’. 


D felig Haus! wo Du die Freude theileft, 
Bo man bei feiner Freude Dein vergißt ; 
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(Wittwen und Waifen.) 


Ihr Waiſen, weinet nicht; 

Wie, könnt ihr euch nicht faſſen? 
Verlaſſet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlaſſen; 
Sind gleich die Eltern todt, 

So lebet dennoch Gott. 

Weil aber Gott noch lebt, 

So habt ihr keine Noth. 


. Gott iſt und bleibet ſtets 

. Ein Bater aller Waiſen, 
Der will fie insgeſammt 
Ernähren, kleiden, fpeifen ; 
Demfelben trauet nur, 
Der nimmt fich eurer an, 
Seht, Er ift euer Schuß 
Und euer Helfersmann. 


Gott ift ein reicher Gott, 

Er wird euch wohl verjorgen, 
Er weiß ja eure Noth, 

Sie iſt Ihm nicht verborgen; 
Ob ihr Schon wenig habt, 

Sit auch der Vorrath klein, 
So will fürs Künftige 

Gott der Verforger jein. 


. Sa, glaubt und bleibet fromm 
Und geht auf Gottes Wegen, 
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Erwartet mit Geduld 

Den euch verheiß'nen Segen, 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut Ihm allezeit, 

So follt ihr glüdlich fein 

In Zeit und Ewigkeit. 


656. 


Auf Gott nur will ich fehen, 

Er hört der Wittwen leben, 
Sicht ihre Thränen an; 

In jedem Schmerz und Leide 

It Gott mir cat und Freude, _ 
Mein Fels, den ich umfaſſen kann. 


. Wie viel, die in der Kammer 


Dir Elagten ihren Jammer, 

O Gott, erhörteft Du! 

Dein väterliher Segen 

Hielt fie: auf ihren Wegen 

War Friede, Sicherheit und Ruh’. 


Wo ſeit viel taufend Jahren 


Betruͤbte Wittiven waren, 

Die haft Du treu gepflegt, 

Wenn fie Dich nicht verließen 

Und gläubig Dir zu Füßen 

Des Kummers ſchwere Laſt gelegt. 


. In Dir will ic) mic) ſtärken: 


Dein Aug' wird auf mich merken 
Und auf mein Fleh'n Dein Ohr. 
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Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor Dir ich Stehen 
Und jeufzen Still zu Dir empor. 


. Kommt ber, ihr meine Waijen, 
Den Herrn mit mir zu preifen, 
Der uns erhalten fann ! 
Dir, Gott, will ich fie bilden: 
Schau, Herr, mit Deiner milden 
Erbarmung Deine Schafe an! 
Job. Ka. Lavater. 


Morgenlieder. 


657. 


Mein erft Gefühl fei Preis und Dank! 
Erhebe Gott, o Seele! 

Der Herr hört deinen Lobgeſang; 
Lobfing’ Ihm, meine Seele! 


. Mich felbit zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ih und fchlief in Frieden. 

Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden? 


. Du bift es, Gott und Herr der Welt; 
Und Dein tft unfer Leben. 

Du bift e3, der es uns erhält 

Und jegt mir’3 neu gegeben. 


Gelobet feilt Du, Gott der Macht! 
Gelobt jei Deine Treue, 





672 


eu 


a 


Morgenlieder. 


Daß i i 
Sn nd 


Laß Deinen-Segen auf mir ruh'n, 


Mic, Deine Wege wallen, 
Und Lehre Du mich jelber thun 
Nach Deinem Mohlgefallen. 
Chr. garctegott Gellert. 
658. 


au, auf, den Herrn zu Toben, 
er wieder Tag gemacht! 

Es werde froh erhoben 

Der Hüter in der Nacht! 


. Der ſelbſt nicht fchläft noch ſchlummert, 


Der Wächter frael!! 
Der uns hat unbefümmert 
Erhalten Yeib und Seel’; 


. Der wieder uns erquidet 


Und unf're Kraft erneut, 
Ten Geift der Gaben ſchmücket, 
Das Herz mit Gnad’ erfreut. 


Ertönet, Harf’ und Pfalter, 5 
Ins Lied der Seraphim, 

Dem Schöpfer, dem Erhalter — 
Lobfingt, lobfinget Ihm! 


Von Dir ift mir gegeben, t 
Herr, was ic) hab’ und bin: 


Morgenlieder. 


Leib, Seele, Geift und Leben — 
O, herrſche Du darin! 


Dein göttlih Leben mehre 
In uns, Herr, allermeift ! 
Des Satans Weich zeritöre, 
Daß er uns nicht Hinreißt. 


Go laß ung forgjam mwallen 
Nach Deines Wortes Licht, 
Zu Deinem Wohlgefallen, 
Bis jener Tag anbridt. 


659. 


Erwach' am neuen Morgen, 
Mein Herz, zu Gottes Preis! 
In Ruhe, frei von Sorgen, 
Schlief ich auf Sein Geheiß! 
Und alle meine Lieben 

Sind froh mit mir erwacht; 
Dies ſei Dir zugeſchrieben, 
Du Hüter in der Nacht! 


Voll frohen Glaubens trete 
Ich als Dein Kind vor Dich, 
Als ſäh' ich Dich und bete: 
Erhör' in Chriſto mich! 
Dir möcht' ich heut' gefallen 
In jedem Augenblick, 
Vor Dir in Unſchuld wallen; 
Verleih' mir, Herr, dies Glück! 
43 
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674 


Morgenlieder, 


3. An Deinen treten Händen 
Liegt diejes Tages Loos. 
Du wirft mir Freude jenden, 
Du bift fo gut und groß! 
Und haft Du eine Plage 
Mir heute auserjeh'n, 

So Icht’ mich, ohne Klage 

Auch dunkle Wege geh’n! 


na Schlatter, 


660. 


© Jeſu, ſußes Licht! 

Nun ift die Nacht vergangen, 
Nun hat Dein Onadenglanz 
Aufs Neue mid umfangen. 
Nun ift, was an mir iſt 
Dom Schlafe aufgewedt 
Und hat in Yieb’sbegier 

Zu Dir fic) ausgeftredt. 


2. Was foll id Dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ic will mid) ganz und gar 
In Deine Gnad’ einfenfen, 

Mit Leib, mit Seel’ und Geift, 
Heut’ diefen ganzen Tag: 

Das ſoll mein Opfer fein, 
Weil ic) fonft nichts vermag, 


3. Ach fegne, was ich thu', 
Ja rede und gedenke; 
Dur) Deines’Geiftes Kraft 


Mergenlieder. 6 


€3 alfo führ” und Iente, 

Daß Alles nur gejcheh’ 

Zu Deines Namens Ruhm, 

Und daß id) unverrüdt 

Verbleib’ Dein Eigenthum. 
Dr. Joy. Chr. Lange, 


661. 


© Herr! laß mich erreichen, 

Was Deine Lieb’ verſpricht: 

Es ſoll'n wohl Berge weichen, 
Doch meine Gnade nicht! 

Des Worts hab’ ich gedacht, 

Da nun die Nacht geſchieden 

Und nad) des Schlummers Frieden 
Zur Arbeit ich erwacht. 


% Ob auch die Ruh’ entſchwunden, 
Mir bleibt Dein Friedensbund ; 
Für alle Tagesftunden 
Wird Deine Gnad’ mir fund. 
Das ift der Morgengruß, 

Den Du mir, Herr, gegeben; 
Der Gnade treu zu leben, 
Sei heute mein Entſchluß. 


. Gieb, Herr, mir off'ne Augen, 
Zu ſchau'n auf meine Pflicht; 
ind fie verdedt, jo taugen 
Sie zur Erfenntniß nicht. 

Laß keine Augenluft 
In Sündennadt fie ſenken; 


Cirhlieder. 


Zum Licht will ich fie lenken, 
Wie Dir, o Herr, bewußt. 


. Noch jeh' ich das Gefilde 
Des heut’gen Tags vor mir, 
Und fühle, wie jo milde 
Die Gnade fommt von Dir, 
Wie fie mich jebt befeelt, 
dur Ehre Dir zu leben, 

er Du mir haft vergeben, 
Worin ich hab’ gefehlt, 


. Wohl follen Berge weichen, 
Dod Deine Gnade nicht ! 
Nichts ift ihr zu vergleichen, 
Sie fei mein Seelenlicht, 
Und num getroft zur Pflicht ; 


Im Glauben will id) wallen : 





Wohl follen Hügel fallen, 
Dod) Deine Gnade nicht! 


Tiſchlieder. 





662. 


Die Augen Aller blicken 
Erwartend, Herr, auf Dich, 
Du wolleſt ſie erquicken 
Mit Speiſe gnädiglich. 
Und Du, Du öffneft Allen 


Emil Reit 
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Die Hand voll Freundlichkeit, 
Und ſättigſt mit Gefallen, 
Was lebt zu ſeiner Zeit. 


2. Die Vögelein, ſie lernten 
Zu ſä'n, zu ſammeln nie, 

Und ob fie ſchon nicht ernten, 
So nährſt Du dennod) fie. 
Du theileſt überreichlich 
Aus Deiner Fülle zu ; 
An Liebe unvergleichlidh, 
Herr, unfer Gott, bift Du. 


3. Du haft auch mid) in Gnaden 
Als einen armen Gaft 
Zum frohen Mahl geladen, 
Das Du bereitet haft. 
So fegne nun die Gaben, 
Die Du befcheret heut’, 
Daß Seel’ und Leib fich laben 


An Deiner Gütigfeit ! 
A. 9. Walter. 
663. 
Danke dem Herren, o Seele, dem Urſprung 
der Güter, 
Der uns erquidet die Leiber und ſtärkt Die Ge- 
müther. 
Gebet Ihm Ehr’ ! 


Liebet den Gütigen fehr; 
Stimmet an danfende Lieder ! 


678 Eifdylieder. 
2. Du haft, o Güte, dem Leibe die Nothourft | 


eret; 
Laß doch die Kräfte im Guten nur werden v 
zehret ! 
Alles ift Dein, 
Seele und Leib fie find Dein — 
Werd’ auch dur) beide geehret ! 


3. Lebenswort, Jeſu! komm, fpeife die ſchma 
tenden Seelen; 
Laß in der MWüfte uns nimmer das Nöthi 
fehlen. 
Sieb nur, daß wir 
Imnig ſtets dürften nad) Dir, - 
Ewig zur Luft Dich erwählen! 
Gerd. Terfteegen 


664. 


Gere, fegne uns die Gaben Dein, 
Die Speife laß und Nahrung fein ; 
Hilf, daß dadurd) erquidet werb’ 
Der arme Leib auf diefer Erb’. 


2. Doch kann dies ird'ſche Brod allein 
Uns nicht genug zum Leben fein: 
Dein göttlid) Wort die Eeele jpeift, 
Hilft uns zum Leben allermeift. 


3. D’rum fpeif’ und aud) mit Deinem Wort, 
Das made uns fatt hier und dort; 
Und gebe Leib und Seel’ Gedeih'n, 
Dann werden wir recht dankbar fein. " 
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665. 


Dant Dir, Herr! mit frohen Gaben 
Fülleſt Tu das ganze Land. 

Alles, Alles, was wir haben, 
Kommt aus Deiner Yaterhand. 


Dank Dir, Herr! Du giebft uns Leben, 
Giebft ung Nahrung und Gedeih'n. 

D, wer wollt’ Dich nicht erheben 

Und ſich Deiner Güte freu’n ? 


. Dankt dem Herrn! vergiß, o Seele, 


Deines guten Baters nie; 

Werd’ Ihm ähnlich und erzähle 

Geine Wunder Spät und früh ! 
J. 9. Volting. 


Ubendlieder. 


666. 





Q teblich, Dunkel, fanft und Stille 


Iſt die ſüße Abendzeit ; 

Möcht’ mein Eeelengrund und Wille 
Tod ihr gleichen allezeit ! 

D, dann wird das Weltgetümmel 
Pie ein Traum vorüberweh’n, 

Und ein Selig füßer Simmel 

Mir in dem Gemüthe fteh’n. 


Dich zu lieben, das ift Leben, 


Dich zu haben, fel’ge Ruh’! 


Abendlieder. 


Und wer Dir fein Herz gegeben, 
Schließt getroft die Augen zu; 
Trinkt noch einmal vor dem Schlummer 
err, aus Deinem lichten Quell ; 
ann entjchläft er ohne Kummer, 
Dann find feine Nächte heil. 


. Laß mich wachen, laß mic fchlafen 
Täglich, nächtlich, Herr, mit Dir! 
Darum trugjt Du meine Strafen, 
Darum famft Du auch zu mir; 
Daß die Seele, bis ich jterbe, 
Deines Geiftes werde voll; 

Daß ic) als Dein Kind und Erbe 
Mit Div wachen, ſchlafen ſoll. 


667. 


Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menfchen, Städt’ und Felder; 
Es ſchläft die ganze Welt. 

Ihr aber, meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr folt beginnen, 

Was eurem Schöpfer wohlgefält. 


. Wo bift du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat Dich vertrieben, 
Die Nacht, des Zuges Feind. 
Fahr’ Hin! ein’ and're Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 
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3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die gold’nen Sternlein prangen 
Am blauen Hunmelsfaal. 
Alfo werd’ ich aud) Stehen, 
Penn mid) wird heißen gehen 
Mein Gott aus diefem Sammerthal. 


4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt ab das Kleid und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit. 
Die zieh’ ich aus; dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Den Rod der Ehr’ und Herrlichkeit. 


5. Breit’ aus die Flügel beide, 
D Jeſu, meine Freude ! 
Und nimm Dein Kücdlein ein. 
Will Satan mich verichlingen, 
So laß die Englein fingen: 
Dies Kind foll unverleget fein. 
Paul Gerhard. 


668. 


Aun ji der Tag geendet, 
ein Herz ſich zu Dir wendet 
Und danket inniglich. 

Dein holdes Angefichte 

Zum Segnen auf mid) richte, 
Erleuchte und entzünde mid). 


2. Mit den viel taufend Chören 


Der Sel’gen, die Did) ehren 
Bor Deinem Throne da; 





Abendlieder. 


Mit aller Engel Schaaren 
Will ich mein Liedlein paaren 
Und fingen mit: Hallelujah ! 


. Bor Dich mit Ehrfurcht treten, 
Dich loben, Dich anbeten, 
D, davon lebet man. 
Wohl dem, den Du erlejen, 
Du jeligmadend Wefen, 
Daß er zu Dir fo nahen fann ! 


Ich Schließe mich aufs Neue 
nr Deine Vatertreue 
Und Schutz und de e ein. 
Die fleifchlichen Gejchäfte 
Und alle finjt’ren Kräfte 
Vertreibe durch Dein Nahefein. 

Ger. Terfteeger 
669. 


Gran; der ew’gen Majeftät, 

Der durd alle Himmel geht! 
Zefus Chriftus, Gottes Bild, 
Heilig, heilig, hehr und mild, 


. Jetzo, da die Eonne ſinkt, 
Da der Abendftern uns winkt, 
Sei gelobt und hochgepreift 
Sammt dem Vater und dem Geift, 


. Dir gebührt, o Gottes Eohn, 
Stets ein Lied im höhern Ton; 
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Denn das Leben gabit ung Du: 
Darum jauchzt Dein Bold Dir zu! 
A, Knapp. 


670. 


Mude bin ich, geh' zur Ruh', 
Schließe meine Augen zu. 
Vater, laß die Augen Dein 
Ueber meinem Bette ſein! 


. Hab’ ich Unrecht heut’ gethan, 
Gieh' es, treuer Gott, nicht an! 
Deine Gnad' und Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 


. Alle, die mir find verwandt, 
Gott, laß ruh'n in Deiner Hand; 
Ale Menſchen, groß und klein, 
Sollen Dir befohlen fein. 


. Kranken Herzen fende Ruh’, 
Naſſe Augen ſchließe zu; 
Laß, die noch im Finſtern geh’n, 
Bald den Stern der Weifen jeh’n. 
Luiſe Henfel. 


671. 


Hi Deiner Schafe, 
er von feinem Schlafe 
Etwas willen mag ! 


Abendlieder, 


Dein getreues Lieben 

ft mein Schirm geblieben 

en vergang’nen Tag. 
Sei die Naht Auch auf der Ü 
Und laß mich von Deinen Scha 
Um und um bewahren. 


2. Dede mid) von Oben 

Vor der Feinde Toben, 

err, mit Deiner Huld; 

‚aß in mein Gewiſſen 
Deinen Frieden fliehen, 
Nimm hinweg die Schuld. 
Gottes Sohn, Lak mid davo 
Gnädiglic dur Deine Wunde 
Jetzo fein entbunden, 


3. Laß auch meine Lieben 
Keine Noth betrüben, 
Sie find mein und Dein; 
Schließ uns mit Erbarmen 
In den Hirtenarmen 
Wohl verforget ein. 
Du bei mir Und ich bei Dir, 
Alfo find wir ungeſchieden, 
Und ich ſchlaf' in Frieden. 


Benj 


672. 
Gen, bleib’ Bei mir; denn ſchon neiı 


Dem Dämmerfgein folgt tiefes Dun 
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Wo ſonſt fein Helfer ift, da bleibe Du 
Mein Chu und Schirm, und ſchenk' mir 
füge Ruh’ ! 


Schnell ſchwinden unſers Leben? Stunden hin ; 
Die zarte Blume blüht — und ift dahin ; 

Im flücht'gen Wechſel eilt dahin die Zeit; 

Du nur bleibjt, der Du bift in Emigfeit. 


Nerbleib’ bei mir, wenn roſig's Morgenlicht 
Verkündet, daß der neue Tag anbridt ; 

Lab Deine Gegenwart mir fühlbar fein, 

Herr, bleib’ bei mir und laß mid nicht allein! 


Ohn' Deine Hilfe, die die Nacht zeritreut, 

Den Feind beſiegt, das blöde Herz erfreut, 

Ohn' Deine Nähe bin ich ganz verzagt ; 

D'rum bleib’ bei mir, fo wird der Kampf ge: 
wagt. 


Du felber jagt: Nichts kann ich ohne Dich, 

Pie fehr ich härme, müh' und plage mid); 

Nenn Du mir fehlit, gelingt mir nicht ein 
Schritt, 

D’rum bleib’ und gehe bis ans Ende mit. 


Im Leidensbild fei Du mir immer nah’, 
(Seliebter! wie Du ftarbit auf Golgatha ; 
Und, wenn mein Leben geht zu Ende hier, 
Dann bleib’ bei mir und hole mich zu Dir ! 
H. Windolf. 





Berufslieder. 
Berufslieder. 





673. 


— Segen aus der 
Gieb, Herr, mir Lieb’ un *— Kante, 





. Laf Alles freundlich fein, 
Voll Demuth, was ich fage, 
€s fei groß ober Klein; 

Und daß ich lieber trage, 
Als meinem Nachſten werd’ 
Aus eig’ner Schuld zur Laft; 
Auf dag Du Ruhm dabei 
Bon Deinem Kinde haft. 


. Mo meine Füße geh'n, 
Was meine Händ’ arbeiten, 
Da will ich auf Did) feh'n, 
As ftünd’It Du mir zur Seiten, 
Dein Geift regiere mich, 
Bis Alles, was Du willt, 
In meinem Herzen ift 
Und durd) mein Thun erfüllt. 
Gräfin venigna t 
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Bur Arbeit winkt mir mein Beruf, 
Du, deſſen Güte mir 

Die Kräft’ in Eeel’ und Gliedern ſchuf, 
Begonnen fer mit Dir! 

. O, Stärke mich zu munterm Fleiß ; 
Gieb Luft und Kraft dazu! 

Zum Nuten mir und Dir zum Preis 
Gedeihe, was ich thu'! 

. Herr, ohne Dich ıft fein Gedeih'n, 
Vergeblich Müh’ und Schweiß. 

Laß Deinen Segen mit mir fein! 
Tann wuchert mir mein Fleiß. 

. O, daß vom Joch der Trägheit frei, 
Mein Fleiß auch Andern gern 

Zum Nutzen, nie zum Schaden ſei! 
So dien' ich Dir, dem Herrn. 


. Mein Fleiß ſei auch im Kleinen treu, 
Mein Werk in Gott gethan ; 
Daß dermaleinft ich fähig ſei, 
Auch Größer’s zu empfah'n. — 
8.3. Garve. 
Jahreszeiten. 
Srühling. 


675. 


O lerne wieder glauben, 
Berzagtes Menſchenherz; 


Dohreszrilen. 


Der Winter iſt gebrochen, 
Wie Gottes Wort verſprochen, 
|: Und Frühling webt auf Thal und 


, D, lerne wieder lieben, 
Dur faltes Menfchenherz ; 
Wie könnte dein vergefjen 
Der Gott, der ungemejjen 
|: Schenkt Frühlingsblumen, Sang un 


. D, lerne wieder hoffen, 
Du traurig — 
Wenn Knoſpen ſich erſchließen 
Und tauſend Blumen ſprießen, 
|: Wird blühen auch dein Lebensbaur 


82. 
676. 
Hor ich euch wieder, ihr Töne des F 
erklingen, 


Jubelnde Stimmen des Preifes ſich 
wärts ſchwingen? 

Tief in der Bruft 

Negt fich die jehnende Luft, 

Mit euch ein Loblied zu fingen ! 


. Soll mich die Amfel und fol mid) ! 
befchämen ? 

Sang ift ihr Leben und freudiges ! 

Schweigeft nur du, [G 

Seele, berufen dazu, 

Gnade um Gnade zu nehmen? 
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inig des Himmels, und Freund einer fün- 
digen Eeele! 

der Gedanke und jede Empfindung erzähle, 

a3 Du mir bilt, 

te mir ein Lebensſtrom fließt 

ı3 der Erbarmungen Quelle! 


ß mid Dich loben! ich weinte Dir lange 
nur Klagen, 

ähnte Dich hart, wenn aus Liebe Du Wun- 
den geichlagen, . 

ıbe die Hand 

viger Güte verfannt ! 

re von Eorgen und Zagen. 


och wie der Winter von jtarrenden, ſchneei— 


en Höhen 
purlos zerrinnt, "Bann fie Lüfte des Frühlings 
jo entflieh’'n, [ummehen, 


ebſt Du dem dergen Di Hin, 
l' feine ftarrenden Wehen, 
Meta Heußer-Schweizer. 


677. 


An weht Dein Odem wieder 
urch die eritorb’'ne Flur ; 

Es tönen taujend Lieder 

Bon aller Kreatur ; 

So will auch ich mich freuen 
An Deiner Schöpfung Pradt ; 
Dir fei, dem Emigtreuen, 
Mein Frühlingsgruß gebracht ! 


Tahreszeiten, 


. Wenn ftil im Winterkleide 
Tief ſchlummert die Natur, 
Verſtummt das Lied ver Freude, 
Verödet Hain und Flur, — 
Ad, jo war's auch im Herzen 
So falt, jo welt, fo tobt! 
Die dunkle Nacht der Schmerzen 
Barg mir Dein Morgenroth! 


. Doc) nun aus tiefem Schlummer 
Seh! ich die Flur erfteh'n ; 
D Herr, auch meinen Kummer 
Verſcheucht Dein Frühlingsweh'n ! 
Drum ſoll es mic) nicht ihre en, 
Daß noch mein Herz jo kalt; 
Du kannſt das Todte weden, — 
Auch mich erwede bald! 


. Auch mir gieb Frühlingstriebe 
Des Glaubens friſches Blüh’n, 
Auch mir gieb neue Liebe, 

Der Hoffnung Immergrün! 

D, ſcheuch' aus meinem Herzen 
Mit fräft'gem Lebenswort 

Den Grund von allen Schmerzen, 
Den falten Winter fort! 


. Und wenn id) dann ſich ſchmücken 
Nings Deine Erde feh', 
Dann fällt in mein Entzüden 
Nicht mehr des Winters Schnee, 


Bahresseiten. 


Dann Tann ich recht mich freuen 
An Deiner Schöpfung Pracht, 
An Dir, dem Emigtreuen, 

Der Alles wohlgemacht. 


Sommer. 





678. 


Heh' aus, mein Herz, und ſuche Freud’ 
sn Diefer lieben Sommerzeit 

In deines Gottes Gaben! 

Schau’ an der jchönen Gärten Bier 
Ind ſiehe, wie ſie mir und dir 

Sich außgejchmüdet haben ! 


Die Bäume ftehen voller Zaub, 
das Erdreich dedet feinen Staub 
Nit einem grünen Kleide. 
darziſſen und die Tulipan’, 

Die ziehen fich viel ſchöner an, 
Us Salomonis Seide. 


Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 
Das Täublein fleugt aus feiner Kluft 
Ind macht fi) in die Wälder. 

Die hochbegabte Nachtigall 

Srgößt und füllt mit ihrem Schall 
Berg’, Hügel, Thal und Felder. 
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Feldblumen. 


AA» 
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4. Der Weizen wächjet mit Gewalt ; 
Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 
Deß, der jo überflüffig labt 
Und mit fo mandem ut begabt 
Das menjchliche Gemüthe, 


5. Sch jelber kann und mag nicht ruh'n, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erwedt mir alle Sinnen ; 

Ich finge mit, wenn Alles fingt, 
Und lafje, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen, 


6. Ad! denk ic, bift Du hier jo ſchön, 
Und läßt Du’s uns jo lieblich geh'n 
Auf diejer armen Erden ; 

Was will doch wohl nad) diejer Melt 
Dort in dem reihen Himmelszelt 
Und gold'nen Schlofje werden ! 

7. Welch’ Hohe Luft, welch’ heller Schein 
Wird wohl in Chrifti Garten fein; 
Wie muß e3 da wohl klingen, 

No fo viel taufend Eeraphim 
Mit unverdroff'nem Mund und Stita 


Ihr Hallelujah fingen ! Yan vrchard. 


Herbft und Winter. 


679. 
In der ftillen Einfamfeit 
Findeſt Du Dein Lob bereit; 
un . 


Sahrenndim 008 
Großer Gott, erhöre mich; 
Meine Eeele ſuchet Ti ! 


. Der Du alle Sterne führft 
Und der Jahre Lauf regierft, 
Unveränderlich bift Du, 
Nimmer ftil und doc in Ruh’. 


. Diefe kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
„Seht, wo ift der Sommer hin? 
Nur der Herr erwedet ihn !” 


. Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bevedet Land und Eee; 
Wehet aber Gottes Wind, 

So zerfließet er gef hwind. 


. Neif, wie Aſche, nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn; 
Wer kann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn es weht von Nord und Oſt? 


. D Beherricher der Natur! 
Allem zeigft Tu Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbft und Eis 
Nah'n und flieh'n auf Dein Geheiß. 


Folgte Deines Worts Befehl 
Auch fo willig meine Seel'! 
O daß, Jeſu, Deine Lieb’ 
In mir lenkte jeden Trieb! J Reowdet. 


‚Ernte: und Danktag-gieder. x 


680, 


Beüpfer, Deine Herrlichkeit 
Strahlet auch zur Winterzeit, 
In der rauhen, falten Luft, 
Wie im fanften Fruhlingsduft. 


. Du bewahrt der Erde Kraft, 
ES parit der Bäume Nahrımasjaft, 
Thuſt, warum der Landmann bat, 
Dedit und wärmejt feine Saat. 


. Gott, der Du mein Vater biſt, 
Der des Sperlings nicht vergißt: 
Auch in harter Winterzeit 
Sei Dir mein Vertrau'n geweiht, 


Ernte und Danktag⸗Lieder. 





681. 


O theure Segensgaben, 

Die wir empfangen haben, 

gm Herr, aus Deiner Hand, 
‚ohin wir una nur wenden: 

Bon Deinen reichen Spenden 

Prangt überall das weite Land. 


. Die Luft erfihallt von Freude, 
Und mit dem Hoffnungsfleide 
Iſt Flur und Wald gejhmüdkt, 
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Hier fteh’ ich ohne Wehe 
Und horche, fühle, ſehe, 
Und Aug’ und Seele wird entzückt. 


3. Was Gott heißt auferwachen, 
Muß frifch ins Leben lachen, 
Rein, wie ein Engel lacht. 

Neu durch den Lenz geboren, 
Hat ſich mein Sinn verloren 
In überſchwänglich reicher Pracht. 


4. An Gottes Welt gebunden, 
Bon Schönheit überwunden, 
Schau’ ich mid) nimmer ſatt. 
Auf, Seele, auf nad) Oben ! 
Der Herr ift Hoch zu loben, | 
Der ſolches dir verliehen hat. 


5. Wie Schön iſt's ſchon auf Erden! 
Wie wird es einft dir werden 
Dort, wo Du näher bift. 
Dem dreimal heil’gen Throne, 
Geihmüdet mit der Krone, 
Die Gläubigen verheißen ift ! 
G. W. Fink. 


682. 


Wir Alle, Gott und Vater, bringen 
Dir Preis und Dank im Heiligthum, 
Und unſ're frohen Herzen ſingen 

Von Deines Namens 3* Ruhm. 


66 Erntes und Danktag-Lieder, 


Gekrönt haft Du mit Deiner Milde 
Nings um ung her das ganze Land, 
Dein Segen ftrömt auf die Gefilde 
Aus Deiner reichen Vaterhand. 


2. Du jchenkteft Sonnenfhein und Negen 
Für jede Frucht zu rechter Zeit, 
Und gabjt Gedeihen, Kraft und Eegen 
Dem Samen, den wir ausgeſtreut. 
Für Millionen Deiner Kinder 
Neicht Deiner Gaben Fülle hin, 
Du nährft den Frommen and den S 
Mit ewig treuem Vaterſinn. 


3. Wer kann die Güte A ermejjen, 
Die weiter als die Wolfen reicht 4 
Wer dürfte undanfbar vergefjen 
Die Treve, die nie von uns weicht ? 
Wir wollen Deiner ſtets gedenfen, 
Deß Wohlthat uns begnadigt hat, 
Das Herz nad) Deinem Reiche lenken, 
Did) preijen ſiets durch fromme That. 

Sr. ©. 


683. 


© Gott, von dem wir Alles Haben, 
Die Welt ift ein fehr großes Haus ; 
Du aber theileft Deine Gaben 

|: Necht wie ein Vater drinnen aus, :[ 
Dein Segen macht una Alle reich: 

11: Ad), lieber Gott, wer ift Dir gleich ! 
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. Wer fann die Menfchen alle zählen, 
Die heut’ bei Dir zu Tiſche geh'n! 
Doc) darf das —8— Keinem fehlen, 
: Tenn Du weißt Allem vorzufteh'n, :|] 
Und fchaffeft, daß ein jedes Land 
: Sein Brod empfängt aus Deiner Hand. :|| 


. Du madjft, daß man auf Hoffnung fäet 
Und endlich aud) die Frucht genießt ; 
Der Wind, der durch die Felder wehet, 
: Die Wolfe, die das Land begießt, :]| 
Des Himmels Thau, der Sonne Strahl 
: Sind Deine Diener allzumal. :|| 


. Und alfo wächſt des Menſchen Speife, 

Der Ader reichet ihm das Brod ; 

Es mehret ſich vielfält’ger Weiſe, 

Was anfangs ſchien, als wär' es todt,: 

Bis in der Ernte Jung und Alt 

: Erlanget feinen Unterhalt. :|| * 

. Wir wollen’3 aud) feinmal vergeffen, 

Was ung Dein Eegen träget ein; 

Ein jeder Bifjen, den wir efien, 

: Soll Deines Namens Denfmal fein, :]| 

Und Herz und Mund foll lebenslang 

: Für unf’re Nahrung fagen Tant! :]| 
Kaspar Neumann. 


Baterlandslicher. 


684. 


eil dir, Amerika ! 
eil Dir, Columbia, 











Daterlandslieder, 


Gott ſei mit die! 

Seine allmächt'ge Hand 
Schüte dich, Vaterland, 
Freiheit, von Gott gefandt, 
Iſt dein Panier. 


2. Töne, Gefangeskuft! 
Singe, du freie Bruft, 
Aus Herzensgrund ! 
König fer Gott allein ; 
Er fol die Loſung fein, 
Dann kann fein Feind entzwei'n 
Den Staaten-Bund! 


3. Wo unf're Fahnen meh'n, 
Laß Deinen Ruhm erftch'n, 
Mächtiger Held! 

Du, unf’rer Väter Hort, 
Führ’ ung zum Siege fort, 
Leit’ uns nad) Deinem Wort, 
Herrſcher der Welt! 


685. 


Bi fing’ id), Vaterland, 

er Freiheit Heimathland, 
Amerika ! 

Bu der Verfolgten Port, 

Der Unterdrüdten Hort, 

Zur Wohnftatt für Sein Wort 
Gott dich erjah. 


Yaterlandslicher. 62 


. Land freier Männer du, 
Kb jauchzt mein Herz dir zu, 
ie bift Du, hehe! 
& och deine Berge ſteh' ", 
tolz deine Ströme geh’n, 
Frei deine Banner wehin 
Von Meer zu Meer. 


3. Singt, Brüder, bis das Lied 
Braufend gen Himmel sieht 
Mit mäht'gem Drang ; 

Ihr Menſchen, Komme, 1 Hau, 

38 Felfen, wachet auf, 

® r Ströme, laufcht im Lauf 
em Freiheitsfang. 


k. Urquell der greibeit, Gott, 
Jehovah Zebaoth, 
gut Du’ fie rein! 
aß nicht der Sünde Macht 
Hüllen ihr Licht in Nacht, 
ga felber für uns Wacht, 
önig allein! 
Frei n. d. Engl. von ®. Rauſchenbuſch. 


686. 
Beſchirm uns, Herr! bleib' unſer Hort, 
Erhalte — fort und fort 
Und fih're Freiheit, Fried’ und Recht 
Uns und dem fpäteften Geſchlecht. 


2. Der Staaten großer Brüderbund 
Steh’ unverrüdt auf feinem Grund: 


Valerlandslieder. 


Auf Deiner Gnad’ und Gutigkeit, 
Auf Wahrheit und Gerechtigleit. 


. Die uns regieren, leite, Herr, 
Daß fie es thun zu Deiner Chr’, 
Den Vaterland ein Segen fei'n 
Und Deines Segens m erfreu’n. 


. Der Bürger Treue mehre ſich 
Durch Sinn und Thaten preife Did, 
Das Volt, das Deine Nechte kennt 
Und Dich nur feinen König nennt, 


. Herr, jende Freiheit, Fried’ und Recht 
em ganzen menfchlichen Geſchlecht. 
Dir fhall’-dver Völler Lobgejang 
Vom Aufgang bis zum Niedergang ! 


R. Den, 


687. 


Erhalt uns, Herr der Herrlichkeit, 
Erhalt’ uns unf’re Obrigfeit, 

Die Deine treue Vaterhand 
Gejeget hat in diefen Stand. 


Dein guter Geift fie leit’ und führ’ 
Und fegn’ ihr Walten für und für, 
Daß jie voll Weisheit und Nerftand 
Regiere Hriftlich Leut’ und Land. 


3. Damit wir führen unter ihr 


Ein ftill geruhig Leben hier 


Bahreswehfel. ol 


Und einft mit ihr, Du höchfter Hort, 
Beftehen wohl im Himmel dort. " 
Gräfin 6. 3. 0. EiwargburgRubolftabt, 


Jahreswechſel. 
Jahresſchluß. 


688. 


Vinnend ſteh'n wir an des Jahres Grenze, 
Blicken vor uns in das neue hin — 

Ob Erwünfchtes ung entgegenglänge, 

Ob es fommen wird nad) unferm Sinn ? 


Oder ob der Feind den Haß wird wecken, 
Ob uns Angjt und Kummer zugedacht? 
Unfer Auge fann es nicht entdeden ; 
Vor uns ift es jegt noch finſt're Nacht. 


Aber Hinter uns, da ſcheint die Eonne — 
Kehren wir-ung um und ſchau'n zurüd, 

So erbliden wir, o, welche Monne ! 

Nichts als Gnade, nichts ala wahres Glück. 





ALS ein Wunder fteh'n wir da und zeugen 
Bon der reichen Liebe, von der Treu’, 
Von der Macht, die unferm Gotte eigen, 
Vom Erbarmen, alle Morgen neu. 


Die Vergangenheit ift eine Probe 
Seiner Weisheit unerforfhlic tief. 


Dan, DO 
Eimend ahnt wir a 
in D08 neue Hin — 
igenenalänit, 
Mes Sim 


6 
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Du beileft allen Schaden, 
Hilfſt mir aus der Gefahr, 
Du fiehft mid) an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr. 


6%. 


Begnet ung zu guter Lebt 
Auch an diejes Jahres Ende! 
Gegnet fünftig, ſegnet jetzt, 

D ihr theuren Sefushände ! 
Gegnet, daß an Leib und Seele 
Keinem etwas Gutes fehle ! 


Eyr. Aug. Bähr. 


. Helft, wenn wir gefallen find, 

Helft ung, wieder aufzuftehen ! 

Lehret jedes Gottesfind | 
Treu den Weg des Himmels gehen, 
Daß an Weisheit, Gnad' und Segen 
Wir auch täglich machjen mögen. 


. Stehet und in Allem bei, 

hr getreuen Jeſushände! 

Unfer Wünfchen werde neu, 

Wie am Anfang, jo am Ende: 

Jeſu, Did) das Herz umfahe ! 

Bleib’ uns gnädig, bleib’ uns nahe! 
Ehriftian Karl Ludwig von Pfeil. 


691. 


Aug diefer Tag ift wieder hin, 
Mit ihm ein ganzes Jahr! 


dahrtswechſel. 


Sie bring’ ich, Herr, Dir, deß ic) bin, 
ein Herz zum Opfer dar! 


. Aus tiefer, ftiller Mitternacht 
Erſchallt mein Lobgeſang; 
Der Herr hat Alles wohlgemacht, 
Ihm ſei Lob, Chr! und Dante 


. Herr, voll von Deiner Gütigfeit 
loß jeder Tag dahin; 
och fühl’ ich, daß ich allezeit 
Vor Dir ein Sünder bin! 


. D Vater, der Du gnäbig Bift, 
Ich bin nicht werth der Treu’ I 
EN mir, daß ic) in Jeſu Chrift 


ir ewig dankbar fer! 


. Sei gnädig, Gott, geh’ nicht mit mir, 
Ach, geh’ nicht ins Gericht ! 
Herr, Du bift heilig, ad, vor Dir 
Veſteh' ich Armer nicht! 


. Das Blut des Sohnes Gottes macht 
Mic) jegt von Sünden rein ; 
‚Herr, laß mich fröhlich dieſe Nacht 
Auf diejes ſchlafen ein! 


So tret’ ich dann die ernfte Bahn 
Der neuverjüngten Zeit 
Pit Eindlicher Gefinnung an; 
Mein Her ie Dr yet! 


Dahreswechſel. 
692. 


Bis bieher hat mich Gott gebracht 
Durch Seine große Güte ; 

Bis hieher hat Er Tag und Nacht 
Bemwahrt Herz und Gemüthe. 

Bis hieher gab Er mir Geleit, 
Bis —* bat mich Gott erfreut, 
Bis hieher mir geholfen ! 


rn innig Danf und Lobgeſang 
ür Deine Batertreue, 

Die Du, o Gott, mir lebenslang 
Bewieſen jtet3 aufs Neue. 

In meinen Herzen ſchreib' ich's an: 
Ter Herr hat chen mir gethan, 
Bis hieher mir geholfen! 


Keujahr. 





693. 


Bau’ hell hinaus ing neue Jahr! 
Es Tann viel Dunfles bringen ; 
Der Erdfreis bebt noch immerdar, 
Und wilde Mächte ringen — 

O, ringe du mit ſanftem Sinn 

Bur engen Lebenäpforte hin, 

So rühret dich fein Schredien ! 


706 + 


2% Segne u uns an Seel’ und Leib, 


Dahreswechſel. 
2. Und wenn du heimlich de 


Bleibt div Sein Wort bei 
„m 9 — Ei — 


3. So lang’ Er lebet, lebſt — Br 
Sein Arm ift’s, ber dich |i 
Du wohneft in erhab’ner ee 
Siehſt, wie es drunten jtürmet, 
Singſt Friedenspfalmen deinem Herm, 
Und Er, der helle Morgenftern, 
Verfündet ew'gen Morgen! 


694. 


Gott mit uns, Immanuel! 
Deffne bei dem neuen Jahre 
Deinen reichen Gnadenquell, 
Daß man überall erfahre, 
Wie Du ſei'ſt das höchite Gut, 
Welches Allen Gutes thut. 


er 


U Prag 





en aller Segen! 

as betrübet, das vertreib” > 

Führe’ uns ſteis auf folchen Wegen, 
Da vor Deinem Gnoͤdenſchutz 
Weicht des orgen Feindes Trug, 


— — — 
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und Eingang ſei beglüdt, 

ın und Laſſen laß gelingen ; 

ın auf ung Dein Auge blidt,  * 
ß uns lauter Heil umringen; 

au’ und, Herr, in Gnaden an! 
in tft Alles wohlgethan. 


ließe Deinen Himmel auf! 
auf Erden Friede grünen, 
ı bei Schlimmer Zeiten Lauf 
3 una zum Beiten dienen ; 
ve unfer Vaterland 

ensvoll in Ruheltand. 


hne mit des Bundes Blut 
ſes Jahr in Deine Hände; 
t’ uns felt in Deiner Hut, 
ne Anfang, Mitt’ und Ende. 
ch Dein Amen, jo wird’3 wahr: 
1, Dein ift dieſes Jahr! 
Benj. Schmolke. 


695. 


eber Bater! Dir verfchreibet 
ſes Häuflein fih aufs Neu’, 

ner Ziebe, die und bleibet, 

ner wunderbaren Treu”. 

un uns hin für diefes Jahr! 
der Sünde uns bewahr’ ! 

dem Teufel und den Seinen, 
er, ſchütze Deine Kleinen ! 


708° Tahresweihfel. 


2. Jeſu! mit Johannes legen 
ir uns hin an Deine Brut, 
a an Dir ſei unfer Segen, 
eine Liebe unſ're Luft. 
Bleibe bei und Diefes Jahr! 
Deinen Schäflein droht Gefahr — 
Laß uns Deine Stimme hören! 
Nie uns wieder Did) empören. 


3. NEN Dir übergeben 

ir den Willen und das Herz. 
Heilige Du unfer Leben, 
geilige uns Freud’ und Schmerz. 

alte in ums diejes Jahr! 
Made Sinn und Glauben far; 
Schmüde Jeſu Braut mit Frieden, 
Zeite ihren Gang hienieden. 

dulius Köbn 


696. 
af Chriften, freuet euch, 


a3 nene Jahr tritt ein, 
Lobt Bott nun allzugleih 
Und laßt uns fröhlich) fein ! 
|: Bald fommt das Jubeljahr Herbei,: 
Dann werden wir auf ewig frei. 


2. Die Zeit fährt Schnell vorbei, 
Das Leiden ift bald aus, 
Sei Gott nur recht getreu, 
Bald Tommen wir nt Kauß ! 
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I: Bald fommt das Subeljahr herbei, :]] 
Dann werden wir auf ewig frei! 


. D’rum richtet euch doch auf 

Und eilet muthig fort, 

Verdoppelt euren Lauf 

Nad jener Himmelspfort’ ! 

II: Bald fommt das Qubeljahr herbei, :|| 
Dann werden wir auf ewig frei! 


. Bald Schalt von Gottes Thron 

Der Wedruf: Stehet auf! _ 

Dann fommt des Menfchen Sohn 
Herab im Siegeslauf. " 

Il: Bald kommt das Jubeljahr herbei, :]] 
Danıı werden wir auf ewig frei! 


. Mit Sauchzen Ihn empfängt 

Nun Seine fromme Schaar; 

Kein Leid fie dann mehr kränkt 

Sm großen Jubeljahr. 

I: Bald fommt das Qubeljahr herbei, :]| 
Dann werden wir auf ewig frei! 


. Hallelujah dem Lamm 
In Zeit und Ewigkeit, 
Das una am Kreuzeäftamm 
Von Flud) und Tod befreit! 
I: Bald fommt das Be herbei, :|| 
Dann werden wir auf ewig frei! 
BR. Um, 


Dehreswechſel. 


697. 


Ins ſoll die Loſung fein, 

a ein neues Jahr erſchienen; 
Yefu Name foll allein 

Denen zum Paniere dienen, 
Die in Seinem Bunde fteh'n 
Und auf Seinen Wegen geh’n. 


a a Name, Jeſu Wort 
oll bei uns in Zion fchallen ; 
Und fo oft wir nad) dem Ort, 
Der nad Ihm genannt ift, wallen, 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 


. Sein Verfühnen und Sein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; 
Alfo wird es uns zutheil, 

Wird fich täglich bei ung mehren. 
Auch) fürs neue Jahr ung beut 
Jeſu Name Seligteit. 


. Unf’re Wege wollen wir 
Nun in Jeſu Namen gehen: 
Geht uns dieſer Leitjtern für, 
So wird Alles wohl beftehen, 
Und durch Seinen Gnadenfdein 
Alles voller Segen fein. 

. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll Sein Name uns verfüßen, 
So wird alle Bitterfeit 
Uns pı Harig werden mürn. 


* Bahreswehfel. "11 


Jeſu Nam’ fei Sonn’ und Schild, 
Welcher allen Kummer ftillt. 
Benj. Schmolte, 


698. 


Hinauf, mein Herz, mit Xobgefang, 
Yirauf zu Gott mit Preis und Dank 
In frühiter Morgenftunde ! 

Eprid) aus, was in dir denkt und lebt, 
Und was did) beugt, was Dich erhebt, 
Erzähl’3 mit frohem Munde ! 

Denn von Neuem Kommt mit treuem 
Schutz und Segen 

Gottes Gnade dir entgegen. 


. Erzähl’ von Gottes Macht und Huld, 

Wie Er mit Yangmuth und Geduld 

Den Irrenden geleitet. 

Wie Er Gehirg’ und Thäler ſchmückt 

Und dem, den Schmerz und Kummer drüdt, 
Auch Glüd und Troft bereitet. 

Ewig waltet, Wenn veraltet, 

Was wir ſehen, 

Gottes Lieb' in Himmelshöhen. 


. Erzähle auch, wenn du gefehlt, 

Und wenn dich Schmerz und Reue quält, 
Vertrau's dem Vaterherzen ! 

Er fennet, mas in dunkler Nacht 

Kein Ohr vernimmt, fein Blid bewacht, 

Und heilt der Seele Schmerzen, Ä 


Dohresweghſel. 


er, wir leben. Woll'ſt vergeben 
nd den Schwachen 
Ferner ftärfen, ſchutzen, tragen ! 


. Stärt’ meiner Seele Zuverficht 
Und laß den Stab, der nimmer bricht, 
Von Neuem ums ergreifen ! | 
Der Stab bift du, Herr, unfer Hort, 
Dein’ ew'ge Treu’, Dein göttlich Wort ” 
Laß uns zum Himmel reifen ! 
Und in Frieden Laß hienieben 
Uns vollenden, 
‚Bis wir ruh'n in Deinen Händen ! 

Rufen! 


69. 


Baur fang ich wieder an zu zählen 
Die Tage meiner furzen Zeit. 
Heut’ will ich Jejum neu ermählen 
In Seiner Gnad’ und Herrlichkeit; 
Sa, ewig will ih nur allein 

In Jeſu Namen jelig fein. 


. Ihm will ich heut’ ein Jahr'sfeſt feiern, 
Den Bund, den Er in Todesnoth 
Mit mir geftiftet hat, erneuern ; 
Ihm treu zu fein bis in den Tod. 
Ja, ewig will ich nur allein 
In Jeſu Namen ſelig ſein. 


. Auf ein Keben, Heil und Stärke 
FTang 1 dies Jahr in Geoben an. 
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ger Jeſu, jegne meine Werke, 

o find fie recht in Gott gethan! 

Im Glauben will ich nur allein . 
Durch Jeſu Namen jelig fein. 


So fang’ ich denn in Jeſu Namen 
Den Lauf heut’ wieder fröhlich an! 
In Ihm fer Alles Sa und Amen, 
Durch Shn, mit Ihm in Gott gethan! 
Er wol’ uns führen aus und ein 
Und überall zur Seite fein ! 
| Benj. Schmolke. 


Abſchiedslieder. 





700. 
Was macht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz? 
Im Herrn ſind wir vereinet, 
Und bleiben's allerwärts. 
Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort; 
Was in dem Herrn ſich findet, 
Das währt in Ihm auch fort. 


Man reicht ſich wohl die Hände, 
Als ſollt's geſchieden ſein, 

Und bleibt doch ohne Ende 

Im innigſten Verein. 


4. 


Auftiedslieder. 


Man fie an, als fäl 
Man Im Testen Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe, 
Beim Heren doch überall. 


Dan fprit: ich hier, Du dorten, 
Du zieheft, und ha bleib’, 
Und ift doch aller Orten 
5 — — Ya 
an ſpricht vom Scheidewege 
Und grüßt ſich einmal noch, 
Und geht auf Einem Stege 
In aleiger ichtung doch. 


Ras follen wir num weinen 
Und fo gar traurig jeh’n? 
Wir fennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle geh’n 
In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem fihern Wege 
Ins Eine Vaterland, 


. So fei denn diefe Stunde 


Nicht ſchwerem Trennungaleib, 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unferm Herrn geweiht! 
Wenn wir ung Ihn erforen 
Zu unferm höchſten Gut, 

Eind wir ung nicht verloren, 
Wie weh, aud) ſcheiden thut. 


© 


Anfdjiedslieder. 715 
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wollen wir denn fcheiden 
geh'n den Weg mit Freuden, 
| Sechs eht voran. 

ın da geht ſich's To herrlich, 
Meg iſt unbeichmerlic, 
z ihn ein Seder gehen Tann. 


blieben gern beifanmen, 

ind fo füße Flammen, 

unfer Herz verjpürt, 

h, allerliebite Brüder, 

d fehen wir ung mieder, 

ın ung der Herr zufammen führt, 


in ung der Herr mit Freuden 
Seinem Thron wird meiden 
t am kryſtall'nen Meer: 
geht’3 an Fein Gewander, 
geht's nie von einander, 
ſcheiden wir uns nimmermehr. 


dazu ſag' Du: Amen! 
tegle Deinen Namen 
ınfer Aller Seel'! 
ihließe uns aufs Beite . 
Deiner Wunden Veſte, 
reuzigter Immanuel ! 


ı, Herr, Du mirft erfüllen, 
3 wir nad) Deinem Willen 
Demuth jetzt begehrt. 


26 Abfdyiedslieder, 


Wir ſprechen nochmals: Amen 
In Deinem Jefusnamen ; 
So wird. gewiß der Wunſch gewährt. 


202. 


Pilgeime Tommen, gehen 
ier in dem irdiſchen Thal, 
i8 jauchzend fie droben ftehen 
a dem glänzenden Himmelsſaal. 
er einzige Troſt im Scheiben 
Sit Jefus, der Heiland und Hirt, 
Der bald auf ewige Weiden 
‚Die Seinigen fammeln wird, 


2. Was muß das für ein Grüßen, 
Nonne und Freude doch fen: 
Wenn einft fih zu Jeſu Fügen 
Der Erlöften Schaar findet ein; 
Wenn fie fich dort froh erzählen 
Von der dann entfchwundenen Belt, 
Und wie es gläubigen Seelen 
Alleine bei Ihm gefällt. PR 


703. 
Bas wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


iv ſcheiden nunmehr liebevoll. 
Lebt wohl, bis wir uns mwieber ſeh'n, 


Vieleigt vor Gottes Unme hahn. 


Abfchiedslieder. 


|; Lebt wohl! Lebt wohl! :|| 
ebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


Wie oft mar Jeſus uns fo nah, 
Daß Jeder Die Bewegung fah, - 
Daß jedes Herz vor Liebe brannt’ 
Und Jeſu Gnadengeift. empfand ! 

Il: Xebt wohl! Lebt wohl! :||' 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


Wie oft war unfer Geift erhöht, 
Wann wir vereinigt im Gebet 
Erſchienen vor dem Gnadenthron, 
Erhörung fanden in dem Sohn! 

Il: Lebt wohl! Lebt wohl! :]| 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


Sind wir dem Leibe nach getrennt, 
So weiß ich, daß una Jeſus fennt, 
Der ung auch als ein guter Hirt 
Im Himmel wieder faınmeln wird. 
Il: Xebt wohl! Lebt wohl! :]|| 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 


Dort find wir emwiglich vereint, 

Wo Niemand Abfchiedsthränen meint, 
Und wo wir mit der großen Schaar 
Gott dienen werden immerdar. 

Il: Lebt wohl! Lebt wohl! :|] 

Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl\ 


717 





Dort vor deſu Angefiht? 
: Seh’n wir ung :|| wohl einmal 
Dort im hellen, ew’gen Licht? 


. Seh'n wir uns ala Gottesfinder 
Vach des Lebens ftürm’fcher Fahr 
In dem Land der Ueberwinder 

Um den Thron des Lamm's seh 
: Seh’n wir uns :|| als Gotlesk 
Nach des Lebens ftürm’Icher Fahı 


. Werden wir die Stadt auch fehen 
Von Kryftall und Gold erbaut? 
Dürfen wir wohl dort eingehen, 
Wo man Gottes Antlig ſchaut ? 
: Werden wir: die Stadt auch 
Bon Kryſtall und Gold erbaut F 











Abſchiedslieder. 
705. 


gewiß, wir ſeh'n uns wieder 

n den Land der Herrlichkeit, 
Singen ſelig unf’re Lieder, 

Menn wir recht gekämpft i im Streit! 
: Ja gemiß, :|| wir ſeh'n ung wieder 
In dem Land der Herrlichkeit! 


. Und mir ſeh'n auch all’ die Lieben, 

Die geitorben in dem Herrn 

Und längft warten uf una drüben 

In dem Lande weit und fern ! 

||: Und wir jeh'n :|| auch all’ die Lieben, 
Die geitorben in dem Herrn. 


. Und mir zieh'n, vom Herrn geleitet, 
Ein in jene Gottesſtadt, 

Wo den Sel’ gen ilt bereitet, 

Tas Fein Aug’ gejehen bat. 

||: Und mir zieh'n, :|| vom Herrn geleitet, 
Ein in jene Gottesſtadt. 


Darum fommt und laßt uns eilen 


Zu des Lebens heil’ger Fluth ! 

Jeſus will ung retten, heilen, 

Daß wir's haben ewig gut. 

||: Darum fommt :|| und laßt uns eilen 
Zu des Lebens heil’ger u 
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Alsdann fein, fanft und ftille 
Laß, Herr, mich Schlafen ein 
Nach Deinem Rath und Willen, 
Wann fümmt mein Stündelein. 


Und laß mich an Dir kleben, 
Wie eine Klett’ am Kleid, 
Und ewig bei Dir leben 

In reiner Himmelsfreud'. 


Dort an des Himmels Throne 
Sing' ich Dir Ehr' und Preis, 
Wenn ich einſt bei Dir wohne 


Im ſchönen Paradeis. 
Simon Graf. 


707. 
Wie Simeon verfchieden, 
a 


3 liegt mir oft im Sinn, 
So führ’ ich gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 


2. Ad, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, gefcheh’n ! 
Laß nich aus diefer Hütte 
In Deine Wohnung geh’n. 


3. Dein Wort ift uns gefchehen, 
An diefem nehm” ich theil: 
„Ber Jeſum merde jehen, 
Der jehe Gottes Heil.” 


‚Sterbelicder. 


. Sch ſeh' ni it Augen, 

B0g an ber Mugen Cat 
Kann mir mein laube taugen, 
Der Ihn zum Heiland hat. 


. u hab’ an Se in Armen, 
ie — er Ihn fal 
Doc) ift Ex voll Exrbarmen 
Auc meinem Herzen nah. 


. AR ‚Herz hat Ihn gefunden, 
Es rühmt: Mein Freund ift mein! 
Und auch) in legten Stunden 
Sit meine Seele Sein. 


. Wenn Aug’ und Arm erfalten, 
güngt fi mein Herz an Ihn; 
er Jeſum nur kann halten, 
Der fährt im Frieden hin! 


708. 


ein, nein, das ift fein Sterben, 
u feinem Gott zu geh'n, 
er dunkeln Erd' entfliehen 

Und zu der Heimath ziehen 

I: In reine Eternenhöh’n! :|| 


. Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Ein Himmelsbürger fein, 
Beim Glanz der em’gen Kronen 
In füger Nuhe wohnen, 
I: een Ka und Rein. :]] 


vb gr. du 
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Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Der Gnadenftimme Ton 

Vol Majeftät zu hören: 

„Komm, Kind, und ſchau' mit Ehren 
|: Mein Antlig auf dem Thron! :]| 


Nein, nein, das ift fein Sterben, 
Dem Hirten nachzugeh'n! 

Er führt Sein Schaf mit Freuden, 
Er wird dich ewig weiben, . 

I: Wa Lebensbäume fteh'n. :]| 


Nein, nein, das ift Fein Sterben, 
Mit Herrlichkeit gekrönt 

Zu Gottes Volk fih ſchwingen 
Und Jeſu Sieg befingen, 

|: Der ung mit Gott verföhnt! :]| 


O nein, daß ift fein Sterben, 

Du Heil der Kreatur! 

Dort ftrömt in ew'gen Wonnen 

Der Liebe voller Bronnen; 

I: Hier find es Tropfen nur. :]| 

Dr. Cäfar Malan. 





709. 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod. 
Ad, wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todeönoth ! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gu 

J a 


Sterbelieder. 


. Es kann vor Aue, — anders werden, 
Als es am fr ——— — war; 
Denn weil ich leb’ auf diefer Erben, 
Leb' ic) in fteter Tod'sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt! durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
Herr, Iehr’ mic) ſtets mein End’ bebenfen 
Und, wenn dereinft ich ſterben muß, 
Die Carl in Jeſu Wunden jenfen, 
Und ja nicht ſparen meine Buß. 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 


. 2afı mic) bei Zeit mein Haus beftellen, 
Daß ich bereit ſei für und für, 
Und fage ftets in allen Fällen : 
err, wie Du willit, fo hie $ mit mir! 
Mein Gott, ich bitt durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut ! 


. Mach’ mir ftet3 füße Deinen Himmel 
Und bitter diefe ſchnöde Melt, 
Und gieb, daß mir im Weltgetümmel 
Die Ewigkeit fei Ka 
Mein Gott, id) bitt’ durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
€. J. v. Shwarzburg-Rubolftabt, 


710. 


Auf meinen Jeſum will id) fterben, 
Der neues Leben mir gebracht 

Und mic) zu Gottes Kind und Erben 
Durch Sen waheiig Blut gemacht. 


Berbelieder. 75 


Mein Jefus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 


. Auf meinen Jeſum will ich fterben. 
In Seinen Wunden ftirbt ſich's gut; 
Er läßt mich nimmermehr verderben: 
Ich bin erfauft mit Seinem Blut. 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 


. Auf meinen Jefum will ich fterben. 
Brich immerhin, mein Herze, brich! 
I fürchte mic) nicht vor dem Sterben, 
Mit Seinem Blute ſtärkt Er mich. 
Mein Jefus ift mein Troft allein, 

Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 


. Auf meinen Jeſum will ic) fterben. 
Er fomnt, wann Alles mich verläßt; 
Gr ftarb, das Leben zu erwerben, 
An Ihn hält ſich mein Glaube feft. 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 


. Auf meinen Sefum will ic) fterben. 
Durch Ihn wird Sterben mein Gewinn; 
Den ganzen Himmel foll id erben: 
Nimm, Herr, nimm meine Eeele hin ! 
Mein Jeſus ift mein Troft allein, 

Auf Jeſum ſchlaf' ich felig ein. 


Eolono Kunt. 


Sterbelieder. 


711. 

Menſchen müſſen ſterben, 

tes Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da [ebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Diefer Leib, der muß verwejen, 
Wenn er anders joll genejen 
‚Zu der geoßen Herrlichkeit, 
Die den Frommen ift bereit. 


D’rum fo will ic) diefes Leben, 
Waım e3 meinem Gott beliebt, 
Auch Bang willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt ; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab’ ich ſchon Erlöfung funden, 
Und mem Troft in Todesnoth 
Iſt des Herren Jefu Tod. 


. Da wird fein das Freubenleben, 


Wo viel taufend Seelen ſchon 

Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor Seinem Thron; . 
Wo die Seraphinen prangen 

Und das hohe Lied anfangen: 
„Heilig, heilig, heilig heißt 

Sott der Bater, Sohn und Geift!” 


. Wo die Patriarchen wohnen, 


Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Chrentkronen 
Sitzet der goili Boten Ahlı 
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Wo in fo viel taufend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, 

Mo dem Herrn, der uns verföhnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 


5. O Serufalem, du fchöne, 
Ad, wie helle glänzeſt du! 
Ach, wie lieblich Xobgetäne 
Hört man da in fanfter Ruh’ ! 
D der großen Freud’ und Wonne: 
Jetzo gehet auf Die Sonne, .. 
Seo gehet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 
J. G. Albinus. 


Begräbnißlieder. 





712. 


Wie ſie ſo ſanft ruh'n 

Alle die Seligen, 

Die muthig kämpften den großen Lebenskampf! 
Wie ſie ſo ſanft ruh'n 

In den Gräbern, 

Bis ſie als Sieger erwecket werden! 


Du, Gottverſöhner! 

Wardſt auch ins Grab verſenkt, 

Da Du am Kreuze hatteſt für uns vollbracht. 
Nicht zum Verweſen 

Lagſt Du, Heil'ger — 

Als großer Sieger eritandit Du Wexd 


— 


des Begräbniflieder. 


3. D, wenn auch wir ruh'n, 
Wie all! die Seligen, 
Auch hier beitanden den ſchweren Lebensl 
Dam wirft, Erlöfer, 
Du uns rufen 
Aus unfern Gräbern zur Siegesfeier 
Friedr. Goiti. A 


713. 


5 geh’ nun hin, dem Grabe zu, 
Du liebes Kind, jo ER und fein; 
Geh! hin und fehlaf' in ftiller Ruh' 
In deinem engen Kämmerlein. 
« Chor: Schlaf’, bis der Todten Schaar er 
I: Schlaf’ fanft, :]| viel taufend gute Na 


2. Wohl dir, du fchloffeft früh den Lauf 
In diefem armen Fremdlingsland; 
Die Seele eilte himmelauf, 

Bu ruhen in des Herren Hand. 
Chor: Schlaf’, Biß der 2c. 


3. Der Leib ſchläft fanft in dieſer Gruft ; 
Der Herr bemahret dies Gebein, 
Bis dermaleinft die Stimme ruft: 
„Komm her, mein Kind, ad) fomm hei 
Chor: Schlaf’, bis der ꝛc. 


714. 


An bringen wir den Leib zur Ruh’, 
Und deden ihn mit Erde zu, > 
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Zeib, der nad) des Schöpfers Schluß 
taub und Aſche werden muß. 


bleibt nicht immer Aſch' und Staub, 
sicht immer der Verweſung Raub: 
Er wird, warn Chriftus einſt erfcheint, 
Mit feiner Eeele neu vereint. 


gien, Menſch, hier lerne, was du bift, 
ern’ bier, was unfer Leben ift. 

Nach Eorge, Furcht und mander Noth 
Kommt endlich noch zuleßt der Tod. 


Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
Coll Feder zu dem Vater fleh'n: 

Ich bitt’, o Gott, durch Chrifti Blut: 
Mach's eint mit meinem Ende gut! 


. Wann unfer Lauf vollendet ift, 


So Sei und nah, Herr Jeſu Chrift! 
Mac)’ una das Sterben zum Gewinn; 
Zeuch unf’re Seelen zu Dir hin! 
Ehrenfrieb Liebich, 


715. 


Ba, fie ruh'n, doch nicht für immer, 
Denn es fommt ein großer Tag, 
Wo beim frühften Morgenfchimmer 
Nuft ein Engel Alle wach, 

Bon des Meeres tiefiten Gründen, 
Bon der Wüfte und der Au, 


730 Begräbniftlieder. 


Bon den Bergen und aus Schlünden, 

Zahllos wie der Morgenthau. 
Chor: Ja, fie ruh'n, doch nicht für immer, 

Denn es kommt ein großer Tag, 

Wo beim ai lorgenſchimmer 

Ruft ein Engel Alle wach. 


2. Ja, fie — um dort zu blühen, 
nospen, die wir zart gepflegt, 
Die dann nicht mehr von uns fliehen, 
Die fein Tod ins Grab mehr legt. 
Auf das Grab der lieben Kleinen 
Scheint nicht mehr die Sonne trüb’ ; 
Troſtlos darf man nicht mehr weinen 
Um das, was man fof't und liebt. 
Chor: Ja, fie ruh'n, ꝛc. 


3. Ja, ſie ruh'n, doch nicht für immer, 
In der einfam dunflen Gruft. 
Segnen thut der Herr nur immer, 
Wenn Er giebt und wieder ruft. 
Aus den engen gold’nen Gaffen 
Iſt der Tod und Schmerz entfloh'n, 
Und e3 ruft vor Dem Srktaffen 
Heimmärts bald Pofaunenton. 

Chor: $a, fie ruh'n, ꝛc. 


716. 


Befweige, bange Trauerflage, 
Mütter, hemmt der Thränen Lauf! 
Seid gettoſt, am Todestage 

Geht ein mens Achern al. 


2.2. Janic 
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. Ueber dieſen Felſenklüften 


Schwebt des Kreuzes Siegspanier. 
Dieſe Leiber in den Grüften 
Sind nicht todt, ſie ſchlafen hier. 


. Dieſe Hülle, die wir ſehen 


In dem Schlafgemach entſeelt, 
Wird bald wieder auferſtehen, 
Mit dem Geiſte neu vermählt. 


. Laßt und nun den Leib verſenken 


In die fühle Ruheſtatt; 
Gott wird deſſen wohl gedenfen, 
Der Eein Bild getragen hat. 


. Bald ıwird fommen jene Stunde, 


ww 
® 


Die ſchon jegt der Hoffnung winkt, 
Wo der Ruf aus Gottes Munde 


Leben, Heil und Wonne bringt. 
Prudentius. 


717. 


Mag auch die Liebe weinen, 
Es kommt ein Tag des Herrn; 
Es muß ein Morgenſtern 
Nach dunkler Nacht erſcheinen. 


Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht; 

Zur Heimath führt der Pfad, 
Aus Dämm'rung muß es tagen. 


3. Ma ung auch ä 
Da an are 
Ein jel’ges Mor: 
Die Schlummernden wird werten. 
Friede. Molpp Arummaga 


718. 
Du a — doch wir too) 


Ob um und Nacht auch umhüllet bie 
ruft; > 
Dein Seiten burdrad langſt vor dir ihre 
Mauern, 
Und die Seinen zum ewigen Leben Er ruft! 


2. Nicht mehr fann dir ber Gifthauch der We 
hinfort ſchaden, 
Die Luft nicht verbittern durch Sünde und 
Bein, 
Aus Opfern, Verläugnen und Kreuzigunge) 


pfaden 
Gingſt zum Vollgenuß heiligſter Liebe du ein. | 


3. Ja, die Angft in der Welt und ihr Droh'n und 
Verwunden, 
Die Pfeile des Satans, die Eichtungsgemali 
d tief dir unter Die Füße geſchwunden, 
Ta du eintrat’ft ins Chor, das am Throne 1 








ige. 
SR. Lehmann 
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119. 


Am Grabe fteh’n wir jtille 
Und ſäen Thränenfaat, 
Des lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 


2. Er Schaut num, mas wir glauben, 
Er hat nun, was una fehlt, 
Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der ung verſucht und quält. 


3. Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dent Leid entrüdt, 
Und während mir hier weinen, 
Sit er fo hoch beglüuft. 


4. Er trägt die Lebenskrone 
Und hebt die Palm’ empor, 
Und fingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 


5. Wir arme Bilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Bis wir ihn wiederjehen, 
Und jelig find, wie er. 


720. 


Geht nun hin und grabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wanderns müde! 
Von der Erde ſcheid' ich ab, 

Denn mir ruft des Himmels Friede, 


C. J. P. Spitta. 


Begräbniflieder, 


Denn mir ruft die ſuße Ruh’ 
Von den Engeln droben as 


. Was foll ich hienieven noch 
gr dem dunflen Thale machen ? 
ꝛenn wie mächtig, jtolz und hoch 
Wir auch ftellen unf're Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergeh'n, 
Wann die Winde d’rüber weh'n. 


. MWeinet nicht, daß nun ich will 
Von der Welt den Abjchied nehmen, 
Daß ich aus dem Jrrthum will, 
Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Aus dem Eiteln, aus dem Nichts 
Hin ins Land des ew'gen Lichts! 


. Weinet nicht! Mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland, hab’ ich Funden, 
Und ich habe auch mein Theil 
An den warmen Herzenswunden, 
Woraus einft Sein eilig Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


. Meint nicht! Mein Erlöfer lebt. 
Hod vom finftern Erdenftaube 
gi empor die 8 offnung ſchwebt, 
nd der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ew’ge Liebe fpridt: 
Kind des Väter, zitt're nicht! 
“mt 
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121. 


Tritt an die legte Reife, 

Du todesmüder Staub ! 

Zu deines Gottes Preiſe 

Wirſt du des Grabes Raub. 
Durch heil’ge Engelfchaaren 
Wird Er Sein Hab’ und Gut 
Gorsfältig aufbewahren ; 

Il: Er hat's erfauft mit Blut! || 


yet wollen wir dich fäen, 
u theures Saatforn, du ! 
Die Zeiten all’ vergehen 
y. einem furzen Nu — 
ann wirft Du ei blühen 
Durch Gottes Meiſterſchaft; 
Dann wird dein Herz erglühen 
: In ew'ger Liebeskraft! :]| 


[ 


122. 


In Herrn entſchlummert! Sel’ge Ruh’ ! 
er Müden Augen fchließeft du, 

Du Raft der Heil’gen, ftill und licht, 

Die auch fein Feind mehr ftört und bridtt. 


Julius Köbner. 


Im Herrn entfhlummert ! Selig iſt, 
Der fingen kann durch Jeſum Chrift: 
Wie Alle, die im Glauben ruh'n: 

D Tod, wo ift dein Stachel wun?\ 


Begräbniflieder. 


786. 
3 ‚ern vollbracht den Pilgerlauft 
Ran — a oa. — 
Der große Tag hat feine Nacht, \ 
Der offenbart des Heilands Macht, 


E Au ern entjchlafen! Mag für mic) 
ie Zufluchtäftätte öffnen fich, 
Wo einft mein Leib geborgen Liegt, 
Bis Chriftus „Anferftehet !” ſpricht. 


. Daheim in Jeſu! Ob auch weit 
Von deiner Lieben Freud’ und Leid! 
Und wer in Ihm vollbringt den Lauf, 
Wacht ewig nicht mit Thränen auf. 
FB. Bit 


723. 


er Leib nur ſinkt entfeelt hinab 
Als Saatkorn in das off'ne Grab. 
Der Herr dem Grab fein Siegel bricht, 
Wenn Er das „Auferftehet!” ſpricht. 


. Der Leib im Grab in Staub zerfällt, 
Das ihn als Siegesbeute hält, J 
Bis Jeſu Ruf durchs Weliall tönt, 
Die Gräber mit Verklärung krönt. 


. Das Grab fließt nie Die Seelen ein, 
Weil fie nit von der Erbe fein. 
Weht aud) der Todeshauch fie an, 
Der Tod fie nie verüten kann. 
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Der Leib — der Gottes Tempel iſt, 
Entjehlummert fanft in Jeſus Chrift. 
Der Geiſt Doch, wenn die Hütte fällt, 
Lebt ewig fort in jel’ger Welt. 


Der Menſch mit Engeln iſt verwandt, 

Den Menjchenleib ſchuf Gottes Hand. | 
Die Seele hauchte Gott ihm ein, 

Sit geiftig und wird ewig fein. 


Im Grab, wenn fällt die legte Yaft, 
Der Gläub’gen Leib hält Eabbathraft. 
Mein Leib, der wird, mag er vergeh’n, 
Verklärt, wie Jefus, auferiteh'n. 


Und wann der große Tag erwacht: 
Wo ift, o Grab! dann deine Macht? 
Und, Tod! wo deine Allgewalt, 


Wenn Jeſu Ruf durd) Gräber hallt ?! 
©. Bodenbender. 
7124. 


Jor Gottes Thron im Himmel fteh'n 

Stel taufend Kinderlein, 

sie find befreit von Eünd’ und Schuld, 

“in beiliger Berein ; Ä 

Zingen: Ehre, Ehre, Ehre fei Gott in der Höh’ ! 


Nit weißen Kleidern, hell und rein, 

ind Alle ausgefhmüdt. 

zie wohnen in dem em’gen Licht, 

nd Alle hoch entzückt 

singen : Ehre, Ehre, Ehre {ei Gott inder Sg \\ 
N 


738 
3. 


2 
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Was brachte fie in jenes Land, 

Den Himmel hell und Elar, 

Wo nur ift Friede, Freud’ und Lieb’ 

Und Wonne immerdar ? 

Singen: Ehre, Ehre, Ehre fei Gott in der F 


Weil Jefus Chrift am Kreuz Sein Blut 
Vergoß für ihre Sind’, 

Gewafchen in der Teinen Ruth, 

Sie rein und weiß nun find; 

Singen : Ehre, Ehre, Ehre jei Gott in der £ 


Sie fuchten hier ſchon Gnade, Heil 

Bei Jeſu, Gottes Sohn; 

Jetzt jehen fie Sein Any an 

Und fteh'n vor Gottes Thron ; 

Singen : Ehre, Ehre, Ehre fei Gott in der F 
o.€ 


725. 


Bus hin in Gottes Himmel, 
u vielgeliebtes Kind, 

Aus diefem Weltgetümmel, 
Wo nichts denn Leiden find. 


2. Du blühteft — eine Blume, 
Die man mit Freuden ſah, 
Fr u Deines Schöpfers Ruhme; — 

m bift du nimmer da! 


Begräbnißlieder. 39 


. Am PBaradiefes:Garten 

Prangft du in neuer Pracht, 
Wohin nach Furzem Warten 
Dein Heiland dich gebradht. 


. Nichts kann dich dort mehr ftören, 
Du biſt in Chrifti Schooß, 

Das will ich dir nicht wehren, 
Dein Glüd iſt gar zu groß. 


. Ich kann dich nicht mehr holen 
Vom Himmel her zu mir; 
Gott Lob, daß wir wohl jollen 
Bald fommen hin zu dir! 


. An jenem Tag der MWonne, 
Wo Groß’ und Kleine fteh’n 
Im Glanz der Himmelöfonne, 
Will ich dich wiederſeh'n. 


. Herr Jeſu, fomm, vollende 
Uns durch Dein theures Blut, 
Und ſchenk' auch und am Ende 
Dein himmliſch Erb’ und Gut! 


A, Böttcher. 
726. 


Guter Hirt, Du Haft geſtillt 
Deines Lämmchens langen Sammer. 
Ach, wie ruhig, blaß und mild 
Liegt's in feiner Eleinen Kammer; 
Und fein Seufzer — bang und fchmer, 
Duälet feinen Bufen mehr. 

47* 


740 Begräbnihlieder. 


2. der Melt, voll Angft und Grau'n, 
illſt Dn es nicht länger leiden, 
Auf des Paradieſes Au'n 
Coll Dein liebes Lamm nun weiden 
Und mit unbefledtem Kleid 
Schweben in der Herrlichkeit! 


3. O Herr Jeſu, möchten wir, 
Wo es ſchwebt, — auch einftens ſchweben, 
Und Dein jel’ges Luftrevier 
Uns auch Himmelsnahrung geben ! 
Dann find Noth und Tod Gewinn, 
Nimmft Du auch das Viebfte Hin. 
W. Neinholt. 


727. 


Zeuch hin, mein Kind! Gott ſelber fordert dich 
Aus dieſer argen Welt. 

Ic) weine zwar, dein Tod betrübet mich ; 
Dod weil es Gott gefällt, 

So unterlaß ich alles lagen, 

Und will mit ftillem Geifte jagen: 

Zeuch hin, mein Kind! 


| 
2. Zeuc hin, mein Kind! Der Schöpfer hat did | 
+ Nur in der Welt gelieh'n. mir 
Die Zeit ift aus; darum befiehlt Er dir, 
Nun wieder heimzuzieh'n. 
Zeuch hin; Gott hat es fo verfehen ; N 
5 Gott beſchließt, das muß geſchehen. | 











euch Hin, mein Kind! 


uw 
® 
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Zeuch hin, mein Kind! Im Himmel findeſt du, 
Was dir die Welt verſagt; 

Denn nur bei Gott iſt wahre Freud' und Ruh', 
Kein Schmerz, der Seelen plagt. 

Hier müſſen wir in Aengſten ſchweben, 

Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 

Zeuch hin, mein Kind ! 


Zeuch hin, mein Kind! Wir folgen Alle nad), 


Eobald es Gott gefällt. 

Du eilteft fort, eh’ dir das Ungemach 
Verbittert dieſe Welt. 

Wer lange lebt, fteht lang’ im Leibe; 
Mer frühe ftirbt, kommt bar zur Freude. 
Zeud) hin, mein Kind! 
Gottfr. Hoffmann, 


Auferſtehung. 


728. 


Jeſus, meine Zuverſicht 

Und mein Heiland, iſt im Leben. 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanken macht? 


Jeſus, Er, mein Heiland, lebt! 
Ich werd' auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 





N amt 

BSR Ihn Haltend Aoicd gefunden; 
mich aut fein 

Erig von Ihm ennen kann. 


Was hier teäntelt, und steht, 
Wad dort friſch and errlich gehen; 
Feiſch werd’ IH) — 

werd’ a aufgehehent; 
bie 


— 
werd’ URN aitlich ein. 

. Seid getroft und Hodgerft vet! 
is trägt au, meine Glied 


Vebt nicht Haum det Traurigkei eit! 
Sterbt ve ruft e end) wiel ever 








Denn ihr ſoll⸗ * durch di die Suft 
Eurem Sl I ugejellen ; 
Dont wird Schwe chheit und Berbt 
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. Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
Bon den Lüften diefer Erden, 
Und euch Dem fchon jetzt ergebt, 
Dem ihr zugejellt follt werden, 
Schickt das Herze da hinein, 

Wo ihr ewig wünfcht zu fein ! 


Louiſe Henriette, 
Churfürftin v. Brandenburg. 


129. 


Mann, Herr, einst die Pofaune ruft: 
Kommt wieder, Menfchenkinder ! 

Und Du mich wedit aus meiner Gruft, 
O Todesüberwinder ! 

Wann ich in Klarheit auferjteh’ 

Und mich unſterblich, himmliſch ſeh', 
Dann werd' ich Lob Dir jauchzen! 


. Wie wird mir, dem Erwachten, ſein? 
Welch' himmliſches Entzücken, 

Wenn Seel' und Leib, von Sünden rein, 
Verherrlicht ſich erblicken! 
Ich ſeh' mein Grab zum letzten Mal; 

Ei Todes ſchreckensvolles Thal 

Bleibt ewig in der Tiefe! 


. Sch fahr’ empor und finde Den, 
Der mir dies Heil erworben ! 
Mit meinen Augen werd’ ich ſeh'n 
Dich, der für mich gejtorben ; 


om Auferfchung. 


Die, Herr, ber für mi nd 
A — — — 
Des ew'gen Vaters thronet! 
29:0. v. Hupel 


730. 


3 weiß, daf mein Erxlöfer lebt, 

as fanın mich nicht-betrügen 

So lang’ mein Glaube an Ihm lebt, 
Werd’ ich nicht unterliegen. 

Nimmt gleich der Tod mein Leben hin: 
Genug, daß ich verfihert bin, 

Mein Jefus wird mich weden. 


2. Er wird mich dann mit dieſer Haut 
Und diefem Fleifh umgeben; 
Denn was Er ſich zur Chr’ erbaut, 
Muß ewig mit Ihm leben, 
Mit diefem meinem Augenlicht 
Merd’ ich Ihn ſelbſt, ein Fremder nicht, 
Den Lebensfürften ſchauen. 


3. it Jefus wieder aufgewacht, 
So giebt Er mir die Glieder, 
Wann einft der letzte Donner Tracht, 
Voll Kraft und Leben wieder: 
Cr läßt aus einer Siegeshand, 
Womit Er Tod und Höle band, 
Die Seinen ſich nicht nehmen. _ 


Din 


Iuferftchung. 75 


4. Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geift 
In Deine Vaterhände ! 
Wann meines Lebens Band zerreift 
Und ich die Wallfahrt ende: 
So zeige mir in Deinem Licht, 
Von Angefiht zu Angeficht, 
Daß mein Erldher lebet! 

Paul Gerhard. 


731. 


Im, Deine Todten werben leben, 
it neuen Leibern auferfteh’n. 

Du, Treuer, haft Dein Wort gegeben ; 

Das fteht, wenn Eonn’ und Mond vergeh'n; 
Einft geht ein Morgen auf mit Pracht, 

Tann ift vorbei die Todesnacht. 


. Allmähtiger, Du fannft erweden; 
Alfaütiger, Du wirft es thun! 
Was follten ung noch Zweifel fchreden, 
Wenn wir in Deiner Gnade ruh'n? 
Einft wacht, wer hier fi Chrifto weiht, 
Aud mit Ihm auf in Herrligkeit. 


. Gr ftarb, errang das Leben wieder 
Und lebt für uns im Himmelalicht ; 
Gr ift das Haupt, wir Seine Glieder, 
D’rum zagen wir im Tode nicht. 
Cein Leben, Seine Gotteskrafi 
Iſt's, was ung ew'ge Freiheit ſchafft. 


746 Auferftehung. 
4. Herr, wir find Dein! fo fpricht der Glaube 


d fhreingt i Dir; 
Du a taube 


Und ruft: ht auf und kommt zu mir! 
O unf’re Zuverſicht! 
Wir harren Dein; Du läſſ'ſt uns nicht. 
8. 5. Loben 
— 
Aufer ſteh'n, ja auferjteh'n wirft Du, 
Mein Staub, nad ‚ie Ruh’; 
Unſterblich s Leben 
Wird, der dich * dir geben. 
II: Hallelujah !:]| 


2. Wieder aufzublüh'n, werd? ic at! 
Der Herr der Ernte geht u 
Und jammelt Garben 

Uns ein, die in Ihm ftarben ! 

Il: Gelobt fei Er! :]| 


3. Tag des Danke, der Freudenthränen Tag! 
Tu meines Gottes Tag! 

Wann ih im Grabe 

Genug gefchlummert habe, 

II; Erwedit ‘Du mid). :]| 


4. Wie den Träumenden wird's dann uns fein; 
Mit Jefu geh’n wir ein 

Zu Seinen Freuden! 

Der müben Pilger Leiden 

l: Sind dann nicht mehr. : 
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5. Ach, ins Allerheiligſte führt mich 
Mein Mittler! dann leb' ich 
Im Heiligthume 
Zu Seines Namens Ruhme, 

Il: Dann ſchau' ih Ihn!: 


133. 


Wenn wir auch entſchlafen werden, 

Traure nur, wer trauern mag, 

Wir freu'n uns aufs Wiederſehen 

An dem Auferſtehungstag. 

In der Gräber tiefſte Grüfte 

Schallt einſt der Poſaunenton, 

Dann erſteh'n die Todten wieder, 

Schaaren ſigum Gottes Thron! 
Chor: Wenn wir auch ꝛc. 


2. Zarte Blüthen ſah'n wir welken, 
Ach, ſie waren unſ're Luſt, 
Und des kalten Todes Hände 
Riſſen ſie von unſ'rer Bruſt. 
An des kleinen Gräbleins Rande 
Standen wir'in tiefem Schmerz, 
Alle Hoffnung ſchien begraben, 
Nur ein Stern beſchien das Herz! 

Chor: Zarte Blüthen ꝛc. 


Friedr. Gottl. Klopſtock. 


3. Wenn wir auch entſchlafen werden, 
Schreckt uns nicht des Grabes Nacht. 
Gott ſei Dank, daß Jeſus Chriſtus 
Ueberwand der Hölle Macht! 


Weltgericht. 


Eine Stadt hat Er bereitet, 
Wo fein Tod mehr fann hinzu. 
Hört, wie Er jo freundlich) mahnet, 
ommt, daheim ift ew'ge Ruh! 
Chor: Wenn wir auch ꝛtc. 
Genft Gebdard 


Weltgericht. 





734. 


© Ewigkeit — du Donnerwort ! 

Dur Schwert, das durch die Seele bohrt ! 
Du Anfang ohne Ende! 

O Gwigfeit! Zeit ohne Zeit! 

Ich weiß vor großer Traurigfeit 

Nicht, wo ich mich hinwende. 

Mein ganz erfhrod’nes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung’ am Gaumen flebt. 


. D Ewigfeit, du machſt mid) bang’! 
Ad) ewlg, ewig — iſt zu lang’! 
Hier gilt fürwahr fein herzen ; 
Drum, wenn ich diefe lange Nacht 
Bufanımt der großen Pein betrat’ 
Erſchrech ich recht von Herzen. 
Nichts ift zu finden weit und breit 
So ſchrecklich, als die Ewigkeit. 


. Co lange Gott im Himmel lebt 
Und ihn der Fromme froh erhebt, 


\ 
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Wird ſolche Marter währen. 

Es plagt die Böſen Angſt und Wuth, 
Zorn, Schrecken, Weh' und Feuergluth, 
Und wird ſie nicht verzehren; 

Sodann nur endet ſich die Pein, 

Wenn Gott nicht mehr wird ewig ſein. 


735. 


W o iſt doch eine Noth der Welt, 

Die mit der Zeit nicht endlich fällt 
Und aufhört, uns zu quälen? 

Doch ewig, ewig, ewig Leid 

Erwartet nach der Pruͤfungszeit 

Die gottverworf'nen Seelen. 

Nie ſtirbt ihr Wurm, wie Jeſus ſpricht, 
Erlöſchen wird ihr Feuer nicht. 


. Nun ewig, ewig, ewig fern 

Von deinem Heil, von deinem Herrn, 
Den du ſo frech verachtet. 

Wie ſtrahlte dir Sein Angeſicht 

Im Dornenkranz, im Himmelslicht! 
Doch war dein Herz umnachtet. 

Du ſtießeſt ſelbſt dein ewig Glück, 

Des Heilands Retterhand zurück. — — 


. Noch iſt es Zeit. Wach' auf, wach' auf! 
Steh' ſtill in deinem Sündenlauf! 
Sieh' hin, o ſieh' mit Beben: 

Dem tiefſten Abgrund eileſt du 

Wie mit verſchloſſ'nen Augen zu. 

Steh' auf zum neuen Leben! 


750 


Weltgericht, 


Sich’, ewiges Ververben droht; 
Steh’ auf, jteh’ auf vom Seelentod ! 
Johann if 


736. 


Die Melt kommt einjt zufammen 

Im Glanz der ew'gen Flammen 

Vor Chrifti Ni—hterthron ; 

Dann muß ſich offenbaren, 

Wer Die und ‘jene waren! 

Sie fennt und prüft des Menihen Sohn, 


2. Wo wird man ſich verſtecken? 
Was will die Bloße deden ? 
Wer ſchminkt ſich da geſchwind? 
Wen kann die Züge ſchüten? 
Was wird ein Weltruhm mügen 2 
Da find wir Alle, wie wir find! 


3 gm, diefe Offenbarung 
rück' Du mir zur Bewahrung 
Beftändig in den Sinn, 
Daß auf das nur ſehe, 
Ich gehe ober ftehe, 
Was ih vor Deinem Auge bin! 
B. ör. viur 


737. 


Viel beſſer nie geboren, 
Als ewiglich verloren, 


Weltgericht. 751 


Von Gott getrennt ſich ſeh'n: 
Von keinem Heile wiſſen, 

Von Licht zu Finſterniſſen, 
Vom Leben zu dem Tode geh'n. 


. Von Freuden in den Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 
Von Wolluſt in der Pein, 
Von Freiheit in den Banden, 
Von Ehren in den Schanden, 
Von Ruhe in der Qual zu ſein. 


. Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott ſeinen Gott nicht nennen, 
O, das iſt ja betrübt! 
Ach Gott, ich flieh' gerade 
Allein zu Deiner Gnade, 
Mein Gott, der Du die Welt geliebt! 


. Ich ward dem Tod zum Raube; 
Nun gieb mir, daß ich glaube; 
Wer glaubt, wird ſelig ſein. 
So geh? ich nicht verloren, 
So bin ich neugeboren, 
So dring’ ich in das Leben ein. 
PH. Fr. Hiller. 


138. 


mei Ort’, o Menfch, haft du vor dir, 
ieweil du lebit auf Erden ; 

Die fteh’n dir nach) dem Tode für, 
Und einer wird dir werden ; 


75% 


Weitgericht, 


Sobald du deine Zeit vollbracht, 
Wird jener Ort dir aufgemacht, 
Den du dir hier ermählet, 


Der eine ift die Himmelshöh', 

Da Gott, der gast, mwohnet ; 

Der and’re ijt das Höllenweh', 

Das allen Sündern (ohnet: 

Dort geht es wohl, hier übel zu; 

ge ift viel Bein, — dort Hat man Ruh’; 
ort jauchzt man, — hier ift Weinen. 


. DO Hölle! welch' ein Wort bift vu! 


Was wird dadurd bedeutet? 

Ad, Jammer ohne Ziel und Ruh', 
Der Sündern ift bereitet ; 

Den Wurm, der nimmer wird ertödt’t, 
Das Feu’r, das ewig nicht vergeht, 
Wird er bejtändig fühlen. 


. Die Angft, die fein Gewiſſen hat, 


Der Fluch in feinem Herzen, 

Die Straf’ für alle Feevetthat 

Macht ihm viel taufend Schmerzen , 

Was er gethan und je gejagt, 

Das kommt ihm vor, das nagt und plagt 
Die fündenvolle Seele. 


. Darım, o Menſch, erkenne wohl, 


Was dort fi wird begeben ! 
Den’, was man thun und laſſen fol, 
Und änd’re bald dein Leben! 


Weltgericht. 753 


D Gott, regier' uns, Alt und Jung, 
Daß wir durch Jeſu Heiligung 
Entflich’n dem Schlund der Hölle ! 
Chr. Arnſchwanger. 


139. 
Es naht der Tag, an dem die Welt 
Auf Gottes Wort in Staub zerfällt; 
Der Herr kommt zum Gerichte. 
Welch' großer Schrecken wird entſteh'n, 
Wenn wir den Richter kommen ſeh'n 
In Seinem Flammenlichte! 
Es naht der große Erntetag, 
Der Richter forſchet ſtrenge nach. 


. Dann hallt Poſaunenruf hinab 

In aller Menſchen weites Grab; 
Er ſammelt ſie am Throne. 

Und Alles bebt, und Alles fleht, 
Wenn im Gericht ein Jeder ſteht 
Vor Gottes ew'gem Sohne. 

Durch jedes Herz ein Zittern dringt, 
Wenn der Poſaunen Ruf erklingt. 


. Dann liegt das Buch vor aller Welt, 
Das deine Thaten all’ enthält, 

Das Buch, wonach Gott richtet. 
Dann figt der Richter auf dem Thron 
Und mwäget Jedem feinen Lohn ; 

Die Naht wird dann gelichtet. 

Nichts kann der Strafe dann entgeh’n, 
Der Menſch muß feinem Richter stehn. 


48 


754 Weitgeriht, 


4. Was fag’ id) dann, ich Armer, ich? 
Wer fpricht dann im Gericht für mich, 
Wenn jelbft Gerechte beben? 

D König voller Majeftät, 

Der Fromme gnädig dann erhöht, 
Aus Gnaden laß mich leben ! 
Errette mid) aus meiner Schuld, 
Erbarme Dich in Lieb’ und Huld! 


5. Du haft Marien Huld gewährt, 
Am Kreuz den Cchächer noch erhört: 
Gieb Trojt auch meinem Herzen ! 
Ru bin nicht werth, erhört zu fein ; 
od wirft Du Gnade mir verleih’n, 
Mid) retten von den Schmerzen. 
Grrette mic) durch Deine Treu), 
Mad)’ mic) vom ew'gen Tode frei! 
Tomas v. Gel 


740. 


Migtig wird der Wedruf fallen, 
Mächtig durch die Gräber hallen, 
Und, was todt ift, auferfteh’n. 

Da mird fi) der Himmel neigen, ° 
Auf den Thron der Richter fteigen, 
Furchtbar Gottes Schauer weh'n. 


2. Mus je lebte, kommt zufammen ; 
Alle, die von Adam ftammen, 
Steh’n vor Chrifti Richterthron. 


[ve r 


’ 
7 


Weltgericht. 


Siehe, wer wir Alle waren, 
Muß ſich lichthell offenbaren — 
Alle kennt des Menſchen Sohn. 


Gräuelthat in Finſterniſſen, 

Wund' und Brandmal im Gewiſſen; 
Hand, mit Raub' und Blut befleckt; 
Auge du voll Ehebrüche; 

Herz des Schalkes; Mund voll Flüche 
Nichts von euch bleibt unentdeckt. 


. Neugeburt bekehrter Sünder; 


Wacher Fleiß der Gotteskinder; 
Hand, zum Wohlthun ausgeſtreckt; 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 

Herz voll Liebe, Mund voll Segen; 
Nichts von euch bleibt unentdeckt. 


Wer iſt, der vor Gottes Schrecken 
Wagt, mit Larven ſich zu decken, 
Der mit Thatenprunk ſich ſchützt? 
Wehe, wem das Flammenauge 
Sagt, was ſeine Tugend tauge, — 
Und den ſtolzen Wahn zerblitzt! 


Selig, wer im Glaubensleben 
Seinem Heiland treu ergeben, 
Keinen Richter fürchten darf. 
Weſſen Schuld mit ſtarken Armen 
Hier ſchon ſeines Herrn Erbarmen 
In des Abgrunds Tiefen warf. 


0 
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K. B. Garve. 
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756 


2. 


Die ewige Seligkeit, 
Die ewige Seligteit. 


74. 


© wie ſtrahlt die Lebenskrone, 
Die zum ſel'gen Gnadenlohne 
Gottes Sohn mir zugedacht, 
Wenn ich treu bis hin zum Grabe 
Ritterlich gefämpfet habe 

Und den ilgerlauf vollbradt! 


O wie blinken Zions Mauern, 
Da fid) endet alles Trauern 
Und ein ew’ger Sabbath ült, 
Da der Engel Harfen klingen, 
Und die Auserwählten fingen: 
Hochgelobt ſei Jeſus — 


O wie glänzt die weiße Seide 
In der Ueberwinder Kleide 
Droben am kryſtall'nen Meer! 
Dort umſtrömi ſie ew'ge Wonne, 
Denn der Herr iſt ihre Sonne 
Und ihr Ein und Alles Er. 
Guſiav ano 


742. 


® Ierufalem, du Schöne! 
Da man Gott beftändig ehrt, 
Und das himmlische Getöne : 
Heilig, heilig, heilig hört. 


Bie ewige Beligkeit, 757 


Ad, warın komm' id) doch einmal 
I: Hin zu deiner Bürger Zahl? :]| 


. Hier in diefen Pilgerhütten, 
In der heißen Prüfungszeit, 
‚Hier giebt’8, bis man auögelitten, 
Manche Noth und manden Streit; 
Hier wird oft die befte Kraft 

I: Yon dem Weinen weggerafft. :]] 


. Ad, wie wünſch' ic Dich zu ſchauen, 
Jefu, liebſter Seelenfreund, 

Dort auf Deinen Salemsauen, 

Wo man nicht mehr klagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 

II: Schauet Gottes Angeficht ! :]| 


. Komm doch, führe mich mit Freuden, 
Guter Hirt, an Deiner Hand ! 
Bringe mid) nad) vielen Leiden 

In das rechte Vaterland, 

Mo das Lebenswaſſer quillt, 

I: Das den Durft auf ewig ſtillt.: 





. O der auserwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mic) zu ſchwingen bald von hier 
Nach der neu erbauten Stadt, 
Il: Welche Gott zur Sonne hat! :j] 
39. Fr. Hiller. 


758 Die ewige Seligkeit, 
723. 


Wer find die vor Gottes Throne, 

Jene unzählbare Schaar ? 

Jeder träget eine Krone, 

Jeder ftellt dem Lamm ſich dar; 

‚Seven ziert ein weiß Gewand, 
|kMit den Palmen in-der Hand. :|| 


2. Laut erichallen ihre Lieder: 
‚Heil fei Dem, der auf dem Thron ! 
‚Heil dem Retter Seiner Brüder ! 
Heil dem großen Menfchenfohn ! 
Alle Engel jtehen da, 
|Altes fingt : Gallelujah leſ/ 


3. Das jind die, die fiegreich kamen 
Aus dem tiefen Trübfalsmeer, 
Die ihr Kreuz hier auf ſich nahmen, 
Aller eig’'nen Würde leer. 
Sieh’, ihr weißes Chrenfleid 
I1:Heißt: des Lamm's Gerechtigkeit!:]l 


4. Darım find fie vor dem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Nacht, 
Werfen ihre Lebensfrone 
Nieder vor des Thrones Pracht, 
Wo ihr großer Mittler figt, 

11: Der fie ewiglich beſchützt.: ſ 


Die ewige Seligkeit. 759 


er, Durft und Sonnenhitze 
en fie num ewig nicht ; 

wer, Stürme, Feu'r und Blitze, 
; der Höllen und Gericht 

bier ewig nun vorbei, 

; der Herr macht Alles neu !!:|| 


Herr Jeſu, ſieh', ich hebe 

e Hände zu Dir auf! 

daß ich nach Dir nur ſtrebe 
em bangen Pilgerlauf! 

bin ich im Kampf und Streit, 


inn werd’ ich ſein befreit!: 
Th. Schenk. 


744. 


alem, du hochgebaute Stadt, 

Gott, ich wär' in dir! 

ſehnend Herz ſo groß' Verlangen hat 
t nicht mehr bei mir, 

iber Berg’ und Thale, 

iber Flur und Feld 

ngt es fich über alle 

ilt aus dieſer Welt. 


imelsburg, gegrüßet ſeiſt du mir! 
auf die Gnadenpfort'! 

roße Zeit hat mich verlangt nach dir, 
) gefommen fort 

ieſem böfen Leben, 

tiefer Nichtigkeit, 

ir hat Gott gegeben 

irb' der Emigfeit. 


memoon 


760, Die ewige Seligkeil, 


3. Was für ein Volk, was für ein’ edle Schaar 
Kommt dort gezogen ſchon? 
Was in der Welt von Auserwählten war — 
Ich jeh' die Schönfte Aron’, 
Die Jeſus, mein Erbarmer, 
Entgegen hat gefandt, 
Da, ferne nod), id) Armer 
War in dem Thränenland, 
4. Propheten groß und Patriarchen hoch 
Und Ghriften ohne Zahl, 
Die weiland hier trugen des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Dual, 
Schau’ ich in Ehren ſchweben, 
In Freiheit überall, 
Dit Klakheit heil umgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl. 


5. O Jubelklang von Gottesharfen jchön, 
Aus Chören ohne Zahl, 
Daß von dem Lied und mächtigen Getön' 

rbebt der Freudenfaal! 

zählet hier die Zungen, 

ie unjers Gottes Nuhm 

Soon nat foot Selumgen 

Im rechten Heiligthum —— 


745. 
Wo findet die Seele die Heimath, die Ruh’, 
Wer dedt fie mit [hügenden Fittigen zu? 
Ad, bietet die Welt feine Freiftatt uns an, 
Wo Sünde nicht loden, nicht ſchaden mehr ann? 
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Nein, nein! Nein, nein! Hier ift fie nicht, 
Die Heimath der Eeelen ift droben tm Licht ! 


Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, 
Tie Wohnſatt des Friedens, ſo lieblich und 


Jeruſalem droben, von Golde erbaut, 

Vom cwigen König erkoren zur Braut! 

Ja, ja! Ja, ja! Dieſes allein 

Kann Ruhplatz und Heimath der Seelen nur 
ein! 


Wie ſelig die Ruhe bei Jeſu im Licht! 

Furcht, Sorge und Schmerzen, die kennt man 
dort nicht; 

Das Rauſchen der Harfen, der Engel Ceſang 

Bewillkommt die Eeele mit lieblihem Klang 

Kuh’, Ruh’! Au Ruh’! Himmliſche Hub, 

Im Schooße des Mittlers, ich eile dir zu! 


746. 


(9 wie unausſprechlich jelig 
Werden wir im Himmel fein ! 
Da, da ernten wir unzählig 
Unfers Glaubens Früchte ein, 
Ta wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen. 

Gott, zu welcher Seligfeit 
Führft Du uns durch diefe Zeit! 
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. Dan? wirft Du Did) unfern Seeler 
Offenbaren, wie Dur bift; 
Keine Wonne wird ung sten 
Da, ivo Alles Wonne ift; 
u volllommnen Seligeiten 
ird uns dort der Mittler leiten, 
Der uns dieſes Glüd erwarb, 
Als am Kreuz Er für uns ſtarb. 


Da wird Deiner Frommen Menge 
Ein Dr eine ge 
Dienft und Dank und Lo) gefänge 
Dir, erhab'ner Gott, zu weih'n, 
Dir und Dem,,ber jelbftSein Leben 
Willig für ung hingegeben ; 

Mit Ihm, unf'rem größten Freund, 
Sind wir ewig dann vereint, 


. D wer follte fid nicht fehnen, 
Aufgelöft und da zu fein, 
Wo na auagemeinten Thränen 
Ew’ge Güter ung erfreu’n, 
Wo ſich unfer Kreuz in Palmen, 
Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unf’re Laft in Luft verfehrt, 
Die forthin fein Kummer ftört! 


. Ohne Heiligung wird Reiner, 
Herr, in Deinen Himmel geh’n: 
O ſo mache i immer reiner 
Hier mein Herz, Dich einft zu ſeh'n; 
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a Du Selber meiner Seele, 
aß fie nicht den Weg verfehle, 
Der mid) ſicher dahin bringt, 
Mo man ewig Dir lobfingt! 


747. 
As, wär’ ich doch ſchon droben, 


Mein Heiland, wär' ich da, 
Wo Dich die Schaaren loben, 
Und ſäng': Hallelujah! 


Benj. Schmolke. 


). Wo wir Dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein, 
Da will ich Hütten bauen; 
Denn dort iſt gut zu ſein. 


3. Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


. Mit göttlich ſüßen Weiſen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich unaufhörlich preiſen, 
Du meines Lebens Grund! 


3). Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude fein ; 
Ad, jtille bald mein Sehnen 


Und hole mich hinein ! 
h ich I" in! € ©. Woltdsdort. 


Pd 
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748, 


Dart über jenem Sternenmeer, 
Dort tft ein AAN Land, 
Mit jeinen Bergen hoch und hehr, 
Dem Glauben wohlbefannt; 
Da glänzet er een Pracht 
a em'ger Herrlichkeit, 

a winft den Muden in der Nacht 
Die Ruhe nad) dem Streit. 


2. Kein Menjd) hat Worte tief genug 
Damit ex's allen — — 
Doch fühle ich den ſtarken Zug 
Gar wunderbar Hinan ! 

Ich fann es nie vergeffen mehr 

In Freude und in Schmerz, 

Und Hoffnungswonne ftrahlt daher 
Ins arme Menfchenherz. 


3. Auch ift es Allen aufgethan, 
Die feft im Glauben fteh'n 
Und ihren vollen Antheil d'ran 
Im Worte Gottes feh'n. 
Bei ftiller Bußethränen Weh' 
Enthüllt fi feine Luft, 
Dann ftrömet Gottes Friedens-Näh' 
Allmãchtig durch die Bruft. 


4. D wende deine Blide nur 
Zu jenem Land hinauf! 
Dort auf der Paradiefesflur 
Gept deine Zukunft auf; 
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Dort wird auf ewig dir gewährt, 
Was du Ihm treu geglaubt. 
Und Alles haft du neu verklärt, 
Was dir die Welt geraubt. 


5. Dort bift du bei den Deinen dann, 
Die Nichts mehr von dir reißt, 
Die Er did — [08 vom Trennungsbann — 
Auf ewig grüßen heißt; 
Haft abgeftreift der Sünden Jod 
— D fall" e8 nur mein Herz! — 
Nas find die Erbenftunden doch 
Mit ihrem kurzen Schmerz? !— 


799. 


® welde große Friedens⸗Schaar 
Wird einft am Throne fteh'n, 
Was hier fo weit zerftreuet war, 
Von Angeſichte ſeh'n — 
Anbetend des Allmacht'gen Nath, 
Der, wunderbar und tief, 

Die ewige Erlöfung that, 

Und uns dazu berief! 


Das große Hallelujah halt 
Dort am kryſtall'nen Eee — 
Und jel’ger — Weihrauch wallt 
Vereinigi in die Höh'! 
Dem Lamme, das erwürget ward, 
Gilt diefer Himmelsklang, 
Und was hier noch in Hoffnung harrt, 
Stimmt ein in den Geſang. 

G. ©. Lehmann. 


” 
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750. 


Has) einer Prii ing kurzer Tage 
Ermartet ung Fr igtai, * 
Dort, dort verwandelt fi vie Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
ier übt der Glaube feinen Fleiß, 
nd jene Welt reicht ihm den Preis. 


. Da werd’ ich das im Licht erkennen, 
Was id) auf Erden dunfel jah ; 
Das wunderbar und Heilig nennen, 
Was unerforſchlich hier geſchah; 
Da ſchau' ich im Zufammenhang 
Des Höchften Rath mit Preis und Dan. — 


. Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, mein Heil, fich offenbart; 
Ein Heilig ! Heilig! Heilig ! fingen 
Dem Lamme, das erwürget ward; 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen Ihm. 


. Da werd’ ich in der Engel Schaaren 
Mic) ihnen gleich und heilig eh'n, 
Das nie gejtörte Glüd erfahren, 
Mit Heil'gen heilig umzugeh'n, 
Da wird durch jeden Augenblid 
Ihr Heil mein Heil, mein Glüd ihr Glüd. 
. Da werd’ ich Dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu Millionenmalen 
Noch jegnen, daß er mir ihn wies; 
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Da find’ des d 
Fe "den © ne, 


Da ruft, o möchte Gott es ‚geben! 
Vieleicht auch mir ein Sel'ger zu : 

Heil fei dir! denn du haft mein Leben, 
Die Seele mir gerettet, du! 

O Gott, wie muß dies Glüd erfreu’n, 
Der Retter einer Seele fein! 


Chr. Fürcptegott Gellert, 





751. 
Unter Lilien jener Freuden 
Sollſt du weiden; 
Seele, ſchwinge dich empor ! 
Als ein aller fleug’ behende! 
| Jeſu Hände :]| 
\: Deffnen ſchon das :]| Perlenthor. 
aßt mic) gehen, laßt mich laufen 
u den Haufen 
erer, die des Lammes Thron 
ft dem Chor der Seraphinen 
Schon bedienen :,] 
Mit dem reinften :|| Jubelton. 


», erftgeborner Bruder, 
5 die Ruder 

1e3 Schiffleins, nimm mic) ein 
en fihern Friedenshafen 

ı den Echafen, :]| 

e der Furcht ent= :]} rüdet fein ! 
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. Nichts foll mir am Herzen kleben, 
Sußes Leben, 
Was die Erde in fh hält! “ 
Sollt’ id) noch in in Wiften 

2 Yänger niften? :] 

‚Nein, ich eil’ Ai I Himmelszelt! 


— Er iland, ſchenke Glauben 
Deiner Tauben, 

Glauben, der durch Alles dringt! 
Nac) Dir girret meine Seele 

: In der Höhle, :|| 

: Dis fie ſich von :]| binnen ſchwingt. 


5. O wie bald fannjt Du es madıen, 
Daf mit Lachen 

Unfer Mund erfüllet fei! 

Du fannft durch des Todes Thüren 

: Träumend führen, :]| 

: Und madjft uns auf einmal frei, 


. Du haft unſ're Schuld getragen ; 
Furcht und Zagen 
Muß nun ferne von mir geh’n. 
Tod, dein Stachel ift zunichte, 
: Und im Lichte :]| 
: Werd’ ich fröhlich: auferſteh'n! 








. Gotteslamm! Did will ih loben, 
Hier und droben, 
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Mit der reinften Lieb’sbegier. 

Du haft Dich zum ew'gen Leben 

h Wir gegeben ; :]| 

1: Hole mich, mein :}| Gott, zu Dir! 

3. €. Allendorf. 


752. 


_ Has der Heimath füßer Stille 

Sehnt fich heiß mein müdes Herz, 

Dort erwartet mid) die Fülle 

Reiner Freuden ohne Schmerz. 
Nach der Heimath füßer Stille 
Sehnt ſich heiß mein müdes Herz, 
Mein müdes Herz, 
Nach der Heimath, nach der Heimath, 
Nach der Heimath! 


2. In der Heimath wohnt der Friede, 

Den die Erde nicht gewährt, 

Den mit ſeinem höchſten Liede 
Selbſt der Seraph feiernd ehrt. 
Nach der Heimath ꝛc. 


3. In der Heimath wohnt die Freude, 
Die kein ſterblich Herz ermißt, 
Die, getrübt von keinem Leide, 
Ewig wie ihr Geber iſt. 

Nach der Heimath ꝛc. 


. In die Heimath aus der Ferne, 
In die Heimath möcht’ ich zieh’n, 
— 





Mo Thränen nie werden geweint; 
Mo himmlische Rofen unſterblich er 
Weil da Jeſus als Sonne ſtets ſchei 
Chor: ||: Reine Nacht kann da fein, 
1: Weil da Jeſus ala Sonne ftets ſ 


. Dort giebt es kein Leiden, noch Ja 
merz 
Von —* it Teine Spur. 
Dort ki es fein Scheiben, fein 


Nein; nur SR nme auf himmliſcher 
Chor: Keine Nacht ꝛc. 


3. D felige Heimath, bald bift du errei 
Der Tabor von ferne ſchon winkt, 
Wo dus Loblied des Lammes auf 

ſchweigt; 
Wo es immer haend erklingt. 
Chor: Keine Nacht ꝛc. 
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. Ins Lebensbuch Gott fie'mit Jeſu Blut ſchrieb, 
Erhob ſie zum göttlichen Stand. 
Er trodnet die Thränen fo hold und fo lieb 
In der Heimath mit zärtliher Hand! 
Ey or: Keine Naht ꝛc. 


©. Bodenbenber, 


754. 


3 hab’ von ferne, 

Herr, Deinen Thron erblidt, 

Und hätte gerne 

Mein Herz vorausgeſchickt, 

Und hätte gern mein müdes Leben, 
O Gott der Geifter, 

Dir hingegeben. 


2. Das war fo prädtig, 
Was ich im Geift gefeh'n, 
Du bift allmächtig, 
D’rum ift Dein Licht fo ſchön. 
Könnt’ ich an diefen hellen Thronen 
Doch ſchon von heut’ an 
Auf ewig wohnen ! 


3. Nur, id) bin fündig, 
Der Erde noch geneigt, 
Das hat mir bündig 
Dein Heil’ger Geift gezeigt. 
Ich bin noch nicht genug gereinigt, 
Noch nicht ganz innig 
Mit Dir vereinigt. 
In 
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4. Doc) bin ich Fröhlich, 
Daß mic) kein Bann erjchredt; 
Ich bin jchon Selig, 
Seitdem ich das entbedt, 
Ich will mid) noch im Leiden üben, 
Und Did) zeitlebens 
Inbrnftig lieben. 


5. Ich bin gelegen 
Das ich die Stadt gefeh'n, 
a ae — 
ill ich ihr näher geh'n, 
Und ihre hellen ——— Gaſſen 
Nie aus den Augen 
Mir ſchwinden lafjen. 
Joh. Timotheus dernes. 


755. 
Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr, als taufend hier. 
Sollt’ id an der Erde kleben? 
Nein, ich bin entwöhnet ihr. 
Könnt’ ein Menſch aud) taufend Jahre 
ier in eitler Freude fein, 
är' es gegen jene wahre 
Doc) wahrhaftig eine Bein. 


. Sie ift Seufzen, hier find Schmerzen, 


aufendfältiger Verdruß, 
Und fein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
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‚er dort find feine Thränen, 
yrt Tein Leid und fein Gefchrei, 
d der Tod fann allen Denen, 
e dort leben, nicht mehr bei. 


dig währet da die Wonne, 

A in der Oottesftadt, 

e die Herrlichkeit zur Sonne 

d das Lamm zur Leuchte hat. 

bt noch kann's fein Herz erfennen, 
e man Emigfeiten mißt, 

ch ein Mund die Größe nennen, 
e bei folden Freuden ift. 


tt zu ſchauen, Gott zu dienen, 
s ijt ihre Luft allein ; 

nn Gr felber, Gott mit ihnen, 
rd ihr Gott auf ewig fein. 

ex, entzünde mein Verlangen, 
h’ auf Erden meinen Sinn, 

r dem Himmel anzuhangen, 

3 ich ewig freudig bin! 


756. 


ie wird una fein, wenn endlich nad dem 
ſchweren 

ch nad) dem letzten ausgekämpften Streit 

r aus ber Fremde in die Heimath kehren, 

d einzieh'n in das Thor der Ewigkeit! 


Die ewige Seligheit, 
Wenn wir. den legten Staub von unſern 
Fühen, 
Den lepten Schweiß vom Angeficht gewiſcht, 


Und in der. Nähe ſehen und begrüßen, 
Was oft den Sm Pilgerthal erfrifcht! 


. Wie wird uns fein, wenn mir vom hellen 


Strahle 
Des ew'gen Lichtes übergoffen fteh'n, 
Und — 0 der Wonne! — daun zum erften 
Male 
Uns frei und rein von aller Sünde feh'n ; 
Wenn wir, durch feinen Matel ausgejchloffen, 
Und nicht zurückgeſcheucht von Schuld und Pein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenofien, 
Eintreten dürfen in der Sel'gen Neih'n! 


Wie wird uns fein, wenn wir mit Bebe 
laufen 

Dem höhern Chor, das uns entgegentönt, 

Wenn gold’ne Harfen durch die Himme 
rauſchen 

Das Lob des Lammes, das die Welt verföhnt 

Wenn weit und breit die heil'ge Gottesjtätte 

Vom Hallelujah der Exrlöften ſchallt, 

Und dort ber heil’ge-Weihraud) der Gebete 

Empor zum Thron des Allerhöchiten wallt ! 


Wie wird uns fein, wenn nun dem Licbeszug 
Zu Dem, der uns den Himmel aufgethan, 
Mit ungehalt'nem, fehnfuchtsvollem Fluge 
Die freigeword’ne Seele folgen kann ! 
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Bern nun vom Aug’ des Glaubens lichte 
Hl 


ülle 
Wie Nebel vor der Morgenfonne fällt, 
Und wir den Sohn in Seiner Gottesfülle 
Erxbliden auf dem Thron als Heren der Welt ! 


. Wie wird ung fein, wenn wir Ihn hören rufen : 
Kommt, ihr Gefegneten !” wenn wir, im Licht 
Daftehend an des Gottesthrones Stufen, 

hm ſchauen in Sein gnädig Angefiät! 

te Augen feh’n, die einft von Thränen flofjen 
Um Menfchennoth und Herzenshärtigfeit — 
Die Wunden, die das _theure Blut vergofjen, 
Das und vom ew'gen Tode hat befreit! 


. Wie wird uns fein, wenn durch die Himmels: 
räume 
Wir Hand in Hand mit Sel’gen uns ergeh'n 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Friſch wie am dritten Schöpfungstage weh'n; 
Da, wo in ew'ger Jugend Nichts veraltet, 
Nicht mehr die Zeit mit ſcharfem Zahne nagt, 
Da, wo fein Auge bricht, Fein Herz erfaltet, 
Kein gelb, kein Schmerz, fein Tod die Sel’gen 
plagt ! 


. Wie wird uns fein, wenn jeder Blick zur Erde, 
Ins dunkle Thal, das uns zu Füßen liegt, 
Und jeder Bid auf jegliche Beſchwerde, 

Die wir, im Glauben wallend, einft befiegt, 
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Da Gott und Engel fommen 
Mit Menſchen überein, 

Und ewiglich die Frommen 

|: Beifammen werden fein tz] 


3. Vollfomm’ne Liebe bringet 
Dort i immer neue Freud’, 
Aus ew "ger Lieb’ entfpringet 
Ein’ ew’ge Fröhlichkeit, 

Aus Gott quillt ſolche Wonne, 
Aus Ihm der Liebe Preis, 

Er ift der Seinen Sonne 

1: Im fchönen Paradeis, :]] 


4, Sein Licht wird in uns leuchten. 
Sein ei und Honigjaft — 
Wird unſre feuchten 
Mit friiher, reiner Kraft; 

Mit Weisheit, Schönheit werden 
E v ganz erfüllet jein, 
auch des Leib’3 Geberden 
R Abſpiegeln Chrifti Schein. :]| 





5. Mein Gott! wann werd’ ich kommen 
Zu diefem Freudenquell? 
Wär’ ich doc aufgenommen 
Und Schon bei Dir zur Stell’ ! 
Vernimm mein heißes Flehen 
Und führ’ mic himmelan, 
Daß ich Dich felber ſehen 
II: Und Did) genießen kann. : 
Gradmus Franciic 


vr 
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759. 


ge mic) geh’n, laßt mich geh’n, 
aß ich Jeſum möge ſeh'n! 
Meine Seel’ ift voll Verlangen, 
Ihn auf ewlg zu umfangen 

Und vor Seinem Thron zu fteh'n. 


2. Süßes Licht, füßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen bricht ! 
D, warın werd’ ich dahin fommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau’ Dein holdes Angefiht! 


3. Ach, wie ſchön, ach, wie ſchön 
Iſt der Engel Lobgetön’ ! 
dätt’ ich Flügel, hätt’ ich Flügel, 
Flög’ ich über Thal und Hügel 
Heute no nach Zions Höh’n! 


l. Wie wird's fein, wie wird’s fein, 
Wenn ig zieh’ in Salem ein? 
In die Stadt der gold'nen Gaflen ; 
err, mein Gott, ich kann's nicht faflen, 
8 wird das für Wonne fein ! 


Paradies, Baradiez, 

Wie ift Deine Frucht fo füß! 
Anter Deinen Zchensbäumen 
Wird ung fein, als 06 wir träumen; 
Bring’ uns, Herr, ins Paradies! 


79 
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760. 


Gern in Alles mich zu fügen, 
Mid) der Stille ftill zu freu’n, 
Ohne Worte, mit Vergnügen, 
Aller Knechte Knecht zu fein, 

Nie mit Gaben ftolz zu prangen, 
Menſchenruhm nie au verlangen: 
Dieſe Weisheit fleh’ ich mir, 
Hocherhab'ner Gott, von Dir. 


. Unbefannte Wege wandeln, 


Wege, die Dein Aug’ nur fennt, 
Stille dulden, ſchweigend handeln, 
Wo fein Menfhenmund mich nennt: 
Das, Du freundlicher Gewährer, 
Alter Demuth Quell und Lehrer, 
Jeſus Chriftus, lehre mid), 

Still und ſchweigend ſeh'n auf Did! 


6. San 
761. 


[0] Jeſu, ſchenk' mir Deinen Sinn, 
Den Geift, der in Dir war, 

Daß id), wo ich auch immer bin, 
Dein Leben offenbar”. 


\ 
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$’ mic) ganz frei von eitlem Ruhm, 
n fündhaft Herz waſch rein, 
$: es zu Deinem Heiligthum, 

einem Tempel ein. 


m Du mid) ganz u eigen nun, 

3 mein ift, bas ſei Dein; 

all’ mein Handeln, all’ mein Thun 
wohlgefallig fein. 


Dir zu lernen allegeit, 
mein Beftreben hier, 

einft dort in der Herrlichfeit 
wohnen werd’ bei Dir. 


762. 


d, Seele, dir das große Wort: 
ı Sefus winkt, fo geh’! 

: Er dic) zieht, fo eile fort; 
Jeſus hält, fo ſteh'! 


: Er dich reich macht, beuge dich; 
Er did) liebt, fo ru’ ! 

Ex dich aber fchilt, fo ſprich: 
draus, Herr, ſchlage zu!” 


Jeſus in der Gnadenzeit 
ya und dort verflärt, 

eu’ did) der Barmherzigkeit, 
ndern wiberfährt! 


n Seele gandı das ganze Herz 
Gehört ‘eu an; 
bei angel und bei & 


Mein gührer auf Erden, im 
on 
AN 
So din ich 
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un ift es geſchehen! — D feliger Bund! 
& reihe dem Heiland Herz, Lippen und Mund 
‚zum Neben und Schweigen nad) Seinem 
Geheiß, 
Zum Beten und Singen, dem Bater zum Preis. 


Nun ift es geſchehen! — Mein Heiland es gelt'! 
In Deine Hand hab’ ich mich gänzlich geitellt ! 
Dir leb' ich, Dir fterb’ ich, Dir bleib’ ich getreu; 
Ja, Dein bin ich, Jeſu. — Es bleibe dabei! 


764. * 


© felige Stunden, die Jeſus uns ſchenkt, 

Da man nur der Wunden des Lammes gedenft, 

O fel’ge Minuten, o Blide des Lichts ; 

Man ſenkt fih in Jefum und denkt fonft an 
Nichts, 


. Der Erde Getümmel entweidet man gern 
Und wandelt im Himmel beim Lamme, dem 


Herrn ; 
Da fieht man Ihn ſitzen im prächtigiten Glanz, 
Die Nägelmal’ bligen und blenden uns ganz. 


. Sind And’re geehret, ift es ja nur Schein ; 
Das Lamm hat gelehret, ftets niedrig zu fein. 
Durch Leiden und Beugen erlangt man den 

teg, 
Den Thron zu erfteigen, wie Er ihn erftieg. 


. Mein Ein und mein Alles, ih meine nur Dich; 
Du Bürge des Falles, verbürge auch mid)! 


. i 
m Sider vrfhiebenen Anhalt 
Mei 6 mein Seilanb; Du bift es ae 
anno Tot Due — 


5. Das Lamm iſt verkläret auf Zion zu ſeh'n; 
Wer dorten begehret bei Ihm einft — 
Der muß hier derlaſſen bie ſündliche 
Und das allein faſſen, was Jeſu gefällt, 


7165. 


Es ift Chwasttes Heilands fein, 

Ich Dein, o ve und Du mein!” 
In Wahrheit Jagen können z 

Ihn feinen Hirten, und Ruhm, 
Und fi Sein Schaf und Eigenthum 
Ohn’ allen Zweifel nennen. 

Selig, Fröhlich 

Sind die Seelen, Die erwählen, 
Oh’ Bedenfen 

Ihrem Jeſu fid zu ſchenken. 


2. Schau’ an die Welt mit ihrer Luft, N 
Und Alle, die an ihrer Bruft | 
In heißer Liebe liegen. 

Sie offen, und find doch nicht fatt; 

Sie trinfen, und das Herz bleibt matt, 
Denn es ift lauter Trügen. 

Träume, Schäume, 

Schläg’ im Herzen, Höllenfchmerzen, < 
Ew’ges Quälen 

Iſt der Lohn betrog’ner Seelen, 
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anz anders iſt's, bei Jeſu fent, 
ind ala Sein Echäflein aus und ein 
luf Seinen Wegen gehen. 
{uf diefen Auen tft die Luft, 
‚gie Gottesmenfchen nur bewußt, 
Im Ueberfluß zu ſehen: 
Weide, Freude; 
Reine Triebe Ser Liebe, 
Fried’ und Leben, 
Etärfe, Licht und viel Vergeben. 


. Schau', armer Menfch, zu di clem Glück 
Ruft flets dein Heiland dich zurück 
Von jenem Grundverberben 

Er kam deßwegen in die Melt, 

Er gab für dic) das Löſegeld 

Durch Leiden und durd Sterben. 

Laß dich Willig 

Doch umarmen, Sein Erbarmen, 
Blut und Leiden 

Sind ein Meer voll Seligkeiten. 


. O kannſt du denn Immanuel 

So vor der Thüre deiner Seel' 
Vergeblich rufen laſſen? 
Soll Seine unermeſſ'ne Pein 
Gerad' an dir verloren ſein? 
Das hieß’ das Leben haſſen. 
O nein, Schäflein, 
Komm und wende Dich behende 
Zu den Wunden, 
Die dein Hirt für dich empfunden a — 





Was drang e 
gu in unfer Herzel 

ie Gottesmacht der Liebe. 
Jeden Blöden 


Laßt Du nahen, Did) umfahen, 
a ee zerfließen. 









. 63 flieht der Erde Luft und Schmerz 
Und läßt fo leer da3 arme Herz, 
Das Deine Freud’ entbehret. 

Die iſt's, die Herz und Geift erquickt, 
Die jedem Schmerz den Stachel fnidkt, 
Die Nat zum Tag verfläret, 


v 
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Schalte, Walte 

Nichts lönene Kränk’ und wehre 
Bis ans Ende 

Je daB Heilswerk Deiner Hände! 


. Sch baue feljenfeft auf Dich ; 
Nie kannſi Tu, mein Erlöfer. mich 
Aus Deiner Hand verlieren. 
Verfteh’ ich's nicht, wie Du renierft 
Und Dein verborg'nes Scepter führft — 
Du kannnſt nur wohl regieren. 
Wähle, Zähle 
Du die Freuden, Du die Leiden 
Meines Lebens! 
Wer Dir traut, traut nie vergebens. 
A. 2. Garve. 


767. 


Kommt, ihr Sünder, ſchwer beladen, 
Kommt zu Jeſu hergeeilt ; 

Gr ift es, der euren Schaden 

Durch Sein Blut für immer heilt. 


. Kommt, ihr Armen, eilt und nehmet 
Volles Heil, das Bott euch beut; 
Kommt, Ihm euer Yeid zu flagen, 
Altes iſt für euch bereit. 


3%. Wagt es, gläubig aufzubliden 
In Sein holdes Angeficht ; 
Er will euer Herz erquicken, 
Kommt und zweifelt länger nicht. 


168. 
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. Zeig’ mir die Stufen, die 
Himmelan geh’n; 
Lab mich in Allem nur 
Deine Huld feh'n. 
Boten zuminfen mir, 
Näher, mein Bott, ꝛc. 


» Dann wird nad Schlaf und Nacht 
Lichthell es fein, 
Und mit verjüngtem Muth 
Salb’ ich den Stein. 
So hilft auch Trübfal mir 
Näher, mein Gott, ıc. 


>. Und wenn auf Flügeln einft 
Aufſchwebt mein Geift, 
Weit über Sternenmeer 
Qeimathmärts reiſt; 
ann bleibt das Höchſte mir, 
Näher, mein Gott, ıc. 


769. 
Wenn ih Ihn nur habe, 


Denn Er mein nur ift,. 

Wenn mein Herz bis hin zum Grabe 

Seine Treue nie vergißt ; 

Weiß ich nichts von Leide, 

Weiß ih nur von Andacht, Lieb’ und Freude. 
?. Wenn ich Ihn nur habe, 

Laß ich Alles gern, 

Folg' an meinem Wanderftabe 

Treugefinnt nur meinem Herrn; 


4, 
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Laſſe ſtill die Andern 
Breite, eb’ne, volle Straßen wandern. 


. Wenn ich Ihn nur * 


Laß ich gern die Me 

Seligkeit ift Seine Gabe, 

Selig, wer an Ihn ſich hält, 

Kann mein Herz Ihn ſchauen, 

Wird mir vor dem Tode niemals grauen 


Wenn ich Ihn nur habe, 
‚ft der Himmel mein. 
Ewig wird zu füßer Labe 
Mir der Nanıe Jeſus ſein. 
— ſei Deinem Namen, 
eſu, Div ei ewig Ehre, Armen ! 


770. 
Vringt. dem Herren frohe Lieber, 
Es fchalle hier und droben wieder: 
„Wir find Gott angenchm gemacht!” 
Durch des Heilands Tod und Leiden :*! 
Sind wir, die wir und darin weiden, 
Mit Heil für Seel’ und Leib bedacht. 
Lob, Preis und Dank fei Tir, 
Lamm Gottes, für und für! Hallelujah 
Dem Menschenfohn Auf Gottes Thron! 
Hallelujah dem Menfchenfohn ! 


. Preis und Danf fei Dir gegeben, 


Du unfer einz'ges Herz und Leben! 
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xühm' ein jeder Adernfchla, 
e Fr und Erwähl: Ten 

‚08 ſich erneut in unfern Eeelen 
Auch heut’ an dieſem Gnadentag. 
Der Bund, v rin wir fo ſchön 
Yu ai vereinigt fteh’n, Iſt gegründet 

dh und Dein BAUR allein, 

v I — er ewig bleibend ſein. 


Amen, Ruhm, Dant, Preis und Ehre 

Sei Dir von Deinem Sünderheere, 

D Lamm, in Ewigkeit gebradt! 

Swig haben Deine Wunden 

Mit Deinem Herzen uns verbunden, 

Uns Dir zum Eigenthum gemadtt. 

Ad, nimm nun Herz und Hand 

Zum fichern Unterpfand, Daß wir bleiben, 
Gottes Sohn! Dein Schmerzenälohn, 

Bis Du uns ftellft vor Deinen Thron. 


71. 


Vor meines Herzens König 
Leg' eine Gab’ ih hin, 

Und ift'3 aud) arm und wenig, 
Ich weiß, es freut doch Ihn; 
Es ift mein eig'ner Wille; 
Den geb’ ich in den Tod, 

Auf daß mid) ganz erfülle 
Dein Wille, Herr, mein Gott. 
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73 
Daße Wahrheit, die mirs Herz nenomm 
Gott wars Wlenthunkäskten 
Weld ein Leben ift in mir Ahtglommen 
Geiſt und Seele freuen ſich. 
Alles mein Gebeine jaget: Amen ! 
D, wie wallt mein wenn id) wen * 
Meines Schöpfers nennen hör’! ! 
Er ift Heiland! Ihm fei Chr" 


774. 


Meines Lebens beſte freude 
Sit der — Gottes Bon 
einer Seele Troft und Weide 
a mein Jefus, Gottes Sohn. 
as mein ganzes Herz erfreüt, 
|1. Sit in jener Serrlichteit. :]| 
Mas mein ganzes Herz erfreut, 
|: Iſt in jener Herrlichkeit. :]| 


. And’re mögen fid) erquiden 


An den Gütern diefer Welt; 

Ich will nad dem Himmel bliden 
Und zu Jefu fein gefellt. 

Denn der Erde Gut vergeht ; 

Il: Sefus und Sein Reich befteht. :]| 
Denn der Erbe ıc. 


. Reicher kann ich nirgends werben,” 


AL ich ſchon in Jeſu bin. 
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Alle Schätze diefer Erden 

Sind ein enden Angitgewinn. 
Jeſus ift das rechte Gut, 
II: Welches fanft der Seele thut. :]| 
Jeſus iſt dad ꝛc. 


Tauſend Jahr' in Freuden ſchweben, 

Iſt ein Glück, das bald zerfällt; 

Einen Tag in Jeſu leben, 

Iſt viel beſſer, als die Welt. 

Einen auserwählten Stand 

: Giebt's: zu Jeſu rechter Hand!: 

Einen auserwählten ꝛc. 

Ach, ſo gönne mir die Wonne, 

Mit Dir aus und ein zu geh'n! 

Dann ſei droben meine Sonne, 

Die mir nicht kann untergeh'n! 

Zeuch mich hier in Dich hinein, 

Droben laß mid um Dich fein! :]| 
euch mic) hier 2c. Solomo Liscov. 


175. 
Mas binfet ihr, betrog'ne Seelen, 
Noch tinmerhin auf beider Seit’ ? 
Fällt's euch zu ſchwer, das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Nuf anbeut? 
Ad, ſeht's mit off’nen Augen an. 
Und brechet durch die Schmale Bahn ! 
Bedenkt, e3 find nicht Königskronen, 
Nicht Reichthum, Ehr’ und Luft der Welt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer Kampf den Sieg erhält; 
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Gott ſelbſt iſt's und —— 
Voll Luft, vol Ruh’ und Seligkeit. 


. Drum gilt Ka fein halbigges Mefen, 
Gott frönet fein getheiltes Herz ; 
Wer Jefu fich nicht recht ergeben, 
Der macht ſich ſelber Müh' und Schm 
Und träget zum verdienten Lohn 
‚Hier Qual und dort die Höll’ davon. 


. Wer aber mit Gebet und Ningen 
Auf ervig Allem Abſchied niebt, 
Und los von allen eitlen Dingen 
Alleine nur den Heiland liebt, 
Der wird der Krone werth geſchätzt 
Und auf des Königs Stuhl gefest. 


. Zerreiket denn die morſchen Schlingen 
Die eud) in diefem ſchönen Lauf 
Noch hindern und zum Säumen bringı 
Und rafft euch heut’ von Neuem auf! 
Auf, auf, verlaßt die falfche Ruh’ ! 
Auf, auf, e8 geht dem Himmel zu! 


. Auf, auf, ift diefer Weg ſchon enge 
Und voller Dorn’ und rauher Etein’ ; 
Bringt euch die Welt oft ins Gedräng 
Stellt Satan ſich geharnifht ein, 
Erhebet fi) fein ganzes Neich : 
Immanuel, der iſt mit euch. 

«3 
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176. 
Das Leben gleicht dem Sommertag, 
Iſt licht und fchattenreidh, 
Und auch de längſte Lebenstag 
Mit Windesschnell’ verftreicht. 
a D mie fchnell flieht Doch die Zeit, 
ie der Herr hier uns beut, 
Was man well am Abend fieht, 
Hat am Morgen fchön geblüht. 


Doch diefes Furze Leben tft 
Die edle Ausfaatszeit ; 
Es iſt die einz’ge Gnadenfrift 
Für jene Emigfeit. 
Chor: D wie Schnell ıc. 
D darum frühe aufgewacht 
Und wirke, weil es Tag! 
Bald Bricht herein die dunkle Nacht, 
Da Niemand wirken mag. 
Chor: D wie ſchnell ıc. 


Wohl dem, der reichlich auögeftreut, 
Sein Tagwerk treu vollbradht, 
Dem wird das Sterben Eeligfeit 
Und Tag die Todesnadit ! 

Chor: D wie ſchnell ac. 


777. 


ch blicke voll Beugung und Staunen 
inein in das Meer Seiner Gnad', 

nd lauſche der Botſchaft des Friedens, 
ie Er mir verkündiget hat. 


Ich traue auf Jeſum alleing 


. Wie lang’ hab’ ich müh’voll geru 
Gefeufzt unter Sünde und Schme 
Doch als ich mich Ihm überlaffen, 
Da ftrömte Sein ge in mein 

Chor: Sein Kreuz bededt 2c. 


3. Sanft hat Seine Hand mic) berü 





Er ſprach: „O mein Kind, du bif 
Ic) faßte den Eaum Eeines Klei 
Da ward Seine Kraft mir zutheil 
Chor: Sein Kreuz bebedt-ic. 
. Der Fürft meines Friedens ift na 
Sein Antlig ruht ftrahlend auf n 
O horcht Seiner Stimme, fie rufe 
„Den Frieden verleihe ich dir.” 
Chor: Sein Kreuz bededt ıc. 
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Säfte Jeſu, kommt, erneuert. 
Gebrochen von dem To) 


Seh’ aus, mein Herz, und 
Geheimnißvoll in tiefer Naı 
Gehet Hin, des Höchften Kim 
Gehet hin, verfündigt Chrifti Rı 
Seht hin, ihr gläubigen Gedankı 
Geht Hin in den Weinberg 

Seht, ihr Streiter, immer 

Geht nun hin und grabt mein Gꝛ 
Geift der Allmadıt, here ns, 
Seift des Glaubens, SEA der 
Geijt des Lebens, yelge Sie 





Alphabetifches Berzeihnif. 


3, unerfchaff’ner Geift 
dater und vom Sohn. 
! Du, Jeſu Chrift 












es mich fügen. 
das Band. 
att, wie viel 
in Hey.. 
einen Ce 














ad) jeden Tag 
ßt: die nad’ erfennen 








I id, glauben, Herr, an Di 359 
ich' ich nieder. 528 
ver den Gruß des Herri 520 
es, werde neu.. 620 

und Friede fei mit Ale 517 
ifer, wer bin ich 25 


van jedem Drte. 
acht, in Deinem Nuhme, 
ird's wohl machen 





iedens, heil'ge mich! 466 
dt fteht feit gegründet 527 
unfichtbare Gott 29 
Liebe ſelbſt. 38 


emvärtig. 
ht 





‚Habt ihr denn noch nie erfahren 
Hallelujah! Jeſus lebet 
8 










Seiland! Deine Menfchenliche, 
Heil dir, Amerifal.., 
Heilige Liebe, Himmelsflanıme 
'ge Taube, komm herab !. 
beilig foll uns bleiben . 
g it Dein ganzes Wefen, 
gſter Kein, Hl gungennik 
uns vereint ie DU 
Herz, binde Du zulannn- 


X 








Pe 9 





Aphabetifdes Verjeichuiſ. 


jerr, bleib’ bei Mit-............ 
yerr, Deine Toten werben Ieben 
yert, Du haft die Kinder uns gegeben 
yerr! Du haft uns reich gefegnet. 
yerr Gott, Du bift von Ewigkeit. 
yerr, hier ftehet unjer Hirt... 
jerr, ich höre, Du willſt geben. 
jerr, ich nahe mich zu Dir.. 
yerr Jeſu Chrüt, Dein teures Blut 
jerr Jeſu Chrijt, Dich au und wend' 
jerr Feſu! der Du ſelbſt 
jerr Jeſu, Dir gebührt 
yerr, nimm mic) bei der Sand. 
jerr, fegne una die Gaben Dein. 
jerr, welch’ Heil kann ich erringeı 
yerzog der erlöjten Sünden 
jerzog unfver Seligkeiten. 
yerz und Herz vereint zuſammen 
yeut’ fang’ ich wieder an zu zählen. 
vier auf Erden bin ic) ein Pilger... 
vier iſt mein Fels, hier will id ftehen 
yier ift mein He 
vier ijt mir wohl! in Gottes Heiligthun 
yier finft, o Lamm, zu Deinen Füßen. 
vier ftehen wir von nah’ und fen 
silf, Abgrund der Barmherzigkeit. 
immelan geht unfre Bahn 
yimmelan, nur himmelan 
immel, Erde, Luft und Meer. 
‚inab geht Chrifti Weg...... 
inauf, mein Herz, mit t Bobgefang 
vte Deiner Schafe... 








































ei; 
ht. 
ofanna! David's Sohn... 


3 


= Amen, treuer Zeugeirecnecee re. 
fürwahr, uns führt mit fenter San 
—F ‚gewiß, wir jeh'n uns wieder. 

a, Herr, ich will Dir dienen... 
a, fie ruh'n, doch nicht für imme 
‘a, Tag des Herrn, du ſollſt mir hei 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlodet, ihr Engel 
Ich bete an die Macht der Lieb: 
Ich bin als Chrift getauft. 
Ich bin Dein — Du hajt mid 
Ay bin ein Gaſt auf Erde: 


an wa — 















woraus 


nr a 





zu Dir gefommen. 
nmel angejchrieben 





Ich like voll Beugung und Staune 
Ich Freue ih U DOW. 
Ich habe nun den Sind antun 


Alphabetifces Berzeishnif. 
s Ih DaB’ von ferne, Herr, Deinen Thron er- 


liebe, Herr, Dein Rei 
finge Dir mit Herz und Mund. 
ch und mein Haus, wir find bereit 
2 weiß, an wen ich glaube... 
weiß, daß mein Erlöfer lebt. 
weiß, ich werde felig, werden. 

will Dich lieben, meine €: 
will einfam und gemeinfam. 

Ich will ftreben. 
ch will's wage: 
ch will von meiner Mifjethat. 

Ich wünſch' mir alle Stunden 
Je größer Kreuz je näher Himmel 
Jehovah! Jehovah ! Dehouah! DeinemNamen 4 
Jenes Vedi will ich gedenten.. 
- Serufalem, du hochgebaute Stadi 
Jefu, Brunn des ew’gen Lebens. 
Jeſu, Deiner zu gedenfen. 
Jeſu, der Du bift allein: 
= Sefu, Du allein Sollft mein 




























Jeſu, Du Sohn der unendlichen Lebe 88 
Jeſu, geh’ voran Auf der Lebensbahn ! 403 
Jeſu, großer MWunderftern.. 8 


⸗ Jeſu, komm doch ſelbſt au mir 
Jeſu, mein Alles im Leben 
Jeſu, meine Freude .... 
Jeſu, meiner Seele Leben. 

7 Jeſu, meines Lebens Leben! 

4 SE Alles ſei Dein Eigen 

: Jejus Chriftus, Gottes Sohr 


Ihr auf ” 

Ihr, die ihr Gott nun 
Ihr Waifen, weinet nicht 
Im Herrn entfhlummert ! Sel’ge Ruh! 
Inmer muß ich wieder lejen. 

Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt 

In allen meinen 2 Pe 

Snbränftig preif’ ih Di 

du der Angſt der Welt Kun ich nicht ki 
In der Felfenkluft geborgen. 

In der ſtillen Einſamkei— 

Ru des Jordans fühle 

Ju Gottes Reich geht Niemand ein. 

In Gott verborgen lebeı 
In ftiller Abende. 
In unfers Königs Namen, 





Alphabetifches Verzeichniß. 


No. 
Gott für mich, fo trete........... nennen 455 
3 auch eine Freude ......... ............... 513 


in im wilden Sturm ein Lichtlein glinmen 457 


nit Du, Jeſu, wohl vergeilen............... 161 
Scher Jeſu, hoch von Adel................... ‚445 
g' dein Leid Jeſu ............................. 512 
nm, Heil'ger Geiſt, auf uns herab......... 217 
nm, Heil'ger Geiſt, erfülle meinen Sinn... 207 
nm heim, komm heim! ......... ............ BB 
nm ber, du ſündenmüdes Herz. ....... 325 
um herein! Komm herein! Haupt der 
Deinen, komm herein !................... 555 
nm mit Deinen Sorgen ....................... 508 
nn, o fomm, Du Geijt des Lebens... 214 
nm, Schöpfer, eilt, in unfer Herz... 260 
nm, Segen aus der Höh'...... zer. ....... 673 
nınt, bringet Ehre, Dank und Ruhın....... 220 
nınt, Brüder, laßt uns gehen............... 490 
nmt Doch, o ihr Menfchenkinder ! ——— 329 
amt her! denn Alles iſt bereit.............. 323 
nmt, ihr Sünder, Dem zu Hagen ........... 320 
nınt, ihr Sünder, jchmerbeladen............ 767 
nm zu dem Heiland, komme noch heut'!... 301 
ig! fieh’ auf Deine Kinder . . . . .. ........... 994 
tlicher Eckſtein, in Zion geleget.. ............ 583 


im, das gelitten, und Löwe, der ſiegreich 
GELUNGEN. ... ..*.........4. 125 
et ung mit Jeſu ziehen !....ennuneseeneenne DIS 


| 


Alphabetifdjes Bergeichnif 


de Kern 
SSL Gt mi Sie dnae han 
Sa une dus Sefäenbenen 
Laßt uns H m ein — fingen. 
2a oteı 












uns thun, was Er gel 


Lel Eine, >t Nfraelannnn 









Liebesmacht Still und jadht... 
Lieblich, dunfel, ſanft und ftill 
Liebſter Heiland, nahe Dich, 
Liebſtet Jeſu! laß uns heu 
Liebſter Jeſu, wir find hier. 
Liebt euch 
Lobe den Heiland, o Seele, den Heiland dei 
Sünder! ...... 
Lobe denHerren,den mächtigenRönig der Ehrer 
gobe den De Herren, den mäßhtigen Vater dor 
en! “ 
Lobe den Herren, du meine hegnadigte &eele 
Lobe den Herren, o meine Ceele 
Lob, Chr’ und Preis fei Gott... 
Lobfinge, getaufte Gemeinde des Herrn! 
Kobt in Seinen —8 SCHEN 
Lobt, lobt den vn —D—— 
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Alphabetifches Berzeihniß. 


u 


Dach’ did) auf, mad ig auf 
Wache dic, mein Oi 
Mache meine inn ven © ee 
Rachtig wird der Wedruf challen. 
Mag aud) die Liebe weinen. 

Marter Chrifti wer fann dein vergefie: 
Mein Alles, was ich liebe.. 
Mein’ Augen heb' ih fehntid) auf. 
Meinen Jeſum laß ich nicht ! . 
Mein erit Gefühl jei Preis und Dant ! 
Meine Seele jentet ſich 
Meines Lebens befte 
Meine Zuflucht iſt die Liebe 
Mein Fels hat überwunden 
Mein Freund ift mem, und id)_ bin Seit 
Mein ganzes Herz erfreut ſich Dein. 























Mein ganzes Hoffen ruht allein. 459 
Mein Geiſt, o Gott, wird ganz entzüdt 757 
Mein Gott, das Herz ih bringe Dir. 339 
Mein Gott, Du Brunnen aller Freud 391 
Mein Gott, ic danke Dir... 283 
Mein Gott und Vater ! ſegne doch 277 
Meig Gott, wie bift Du fo verborgen 24 
Mein Heiland lebt.......... .... 115 
Mein Herz, ad), denk' an deine Buße, 300 
Mein Herzens: Jeſu, meine zul 189 


Mein Herz, fei auf der We 
Mein Jeſu, fomm und made nid. 
Mein Jeſus, ic) lieb' — 

Mein Jeſu! ſuße Seelenluit 


Appabetihrs Verjeichni. 
Mein Leben gab ich hin 

Wein ——— 
Mein Vater hat in Seine Hände. 
Merk’, Seele, dir das BER Wort. 

Mir ift Erbarmung widerfahren, 
Mir nad! ſpricht Ehriftus, unſe 
Mit Deiner Gluth entzunde mich. 
Mit ncht ſchaut der Blick dich an 
Morgenftern auf finſt're Nacht. 
Müde bin ich, geh" zur Ruh’. 










seuwesui- 





Nach der Heimath un Stille... 
Nach einer Prüfung kurzer Tage. 
Nah Seinem heil'gen Worte 
Näher, mein Gott, zu Dir. 
Nein, nein, das ift fein Sterben. 
Nicht fern vom Reich Gottes!. 
Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit 
Nimm mein Herz, o Vater, seug € 
Noch ein wenig Schweiß und Thr: 

Nun bringen wir den Leib zur Ruh’. 
Nun danket Alle Gott 
Nun ift es gefchehen ! 
Nun laſſet Gottes Gü 
Nun lobet Alle Gottes Cohn 
Nun ruhen alle Mälder 
Nun fi) der Taq_geende 
Nun weht Dein Tven mit 
Nur mit Zen wit ig Pla nude. 





















0 Ja wu. 
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Alphabetifches Verzeichniß. 


No. 
© 

Ob Trübfal uns Fränft........enesesenernennennen 511. 
D daß doch bald Dein Feuer brennte.......... 213 
D, daß ich der Sünde ſterben. . ................ 463 
D, daß ich taufend Zungen hätte. ...... ...... 6 
D, daß mein Herz ein Altar wär’....... ...... 160 
D drüdten Jeſu Todesmienen..... ............ 103 
D du armes Volk, wie herrlich... .............. 247 
D Du, der Völker Heil......--.urenenen ........ 150 
D Du, in deſſen Sorg’ und Hut........... cn 5l 
D Du Liebe meiner Liebe...................... 168 
D Du majeſtätiſch Welen........ .............. . 293 
O Durchbrecher aller Bande...... .............. 470 
O du Schönes Weltgebäude ...................... 54 
O Ewigkeit — du Donnerwort !............... 734 
O Glück, das unausſprechlich iſt................. 371 
O Gott, Du biſt mein Preis und Ruhm...... 242 
D Gotteslamm, mein Element.......... ....... 165 
D Gott, mein Gott! jo wie ih Did........... 374 
D Gott, von dem wir Alles haben............. 683 
D Haupt voll Blut und Wunden. ........... 105 
D Heil’ger Geift, kehr' bei uns ein .......... . 201 
D heilige Dreieinigkeit! P............. .......... 279 
O Herr! laß mich erreichen ... ................. 661 
D Herr, verſammelt find wir hier............... 613 
D Herr, wir bitten Dich. . . . . . ................... 573 
O hochbeglückte Seele........................... 465 
O ich armer Sünder ............................. 175 
O Jehovah, Dir ſei Ehre....... ............... 281 
D Serufalem, du Schöne! ....... sensensess m 


D Sefu, meine Sonne..anecceenrene essen tt 


N 

8 Menſch, ermunt're deinen Sinn 

D Menjc ! ! wer Ohren hat zu. hör 

O jagt es Allen, daß Er lebt. 
O Schöpfer, welch' ein Ebenbi 
O jelige Stunden, die Jelus uns schenkt... 
O felig Haus, wo man Did) aufgenommen. 
S jo wache dod) von Eünden. 

O theure S: 

mausfprechlicher Verluſt 





O welche grohe RUE TS: 
Welt, fie hier don Aen. 





Alphabetifches Verzeichniß. 


No. 
O D wer wollte Dich nicht loben. .......0 seen... 40 
O weſentliche Liebe. .. ......................... 646 
O, wie freu'n wir und der Stunde. ... ......... 254 


D wie fanı mein armes Herz es fafjen....... 104 
O, wie föftlih der Ort! wo die Pilgrime 


weilen . . .. ... .. ............................ 599 

D wie lieblich iſt's und fein ................... 598 

D wie lieb und theuer. . ......................... 638 

D wie Selig lebt ſchon hier ................... 397 

D wie Selig find die Seelen.................... 382 

D wie ftrahlt die Lebenskrone .P................ 741 

D wie unausfprechlich Jelig.........rr 200000000. 746 
D, wohl dein Menjchen, dem die Schuld ver: 

EDEN .............................. ..... .... 362 

D, wohl dem Volk, das Du, Herr, liebſt...... 578 

D wundergroßer Siegeöheld.. ..........u...... 122 

V 

Pilgrime kommen, gehen................. 702 

Praͤchtig kommt der Herr, mein König......... 198 

Preis dem Todesüberwinder! .................. 110 

Preis Dir, denn wir find nicht vermwailt........ 210 

Preis jei dem Herrn und Seiner Gnabe...... 654 

Preis fei dem Namen Jeſu Ehrift........ run 131 

Preis ſei Dir, o Gott !......e. P......... 5 

Preiſt Gott, der uns viel Gut's beſchert !...... 278 


; a 
Rauſche unter ung, Du Geht DE Adauntı......- EN 
Reich bes Herrn, brich heroat.. een 


mm 


Alphabeliſches Verieichuiſt 


Reicht, Brüder, euch Die Hände... 
Ka vecht, ee Gnade 
Nüftet, Chriften, euch zum Streite! 


8 


Sabbatyenb‘, ſüß biſt Duncan er 
Sagt an, vergoß der. Here Sein Blut. 
Schau’ hell hinaus ins neue Jahr! 
Schau’; wie das Lamm mit muth'gem Senen 
Senf meinen Augen Rlarheit 
Schen?’ mir Jakob's Kräfte 
Schmüde dich, o liebe Seele. 550 
Schnell, wie der Wind, entflieh'n die Stunden 452 
Schon wieder eine von den Stunden. „451 
öpfer, Deine Herrlichkeit... 

weige, bange Trauerflage. 
[e, dein Heiland ift frei von den Banden 109 

































geh’ nad) Golgatha. 98 
räutigam, Jefu, Oo! 386 
e! Seele! willſt du nicht 312 


Zeele, was ermüd’; it du ie, 


© getreu bis an das Ende. 
Sei getreu us si 
Sei getroft, o Seele 

Sei mir gegrüht, Du gie BUN 





Aphabetifhes Verjeichniſ. 


i willfommen, fei uns willfommen. 
i willkommen, Tag des Herrn 
fig find, die Gott geboren.. 
dich, mein Geiit, ein wenig. 
"rer Menſch, jetzt iſt es Bei 
esfürſt, Du Chrenfönig - 
1 hier bin ich, Chrenkönig. 
, ein weites Todtenfeld 
"ung, Deine Gäjte, nahen 
: jauchzet doch mit Freuden. 
nget Gott, denn Gott ift Liebe 
agt doch unferm König....... 
anend fteh'n wir an des Jahres Grenze. 
ER nun hin, dem Grabe MM 
’ h'n wir nun, Herr Jeſu! fort 
lange Jeſus bleibt der Herr... 
It es gleich bisweilen ſcheinen 
nimm denn meine $ 
nne der Gerechtigkeit 
nntagsruhe nad) der Woche Laften 
uveräner Herzenäfönig . 
wie von treuen Müttern. 
wollen wir denn ſcheiden. 
art iſt meines Jeſu Hand. 
eig’ auf, du Lied im höhern Chor! 
eige, Herr! mit Deinen Lieber 
eil und dornig ift der Pfad 
ürmen, o du Gottesboti 
ch', wer da will.. 
Ber Fe hehe, Deine 
Bahrbeit, | die mir 2 —8 




































Vater! blid’ in diefer heil’gen Stunde. 
Vater, ſtärke unf’re Kräfte. 
Verfuchet euch doc) felbft - 
Vertraue deine Wege, 
Viel befier nie geboren. 
Vollkommne, heil'ge Majeftät. 
Von des Himmels Thron. 
Von Dir, o treuer Gott. 
Dir, o Vater, nimmt mein Herz. 
Von Dir will ic nicht weichen 
Bon Grömlands Harn Ainten. 
or Gotws Uhren in Hnaissn. 
Vor Hohmuth und vor Ihe. 





4 Alphabetifhes Verzeichniß. 





No. 
Bor Jefu Augen ſchweben ....... 396 
Bor meines Herzens König...................... 771 
u 
Wach' auf aus deinem Sündenfdlaf!.......... 306 
Wach’ auf, mein Herz, die Nacht tft hin 117 
„Wachet auf!” ruft uns die Stimme......... 195 
- Wächter Zions, tritt im Ölauben.... .......... 579 
Wahrer Menfch und Gott. ........z00n0000ce0ee 353 
Wahre Treu’ führt mit der Sünde... ..... 448 
- Walte, walte nah und fern...................... 227 
Mann grünt Dein ganzer Erdenfreiß ?......... 270 
Wann, Herr, einft die Bofaune ruft............ 729 
- Wann krieg’ ich mein Kleid........-encseneeeen- 395 
Warum follt’ ich mich denn grämen ........... 460 
k Was Gott thut, das ift wohlgethan............ 410 
Was hinket ihr, betrog'ne Eeelen.............. 775 
i Was irgendivo verdorben iſt.............. ...... 574 
Was iſt des Menſchen Leben ꝰ.................. 350 
Was kann es Schön'res geben................. 484 
Was klagſt du, trübe Seele .................... 324 
Was macht ihr, daß ihr weinet.................. 700 





Was ſoll ich thun ?......................... 341 
des Gerichts !...... ................. 286 





welchen Freund hab’ ich in Jeſu .............. 145 
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Aphabetihes Verriduif. 


Wen Jeſus hier nicht Fein, 
Bas e * nic fi Ei 
Wenn Chriſtus meine Hof ung ji 
Wenn das mid" geweinte Auge 
Wenn dereinjt wird erſcheinen 
des Herrn. 
Wenn Friede mit Gott meine Seele du 
Wenn ich Ihn nur habe 
Wenn ich, o Schöpfer, Deine viach. 
Wenn von den geiſtlich Todten ... 
Wenn wir auch entfchlafen werben. 
Wenn wir fingen, wenn wir beten 
Wenn Zions verläßt ein Herz. 
— Se Kae — * 
x bin i elche wicht ge age 
Werde Licht, du Volk der Haben 1 rn 
Wer lm am Kzeupe i im Glauben ı 
Wer iſt der Braut des Lammes gleich! 
Wer ift der Mann voll großer That.. 
Wer iſt wohl wie Du.. 
Wer nur den lieben Gott U Bi walteı 
Wer, o mein Gott, aus Div geboren. 






























Wer 

Wer jind die vor Gottes Thron 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 
Weſſt gen fann der dahren 3— 
irt Dein Volt zu w 
Stoß iſt des Allmächt' a — 
groß iſt heute dein 
gut it! 5 von der 
Wie hat man's doch 
Wie herrlich its, ein Sanlen a 









Alshabetifches Verzeichniß. 


No. 
nſerm Herzen heute doc) fo wohl. 244 
willjt du genöthigt ſein ?............ 315 
hilft Dem Wohnplatz dod).......... 248 
h iſt's hiemieden. . . . . . ................. 440 
J wie köſtlich, wenn Brüder ſich 
leucht't uns der Morgenftern....... 389 
IN verſchieden .................... .... 707 
ſanft ruh'n. . . . . . ...................... 712 
»Dich empfangen ... .................. 68 
im Feierkleid Die Braut............ 597 
ung fein, wenn endlich nad) dem 
................ arsnensnsnsnsennenn 756 
1b Chriſti Zünger fein... 427 
n, Held im Streite ............... „. 119 
Yott und Vater, bringen............ 682 
um Deine Gnade .... ................ 245 
en und Schmerz.. .................... 409 
getroſt an Deiner Hamd............. 521 
uns verbunden . . . .. . . . ............. 645 
hen ſind zu dem, o Goit......... 229 
muns zum Bunde . . . .. ................ 568 
ur Pilger hier ....................... 491 
den Lebensweg hinaus.............. 492 
vr dad Haus nicht bauet............ 652 
die Seele die Heimath, die Ruh’... 745 
Herz und Öemüthe kensnenssonnsnsenene 235 
n Haus, mo Jeſus Ehrift............ 649 
‚ eine Noth der Welten. 735 
us, mein erlangen. ...... ........ 346 
en, wo iſt Liebe 2..........αα. IQ 


weggeh'n?“ fragt der aär u ME 





JUR : 


u 





